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Des Neujahrstiages Wegen wird 
Die „Aibendpoft‘‘ morgen nidıt er« 
feinen. 


Celegtaphiſche Depeſchen. 


Seliefert Don ber *Associnted Prosa.” 
Anlana. 
Unter Diordflage. 


Der Präfident einer Örubenarbeiter - 
werfichaft. 


Evansville, Ind. 31. Dez. James 
D. Wood, Bräfident des MWeft-Sten- 
tudiger Diftrikts des nationalen Gru- 
benarbeiter-VBerbandes, wurde geitern 
furz dor Mitternacht hier verhaftet. 
Er ift von den Großgeſchworenen in 
Mapdifonville, Ky., angeklagt, ein Mit- 
[huldiger an ber Ermordung eines 
Nichtgemerkfchaftlers gemefen zu fein. 
Es wurde Bürafchaft für den Verhaf- 
teten angeboten, aber zurüdgemiefen, 
fodaß derfelbe die Nacht im Gefängniß 
verbringen mußte. 


Dunkel Sam, Benezuela nnd 
Deutidhland. 


Wafhingten, D. K., 31. Dez. Die 


Ge⸗ 


[a7 


Anficht des Staatsfefretärd Hay über | 


das geplante Einfchreiten Deutjch- 
lands in Venezuela behufs Eintrei- 
bung von Schabdenerja = Forderungen 
wurde der deutjchen Regierung in 
Geftalt einer Dentjchrift übermittelt. 
Die Dentjchrift bildet eine Ergänzung 
des Meinungs = Austaufches, der be— 
reit3 in biefer Sache zmwifchen dem 
deutfchen Botfchafter v. Holleben und 
dem Präfidenten Roofevelt direkt, jo- 
wie zwifchen v. SHolleben und bem 
Staatsjefretär Hay gepflogen murbe. 
Das Staatödepariement will den ne 
halt der Dentjchrift noch nicht befannt 
machen; doch wird darauf hingewie— 
ſen, daß diefelbe im Weſentlichen die 
betreffenden Auslaſſungen Rooſevelts 
in ſeiner Jahresboiſchaft betreffs An— 
wendung oder Nicht = Anwendung der 
Monroe - Doktrin auf füdamerifani- 
ſche Länder zur Grundlage habe. 

Man hat nicht? aus Caracas gehört, 
mwa3 die Angabe beftätigen könnte, baß 
der amerikaniſche Geſandte Bowen 
durch eindringliche Vorſtellung die 
deutfche Regierung veranlaßt habe, die 
Ausführung ihres Zwangsmaßregeln⸗ 
Programms zu verſchieben. Jedenfalls 
hatte der Geſandte keine derartigen 
Inſtruktionen erhalten, obwohl man im 
Allgemeinen erwartet, daß ein amerika— 
niſcher Geſandter ſein Beſtmöglichſtes 
thut, um etwaiges Blutvergießen zu 
nerhüten. Uebrigens beſtätigt es ſich, 
daß die deutſche Regierung ohnehin 
noch ein wenig gewartet hätte, bis die 
jetige Revolution in Venezuela vor: 
über, und entfchieben ift, wer die Macht 
behält. 


KRoftete auch Menfchenleben. 


Atlanta, Ga., 31. Dez. E3 wird be- 
fannt, daß die Regengüffe und Ueber: 
fhmwemmungen, welche neuerdings einen 
großen Theil des Südoftens heimfuch- 
ten, nicht nur fehr großen Eigenthumz- 
Ichabden aller Orten verurfacht, fondern 
auch Menfchenopfer gefordert haben. 
Ein Halbdugend ift jevenfal3 umae- 
fommen; wahrjcheinlich wird fich aber 
nah dem Einlaufen aller Berichte die 
Gejammtzahl höher ftellen. Das Wet- 
ter ift jet Elarer und fälter geworben, 
—* die Fluthen weichen faſt überall zu⸗ 
rück. 


Elektriſche Hochbahn in New Hort. 


New York, 31. Dez. Morgen wird 
der elektriſche Betrieb auf der Man— 
hattan = Hochbahn beginnen. Wenn ſich 
nicht eine unporbergefehene Verzöge- 
rung ereignet, fo wird ber erfte elefti- 
The Zug am Neujahrätag auf der Linie 
der Zweiten Abenue laufen. Someit be- 
fannt, ift Alles für die Umwandlung 
bon Dampfbetrieb in den eleftrijchen 
Betrieb an diefer Linie fertig. Binnen 
jehs Monaten fol die Verwandlung 
auch an den anderen Linien vollzogen 
werben. Die Gefammttoften der Ver: 

* befferungen werden auf 8 Millionen 
» Dollar veranjchlagt. 


Wahlen in Kuba! 


Havana, 31. Dez. Heute waren in 
Kuba die großen Wahlen. Someit bes 
fannt, find diefelben ruhig, aber auch 
ohne Begeifterung und ohne ftarte 
Stimm:Betheiligung, verlaufen. Man 
glaubt meiften?, daß Genor Palma 
zum Bräfibenten gewählt fei. General 

‚Mafo hatte feine Kandidatur zurüd- 
gezogen, nachdem er den amerifanifchen 
Beamten vorgeworfen hatte, fürPalma 
zu arbeiten; aber dieferRüdtritt wurde 
bon den meiften feiner Anhänger unter 
ben gewöhnlichen Stimmgebern nicht 
beachtet. 


z 
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Dynamitericdhe. 


Seattle, Wafh., 31. Dez. Unbelann-* 


te Dynamiter [prengter ein Haus zu 
Berlin, Wafh., am Sonntag Nadhmit- 
tag in bie Luft und verurfachten eine 
—— die noch immer ungeheuer 
iſt. 


Die obige Kunde kam heute in einer 
Depeſche, welche um die ſofortige Sen⸗ 
dung eines Geheimpoliziſten erſucht. 
An aller näheren Auskunft über die 
Geſchichte fehlt es noch. 

Marconis weitere Pläne. 

Ottawa, Kanada, 31. Dez. Der Er- 


inber Masconi, der gegenwärtig Bier 
Iof plant jeßt, bie Rat fei hr 
loſen Zelegrapher n u, 


Gefährlidhes Getränt. 
Sanford, nd., 31. Dez. Infolge 
des Trinkens von acht (je zwei Unzen 
enthaltenden) Yläjfchchen Zitronen-Er- 
traft ift der Landmwirth Williamfing, 
wohnhaft füdöftlich von Paris, Ind., 
während der Nacht geftorben. Der Eo- 
toner Roberts hielt eine Unterfuchung 
ab und empfahl, daß die Großgejchmo- 
renen Anklage gegen die Kaufleute er= 
heben follen, welche diejen Ertraft ver- 
faufen. Der obige Todesfall war jchon 
| ver fünfte neuerliche feiner Art in un- 
| ferer Nachbarſchaft. 


| Kein Gent: Borto möglid. 
Wafhington, D. K., 31. Dez. Der 
| Kongreß = Abgeordnete Loud, Vorfiger 
| des Haustomites fürPoftangelegenhei- 
| ten, hatte mit dem Präftbenten eine 
längere Unterredung über Poftangele- 
| genheiten. Er erflärt, an eine Herab- 
| feßung des Poftportos auf einen Cent 
' fei jet nicht zu denken; diefelbe würde 
| das Poftdefizit auf 35 Millionen trei- 
| ben. 
| Die Kegelbrüder. 

Dayton, D., 31. Dez. GSefretär 
Sam Karpf hat einen offiziellen Auf- 
ruf für die nächlte Jahresverfamm- 
lung des Amerikaniſchen Kegler-Kon— 
greſſes erlaſſen. Derſelbe wird am 21. 
Januar in Buffalo eröffnet. 

Drähte unter den Boden! 


Denver, Kolo., 31. Dez. Der Stadt: 


| rath hat Alderman Kellys Refolution 


gutgeheißen, melche die Eleftrizitätsbe- 
leuchtung?=, die Telegraphen- und die 
Telephongefellihaften ‘zwingt, ihre 
Drähte unterirdifch zu legen. 


Ausland. 


Südafrikaniſches. 

London, 31. Dez. Lord Kitchener 
ſendet unter'm Geſtrigen dem britiſchen 
Kriegsamt einen ſeiner „üblichen“ Wo— 
chenberichte, worin er jagt, während ei- 
ner Woche feien im Ganzen 35 Boeren 

| getöbtet, 5 verwundet, und 237 gefan= 
gen genommen worden, mdbei De Wets 
Verlufte in feinem Angriff auf Dar: 
gell nicht mit eingerechnet jeien. Diefe 
allgemeinen, jummarifchen Berichte 
machen wenig Eindrud auf das Pu= 
blitum. 5 

De Wet ift noch immer in der Nad)- 
barichaft von Langberg. 


Dberjt Spence und Oberft Plumers 


Streitkräfte famen am 28. Dez. mit 
Brig’3 Boerenfommando in Fühlung 
und machten britifcher Angabe zufolge 
27 Gefangene. 

| General Bruce Hamilton Kolonne 
fam am 23. Dezember unmeit Mary: 
dale mit Grobelaard® Kommando in 
Fühlung, wobei nad feinem Bericht 4 
Boeren fielen, und 27 gefangen genom= 
men wurden. 
Im lekten Uugenblid abgewendet. 

Köln, 31. Dez. Die Eifenbahnitrede 
Köln-Aachen fcheint für die preußifche 
Gifenbahnvermwaltung eine Angftitrede 

| werben zu wollen. Am 28. November 
| entgleijte bei Yuir infolge verbrecheris 
| chen Auflegens einer Schiene auf das 
Geleife ein Perfonenzug, bei melchem 
Unfall 2 Berjonen getödiet, 5 ſchwer, 
mehrere leicht verwundet wurden, und 
jegt ift juft in berfelben Gegend ein 
| fchmerer Unfall wie durch ein Wunder 
| verhütet worden: Gerade als ein dicht- 
| befegter Berfonenzug fich der ominöfen 
Stelle näherte, bemerkte ein Streden- 
beamter im legten Augenblid einen 
boppelten Schitenenbruh und fonnte 
noch das Zeichen zum Halten geben, 
was auch gelang. Einige Minuten fpä- 
ter wäre ein grenzenlojes Unglüd er- 
folgt. 
Kaufen ihwunghaft Kriegsſchiffe! 
pen, 31. Des. Somohl Chile 
mie Mgentinien unterhandeln jetzt eif⸗ 
| rig behufs Anfauf3 von noch mehr 
Kriegsihiffen in Großbritannien! 
Chile hat das „Slüd“ gehabt, zivei 
Zorpeboboot = Zerftörer zu erwerben, 
welche jeßt auf der Themfe gebaut mer= 
den; eigentlih waren diejelben bon 
Brafilien bejtellt worden, welches aber 
durch einen guten Preis fi} veranlaf- 
fen ließ, fie abzutreten. Diefe Fahr: 
zeuge fünnen, wenn gemwünfcht, fchon 
Ende Januar vom Stapel gelaffen 
werben. Urgentinien hat ein großes 
Kreuzerboot angefauft, das'zu Eldwid 
liegt, jedoch nicht vor nächftem Sommer 
abgeliefert werden fann. 
Anton Kraus entlaflen. 

Dien, 31. Dez. Der in Prag kürzlich 
verhaftete Schneider Anton Kraus aus 
Chicago ift aus der Unterfuchungs- 
haft entlaffen, in welche er wegen De- 
fertion und Bigamie genommen wor» 
den war. Der Fall der Derfertion er- 
ledigte jich dadurd), daß Kraus inzmwi- 
chen amerifanifcher Bürger geworben 
war. 

Graͤflicher Fälſcher. 

Zürich, Schweiz, 31. Dez. Hier ift 
der, 1875 geborene Graf Andreas 
Raday von Rada auf Requiſition der 
ungariſchen Regierung wegen Wechſel⸗ 
fälſchung verhaftet und wird nach Bu— 
dapeſt ausgeliefert werden. 

Neue Dänifhe Dampferlinie. 

Kopenhagen, 31. Dez. Das Blatt 
„Bolititen“ jagt, einShyndilat zur®er- 
—— der Dänifh-Weftindifchen 
Anjeln, das mit4 Millionen Kronen 
fapitalifirt‘ fei, beabfichtige, einen 
Dampferb und 
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Chicago, Dienftag, den 31.Ddezember 1901-5 Uhr:-Ausgabe. 


Ehinefiihes. 
Bald wird der Hof wieder in Pefing fein. 
Beling, 31. Dez. Der hinefifche 
Hof, der fich, befanntlich auf der lang- 
jamen Rüdfehr nach Peling befindet, 
wird am'7. Januar bie legteStrede ber 


Reife, von PBaotingfu aus, mit einem | 


Bahnzug machen. 

Der ruſſiſche Geſandte bei der chine— 
ſiſchen Regierung, Paul Leſſar, hat die 
chineſiſchen Regierungsvertreter Prinz 
Tſching und Wang Wen Shao in 
Kenntniß geſetzt, daß die ruſſiſche Re— 
gierung ſich weigern werde, auf Abän— 
derungen oder in Amendirungen des 
Mandſchurei-Vertrages einzugehen. 

Neue chineſiſche Maſſakres. 


London, 31. Dez. i 
Korreſpondent der Londoner „Daily 


Expreß“ meldet, daß zu Ning-Sha-Fu, 
in der chineſiſchen Provbinz Kan-Sau 
(wo Prinz Tuan und General Tung 


Fuh Siang reſidiren) ein Miſſionär 
und eine Anzahl befehrier Eingeborener 
niederaemebelt worden feien. Der 
Ktorrefpondent fügt hinzu, e& werde mit 
Beitimmtheit behauptet, die Truppen 


bez Generals Tung Fuh Siang feien | 


für das Maflatre verantwortlich). 
19 Ertiruntene. 
Deutfcher Dampfer im Orient verunglückt. 
Hongkong, 31. Dez. 


Hoi-Hu, Jnfel Hainan, in Trümmer 
gegangen. 42 der injaflen murden 
bom franzöfifchen Dampfer „Hanoi“ 
gerettet; aber der Kapitän Ulderup und 
3 andere Offiziere, ferner 4 europäifche 
Paffagiere und 11 Chinefen, werben 
bermißt und find ohne Zmeifel er: 
trunfen, 
Kindertheater in Berlin. 


Berlin, 31. Dez. Hier hat das neue 
Kindertheater feine Vorftellungen be— 
gonnen, und dasfelbe mirb bon her- 
borragenden Erziehern und vielen El— 
tern mit großem ntereffe verfolgt. 
Der Zmed diefes Theaters fol fein, 
bie Bühne als Kindererziehungs-Mit- 
tel zu benugen. Die Stoffe der Stüde 
werden meijtens der Thiermwelt ent- 
lehnt fein; aud mwirb die gewöhnliche 
ZIheatermufit durch eine andere, beffer 
für die Ohren von Kindern geeignete 
erjegt. Die Mitwirkenden werben eben- 
falls der jungen Welt angehören. Ur- 
ſprünglich iſt derplan zu dieſem Thea— 
ter von Richard Ballentine, einem be— 
kannten ruſſiſchen Schriftſteller, aus— 
gegangen. 

Ueberbrettlmũde. 

Berlin, 31. Dez. Otto Julius Beer⸗ 
baum's Trianontheater, welches das 
Ueberbrett'l kultiviren wollte, fiel hier 
mit ſeiner Eröffnungsvorſtellung ſo 
entſchieden durch, daß es angeſichts des 
Gebotenen klar wurde, Berlin ſei des 
Ueberbrettls müde. 

Heſſiſche Verfaſſung muß geändert 
werden. 


Darmſtadt, 31. Dez. Die Eheſchei— 
dung im großherzoglich heſſiſchen Hauſe 
macht eine Aenderung derParagraphen 
der Verfaſſungsurkunde von 1825 nö— 
thig, die von der Einſetzung einer Re— 
gentſchaft im Falle des Todes des 
Großherzogs handeln, wenn direkte 
erbberechtigte Nachfolger nicht vorhan- 
den find. Die betreffende Vorlage ift 
ben beiden heffiihen Kammern bereits 
zugegangen; fie wird dringend, da das 
gejchiedene Paar nur eine Tochter hat, 
und.die Thronfolge, wenn nicht einer 
etiwaigen/neuen Ehe männliche Kinder 
entfpringen follten, wegen der nicht 
fiandesgemäßen Heirathen der andern 
beififhen Prinzen eine fehr verimidelte 
ift. 

Bas Brof. DSerron fagt. 

Brüffel, 31. Dez. Profeffor George 
D. Herron, früher in Chicago, er- 
flärte in einer Rede, die er vor einer 
großen Verfammlung im „Maifon du 
Peuple” dahier hielt, fieben Achtel des 
Gefammtvermögens in den Ber.Staa- 
ten bon Amerika würden bon nur ziwei= 
taufend Prfonen fontrollirt, den 
„Zruft-Meiftern“, und der einzige 
Ausweg aus diefer Qage werde in einer 
Revolution bejtehen. 

Er theilte auch mit, die Chicagoer 
Sozialiften beabfichtigter ebenfalla, ein 
Voltzhaus zu errichten ähnlich dem 
obengenannten. 

Scaufpiel verboten, 

Rom, 31. Dez. Die Aufführung von 
Gabriele v’Annunzios baterländifcher 
Tragödie „Francesco da Rimini” ift 
auf Moralität3-Gründe bin verboten 
worden. 


Familientragödie Durch Unfal 
oder —? 


Zurnerd Falls, Maff., 31. Dez. Der 
QJumelier Louis Biger fchoß heute 5 
Perfonen nieder. Zei diefer, nämlich 
fein Bjähriges Töchterleim und feine 
Sekretärin Frl. Jda Columbe, find 
bereit3 tobt. Die übrigen Gefchoffenen 
find: feine Gattin Chriftine und feine 
beiden Zöchter Annie (16 Jahre) und 
Carrie (12 Jahre.) Diefe haben in- 
deß Ausficht, mit dem Leben bavonzu- 
fommen. Allem Anfchein nad a. 
Bier auch die Abficht, Selbftmord zu 
begeben, wurde aber daran verhindert. 
Ein —— den er in ſeinem Laden 
zurückließ, beſagt, daß ſich beim Reini⸗ 
gen ſeines Rebolbers ig di 

entladen 
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Der Shanahaier | 


Der beutjche | 
Dampfer „lara” ift in der Nähe von 


Wereitihagins Realismus. 


Uebermältigt von dem Anblid eines 
Bildes der gegemärtig im Kunitinfti= 
| tut ausgeftellten Wereitichagin’fchen 
' Gemäldefammlung brach Frau Frances 
| Dingman, No. 68 Rufh Str. wohnhaft, 
; gejtern mit dem YAuzruf ohnmädtig zu= 
| fammen: „OD, er fieht aus wie Tom!“ 
; Sie war beim Anjchauen einerSchladt- 
Taene auf den Philippinen an ihren Vet— 

‚ ter erinnert worden, der dort vor meh- 
‚ reren Monaten den Heldentod fiarb und 
| glaubte in den Zügen eines auf dem 
| Bilde dargeftellien ſchwerverwundeten 
ı Soidaten diejenigen ihres Verwandten 


| wieder zu erkennen. 
Ihre Freundin, Frau Odith Webfter, 
geleitete fie, nachdem fie fich erholt Hatte, 
nach ihrer Wohnung. Der Realismus 
der Wereftichagin’fchen Kunft hatte e& 

ihr angethan. 

Die beiden Frauen hatten fich zuerft 
die Gemälde angefehen, durch melche der 


Künftler die großen Begebenheiten feit- | 


hält, welche fich auf dem Krieggzuge des 


großen Napoleor in Rufland ereigne- | 
ten. Gie hatten fich dabei in den Ans i 


blid des blutigen Gemebel3 auf den 
Höhen von Borodino vertieft 
Scladtfelder cefehen, auf welchen die 
Leichen der Gefallenen, mit Pferbe- 


fen aufgeftapelt lagen — alles in bem 
„entjeglichen Realiamus“, mit melchem 


Mereltichagin maft. Sie verfolgten die | 


Sammlung meiter biß zu dem Bilde, 
auf meldhem das brennende Moskau 


dargefiellt find. Bon hier wandten fie 


' fi der Philippinergruppe zu, einer | 
| Reihe von lebensiwahren Darjtellungen | 


aus dem gegenwärtig auf den Bhilip- 
pinen geführten Rriege. Eineß der mir- 
fungsvollften Bilder diefer Gemälde- 


| fammlung ift die Darftellung des Ge= | 


fehts, in melche:.ı ein Sergeant blut- 


überſtrömt aus ber Gefechtzlinie reitet. | 


Der Titel desfelben lautet: „Sind Sie 


getroffen, Sergeant? — Ya mohl, mein | 


die Nerven der def Erjchütterten und 
fie jant ohnmä nieber. 
« 


Neujahriäg den Barfs. 
ii Eoote von der Barf- 
berwaltung der Weitjeite hat für die 


Neujahrsfeier uußergembhnliche Vor- 
fehrungen getro’fen, umd da bie MWet- 


terwarte für m rasen effien prächtigen: 
Tag in Musfich; Felt, "Fo wird der 


Durchführung des von ihm entmorfe- 
nen Programms nichts im Wege fte- 
ben. Am Garfield und im Humboldt 
Park werden Nachmittags und Abends 
Hreilonzerte jtattfinden, und auf ven 
Eisbahnen in beiden Anlagen wird ge- 
übten Schlittfchuhläufern Gelegenheit 
geboten werden, Preife und Medaillen 
zu erringen, welche von der MWeitjeite 
Driving Affociation, und von den 
Athleten-Vereinigungen der Nordieit- 
feite auögejebt worden find. Am Abend 
fol auf den Zeichen ein regulärer Eiß- 
forfo infzenirt werden, mit chinefijchen 
Laternen und fonjtigem Zubehör. 


! 
Herr!” Bei diefem Anblid werfagten 


* Unter der Anklage, die MWeinzim- 
mer = Drdinanz übertreten zu haben, 
mwurbde heute der Wirth Walter Schnell, 
No. 57 NR. Clark Str., Richter Kerften 


vorgeführt. Da Schnell feit feiner Ber- | 


Haftung die anitößigen Verfchläge aus 
feiner Wirthfchaft entfernen ließ, fo jaü 
der Richter von einer Beltrafung ab. 

* Sm Bundesfreisgericht fuchte heuie 
Albert U. Burkhardt, Händler mit 
Herren = Ausftattungswaaren, Nr. 181. 
EaSalle Str, um Schuldentlaftung 
nad. Seine Schulden follen fih auf 
$2700, die Beltände auf $1400 belau: 
fen. Richter Rohlfaat jehte Henry 2. 
Wilfon ald Maflenvermwalter in das 
Geihäft ein. 

* Der 50 Jahre alte Zimmermann 
Hrant Dumpier betrat heute Morgen 
dag Haus Nr. 284 Waſhington Bld., 
wo er um Beiftand bat, da er fich jehr 
unmohl fühle. . Plöglich fant Dumpier 
zu Boden und war bald barauf tobt. 
Die Leiche wurde nad der County- 
Morgue geſchafft. 

* Auf Einladung des Vorſlehers, 
Major H. Eaton, hatten ſich geſtern 
Poſtmeiſter Coyhne und andere hochge— 
ſtellte Poſtbeamte zu einer kleinen Feler 
in der neuen Subſtation, an 63. Sir. 
und Woodlawn Abe. eingefunden, die 
damit eingeweiht wurde. Rasbem Er⸗ 
friſchungen herumgereicht worden wa— 
ten, bielfen verfchievene Unmejenden 
kurze Anſprachen. 

* Wie Dr. Spalding feſtgeſtellt hat, 
iſt Thomas MeManus, der geſtern von 
der ſtädtiſchen Herberge an der Jeffer— 
ſon Str. aus nach dem Blattern-⸗Ho— 
ſpital hat geſchafft werden müſſen, nie 
in ſeinem Leben geimpft worden. Der 
Mann iſt vor Kurzem aus Jowa hier 
eingetroffen und war auf feiner Wan- 
terung wieberholt der Anftedung aus- 
geſetzt. 

* Ruth Home“, eine für jüdiſche 
junge Damen“ beftimmte Wohnftatt, 
ift joeben eröffnet worden. Die Anftalt 
bat den Ziwed, joldde Damen aufzuneh- 
men, bie fi mit einem mäßigen Ge- 
halt ſelber durchſchlagen müſſen und 
die für geringe Koſten in einer ange⸗ 


nehmen Umgebung anſtändig wohnen 
Zube iR ame 


möchten. Das Anftaltsgebäude 
ve bom Linco 


yi 
Vortbeil eines zeigen 


und | 


fadavern zufammen, auf einem Hau: | 


Bart gelegen und, 


Jahres⸗Ausweiſe. 


Was die verſchiedenen Behörden im Jahre 
1901 gethan haben. 
Eountg-Baumeiftersamt, 
— Für Bauzmwede haben von ber 
Eountyverwaltung zu Beginn des Jah⸗ 
tes nur $50,000 ausgefegt werben fün- 
nen, und dba diefer Betrag zum größten 
| Theile zur Beftreitung von Reparatur: 
foften verivendet werben mußte, To tfi 
für Neubauten fo gut wie nichts übrig 
| geblieben. Der ounty-Baumeifter 
| bat Änfolgedeffen nur wenig zu thun 
| gehabt. Naddem er im Sommer 
| Pläne für die Einrichtung neuer Fahır- 
ı fühle im Countggebäude und im 
| Counth⸗Hoſpital angefertigt Hatte, 
| murben feine Dienfte nicht mehr in An⸗ 
ſpruch genommen. > 


AppellhofvonCoot Coun⸗ 


t 9. — In den beiden Abtheilungen des 
| AppeNhofes von Cook County murben 
; während bes ahtes zujammen 555 
| erften und 250 in ber zweiten Abthei- 


ften noch 214 und der zweiten 330 Fal- 
| Te zur Entfcheidung bor. 


fion. -- Bor der Yury-Kommiffion 


| wurben im Laufe des Jahres für den | 


Dienft an der Grand-‘ury die Na- 
' men bon 550 Bürgern gezogen, für ben 
Geſchworenendienſi im Kriminalgericht 
10,8 nd für den in den SZivilge- 
richten 23,192 Namen. Gejchmworenen- 
ı dienfte geleiftet haben im Ganzen etwa 


und die aufgeriedene franzöfifche Armee" 10,000 Bürger. Die Namen derjelben 


find auf die betreffende Lifte gejeht 


felben nun nicht wieder in Unfprud) 
| nehmen, ehe alle anderen Bürger Gele- 


zeigen, Die Kommiffion hat die Na- 
men von 12,000 Bürgern ermittelt, 
melche au8 biefem ober jenem Grunde 


treffenden deshalb mit Vorladungen 
verſchonen. 

Die Feuerwehr. — Die ſtädti— 
ſche Feuerwehr iſt im Laufe des Jah- 
res um einen Spritzenzug vermehrt 


worden. Der Bau einer neuen Brand⸗ | 
wache, im Vorjahre begonnen, ift fer- | 


tiggeftellt worden und -bient jegt ber 


Sprihen⸗Kompagnie 91 al Quartier. | 


Die Zahl der im Jahre 1901 gegebenen 


Feuerlärme betrug 8059, gegen 7195 | 


im Borfähre, und-die Zahl der. Brän- 


be ftiea von 5503 auf 6154, ber berurs | 
fachte Brandfchaden bon $2,213,699 | 


auf $3,991,264. Während ber erften 
Hälfte des Jahres ift der Brandſcha— 
den um $525,294 größer gemefen, alö 
| während der zweiten. Das in yeuers» 


| gefahr gewejene Eigenthum ftellte einen | 
MWerth von $130,158,125 dar und war 
| berfichert zu $81,210,892. €3 famen | 

48 Verfonen bei den Bränden um’3 Le= | 


| ben, 88 murden verleßt; 180, die ich in 


Gefahr befanden, wurden von Mitglies | 


dern der Löfchmannfchaft gerettet. — 


Das Spftem der Brandmeldung ilt | 
im Laufe des Jahres bedeutend ber> 


einfacht und verbefiert worden. MWäh- 
rend e3 früher eine Minute und 15 Se- 
tunden dauerte, bi3 ein Alarm nad) 
ſämmtlichen Brandwachen vermittelt 


war, beträgt die Zeit jetzt nur 2ß Se⸗ 
Es wurden 30 neue Melde⸗ 


kunden. 
kaſten aufgeſtellt; die Leitung wurde 
um 29 Meilen verlängert und auf 
Strecken von 124 Meilen Geſammi— 
länge neu eingerichtet. Um eine Bes 
fchleunigung in derMeldung der Brän- 
de zu ermöglichen, mwurben in ben 
Fabrilkdiſtrikten ſämmtliche mitSchlöf> 
ſern verſehene Käſten durch ſolche ohne 
-Schloß erfegt. Nur einmal kam es 
während des Jahres vor, daß ein Mel» 
defaften den Dienft verfagte. 


Stüärmifhe Sigung. 


in der geitrigen Situng bed Gtabt- 
rath3 von Eoanfton ging, e3 ftürmifch 
zu, und Mayor Patten wurde von den 
Stadtpätern, denen er ITroß bot, mit 
einer Anklage wegen Pflichtvenlegung 
bevrhht. Schließlich gab der Mayor 
nad, und die Gemüther beruhigten fich 
wieder. etmad. Den Anlaß zu dem 
Streit bot der Umftand, daß der Mö- 
belfabrifant U. 3%. Roller, No. 72T 
Eufter Ue., einen Anbau zu feiner Fa⸗ 
brit aufführen läßt, trogdem ihm der 
nachgefuchte ftädtifche Erlaubnißjche.n 
dazu nicht auggefiellt worden ift. Alb. 
Ayer ftellte in der geltrigen Sigung den 
Antrag, Rollert fo oft verhaften zu la» 
fen, ala er von Neuem den Verfucdh 
mache, die Bauarbeit fortzufegen. Die 
übrigen Aldermen waren damit einber- 
ftanden, Mayor Batten erklärte ifnen 
aber, er werde feinen Polizeichef anwei⸗ 
fen, dem Befehl des Stadtraih3 feine 
Beachtung zu fehenten, ba Rollert zu ei- 
nem: jtäbtifchen Bauerlaubnißfchein bes 
rechtigt gemefen fei. Rün erhob fich zor- 
nige Rede und Gegenrede, biß der 
Mayor erklärte, er molle fich die Sache 
boch lieber noch einmal gründlich über- 
legen. 


* Eine nachträgliche Weihnächtäfeier 
ift geftern in’der John Worthy-Schule 
von dem „Illinois Charitable Relief 
Corps“ für die dreihundert Zöglinge 
genannten Zmwangsanftalt in’s 


ber 
Wert 


Brozeffe entfchieden, davon 305 in ber 
| fhee, gegenwärtig im Haufe No. 2652 

lung. Am Zahresihluß lagen ber er>- | 62. Str. wohnhaft, Hatte den Lebens: | 
ı mübden in feine Wohnung aufgenom= | 


Geſchworenen-Kommiſ—— 


worden, und man wird die Träger der⸗ 


genheit erhallen haben, ſich dem Ge⸗ 
meinweſen in gleicher Weiſe nützlich zu 


Befreiung vom Geſchworenendienſt be⸗ 
anſpruchen können. Man wird die Be⸗ 


Belle 


Deutfche Zeitung | ' 


Anzeigen. 


13. Zahrgang. — Ro. 309 | 


NRomantiſche Geſchichte. 


Die Beamten der Rock Island-Bahn 
ſahen ſich geſtern genöthigt, dem Doktor 
Ralph Waldo Mills von St. Louis auf 
eine im Jahre 1857 ausgeſtellte Fahr⸗ 
karte hin von hier nach Peoria das 
: Fahrrecht einzuräumen. Der nahezu 
; bermwitterte Fahrfchein war in dem ge- 
' nannten Jahr einem deutfchen Einwan- 
derer Namen? 2. Lorenz auägeftellt 
worden, der von Hamburg über Nem 
‚ York bier anfam und nad) Peoria rei- 
; fen wollte. Ehe er die Fahrt von Ehi- 
| cago antrat, zu welcher er fich mit der 
| in Rebe flehenven Karte in New York 
| auzgerüftet hatte, erfuhr er in einem 
‘ Briefe bon Deutfchland, daß feine zu= 
| rüdgebliebene Geliebte in Deutfchland 
ihm untreu geworden und feinen Ne- 
benbubler gebeirathet habe. Er murde 
: hierüber lebensüberdrüffig und machte 
| feinem Dafein ein Ende durch einen 
Sprung in den alten Jllinois- und 
Mihigan-Kanal. Herr Charles Dun: 


; men Die Fahrkarte, welche fich nebfl$20 


auf, das Geld aber fchidte er nad 
Deutichland. In feinem Bulte hat die 
bereit2 vergilbte Karte feither ungeftört 
gelegen. Während eines Teieriagsbefu- 
ces, den Dr. Mille, ein Neffe Dun- 
Thee’3, diefem abftattete, fam die Rebe 
auf die Karte und Dunfhee fehentte fie 


an der Leiche des Selbftmörders gefunz | 
ı ben hatte, bewahrte er als ein Andenten | 


| 


Ihließlih dem Doktor. Diefer legte fie | 


dem Bahnbeamten George F. Lee bor, 
der an dem Stüdchen Papier nichts 
finden fonnie, wodurch e8 feinen ur: 
ı Tprünglichen Werth verloren hätte und 
eine neue Fahrkarte nach PBeoria da= 
für gab, nachdem er vorher mit dem 
Generalagenten Sebaftian Rüdfprache 
; genommen, der die Karte für die ältefte 
ihrer Art hält und noch nie eine ähn- 
liche gefehen hat. Die Fahrkarte wurde 
urfprünglich von der Benrfylvania & 
Rod YEland = Bahn ausgeftellt. 


Koch nicht geihhlichtet. 


Das Direktorium d des Chicago Wo- 
mans Klub mar bis 6 Uhu gejtern 


ı Mitgliedern möglich gemejen wäre, ei- 
ne Einigung hinfichtlich der Frage zu 
‚ erzielen, od Frau Robert Hall WBiles 
‚ JonsBriefes“ war, oder nicht. Der Zu— 
drang der Mitglieder „a den Räum> 
lichleiten des Alub3 und ihre Neugier- 


Direktorium einen Poliziften vor der 
ZIhür ihres Berathungszimmerz poftir- 
ten, um Unberufene fernzuhalten. 
Heute findet eine weitere Situng ftatt, 


nichts miflen. Sollte bie 
Gitung abermals ergebnißlos verlau> 
fen, jo wird Frau Wiles den Klage- 


Abend in Gitung, ohne daß es den | 
| vier Jahren würde die Entbedung ger 7 
£ 


und das Direktorium mird in diefer | 7 gr 
mohl oder übel Stellung nehmen müf- | heren Angehörigen vollitändig entftem- 
jen, denn Frau Wiles will von meite- | 
rem Wuffchieben ihrer Angelegenheit | 
heutige | 


die Schreiberin de3 berühmten „yarz | 


Stevenfon ftellt fei 
u 


Entweder — oder! 


n 


ltimatum. 


em Schwager Dowie ein 2 
imatum 


Anwalt Reeves, ber Rechtsbeiftand 


von Samuel Stevenfon, benadriglig- 
te geftern John Wlerander Doivie, ba 


er nur gegen Bezahlung von SL Er 
in Baargeld fi) Dazu verftehen iverbe, 3 


die Klage gegen Domwie zurüdzuziehen. 


Dagegen werde Kläger fih unter feinen 4 
Umjtänben darauf einlaffen, eine der 
Antlagen zurüdzunehmen, bie er in © 


der eidlich erhärteten Klagefchrift ge- 


gen Domie erhoben hat. Falls Dowie = 
auf biefen legten Vorfehlag nicht ein 
geht, jo wird Richter Tuley übermor- 7 
gen feine Entfcheidung abgeben. Wie 7 
Anwalt Reeves durhbliden läßt, wird 


der Prozeß gegen Domwie entichieben 
und ein Maffevermalter für bie 


den. Gejchieht dies, fo ift da3 Unter» 


nehmen zweifellos verfradht, und Ste 


„Zion Lace Induftries” eingefeht wer: ° 


benfon wird damit auch fein ganzes ° 


Vermögen verloren haben. Na ber 


Angabe feines Anmwalte® mürbe Gte- | 


venfon aber lieber fein eigenes Hab 


und Gut einbüßen, al3 darauf ber 
zichten, Eliad dem Zweiten bie Maste 


abzureißen. 
— ep — — 


Kaum glaublich. 
Durch die Bemühungen 


ihrer 13- @ 


jährigen Tochter hat die No. 6GAISUn 7 
Ada Straße mohnhafte Frau Mary ° 


Crow, die Gattin eines Tagelühners, m 
Erfahrung gebracht, ba ihr eine aus 


mehreren Hunderttaufend Dollar ber 


— Nachlaſſenſchaft ihres Vaters 
zufallen werde. Sie hatte ſich Fam— 
lienzwiſtigkeiten halber vor einer Rei⸗ 


< 


#8 
# 


be von Zahren von ihrem in Lincoln, 
Ill. wohnhaften Gatten Monroe Ril« 


ter getrennt und bier in Chicago ihren 
jegigen Gatten, den Arbeiter Erom, 
geeheliht und mar feither aus be 
Augen ihrer 


aus erftier Ehe ift e8 indeß gelungen, \ 


ihren Aufenthalt zu ermitteln, Das er- \7 
mähnte Eigenthum, meldes Fra 


& 
5 


früheren Angehörigen 
berihwunden. Der genannten Zochten ° 


x 


Crows Vater, 5. W. Docum, heimlich 1 


befeffen haben foll, befteht zum 
Iheil aus Ländereien, auf melden 
bedeutendes Stüfd der Drifcha 
Broadway, Ohio, errichtet if. ° 
macht, daß dies Landgebiet nebſt 

derem Eigentbum, den Erben Der 


' Verfiorbenen, von denen man wußte 
' daß fie am Leben maren, finb Yrauı 


| Monroe Ritter und der Baftor ®, Do- 
be war fo groß, daß die Damen vom | 


cum bon Bufhn — | 
der der Frau Crow. Baftor Docums 


' Verbleib wurde bald fejtgeftellt, aber 


über den Aufenthalt der verjchollenen 


| Frau Ritter ließen fich feine Erfundi- 


weg beichreiten. Außer dem Gutachten | 
‘bon fieben Sachperjtändigen, daß Frau | 


Miles unmöglich den Brief arjchrieben | 


haben fönne, bat fie dem Direktorium | 


auch eine bejchworene Ausfage unter- 
breitet, des Inhalts, daß der „Farfon> 
Brief“ nicht von ihrer Hand ftammt. 
— ———— — — 
Bleibt im Beſitz. 


Richter Tuley hat den Streit zwi— 
ſchen dem Schankwirthe Patrick H. 
Grimes und Herrn Arthur Walters, 
dem Eigenthümer des Gebäudes an 
der 63. Str. und Cottage Grove Avbe., 
welches Grimes benutzt, heute zu Gun— 
ſten des Erſtgenannten entſchieden, und 
zwar mit der folgenden Begründung: 
Obgleich unter gewößnlichen Umſtän— 
den ein mündlicher Pachtkontrakt nur 
für die Dauer eines Jahres gilt, iſt in 
dem vorliegenden Falle die mündliche 
Abmachung, auf drei Jahre lautend, 
als für dieſe Zeitdauer bindend zu 
betrachten, weil der Eigenthümer des 
Grundſtücks mitGrimes übereingekom— 
men war, ihm den Pachtvertrag auf 
genannteFriſt zu verlängern, falls letz⸗ 
lerer gewiſſe bauliche Ausbeſſerungen 
und Veränderungen vornehme, und 
Grimes ſich daraufhin in erheblichelln- 
foften geftürzt habe. 


Das Wafler. 


Laut Bericht des Gefundheit3-Am> 
te3 war heute Vormittag das ftädtifche 
Zeitungswafler aus der Lake View— 
und aus der Hyde Park-Pumpſtation 
als gut und das aus den beiden ande- 
ren Stationen als brauchbar zu bezeich⸗ 
nen. 


2ohnerhöhung. 


Die Verwaltung der Baltimore & 
DObio-Bahn wird mit dem neuen Jahre 
für ihre Meichenfteler und Zugange- 
ftellten eine Zohnzulage von durdhgän- 
gig acht Prozent in Kraft treten laffen. 


* Das Poftamt bleibt morgen, wie 
alle anderen Bundes-Nemter und fon- 
ftigen öffentlichen Bureaur, Gerichte, 
Banten ufw., gefehloffen.: Die Brief- 
träger werben nur eine Runde machen. 

* Für die neue ſtädtiſche Zwangs⸗ 
—— 


75 


3 


Di Ambeitömäßige Schul⸗ 


gungen einziehen, da ſie ſich ihren frü— 


det hatte. Vor zwei Jahren unternahm 


Paſtor Docum eine Reiſe nach Lincoln 


mo er die zwei Kinder ſeiner Halb 
ſchweſter, die 10ährige Katharins und 


die um ein Jahr ältere Lottie Ritter 


et, IM., ein Halbbeu- } 


großen 
ein 


cums gehöre. Die einzigen Kinder des 4 


| 


J— 


= 


borfand, Das jüngere Kind wohnte bei ” 


isrem Water, der fich wieber verheira- = 
thet hatte und LZottie bei deffen Mut- 7 


ter. Baftor Docum verfolgte bie Spur” 


der Verfchollenen bis nach Peoria, ver 
lor aber dort jeden weiteren Anhalte- © 
punft und gab ſeine Nachforſchungen 


auf. Zottie, obwohl erft 13 Jahre alt, ° 
faßte den Entfhluß, ben Aufenthalt 
ihrer Mutter ausfindig zu malen. 
Ihre Grofmuter verfah fie mit genü- 


genden GelbmittIn,, um fich zu d = 4 
N. 


ihre 


med auf die Reife zu machen. 
Beoria erfuhr ie bereitd, daß 
Mutter einen Mann Namens rom” 


* 


% 
B 


J 


J 


geheirathet habe. Sie brachte außerdem 
in Erfahrung, daß Crow nad) Chicago 7 


erzogen war. Hier traf fie am Weih- 
nachtätage bei einer Tante ein umb 


feßte ihre Nachforfhungen fort. Eime 7 


Zeitungsanzeige brachte Tchließlih den 
gemünjchten Erfolg — ZTodter und 7 


Mutter fanden fich wieder. Lehtere war 
faft außer fich, al3 fie bie märchenhafte = 


glei ihrem Ontel, Baftor Docum, die 
‚telegraphifche Nachricht mit. x 

* In vielen hiefigen Kirchen merbe 
heute Nacht jogenannte Wachnächte ger 
feiert werden. Die damit verbundenen 
gottesdienftlihen Uebungen nehmen 
um acht Uhr ihren Anfang und werden 
bi3 Mitternacht fortgefegt. 

* Srant Deder, ein Bruber des A 
berman Deder. 


Kunde vernahm. Lottie aber iheilte jo- 3 


ift verfehwunben und 


feine Gattin Mary E, Deder wartet ° 


mit ihrem elfjährigen Kinde Yloremı 
feit Iegtem Sonntag vergeblich auf fei 
ne MWiederkhr. rau Deder befi 
fich, ihrer Angabe nad, in bebrän, 
Lage, da fie nicht weiß, womit fie 
Hausmiethe bezahlen oder ihren. 
ben3unterhalt verdienen fol. - 
BVerfchollene war bisher in bem 
1249 75. Straße befindlichen 8: 
feines Bruders, des Aldermam 
fchäftigt. Er wohnte mit feiner € 

in dem Haufe No. 7349 St. Lats 
Avenue. | 


Das Wetter-Bureau fündige für bie 
Stunden die folgende Witterung an! 
Ehicane und Ümgegend: Klar md 
etwas tälter heute Rat mit einer Wimbel 
ratur von etwa 3 Grab über Null; frifde: 
winde, die bis Rittwoch Abend ver 
“ Ki und Indiana: —* beute ah 
j morgen; geringe * 
che. Bi veränderliche J 
der⸗ m Al 


W 
gemeinen 





 Bie Sträflingdarbeits-Frage. 
> le wird der näcften Jllinoifer Segislaturs 
Seſſion überlaſſen. 

ten, 3U.,-31. Dezbr. Die 

träflingsarbeit in $llinoig bleibt bis 

Dat Weiteres beftehen. In einer Kon: 
‚ (fereng, welche hier zwifchen dem Gou> 
Y Anpneur Yates und den Rommiflären 
“ und Märtern ber Zudthäufer von Jo— 
* Het und Chefter einerfeit3 und einem 
Komite der Gewertfchafts - Föderation 
anbererfeits ftattfand, wieverholten die 
 MBerireter der organijirten Atbeit da3 
- Berlangen, dab die Sträflings-KRon- 
traftarbeit unverzügli abgefchafft 
werde. Gouverneur Yates hatte bie 
Zuchthaus - Beamten angemiejen, dar= 
über zu berichten, ob die Erfüllung die- 
es Verlangens möglich jei. Ueberein- 
fimmend berichteten die Beamten, daß 
Das Beite gefchehen jei, die Gefangenen 
berart zu befchäftigen, daß die Intereſ⸗ 
ſen der freien Arbeit ſo wenig, wie 
möglich, davon beeinträchtigt, und den— 
noch finanzielle Ergebniſſe zur Deckung 
der Koſten erzielt würden, daßindeß die 
Anſtalien nicht weiter beflehen könnten, 
wenn das gegenwärtige Strafungs⸗ 
Arbeitsſyſtem ohneWeiteres abgeſchafft 
werde; auch würde das zum leiblichen 
und moraliſchen Schaden der Sträf— 
linge ſelbſt ſein, welche, in ihren Zellen 
eingeſperrt, zur Müßigkeit gezwungen 
ſein würden und an Nahrung undKlei— 
dung knapper gehalten werden müßten. 
Die Staatslegislatur müſſe vor Allem 
genügende Gelder für die Anſtalten be— 
willigen, ehe an die Abſchaffung der 
Sträflings -Kontraktarbeit gedacht 
werden könne. 

Nach einer längeren Erörterung des 
ganzen Gegenſtandes, einſchließlich der 
Koſten einer etwaigen Extra-Tagung 
der Staatslegislatur, erklärten ſich die 
Vertreter der Arbeiter-Intereſſen ſo— 
gut wie einverſtanden damit, daß ihre 
urſprüngliche Forderung erft in ber 
nädjten regelrechten Zagung der 
Staatslegislatur Erledigung finde. 
Indeß erſuchten fie noch darum, feine 

‚neuen Kontrafte für die Verwendung 
von Sträflingsarbeit abzuſchließen 
und, wenn irgendwelche der alten Kon— 
—* erlöſchen ſollten, dieſelben nicht 
zu erneuern, bis die nächſte Tagung der 
Legislatur borůber ſei. 

Dieſem Erſuchen trat man bei, und 
ſo gelangten die Verhandlungen bor= 
‚Näufig zu einem, beiberjeits befriebigen> 
den Abſchluß. Die jetzigen Sträflings— 
arbeits = Methoden werden alfo beibe- 
halten werben, bis die Staatögefehge- 
hung zufammenttitt, 


Opfer eines Mordfompiotts. 


Minneapolis, 31. Dez. Drei Män- 
ner unter Anführung des meithin be= 
Tannten, reichen und angejehenen 
Plantagenbefiberz und Kaufmanns 

Ahlen Eoofe aus Cleveland, Miff., er: 
“ -morbeten nach borheriger Verabredung 
den Bahn⸗ Lokomotivführer J. M. 
Shen aus Bidsburg, einen Mitreifen- 
ben bes nordmärtd fahrenden Mazoo= 
und Miffilfippithal- Eifenbahnzuges, 
und awar unmittelbar, nachdem bieier 
die Station Leland, Miff., paffirt 
hatte. Sodann ergriffen fie von der 
Lokomotive Bejit und zwangen deren 
Führer, Die Mafchine loszutoppeln und 
fie. eine Gtrede meit fortzufahren, 
prangen darauf ab und verfuchten zu 
entfliehen. Sie wurben verfolgt, und 
alle vier eingefangen. Die drei Spieß- 
un Eoote’3 find der Poſthalter A. 
M. Phipps aus Shelby, Mijf., ferner 
ein Verwandter des Lebteren Namens 
Zauberdale, und ein gewifjerBladman. 
Coote führte einen Revolver jchiveren 
Kalibers, und Bladman und Zander: 
bale Wincheſter⸗ Büchſen; Phipps war 


nicht bewaffnet. 
Die Geſchichte, die zum Theil noch 
erregt un: 


/ 


myjteriöfen Charakters: ift, 
oeheures Auffehen. 
Armenhaus fein lekter Port! 
 Binghampton, N.Y., 31. Dez. Louid 
- Earmichael, welcher auf der Baltimorer 
Konvention im Nahre 1872 Horace 
Greelen zuerit als Präfidentichafts- 
Kandidaten in Vorfhlag brachte und 
ehemals ein mohlhabender Lanbmwirth 
war, ijt al3 Greis vollftändig verarmt 
end überdied ein Krüppel. Er muß den 
- Winter im County = Armenhaus ver: 
bringen. 


Ylusland. 
Kriegs: Ente fliegt wieder auf! 


Berlin, 31. Dez. Das „B. Tagebl.“ 


bringt in ſeiner Abend⸗ Ausgabe i in dop- 
pelt geſperrter Schrift eine Kabeldepe— 
aus Waſhington in welcher darge⸗ 
wird, daß die hauptſächlichſten Mi⸗ 
r und Flottenbehörden in jener 
"Stadt der Anficht find, daß ein Krieg 
iichen den Ver.Staaten und Deutjch- 
4 früher oder fpäter undermeid- 

i 
Der amerikaniſche Botſchafter An⸗ 
w J. White erklärte den, in der Bot⸗ 
if vorſprechenden deutſchen Zei— 
leuten, daß die Berichte über die 
Wlichkeit eines Krieges zwiſchen den 
4 Staaten und. Deutjchland die 
— Durcfichtigfte Sorte von fenfationel- 
m Unfinn“ jeien. Er fügte Hinzu, 
bt eine der Berfonen, welche laut der 
teffenden Depeiche folche Angaben 


&t haben follen, würde unter ir= | 


welchen Umftänden eine ſolche An⸗ 


Be gen. am meniaften zu einer | nommen, Mitte nächften Monat nad) 


Beziehungen zwifchen den 
Ländern fo gute feien wie gerade 


ner“, fuhr Herr White fort, „ift 
befannt, daß der Präfident 
it, 2 Oberbefehlähaber bez 
2 ia 18 der Flotte, nicht nur 
1 auch en eine 


den beutfchen Raifer. Srgend eine 
Xeußerung bon ber-gemeldeien Art ei 
iens eines Dffigierd des einen oder bed 
anderen Dienjtzmweige8 würde von dem 
Präfidenten fcharf gerügt werben.” * 


Zlud) Benezuela fordert etwas. 


Caracas, 31. Dez. Die venezuelifche 
Regierung richtete an die deutfche das 
Erjucdhen, dat der Leiter der deutjchen 
Eijenbahn, Herr Knoop, feiner Stel- 
lung enthoben werde. Das Amtsblatt 
—— einen Beſchluß der vene⸗ 

liſchen Regierung, in welchem aus— 
— rt wird, daß Herr Knoop nicht 
länger mehr eine paſſende Perſon ſei, 
um mit der Regierung zu verhandeln, 
da er an der gegenwärtigen Revolution 
betheiligt ſei, und deshalb entlaſſen 
werden müſſe. Ferner wird geſagt, daß 
Herr Knoop wahrſcheinlich aus Vene— 
zuela ausgewieſen wird. Der Betrieb 
der deutſchen Eiſenbahn iſt noch nicht 
wieder aufgenommen worden. 

Aus beſter Quelle verlautet, daß die 
von Deutſchland gegen Venezuela ge— 
plante Demonſtration verſchoben wird, 
bis die gegenwärtige Revolution gegen 
den Präſidenten Caſtro zu Ende iſt. 


Teſegtaphiſche Holizen. 


Inland. 

— Das achtjährige Töchterlein von 
John W. Rohdes in Weſt Superior, 
Wis., wurde von ihrem, nur wenige 
Jahre älteren Bruder beim Spielen er— 
ſchoſſen! 

— Zu Tiffin, O., ſtießen zwei Gü— 
terzüge auf der Bennfplvaniabahn zu⸗ 
fammen, und 4 Angeftellte wurden ſo 
Ichwer verleßt, daß man an ihrem Auf- 
fommen verziweifelt, 


— In New Hork wurde bei Ausgra- 
bungen an der Ede bon Broadway 
und 189. Straße goldhaltiges Geftein 
gefunden; doch ift der Goldgehalt zu 
Ihwad, um die Ausbeutung lohnend 
zu machen. 

— In Youngstomn, D., wird am 
nädjten Montag die neue $4,000,000- 
Anlage der Youngstomn ron Sheet 
and Tube Eo. eröffnet werden. Das 
neue Gejchäft wird al3 einer der größe 
* Rivalen des Stahl-Truſt angekün— 

igt. 

— Robert 9. Hatfield, einer aus 
dem Stamme der, megen ihrer Blut- 
thaten berüchtigten Hatfields von Ken 
tudy, wurde in den Pinal Mountains 
Urizonas von dem Hilf3-Sheriff De- 
bine getöbtet, da er fich nicht ergeben 
wollte. Er follte wegen Weiberprügelei 
verhaftet werben. 

— Yus Wil ſonville, Neb., iſt ſeit 
dem 15. Dezember der Inhaber eines 
allgemeinen Verkaufsgeſchäftes, Paul 
Egger, ſpurlos verſchwunden, und 
fürchten. die Verwandten, welche zu fei> 
ner YAuffindung die Hilfe der Behör- 
ben in Anjprucd genommen haben, daß 
er ermordet und beraubt worden ift. 


— Aus Seattle, Wafh., wird mitge- 
theilt: Das Tzeuer, welches jeit dem 22. 
Dezember im vorderen Theile des 
Schiff es „Shinano“ brannte, iſt end— 
lich gelöſcht worden. Der Schaden an 
der Fracht, die hauptſächlich aus 
Baumwolle beſtand, wird 8100,000 
betragen. 

— Aus Crawfordsville, Ind., wird 
gemeldet: Die, mit ihren Eltern nahe 
Sand Creek wohnenden Kinder Willie 
und Marie Daniels, 5 reſp. 7 Jahte 
alt, wurden von einer Mapperfhlange 
aebiffen. Das Reptil hatte fich vor der 
Kälte in ein hohles Holzfcheit geflüchtet 
und mar dann mit demjelben in bie 
Küche gelangt, mo da3 erftarrte Thier 
wieder zum Leben ermwachte. 


— Richter Elliott vom Diftriftäge: 
richt in Hennepin County, Ienn., hat 
einen temporären Befehl erlaffen, durch 
welchen die Beamten der Northern Bas 
cific-Bahn gehindert find, die bepor- 
zuaten Aktien der Bahngefelfchaft zu- 
rüdzuziehen. Peter Bower von Nem 
VYork, derBefiter von hundert gemöhn- 
lichen Aktien, bat den Befehl erwirten 
lajjen. 

— Zum Andenfen an den bon den 
Spaniern am 30. Dezember 1896 bin 
gerichteten PBhilippinen-Freiheitstäm- 
pfer Sofe Rizal wurde in Manila ein, 
mit einer Brozefjion verbundener Ge: 
dachtnif-Gottesdienit abgehalten. Die 
feierliche Handlung fpielte Jich auf ber- 
jelben Stelle ab, auf welcher Rizal er- 
fhhoffen wurde. Die Prozejfion blieb 
einen Augenblid vor dem Rathhaufe 
ftehen, von mo der ftellvertretende ame- 
rifanifche Gouverneur an deren Theil- 
nehmer eine furze Anfprade hielt. 


Ausland. 

— Das japanifche Abgeorbneten- 
haus hat da3 Kahres-Budget ohne we⸗ 
fentlihe Streihungen angenommen. 


— Dr. Holzinger, ein wohlbefannter 
Juriſt und Vize-Präſident des Krimi⸗ 
nal⸗Gerichts in Wien, beging Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen. Er war in der 
legten Zeit über die Möglichkeit ſeinec 
Erblindung fehr niedergebrüdt geme- 
fen. 

— Die Regierung der fübamerifani- 
fchen Republif Ecuador hat ermittelt, 
daß peruanifche Unterthanen Zände- 
teien im öftlichen Ecuador in Befit ge- 
nommen haben. E3 wirb ein enetgi- 
fcher Proteft gegen dieſen Uebergriff 
erhoben werben. 

— Dem Berliner Korrefponbenten 
ber Londoner „Daily Mail” zufolge 
hat der Prinz von Wales die dringende 
Einladung de3 Kaifers Wilhelm ange- 


Berlin zu tommen, um den fehwarzen 
Hdlerorden zu empfangen. 

— Die Marktfrauen Nizzad über- 
reichten dem Senator Depeiw und feiner 
Neuvermählten zmei Riefenblumen- 
firäuße. Die nachträgliche Hochzeit: 
gabe wurde mit großem Dant ange 
nommen. Frau Depew richtete freund- 
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u2wendpoft“, Spicage, Sienftag, von 31. Dezem 
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Nicht ein Dollar braucht Am zu zu werden bis geheilt. 


⸗ 


wahre Zeugnisse. 


Thatsachen sprechen lauter als "Worte. 


Baricocele. 


\ Dubuque, Ia., 23. Sept. 1901. 
Herr Doktor und lieder Freund! 

Sch jchreibe diefe paar Heilen, um Ihnen 
twiffen zu laflen, daß ich jest gerade fo qut 
fühle, al& jemals. Ich habe weiter feine Ver: 
tufte gehabt jeitdeın ich aufhörte, die Medi: 
zin zu nehmen. Was mich am meijten freut 
ift, daß die Varicocele vollitändig fort ift. Ach 
träumte niemals, daß folch' guie Nejultaie 
fd) jo bald zeigen würden. Negt bin ich ftarf, 
!räftig in jeder VBezichung und weiß, daß ich 
jetzt vollſtändig geſund bin. 
ewig in meiner Erinnerung als Freund hal— 
ten. Ergebenſt 

Carl Schumacher. 


Ich wurde geheilt. 
Chicago, Ill. 27. Sept. 'OI. 
Werthe Herren! 

Ich habe die Medizin, die Sie mir geſandt 
haben, bereits 2 Wochen gebraucht und mei— 
ner Meinung nach kann gar kein Zweifel über 
tas Rejultat herrſchen. Ich bin feſt über— 
zeugt, daß Jedermann, der an theilweiſem 
geſchlechtlichem Zuſammenbruch leidet, wieder 
von Ihnen hergeſtellt werden kann. Ir— 
gend Jemand, der ſich Auskunft einholen will, 
werde ich gerne Beſcheid geben, wenn eine 
Briefmarke (2 Cents) beigefügt wird. Ich 
werde fortfahren, die Medizin weiter zu neh— 
men, biS id) abjolut gejund bin. 

Ahtungsvoll Albert Treiber. 


Ein danktbarer Patient. 


Eharlefton, S. E., 20. Dft., 1901. 
State Medical Dispenfarh, 
66 E. Ban Buren Str. 
Geehrter Herr Doktor! 

Ohne Zweifel find Sie durch mein langes 
Stillſchweigen zu der Annahme gelangt, daß 
ich Sie vergeſſen habe, aber dem iſt nicht ſo. 
Ich kann niemals vergeſſen, was Sie für 
mich gethan haben; in der That, Sie haben 
mich vor Selbſtmord bewahrt. Ich hatte 
ſchon jede bekannte Methode für meine 
Krankheit: Samenſchwäche, verſucht. Ich ha— 
be Patent⸗ Medizinen genommen, melde al3 
foegnannte „Sure Cures“ daſtanden. Ich 
habe genug Elektrizität genommen, um einem 
gewöhnlichen Menſchen für's ganze Leben zu 
genügen. Ich habe viele ſogenannte 
Spezialiſten konſultirt, welche mir nicht ein— 
mal Linderung verſchafften, geſchweige eine 
ſtur. Ich bin jetzt durch Sie hergeſtellt. Ich 
werde Ihnen in der nächſten Zukunft einen 
Freund zuſchicken, der ebenſo behaftet iſt, wie 
ich es war. In Dankbarkeit Ihr 

H. Richter. 


tionslager in Süd-Afrika zu richten. 
Dieſer Proteſt iſt jetzt von München 
aus an ſeine Beſtimmungsorte abge⸗ 
gangen, um bort veröffentlicht zu mers 
en. 

— Der Jahresbericht über den deut: 
[chen Arbeitsmarkt jagt, der Gejchäftz- 
cang der hemifchen Induſtrie ſei im 
vergangenen ahre befriedigend ge— 
mwejen. Das PBapiergefhäft war lebhaft 
hei gewinnbringenden Breifen, das Mö- 
belgewerbe fogat troß jchlechter Lage 
des Holzhandel3 überwiegend befriedis 
gend, ebenfo das Leder-Gefchäft. 

— Der, in Bafel tagende Zioniften- 
Kongreß hat den vorläufigen Beihluß 
gefaßt, dak die Kolonial = Bank ftet3 
cine gewiffe Summe verfügbar halten 
Toll, welche zum Ermwerben von Konzel- 
fionen benüßt werden foll. E3 wurde 
ferner bejchlofien, in Paläftina eine 
Zmweig-Bant mit einem Kapital von 
nicht mehr, al3 400,000 Franfen zu | 
etabliren. 

— Alles deutet darauf hin, daß Ges | 


neral Herrera einen legten energifchen 


Berfuch machen wird, die folombifchen | 
Regierungstruppen zu Tchlagen. Ceii | 
die Regierung ihre Truppen an ber | 
Bahnlinie entlang zurüdgezogen hat, ; 
fann man nahe der Bahn allnächtlich 
Truppen der Liberalen fehen. Mait | 
glaubt, daß e3 Leute de Generals Do- 
mingo Diaz find. 


— In einer ftarf befuchten jozialifti= 
ſchen Verſammlung, die in Brüſſel ab— 
gehalten wurde, hielt der bekannte deut— 


ſche Sozialdemoirai Singer eine Rede 


in Deutſch; der franzöſiſche Kammer-⸗ 
abgeordneie Vallant ſprach franzöſiſch, 
mährend der amerifanifche Prof. Geo. 
D. Herron in englifcher Sprache die 
„Zruft3” und die PBlutofratie in den 
Ber. Staaten Fritifirte. 


— Das kleine Städtchen Sarftedt 
im Kreife Hildesheim hat nun auch fei- 
ne Senfation. Der dortige Stadtfäm- 
merer Tifchbein, der bei den Sarfteb- 
tern und den Bewohnern der Umge— 
bung in hohem Anjehen jtand, —* er 
der Verwalter einer Filiale der Hanno⸗— 
ver'ſchen Provinzial-Sparkaſſe war, 
iſt wegen großer Unterſchlagungen in 
Unterſuchungshaft genommen worden. 

— EinemLondoner Nachrichten-Bu— 
reau wird aus Nizza gemeldet, daß 
während einer Prügelei, die zu Villi— 
franca zwiſchen Matroſen der beiden 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Albany“ 
und „Chicago“ ftattfan, einer ber Be- 
mannung der „Albany“ Namens Dil- 
Ion, durch Mefferftiche lebensgefährlich 
bertvundet wurde. Geine Angreifer, 
drei Mann vom „Chicago“, ergriffen | 
die Flucht. 

— Sn Kopenhagen ftarb ber amerifa- 
ifche Zahnarzt Dr. Allanıo Read, der 


dort über 40 Jahre anfäljig war. An | 


feinem Sarge werben von ber fgl. dü- 
nifhen Familie Kränge niedergelegt 
werden. Read erfreute fich des volliten 
Vertrauens, nicht nur der Genannten, 
fondern auch des kgl. ſchwediſchen Hau⸗ 
ſes, der verwittweten Kaiſerin von 
Rußland, der Königin Alerandra von 
England und anderer Höchſtwür den⸗ 


träger. * 
zer 
A, 


— et 
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Ach werde Sie | 


Verlorene Kraft. 


Yoliet, den 13: Auguft. 
Geehrter Herr Doitor! 

AS ich zuerft im April zu ihnen fam, da 
fürchtete ich, dab Ihre Kur ebenjo erfolglos 
susfalien würde, al3 alle anderen. 3 dauerte 
aber nicgt fange, als mir Die angenehnie 
Ueberrajchung wurde, daß ich mich gründlich 
getäuſcht hatte. Wie erhaben Sie vor mir 
ſtehen, daß weiß nur ich. Mein Zuſtand war 

bedauernswerth, das können Sie ſich ſelbſt 
erinnern, als ich Damals zum erſten Mal vor 
Ihnen erſchien. Mit welche a Se eieng nalen 
verlorene Mannbarkeit und Smpotenz der 
bunden ift, das wiffen nur Diejenigen, die 
damit behaftet find. ie cin böjer Traum 
ericheint mir jest Die Mergangenheit. Ach bin 
jest aber geiund und munter, in zivei Mona- 
ten werde ich mich verheiraihen. Weine ber 
ften Minjche begleiten Sie. 
Mit aller Achtung 
Paul Ranzig. 


Schlechtes Blut. 


Springfield, Ill. 17. Sept. 1901. 

Dieſes zur Beſcheinigung, daß ich ein Pa— 
tient der State Medical Tispenjary tar und 
daß ich furirt worden bin. ch jog mir dieje 
Krankheit über 2 Jahre zu und für diefe lan 
ge Zeit mußte ich die yolter diefer hölfiichen 
Krankheit ertragen. Auf Anrathen eines 
Freundes fonjultirte ich die Spezialiften der 
Disperjary und e& wurde mir von den Her= 
ren eröffnet, daß eine Kur möglich wäre. 
Heute danke ich dem Himmel, der meine 
Schritte zu der Dispenjarh geleitet hat. N 
hoffe aufrichtig, da& Wlle, welche an Blutver: 
giftung leiden, fih deren Dienfte jofort 
ſichern. 

Ich bin jetzt ein geſunder Mann Dank der 
Herren Doktoren Bemühungen, und werde 
mich in zwei Monaten verheirathen. 

Achtungsvoll 


Vertufle wid Jugendſünden. 


Velvedere, 23. Sept. 
Geehrier Herr Doltor! 

Die Behandlung, die ich von Ihnen genoms 
men babe, hat mic) ganz bon meinen Leiden 
hergeftellt. Ich war mit nächtlichen Verluften 
geplagt, weiche immer jchr jhlimm waren 
und jest fann ich jagen, Lak ic gar nicht 
mehr beläftigt bin. Ach bin dantbar, daß ich 
Ihre Annonce las. Grgebenit 

Auguft JZußeijen. 


N. ©. 


zu laffen, daß Deutjchland irgend et- 
was Anderes als die Eintreibung von 
UAnfprüchen deutjcher Unterthanen be= 
abſichtigt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New VYork: Rhyndam von Rotierdam. 
Genua: Lahn von New Vork, 
Liverpool: Georgic von New Vort. 
Ubgegangen. 


New Port: Furnejjia nah ‚Glasgow; Liguria nad 
italienischen Hafen. 

u ıpton: Karlsruhe, bon Bremen nah New 

ork. 


Morgen abfahrtsfällig. 


New Vork: Haverford nach Antwerben; Majeftic 
nah Liverpool; St. Paul nah Southampton. 


Lokalbericht. 
Brutale Bluithaui. 


Der Italiener Anton:o Ramino als der 
Thäterihaft verdächtig verhaftet. 


der italienischen Nieberlafjung jener | 
NRahbarjchaft führte gefiern Abend zu 
Blutvergießen an Milton Abe, und 
Dat Straße. Der Opfihändler Sal 
batore Dugo wurde, als er fich gegen 


Unvermögen. 


Ogden, Utah, 13. Aug. 1901. 
State Medical Dispenſary. 

Ihre Medizin und Behandlung haben ſolch 
einen großartigen Wechſel mit mir hervorge— 
bracht, daß ich nicht umhin kann, Ihnen dies 
wiſſen zu laſſen. 

Ich bin jetzt ſtark und geſund und kann 
meinen Pflichten wieder wie 10 Jahre zurück 
nachlommen. Heben Sie Dan. 

She ehemaliger Patient 
Ernft Kohlmann. 


Entnerpung. 


Miltwaufse, Wis., 19. SH. 11. 

State Midical Dispenfary. 

lieden und hochverehrien 
Dottoren! 

Ahre Medizinen und Behandlung fin) 

alles das, was Sie dafür beanjprucen. Ihre 


Deine Herren 


Ghrlichfeit und mehr als liberalen Bedingun- | 


gen follten Sie über jeden ähnlichen Dispen- 
jary oder Epezialifien weit hervorftehen laj- 
fen. Sie haben einen Dann aus mir ges 
macht und daS werde ich Ihnen niemals ver- 
geffen. Mit beiten Wiünjchen verbleibe ich 
Achtungs voll 
John Schmidt. 


Gin danfbarer Patient, 


Galena, Ill. 14. Auguft. 
Kieber Herr Doktor! 

Nachdem ic jehr viele verjchiedene Medi- 
zinen für die Kur des gejchlehtlihen Vers 
falls und Iınpotenz gebraucht habe, ohne bes 
deutenden Vortheil zu erzielen, wurde ich 
durch Ihre Annonze beftimmt, meinen all 
unter Ihre Behandlung zu ftellen. Die erften 
2 Hi8 3 Wochen fchien die Behandlung nicht 
bedeutend anzufchlagen, aber ich lieg mid) 
Dadurd) nicht entmuthigen und blieb drei 
Monate dabei. Nach dem eriten' Monat 
fonnte man fchon fehen, da e$ beffer wurde, 
und jest kann ich wahrheitsgetreu berichten, 
dab Ihre Medizinen mich wieder gefund ges 
macht haben:-Wenn ich Ahnen in irgend einer 
Weije helfen Tann, fo laffen Sie e8 mir mij- 
fen. Wenn Sie diefen Brief vielleicht an Je— 
manden jchiden, der ebenjo leidet, wie ich 
gelitten habe, jo fünnte er ihm vielleicht den 
AVeg zeigen,” tape er zur vollftändigen Mans 
nestraft wieder verholfen wird, 


Ergebenft 
E. Schiller. 


Begaunert. 


Cyril Monroe von Menominee, 
Wis., iſt um eine Erfahrung reicher 
und um 835 ärmer am Beutel. Er 
traf geſtern Abend auf einem hieſigen 
Bahnhof einen Fremden, der ſich in 
größter Verlegenheit befand, denn er 
mußte ſofort 835 bezahlen und hatit 
wohl einen auf $500 lautenden Ched, 
aber nur ein paar Scheidemüngen- an 
Baargeld bei fih. Er mahte Monroe 
ben Vorfehlag, ihm die $35 borzu= 
ftreden, wofür er ihm al& Unterpfand 
den Ched geben werde. Sobald er 
feine Angelegenheit geregelt, werde er 
in Monroes Gegenwart den Ched in 
Baar umfeken und ihn für feine Ge 
falligfeit reichlich belohnen. . Monroe 
ging auf den Leim und martete mit 
dem Ched in der Tafche zwei Stunden 
| lang vergeblih auf die Miederfehr 


Eine Fehde unter den Bewohnern | des Fremden. Die Polizei brauchte bei 


Meitem nicht fo lanae, um Monroe über 
den wahren Sadperhalt aufzuklären. 


— „ihre“ Farbenflala. — Lehrerin 


11 Uhr auf dem Heimwege befand, von | (bei ber Aufzählung ber Farben): 


zwei Männern angefallen, deren einer 
‚ihn mit einem Knüppelhieb über ben | 
' Kopf zu Boden fälte. Dugo zog fein 
| Stilet, ftand aber od nicht iwieber auf 
| den Füßen, als ihm der andere ‚feiner | 
Angreifer bon hinten eine Kugel in den 
| Leid jagte, die fich dicht unterhalb de3 
| Herzens fefifeßte. Dugo ftürzte zu Bo- 
j den, worauf er zwei weitere Schüffe 
und einen Gti mit feinem eigenen 
Dold in den Hal3 erhielt. Der auf den 
| Tod Verwundete erklärte ſpäter derPo— 


lizei gegenüber, in dem Mann, der ihn 


| geſchoſſen, einen gewiſſen Antonio Ra— 
| mino erfannt zu Hoben, der unter den 
Stalienern der 22. Ward eine große po= 
| Titifche Rolle Spielt. Mehrere Stunden 
fpäter wurde Ramino, der FFranenflei- 
dung amgelegt Hatte, an ber North 
' Ape.-Brüde in Geſellſchaf t eines Ita⸗ 
lieners Namens Giuſeppe Sanno ver⸗ 
haftet. = 


v. Korbei & Brothers. 


Die oben genannte alte Meinfirma 
befigt ausgedehnte herrliche Weinberge 
an den jonnigen Abhängen des Hügel- 
lande3 ven Sonoma County in Ralı- 
| fornien.. Außer reinen Weinen aus 
Irauben edeljter Art bringen F. Korbel 
& Brotöerd neuerdings aud) borzüg- 
liche Sorten von PFrudt-Branntmwein 
eigener Deftillation auf den Marft, 

| Darunter einen ertra feinen Bflaumen- 
| Branniwein und ein ausgezeichnetes 

Zwetſchgen⸗Waſſer, die ſich im In— 

| und Auslande machlender Beliebtheit 
| erfreuen. Die Firma befitt in ihren 
Dpbftgärten unter Anderem nicht meni- 
ger ala 5000 Pflaumenbäume, deren 
reicher Ertrag ihnen die Herftellung ei- 
ner gewaltigen Quantität der beliebten 
Getränfe ermöglicht. Der Umfat ber 
Firma fteigt von Jahr zu Jahr, und 
befonder83 gewinnt ihr Erporthandel 
immer mehr an Umfang. — Die Ehica- 
Br Niederlage von %. Korbel & 

befindet fih Nr. 684 W. 12. 
Str. und fteht a der fähigen Lei⸗ 
tung. bes Herrn John Fucid, dem e3 ge- 
2 Rewe ben Kundenfreis feines Haufes 
* auszudehnen. 


| 
® 
| 


| „Welche zwei Arten von Blau unter⸗ 
jcheibet man?“ — Schülerin: „Hufa- 
ren= und Marineblau.” 


Wenn wir gegen unjere Gejundheit gejündigt has 

ben und keinen Ausweg mehr twiffen, fehren wir zus 

x zur Mutter Natur. Warum nicht, che wir unfer 
ditem mit Giften überladen? 


2 EDELWEISS ee 


Alpenkräuter Brufllhee 


ift das zuverläffisgite 


Natur-KHeilmittel 


—_ gegen— 


Magenleiden, Nervoſität 
und Schwäche. 


Anerkennungsihreiden aus allen Theilen Amerifas. 
Seit Jahren in Gebraud;, 
EI” Eine Poitfarte bringt ausführfihe Erklärung. 


Diamantine Medicine Comp., 
1263 LINCOLN AVE. 


CHISAGO. 


Pabſt's Eeleet m 
wirbt fich alle Tage 
de; ed it vom Dor- 


1 


verleihen 


Striftur und Dop- 
pelte Baricocele. 


Den 24. September 1901. 
An die gechrten Doltoren! - 

In der Unnahme,.dak es Sie freuen wird 
von mir zu hören, jeitdem ich bei Ihnen in 
Schandlung war, erlaube ih mir Ahnen 
mitzutheilen, daß die Kur, die Sie mir über 
orei Jahre zurüd angedeihen ließen, bis jegt 
mid no immer gefund läßt. 

63 freut mich jehr, Ihnen Diejes mittheis 
len zu fünnen, da jo jeher viele Aerzte an 
mir herumerperimentirt haben. Sollte ih 
jemals twieder in der traurigen Lage gera= 
then, mediziniihe Hilfe in Anjprud zu 
nchmen, jo wären Sie Die erften, die ich 
| Tonjultiren würde. ch jchreibe diefe Em: 

pfchlung aus freien Stitden, da vielleicht 
Hiervurg einem ebenjo Behafteten der Weg 

zur Kur eröjf! et wird. 
In Dankbarkeit Ihr 
Theodore Schultz. 


1 + 
Nerven-Erſchöpfung. 
Aurora, 17. Okt. 1901. 

State Medieal Dispenſary, Chicago, Ill. 
Liebe Doktoren! 

In Beantwortung Ihres letzten Briefes 
möchte ich Ihnen mittheilen, daß ich es nicht 
für nöthig erachte, ncch für einen Monat 
Medizin zu beftellen, da ich genau weih, dal 
die Medizinen, die id) Bis jcht genommen 
habe, mich volfftändig hergeitellt haben, Id) 
fühle jest ger feine SKranfgeit. mehr. Sch 
werde Ihre B ehandlung Jedem rekommandi— | 
ren, der an "derfelben Krankheit leidet, ei 
ich gelitten habe. KHofjend, Fe es | 
wohlergehen wird, verbleibe ih 

Ahtungsvoll 
EEE Belter. 


State Zinoiß, I am I 
Goof Go. GE 
Conrad Howard Giarra, M. D., 
von Chieago, Coot Co., Illinois, 
beſchwört hiermit, daß er der mes 
diziniſche Borſteher des State Me⸗ 
dieal Dispenſary iſt und daß die 
oben angegebenen Zeugniſſe echt 
find, und daß die Originale derſel⸗ 
bes in der Oſſiee des State Medi— 
cal Dispenſary zur öſffentlichen In⸗ 
ſpizirung auftiegen. 
Conrad Howard Czarra, M. D. 
Unterſchrieben und beſchworen 
vor mir, den 25. Oetober 1901. 
(Siegel) George Stirlin, 
Oeffentlicher Notar. 


3 Pro, 


- Blutvergiftung. 


Weil diefe Krankheit jo wirklich ſchred⸗ 
lic ift, wird fie gewöhnlich der König ber ger 
heimen Krankheiten genannt. Sie fan erbs 
fi oder zugezogen jein. Wenn das Spftem 
exit damit ersihtet tft, dann drüdt fi die 
Krankheit durch Etzema, rheumatiſche 
Echmerzen, fteife oder gefchwollene Gelente, 
Tleden. am Gefiht und Körper, Meine Ges 
ihiwüre am Mund oder an der Zunge, wehen 
Hals, gefchiwollene Mandeldrüjen (Tonfllis 
ti5), Ausfallen der Haare und zufekt Kno: 
chenfraß aus. Solltet Ahr diefe oder ähnliche 
Symptome haben, dann Tonjultirt die Spe= 
zialiſten fofort. Wenn die Spezialiften nad) 
einer Unterfuhung finden jollten, daß 
Eure Befürchtung unbegründet ift, -fo wird 
Eud) das jofort gejagt. Die Behandlung ent 
hält fein Duedfilber (Mercury) oder andere 
ihädliche Subftanzen. Sie ift abjolut, jchneil 
und harmlos. Keine Bezahlung, wenn nit 
geheilt. 

Jeder Fall wird unterfucht, und wenn er 
scheilt werden Tann, wird er unter Bes 
handlung genommen. 

Eingang 66 Dan YBuren Str. 

Stunden von 10 bis 4 Uhr und 6 bis 7 
Uhr Abends. Sonntags und Feiertage nur 
don 10 bis 12 Uhr. 


| Medizin frei bis geheill | 


Die Spezialiften des Dispenfary 
behandeln nur Krantheiten der 
Männer. 


wenn gewünjct, wird eine ge» 
ihriebene Garantie gegeben. 


Die Spezialiften fpreden wenig 
aber thum viel. 


Konjultation frei. 


Stunden von 10 bi3 4 Uhr und von 6—T 
Uhr Abends. Sonntags und Feiertage nur 
son 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 
$. W. Eike State and Van Buren Sir, 


Eingang 66 Yan Buren Str., 
Seder Fall wird unterfuht und wenn er 
geheilt werden kann, wird ex unter Behand« 
lung genommen. 


Zinfen an Einlagen. 


Einlagen. die zwischen dem hen dem 1. und 10. Januar gemacht 
werden, bringeg Zinsen vom 1. Januar an zur Rate von 


3 Prozent per Jahr. 
Kapital und Ueberjchuß. 


Gejammt-Sutbaben....... 


...1,3005000 
.17,189,000 


The American Trust & Saving Bank 


New York Life Bidg. - 


La Salle und Monroe Str. 


Bearmnte. 


Edwin Potter. 
Bräfident. 


Gilbert B. Shaw, 
Bize⸗Praͤſident. 


Joy Morton, 
Dizc-Präfident. 
30d;—10ja 


Kaffirer. 


JamzsR. Chapman, 


John Jay Abbott, 
Silfe-Haflirer. 


Ran beaäte: — 


Oliver C. Decker, 
Sili8:Staffirer, 


Frank H. Jones, 
Setretär. 


William P. Kopf, 
Hilfs⸗Setretãr. 


„Kempf, 


25” 84 LaSalle pt, 


Erkurfionen 


nad 
der 


alten Heimalh 


Kajüte und Zwiichenden. 


Hillige Sahrpreife nach und von Europa. 


Sygialitit: Deutsche Sparbank 
° Kreditbriefe; Geldfendungen. 


Erbſchaften 


— Volimachten 
Militärſachen 


za Konfultationen frei. 


eingezogen. Porfhuß ertheilt, wenn 
gewünfdt. Yorans Baar ausdegafft, 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


— Paß ins Ausland. 


Lifte verfhollener Erben, zum 


Dentihes KRoniular: und Nehtsbnrean; 
3.8. Ronjulen K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 8 bis * Uhr 


Finanzielles. 


Wu. 6. HEINEMANN & Go. ° 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erſte Sicherheiten norzäz liche An 
Sei Dazu verleihen! Bean win * 


Senane Kusatauſt aerne eitheilt 
———— — 
ars u earbo 


Tel. Central 557. 
Geld auf Chicagoer Grund⸗ 
zu 


eigenthum au den nie⸗ 
dregſt gangbaren Zin⸗ 
fen. Bag, Didofon® 

EI Besiel und SEreditbriete auf Europa. 
Shreibt an uns 


Be am Erften Snpotheken 
auf Ehicage Grundeigentäum, 
Sichere Anlagen, geeignet für Truft Funds, 


Auswahl t d nad) dem 1. 
— — — 


H.O. — 
T Xelevdons, ak Main 39. 


—X 


— 


| M und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg, Bremen. Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel eic. 
mit Erpreb: nnd Doppelihrauben-Dampfern, 
ZidetsDffiee 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 
Werhnaäls - Gefdfrndungen 


in 11 Tagen dur die deutfche Zeichspoſt. 
— Epesialität — 


BES Grbidhaiten 


folleftirt, zuverläjlig, prompt, wi; 
auf Berlangen Voriguß bewilli gt. 


BEE Bolmahıten 


konſulariſch ansgeſtellt 


Deutſches Ronfular: 


nd Kechts bureau 
berlreler. Ir pn LOWITZ, 


CLARK STR. 
Ma a ni € mn 1 Am 





Eokalbericht. 
vritausligde Botfchait. 


Um Abihluß des erften Jahres eines 
neuen Jahrhunderts fündigt Yacques 
Loeb, Profeſſor der Phyfiologie an der 
Univerjität Chicago, an, daß er ben 
Shlüffel zum Geheimniß der Unfterb- 
lichkeit gefunden, das die Weifen feit 
Sabrhunderten zu ergründen fich ver> 
geblih bemüht haben. Der geehrte 
Profefjor hat, fo behauptet er, die Ent 
defung gemacht, dak der Vorgang im 
Dafein aller Lebemwejen, den wir mit 
dem Namen Sterben bezeichnen, nicht 
die Folge des Zerfalles der lebenzfähi- 
gen Zelle, fondern ein von der Lebens- 
funftion getrennter Prozeß ift, der 
ichon einjeßt, jobald das Leben fich in 
feinen erften Anfängen regt. Gelingt 
ed der MWiflenichaft, das Fortichreiten 
diejes Prozefies rechtzeitig und blei- 
bend aufzuhalten, jo winkt ewiges Da- 
fein den Lebeweſen. Dieſe Ankündi— 
gung machte Prof. Loeb allen Ernſtes 
den Gelehrten, welche an der geſtern 
hier eröffneten Jahresverſammlung der 
„American Societhy of Phyſiologiſts“ 
theilnehmen. Die Herren -haben ich 
borläufig noch nicht genügend von ih— 
rem Staunen erholt, um fich über die 
ifjenichaftliche Möglichkeit der angeb- 
fi gemachten Entdedung auszujpres 
chen. Belanntlich gelang es Profeflor 
Loeb, unbefruchtete Eier nieberer See- 
thiere, wie de3 Geeigel3, auszubrüten, 
nachdem er fie in eine Cyanfali-Lo- 
fung gelegt und anderweitig chemifch 
behandelt hatte. Da die Eier jolcher 
Lebemejen, wenn fie nicht befruchtet 
erben, fchon in furzer Zeit abjierben, 
fo fam Prof. Zoeb zu dem Schluß, daß 
der Todesfeim, den jedes der Eier in 
ih trug, durch die Einwirkung ber 
Ehantali-Löfung vernichtet worden fei. 
Die Frage ift nun nur nod) die, biß zu 
welchem Grade fich eine derartige Be— 
handlung auf die Fortpflanzungsfeime 
höher ftehender Lebemejen anmenden 
läßt und ob das Ergebniß das Gleiche 
it. Prof. Zoeb will mit feinen Ber- 
fuchen in auffteigender Linie fortfah- 
ren. 


Entlauſcht nicht. 


Die neue Entdeckung für Katarrh ſcheint 
wunderbare Borzüge zu beſitzen. 
Ein neues Katarrh Heilmittel iſt 
kürzlich erſchienen, welches, ſo weit es 


erprobt worden, wunderbar erfolgreich | 


in der Heilung aller Formen von Ka: 


42. . . 


tarrh ift, ob derjelbe im Kopf, Kehl: 
fopf, Luftröhren oder im Magen oder 
Leber feinen Sik hat. 

Das Mittel ift in Tablet Form. 
ſchmeckt angenehm und ift bequem ein- 
zunehmen und dieBejtandtheile werden 
nicht befonders geheim gehalten, die 
Zablets find ein mwijfenjchaftliche Zu- 
jammenftelung von Blutwurzel, Red 
Gum und anderen merthpollen und 
harınlojen antifeptifehen Mitteln. 

Diefes fihere und mirkfame Ka: 
tarıh Heilmittel ift in jeder Mpothete 
unter dem Namen Stuarts SKatarrh 
Zablet3 zu finden. 


Db der Satarrh in der Nafje, im 


Kehltopf, Luftröhren oder Magen bor= | 


handen, die Tablet3 fcheinen mit glei- 
chem Erfolg zu wirken, fie befeitigen 
das Gefühl der Verftopfung im Kopf 
und in der Nafe, reinigen die Schleim= 
häute der Kehle und Luftröhren Kon 
fatarrhalifchen Abjonderungen, welche 
das Kibeln, Huften, Keuchen und Wür- 
gen verurfcchen, welches jedem, der am 
Katarrh leidet, fo läftig wird. 

Nafenkatarrh führt gewöhnlich zu 
Gefhmwüren, in manden Tällen fo 
ſchlimm, daß die Nafe vollitändig zer: 
ftört wird und in vielen alten Fällen 
bon Katarrh erfranten die Knochen im 
Kopf. Nafenkatarch breitet fich ge— 
möhnlich auf die Kehle und Luftröhren 
aus und jehr oft auf den Magen, das 
fehr hartnädige Leiden, den Magenka- 
tarrh, herporrufend. 

Katarrh ift ein Gift und liegt im 
Blut und örtlide Wafhungen, Ein: 
fprigungen, Salben, Einathmen und 
Doucden können feine Wirkung auf 
die wirkliche Urfache der Krankheit ha-= 
ben. Ein innerlihesg Mitel, melches 
auf das Blut wirkt, tft die einzig rich- 
tige Behandlung, und Stuartsfatarrh 
DIablets find das fiherjte aller innerli: 
chen Mittel, mie auh Das bequemfte 
und® zufriedenftellendfte vom medizini- 
fchen Standpunfte au$. 

Dr. Eaton fagte fürzlih, daß er 
Stüart3 KatarrhTablets erfolgreich in 
alten chronifchen Fällen angewandt 
hatte, fjogar wo die Gefhwüre fich fo 
tweit auägebehnt hatten, daß fie das 
Septum der NRafe zerftörten. Er jagt: 
„sch bin beinahe jeben Tag freudig 
überrafcht von den guten Refultaten 
Dur Stuart Katarrh Tablet. Es 
ift munberbar, wie wirffam dieje die 
pielen Ausfcheidungen entfernen‘ und 
die Schleimhäute der Nafe, Kehle und 
bes Magen? in gefundem Zuftand ber- 
fegen.” _ 

Alle Apotbeter verfahfen noleGröße 
Padete der Tablet3 zu 50 Cent? und 
ein Kleines Buch, welchen die Shmpto- 


Pr 


— — — —— 


| Stadtverwaltung auf Grund der nun 


Siußverbefferung. ° 


Swifchen Randölph und Dan 
Buren Strafe joll dem- 
nächft mit der 2luswei- 
tung des Bettes 
angefangen 
werden. 

Die Finanztiemme der Erziehnnugs⸗ 
Behörde. 


Angeblich ein Verſuch im Gange, die Po— 
lizeifapitäne dem Beförderungs: 
Eramen fernjubalten. 


— — — — — 


vollſtändig vorliegenden Einſchätzung 
auf 84,700,000, während die Stadt 
aus dieſer Quelle zum allermindeſten 
$6,700,000 benöthige.\ Wielleicht ent- 
Thließt man fi, um die Differenz her- 
einzubringen, endlich zur Ausführung 


' des. Schon oft gemachten Vorjchlages, 


Mit aht Stimmen gegen nur eine, | 


die des Kommiffärd Wenter, bat Die | 


Abwaſſer-Behörde geſtern bejchloffen, ' 


im Laufe des tommenden Jahres ven | 
Fluß auf der Strede zmifchen Ran: | 
| dolph und Ban Buren Straße bis zu 
einer gleichmäßigen Breite von 200 | 
Kommiflär Wen: | 
| ter war der Anficht, daß man mit bei | 
Ermeiterung des Flußbettes an der 12, | 
Straße beginnen folle und zwar nad) | 
In je | 
| ner Gegend feien große Partien des | 
| Uferlandes zur Zeit noch unbenugt und | 
| deshalb verhältnigmäßig dillig zu ba | 


{ 
| Fuß zu erweitern. 


Süden, bezw. Sübmefien zu. 


ben. Warte man mit dem Antauf die- 
fes Landes no einige Jahre, jo habe 
| man zu gemärtigen, daß darauf inzimis 
: fchen — wenn au) nur zu Spefula- 
tionszweden — induftriele Anlagen 
| irgend welcher Art eingerichtet jein 
| würben, und man würde dann die Lie- 
genfchaften theuer bezahlen müflen. In 
| der Benugung des Ufers jüdlich von 
| der 12. Straße würde dagegen faum 
mehr eine Wenderung eintreten, und 
das Land bafelbjt mwürbe in vier, fünf 
Jahren von jet nicht höher zu ftehen 
fommen, als jet. Herr Wenter drang 
mit feiner Anficht nicht dur. Die 
I 
| 


Mehrheit ver Kommiffion pflichtete dem | 


Kommiffär Braden bei, melcher erflär= 


te, e3 jei an der Zeit, mit der Fluß: | 


erweiterung endlich den Anfang zu mas 

chen, wenn die Kommiffion mährend 
| ber Amtsdauer ihrer gegenwärtigen 

Mitglieder noch etwas zumege bringen 

molle. Auf der Strede zwijchen Ran» 

dolph und Ban Buren Straße Habe 

man e3, wenn man das mejtliche Ufer 

für den Zmed in Angriff nehme, nur 

mit einigen wenigen Syntereffenten zu 

thun, fo daß das gerichtliche Enteig> 

nungsverfahren nur furze Zeit in An 
| Tpruch nehmen merbe. 

Die Koften der geplanten Flußver> 
befferung werden fich nach den Voran— 
ı Tchlägen auf $1,500,000 jtellen, mögen 
| ober leicht auf zmwei Millionen und 
mehr anwachſen. 3u fondemniren 
| find: das Mühlengrundftüd der Star 
| and Crescent Co. an Randolph Str.; 
| da3 Unmefen der Creamern Padage 
| Manufacturing Co. an der Wafhing- 

ton Straße; die Norton’iche Mühle an 
der Madifon Straße; ein Streifen pom 
Frachtbahnhof der Benniylpania-Bahn. 
Die Drainage-Kommiffion hofft, daß 
ihr die ganze Uferpartie — in einer 
Breite, die zmwifchen 15 und 60 Fuß ab- 
mechjelt — für $411,560 zuerfannt 
merden wird. Indeflen wird die Benn= 
folvania-Bahn für die mit Abtretung 
ihres Landes verbundene „nterejjen- 
Schädigung“ allein $500,000 verlans 
gen, und ähnliche Forderungen zum 
gleichen Betrage find auch von den an» 
deren aufgezählten Gejelichaften zu 
erwarten. — Das für die Erweiterung 
benöthigte Land hat einen Flächenin- 
halt von 41,156 Quadratfuß, und den 
Merth defjelben veranjchlagi die Be— 
börde auf $10 den Fuß. Die Kojten 
der Entfernung de Landes jchägt 
Chef-Ingenieur Randolphb auf nur 
$83200, dagegen wird fich die Einfaf- 
fung bes neuen UÜfer8 — 3457 Längen: 
fuß zu $150 den Fuß — auf $518,- 
500 fiellen. 

Die Abmaffer-Behörde wird imLau— 
fe der näcdhiten Wochen bei dem Kon= 
areh-Ausfchuß für Flüffe und Häfen 
zuqunjten der Borlage des Abgeorbne- 
ten MeAndreiws vorjtellig werben, mwel- 
ce $200,000 bemilligt zur Vornahme 
einer Unterfucdhung, um zu ermitteln, 
mie ho es fommen möchte, zwi— 
jhen dem Drainage -» Graben und 
dem Miffiffippi — unter Benübung 
des Desplaines- und des Illinois— 
Fluſſes — eine Waſſerſtraße von 10, 
12 oder 14 Fuß Tiefe anzulegen. Kom: 
mijjär Braden hält diefe Berechnungen 
für jehr überflüffige. Man babe be> 
reits feitgeftellt, fagte er, was ein Ka» 
nal von 8 Fuß Tiefe foften würde. Ein 
feliger würde für Flußdampfer voll- 
fommen genügen. Für Seeſchiffe fei 
auch ein Stanal von 14 Fuß Tiefe nicht 
ausreichend. Die Kongreß-Abgeorbne- 
ten Szeely, Mahoneyg, MeAndrems und 
Foſter — Ddurchmeg Demokraten — 
wohnten der Situng bei, Herr Folter 
meinte aber, mit ihrer Kraft fei nicht3 
getban, man folle ſich die Herren 
Mann, Boutel und Foß Heranlootfen, 
melche zur Majorität des Haufes ge> 
hören. Diefelden könnten vielleicht eher 
etwas ausrichten. 

* x * 


Präfivent Harris und Baumeifter 
Mundel vom Schulrath bezeichnen die 
Annahme als irrig, daß fi im Baus 
fonds der Erziehungsbehörde ein Ueber- 
Ichuß von $2,000,000 befinde. Es ſei 
allerdings ein Kaffenbeitand von $2,- 
181,000 vorhanden, doch ftänden bem= 
felben Forderungen im Betrage bon 
$2,110,000 gegenüber, fo daß in Wirf- 
lichkeit nur etwa $70,000 von dem bie- 
len Gelde verfügbar jeien. — Die 
Sculbehörbe fürdtet, daß fie gezmun 
gen fein werde, im nächlten Jahre ent- 
weder das Schuljahr um zwei bis brei 
Monate abzufürzen, oder bedeutende 
Gehalt3ermäßigungen borzunehmen, 
wenn e3 nicht noch irgendivie gelinge, 
die der Behörde in Ausficht fehenden 
Steuereinlünfte ſehr weſentlich zu er- 
höhen. An die Drainage-Behörde, ſo⸗ 
wie an die Town⸗ und an die Pa 
Behörde der Weſtſeite mird unter einem 


einen Pachtzins von denen zu erheben, 
welche den Raum unter den Seiten⸗ 
wegen für Privatzwecke benützen. 

* * * 

Recht abſonderlich klingt ein Ge— 
rücht, wonach ein Verſuch gemacht 
wird, die Polizeikapitäne von der Prü— 
fung fernzuhalten, durch die der Weg 
zu den Inſpektorſtellen führt. Die 
Prüfung ſoll demnächſt ſtattfinden. 
Fünfzehn Kapitäne wären berechtigt, 
ſich daran zu betheiligen. Falls es nun 
gelänge, etwa die Halfte von diefen zu 
bemegen, fi nicht zu der Prüfung zu 
melden, und fall3 von den Anderen 
etwa die Hälfte bei dem Erumen durdj= 
fiele, jo fönnte der gefeglichen Beftim- 
mung nicht entjprochen werden, daß die 
Unmärterlilte, melche dem Polizeichef 
zur Bejeung von Vafanzen zu unter- 
breiten ift, mindeftens fünf Namen ent- 
halten joll. Die Folge wäre, daß bie 
Herren Hartnett, Heidelmeier und 
Kalas auch ferner in den bon ihnen 
miberrechtlich befleideten Stellungen 
verbleiben fönnten. Polizeichef O’Neil 


| mill e8 nicht glauben, daß die Kapitäne 


| 


dumm genug fein fünnten, fi) Durch 
Verfprechungen oder gar berfiedte 
Drohungen von dem Eramen fernhal- 
ten zu laffen. e 

Der Countyrath hat geiterr. befchlof- 
fen, den Kongreß zu erfuchen, er möge 
ren Admiral Schley und die Kapitäne 
Eoof und Clark fomwie andere Offiziere 
und Mannjchafts-Mitglieder der Flot- 
te, welche fi in der Schlacht bei San: 
tiago ausgezeichnet haben, durch Verlei— 
bung von Verdienft = Medaillen ehren. 
Infolge eines Mißverſtändniſſes 
ſimmten die Mitglieder der demokrati— 
ſchen Minorität des Raths gegen dieſen 
Antrag, ſie werden aber in der nächſten 
Sitzung durchzuſetzen verſuchen, daß 
man ihnen geſtattet, ihr Verſehen gut 
zu machen. 

* * 

In der ſtädtiſchen Herberge iſt geſtern 
Abend, in der Perſon des aus Marion, 
Ja., zugewanderten Thos. MeManus, 
ein Blatternkranker entdeckt worden. 
Der Mann wurde ſofort nach dem Iſo— 
lir-Hoſpital geſchafft; geimpft wor— 
den waren die Herbergsgäſte ſchon oh— 
nehin. Das Lokal iſt dann auch noch 
gehörig ausgeſchwefelt worden, und 
überdies hat man vorläufie eine Qua= 
rantäne darüber verhängt. Die in der 
Herberge befindlichen Inſaſſen haben 
bis auf Weiteres darin zu verbleiben 
und ſind ſo für die nächſten Tage der 
Verpflichtung, entweder einige Stun— 
den für die Stadt Straßenfehrerdienite 
zu leiften, oder andermeitig Bejchäfti- 
cung zu finden, überhoben. Superin— 
tendent Boque bat nämlich die Neue- 
tung eingeführt, den arbeitsfähigei 
Herbergsgälten de Morgens, wenn fie 
Das 2ofal verlaflen, einefarte an einen 
Straßen-Auffeher einzuhändigen. Die 
Betreffenden müffen, fofern fie am 
Abend mieder um Aufnahme nachju= 
chen, auf der fraglichen Karte die Be- 
fcheinigung vormeifen fünnen, daß fie 
aearbeitet haben. — Gejtern rücdten 
bon der Herberge, mit bligblanten 
neuen Schaufeln verſehen, zweiund— 
zwanzig Mann als reguläre ſtädtiſche 
Angeſtellte zur Straßenarbeit aus. 
Einer von der Schaar hat ſich leider 
ſpäterhin verloren, und die blanke neue 
Schaufel hat er mitgenommen. Man 
hegt den dunklen Verdacht, daß dieſes 
Werkzeug, in⸗ Feuerwaſſer umgewan— 
delt, ſeither durch die Kehle des Abhan— 
dengekommenen gewandert iſt. 

* * *. 


Staatsanwalt Denen wird am 
Donnerftag eine auf mindeftens vier 
Wochen berechnete Erholungsreife nach 
dem Süden antreten. 

Ald.Alling war gejtern fehr erftaunt, 
als er auf der Südfeite-Straßenbahn 
an der Kreuzung von Clark Str. und 
Archer Ave. das fchon vor zehn Tagen 


in Ausficht geftellte Umfteigebillet nicht 


erhalten fonnte. Die betreffenden Zet- 
tel jeten noch nicht gedrudt, wurde ihm 
zur Antwort gegeben, ala er im Kontor 
der City Railway Co. nad} der Urfache 
der Verzögerung fragte. 


Ein altes Gefhäft. 
Die Foreman Bros. Banking Eo,, 


" welche über Kapital, Ueberfchüfje und 


unvertheilten Gejhäftsgewinn im Be- 
trage von einer Million und fünfmal- 
hunderttaufend Dollars verfügt, gilt 
mit Recht für eines der gefündeften und 
ficherften Bantgeichäfte der Stadt. 

Das Inftitut wurde im Jahre 1862 
gegründet von dem: verftorbenen Ger- 
hard yoreman, einem der fähiaften und 
angefehenften Yinanzpioniere  biefer 
Stadt. m Yahre 1897 lieh die Firma 
fih al3Stadt3-Banf inforporiren. Da- 
mal3 beliefen ihre Depofiten fich auf 
$900,000; feither find fie angemacdhfen 
auf $3,000,000. 

Außer allgemeinen Bankgefchäften, 
die fie für ihre Kunden mit der größ— 
ten Zuporfommenheit beforgt, _melche 
fich mit Gefchäfts-Prinzipien verträgt, 
übernimmt die Firma auch die Leber: 
mittelung von Geldern nad) allen Thei- 
len des In= und Auslandes. Sie ge- 
währt Darlehen auf Grundbefig und 
gute Werthpapiere. 

Mit den beiten Fazilitäten ausgerü- 
ftet, hat die Firma fich ftet3 mit Erfola 
bemübt, ihre Kunden prompt und reell 
zu bedienen. 

Die gegenwärtigen Beamten ber 
Bank find: Edwin &. Foreman, Prä- 
fidvent; Oscar G. Foreman, Vize-Prä- 
fident; George N. Neife, Kaffier. 


* Der 17 Jahre alte Hoyt Cooper 
bon Belleviem, Mic, wurde geftern 
halbverhungert auf der Straße aufge- 
lefen. Er.hatte fi in 
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Genetal Otis hat 
ger et 
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icago, Die 


in 

Während. die um das Gterbelager 
berfammelten Angehörigen mit halb- 
erfüdtek Stimme die Lieder fangen, 
welche die Sterbenbe zu hören wünjch- 
te, ging geftern Morgen die 20 Kahre 
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alte Julia Steelman, Nr. 749 Wells 


Str.langſam der Auflöſung entgegen. 
Im letzten Frühjahr wurde das Mäd— 
chen von der Grippe befallen. Sie er— 
holte ſich nie recht von dieſer Krankheit 
und wurde vor vier Monaten wieder 
bettlägerig. Die Kranke fühlte genau, 
daß das Ende nahe bevorſtand, bis zum 
letzten Augenblick aber behielt ſie die 
Beſinnung. Außer ihrer Mutter, der 
Gattin von Dr. W. T. Nichols, und ih— 
ren drei Brüdern, weilte auch ihr Ver— 
lobter, Benjamin B. Moore, am Ster- 
bebett. Auf die Bitte des Mädchens 
ſangen Alle ihre Lieblingslieder, und 
die Sterbende ſelbſt ſtimmte mit verlö— 
ſchender Kraft ein. Als der Fittich des 
Todesengels ſachte das Licht der Welt 
für das müde Auge der Dulderin aus— 
zuſchließen begann, ließ ſie ihre Lieben 
näher an ihr Lager herantreten, um ſie 
noch einmal zu ſehen, ehe das ewige 
Dunkel ſie ganz verſchlungen. Plötzlich 
richtete ſich die Sterbende auf und rief 
mit heller Stimme: „Ich ſehe einen 
wundervollen Strahlenglanz um mich 
— und dort iſt auch Vater, der mir zu— 
winkt!“ Dann trat das Ende ohne 
Kampf ein. Die Verſtorbene, eine 
Tochter von Edgar Steelman, der vor 
zehn Jahren ſtarb, wird in Cincinnati 
beerdigt werden. 


Elgin National Watch Co. 


Eine induſtrielle Anlage, die ſich aus 
kleinen Anfängen zu gebietender Be— 
deutung entwickelt hat und ſeit Jahr— 
zehnten ſchon Weltruf genießt, iſt die 
rieſige Uhrenfabrik, welche in der Vor— 
ſtadt Elgin von der Elgin Watch 
Company gegründet worden iſt. Dieſe 
Gründung fällt in das Jahr 1864, 
doch wurde es Mai 1867, bis die erſte 
Taſchenuhr in dem Etabliſſement fer— 
tig geſtellt wurde. Die Aktionäre der 
Geſellſchaft beriefen dann, an Stelle 
von B. W. Raymond, der die Organi— 
ſirung des Betriebes geleitet hatte, 
einen Chicagoer Geſchäftsmann, Herrn 
T. M. Avery, an die Spitze ihres Un— 
ternehmens. Dank der Umſicht und 
Thatkraft dieſes Mannes dehnte die 
Fabrik ihr Abſatzgebiet von Jahr zu 
Jahr aus. In den Jahren von 1879 
bis 1881 konnte die Geſellſchaft ihre 


Anlagen auf das Doppelte der bisheri- 


gen Leiſtungsfähigkeit vergrößern, und 
zwar wurden die Koſten dieſer Maß— 
nahme vollſtändig aus den Ueberſchüſ— 
ſen beſtritten, welche ſich in der Kaſſe 
angeſammelt hatten. Nach Fertigſtel— 
lung der Neubauten wurden in der 
Fabrik 2,000 Perſonen beſchäftigt, die 
täglich 1,200 Uhrwerke herſtellten. Zehn 
Jahre ſpäter war die Zahl der Ange— 
ſtellten geſtiegen auf 3,200, die täg— 
liche Produktion auf 2,000 Uhrwerke. 
Gegenwärtig ſtellt man in der Anlage 
täglich 2,100 Werke her, und dennoch 
iſt man beſtändig im Rückſtande mit 
der Bewältigung der einlaufenden 
Aufträge. 

Als Nachfolger des Herrn nern, 
der fich im Nahre 1898 von den Ge- 
Ihäften zurüdzog und feither, allge- 
mein geachtet und geehrt, geitorben ift, 
fteht gegenwärtig Herr Chas. 9. Hul- 
burd an der Spite des Unternehmens, 
der daffelbe ganz im Sinne feines 
Vorgängers leitet. Die Beziehungen 
zwifchen der Betriebzleitung der Fa- 
brif und den Angejtellten derjelben 
find die denkbar beiten. Die Gefell- 
Schaft hat auf ihre Koften für die An- 
gejtellten ein mit allem Komfort einge: 
richtetes Klubhaus bauen laffen, das 
unter Anderem eine reichhaltige Biblio- 
thef, einen Turnfaal und eine Konzert: 
halle enthält, wo die rühmlichit be= 
fannte Kapelle der Elgin National 
Match Co. fi häufig mit ihren klang— 
vollen Weifen vernehmen läßt. 

Die Fabrifanlagen der Gefellichaft 
bebeden einen 22 Ader großen Traft 
Land, der fih in jchönfter Lage am 
Sübdufer des For River befindet. Die 
Gebäude, aus Ziegeln und Gteinen 
aufgeführt, enthalten luftige, helle Xr- 
beitsräume, und die janitären Ein- 
richtungen der ganzen?Inlage find noll- 
fommen in ihrer rt. 

=— — —— 


Frauenverein Harmonie. 


Ein an Jahren noch junger Verein 
(er wird nächſten März erſt 2 Jahre 
alt) iſt der deutſche Frauenverein 
„Harmonie,“ aber trotz ſeiner Ju— 
gend gedeiht er vortrefflich. Der Zweck 
des Vereins iſt, die Mitglieder in 
Krankheits-⸗ oder anderen Unglücksfäl— 
len zu unterſtützen und beim Ableben 
zu begraben oder durch Auszahlung 
einer befliimmten Summe an die Hin- 
terbliebenen der Verftorbenen, für ein 
anftändiges Begräbniß zu forgen. 

Um für diefen löblichen Ziwed des 
Vereins die Kaffe etwas aufzubeflern, 
beranftaltet der Tyrauenverein „Har= 
monie“ am Gamitag, den 11. Januar 
102, in feinem Hauptquartier, Süd- 
feite- Turnhalle, Rr. 3143—3147 State 
Str., einen großen Preis-Mastfenball. 
Das umfichtige Ball-Komite hat jedoch 
Borforge getroffen, daß alle Freunde 
und Befucher der Feitlichkeit an diefem 
Abend Pla finden, und ba fich ver- 


gangened Jahr die Feine Zanzhalle im. 


genannten Lokal als zu flein ermies, 
für- diesmal den großen glänzend er= 
leuchteten Tanzſaal der Südſeile— 
Turnhalle belegt. — Da bei dieſer Ge— 
legenheit verſchiedene werthvolle Preiſe 
für die beſien Gruppen und Einzel— 
masken zur Vertheilung gelangen, ſo 
bietet dies eine um ſo größere An— 
ziehungskraft für Freunde toller Mas— 
lenſcherze. Daß auch für leibliche Ge⸗ 
nüſſe nach jeder Richtung hin geſorgt 
iſt, dafür bürgt der gute Ruf des Her⸗ 
bergsbaters, Herrn Juſtus Emme. 


D 


"Monfignore 


Pfarrer Jeremiah J. —* iſt 
von dem unlängſt über ihn ausgeſpro⸗ 
chenen Kirchenbann erlöſt worden, und 
befindet ſich zur Zeit in Waſhington, 
wo ihn heute der päpſtliche Abgeſandte 
Martineli empfangen 
wird. Am Donnerftag por Weihnadh- 
ten begab fi) Rev. Cromlen, einem Ge- 
bot von Kardinal Martineli folgend, 
nah Omaha, mo er, als Gajt von 
Biihof Scannell, fehs Tage lang in 
ftrenger Wbdgefchloffenheit Buße that. 
Nah Ablauf der Frift überreichte ihm 
Biſchof Scannell ein Handfchreiben 
des Kardinals, in welchem Vfarrer 
Crowley wieder in ſeine vollen prieſter⸗ 
lichen Rechte und Würden eingeſetzt 
wird. Am nächſten Tag kehrte Rev. 
Crowley hierher zurück. 


Tivoli⸗Palmgarten. 


Morgen, den 1. Januar, hat Herr 
Dieckmann für ſeine Gäſte und Gönner 
ganz beſondere Vorkehrungen getroffen, 
ſie durch eine gediegene Neujahrsfeier 
auf's Beſte zu unterhalten. Am Nach— 
mittag um 2 Uhr 30 Min. findet eine 
Konzert- und Theater-Matinee und 
Abends ein Ball ſtatt, letzterer ſoll 
hauptſächlich den Zweck haben, die 
Freunde dieſes beliebten Lokals näher 
miteinander bekannt zu machen und 
ihnen Gelegenheit zu geben, einige ver— 
gnügte Stunden in angenehmer Geſell⸗ 
ſchaft zu verbringen. Herr Dieckmann 
wird nichts unverſucht laſſen, ſeinen 
Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm 
wie möglich zu machen, und es wäre zu 
wünſchen, daß die Familien der Nord— 
ſeite, welche den Tivoli Palmgarten ſo 
häufig beſuchen, ſich auch morgen in 
hellen Schaaren einfinden. 


Lydon E Drews Co. 


Zu den namhafteſten und beſtbe— 
kannten Unternehmer-Firmen des an 
ſolchen ſo reichen Chicago gehört die 
im Jahre 1889 organiſirte Lydon de 
Drews Co., melde die Ausführung 
bon Baggerarbeiten, jowie von Zun- 
nel- und Wafferbauten aller Art un- 
ternimmt. Seit den zwölf Jahren ih- 
res Bejtehens hat die genannte Gefell- 
Ihaft für die Bundesregierung den 
Bau zahlreicher Leuchtthürme und 
MWafferwehren, für die Wafjerwerte 
der Stadt Chicago die Anlegung ber- 
Tchiedener Iunnel3 (de3 neuen, bom 
Tuße der Chicago Avenue nach der 
Carter Harrifon-Gaugftation und des 
bom Fuß der 68. Straße acht Meilen 
meit unter den See hinausführenden) 
beforgt; fie hat die von der Drainage: 
Behörde angeordnete, bedeutende DVer- 
tiefung des Chicago-Flujjes bejorat, 
Fundamente für Brüden angelegt und 
mancherlei andere Kontratte für mich- 
tige Arbeiten zur vollfommenjten Zu- 
friedenheit der Auftraggeber durchge- 
führt. 

Sobald es die Witterung geitattet, 
wird die Lydon & Drews Eo., imAluf- 
trage der Abmafjer-Behörde, mit der 
Arbeit an den YFundamenten für bier 
prächtige neue Brücen beginnen laffen, 
melche genannte Behörbe bezw. in ber 
Main, der Canal, der Harrifon und 
der State Straße über den Fluß jchla- 
gen zu laffen beabjichtigt. Von ber 
Bundesregierung ift der Lydon & 
Drews Co. der Kontrakt für die Aus- 
baggerung des Chicagoer Außenhafens 
übertragen worden, jomwie für Hafen- 
arbeiten bei St. Xofepd, Mich., und 
Toledo, D., deren Ausführung einen 
Koftenaufmand von anderthalb Milz 
lionen Dollars verurfachen wird. 

E3 ijt leicht begreiflich, daß eine der- 
artige Gefellfehaft nicht nur bejtändig 
ein Fleines Heer von Arbeitern, ſondern 
vor Allem auch einen tüchtigen Stab 
bon ausgewählten Ingenieuren und 
Technikern in ihrem Dienjte hat. Bei 
der Anlegung unterfeeifcher Tunnels, 
bei dem Bau feiter Fundamente auf 
dem unficheren Ehicagoer Boden— der 
nirgends größere Schwierigfeiten bie- 
tet, al3 am Flußufer —Jind fo piele 
Punkte zu berüdfichtigen, daß e8 meit 
leichter ift, einen ganzen Kriegaplanı zu 
entwerfen, bei dejjen Ausführung 
fchließlih doch Alles ganz anders 
fommt, wie man gedacht — denn einen 
Aktionsplan für derartige gemeinnü- 
ige Unternehmungen. Die Lydon & 
Drema Co. indefjen veriteht ihr Ge- 
fchäft, und ihrefingenieure fennen feine 
unübermindliden Schwierigkeiten. 

Die gegenwärtigen Beamten der Ly- 
don & Drews Eon. find: W. A. Lydon, 
Präfident; H. EC. Lydon, Sekretär; 7. 
E. Drems, General-Superintendent. 
D. McCarthy, Leiter von Bagger-Ar- 
beiten und MWerftbauten. 


Eine Freundin Frig Reuters, 


Durch eine Kabeldepefche murbe heute 
hiefigen Anverwarbten dag Ableben ei= 
ner Dame gemeldet, die vielen unferer 
deutſchen, namentlih norbbeutichen, 
Eingewanderten perfönlich, einer meit 
größeren Anzahl menigitens dem Na- 
men nach befannt gewejen if. rau 
Augufte Hinftorff, Wittme des 
Fri Reuter - Verlegers, Kommerzien- 
rath D. E. Hinftorff zu Wismar, in 
Medlenburg, iſt dort porgeftern im bo- 
ben Alter von 89 Jahren plößlich aus 
dem Leben gefchieden. Lange Jahre hin- 
durch hat fie mit dem berühmien platt- 
deutfchen Dichter und mit defien Gat- 
tin Zouife in vertrauter Freundichaft 

elebt. Reuter’3 jchönes Dentmal in 
Mismar ift auf ihre Koften errichtet 
morben. 


Niedere Raten für die Feiertage. 


Chicago & Norihiweftern = Bahn, am 24, 
25. und 31. Dez. 1901 und 1. Yan. 1902 


t für Rü biß einfchliehlih den 2. 
en. 10 —* * Of: 


& ’ -J| dere, Aurora, 


} 


| 


| 


Omesa Oil 


e8 dort eindringt, mo 
das Bulver draußen bleibt. 


wirft befler auf ' munbe, 
ermüpdete Füße, als Fußpulder, weil 
der Schmerz feinen Sig Hat, 

Das Del ift ein jo einfaches Heilmittel, und 


zarte, 


während 


es wirft jo ficher, wie es einfad) ilt. Baden Sie Ihre Füße Abends mit 
warmem Wafjer und Seife, trodnen Sie diefelben gut ab und reiben 


Sie fie dann mit Omega-Del ein. 


Reiben Sie gut, Fräftig und oft. 


Weiter ift nichts nöthig, um Ihre Fühe in guten Zujtand zu verjegen, 
775 


Aus dem Kriminalgerict. 


Nur dem Umftand, daß die Faflung 
er Anklageſchrift Zuchthausſtrafe nicht 
zuließ, rettete heute Martin Knudſon 
davor, das neue Jahr in Joliet anzu— 
treten. Knudſon hatte ſich ſchuldig be— 
kannt, mehrere Milchhändler dadurch 
beſchwindelt zu haben, daß er ſich für 
den Sohn des Farmers ausgab, von 
dem ſie ihre Milch bezogen. Sie hän— 
digten ihm ohne Weiteres den Betrag 
ein, welchen einzuziehen Knudſon abge— | 
Ihidt worden zu fein behauptete. Als 
Richter Kavanagh ankfündigte, er wer: 
de Knudjon ins Zuchthaus fchiden, 
machte ihn der®ertheidiger darauf auf- 
merfjam, daß die Anklage nicht auf 
Großdiebftahl, Jondern nur auf Er: 
langen von Geld auf Grund fchwindel- 
bafter Angabe laute. Der Richter ver- 
urtheilte Anudjon daraufhin zu einem | 
Ssahre Haft in der Countpyjail. i 

„Ben” Ettelfon, der mit neun an- 
geblichen Spießgefellen der Berfchmö- 
rung zweds Beichwindlung bon euer: 
berjicherungs-Gefellfhaften angeklagt 
ift, wurde heute Richter Ball vorge— 
führt. Der Staatsanwalt hielt die 
Bürgſchaft von $15,000, die Eitelfon 
zu ftellen hatte, für nicht genügend und 
hatte den Richter erfucht, neue und ho= | 
here Bürgjchaft zu fordern. Etteljons | 
Geficht meift tiefe Narben auf, bie 
Yolge von Brandiwunden, die er bei, 
einem der verdächtigen Brände erlitten 
bat. Richter Ball hielt es für unnöthig, 
die Bürgjchaft zu erhöhen, da diefe 
Kennzeichen -Ettelfon, im Falle er fich | 
flüchten follte, unfehlbar verrathen 
würden. Jndeflen wies ihn ber Richter | 
aus Vorforge doch an, fich täglich bei 
der Staatdanmwaltjchaft zu melden. 

Die Zahreswende in den Klubs. 


Zahlreiche hiefige Klubs veranftal- 
ten am heutigen und morgigen Abend 
Spylvejter- und Neujahrsbälle undEm> 
pfangsfeftlichfeiten. Unter Anderem | 
ladet der „deal Elub“ feine Mitglies | 
ber nach feinem Nr. 300 LaSalle Ave. | 
befindlichen Klubhaufe zu einem ges | 
müthlichen Tanzkränzchen ein. Eine 
ähnliche Einladung ergeht an die Mit- | 
glieder. des Sheridan Club, deſſen 
Klubhaus fih Nr. 400 Michigan Übe. | 
befindet. Der Afhland ‚Club abet | 
ebenfalla heute Abend nach feinem 
Klubhaufe, Nr. 575 Wafhington Blod., 
zum San; und hält am morgigen 
Reujahrstage » allgemeinen Empfang. 
Der: Dalland Club, Ede Dakland 
Blod. und Ellis Xpenue, veranjtaltet 
morgen ebenfalls einen Empfang und | 
heute Abend ein Kartenfpiel nedit Sm= | 
biß. Der Late Sive Club hat in feiz | 
nem, Ede 42.Straße und Grand Blpd. | 
belegenen Klubhaufe auf morgen ein | 
Feſtmahl mit ſich daranſchließendem 
Ball in Ausſicht genommen. Der Uni⸗ 
verſith Club hat wegen des Ablebens 
ſeines Präſidenten Dunlap Smith 
keine Feſtlichkeit veranſtaltet. Die 
Chicago Athletic Aſſociation hat eben⸗ 
falls keine Feier vorgeſehen. DerCoun—⸗ 
try Club von Evanſton hat für heute 
Abend einen Empfang nebſt Ball vor⸗ 
bereitet. Der Union League Club halt 
morgen allgemeinen Empfdng. 


Kurz und Neu. 


* Diftrift3 - Anwalt Bethea ift aus | 
MWafhington angemwiefen morden, fich | 
mit der Summe von $2,000 zu begnü= | 
gen, welche die Chicago Houfe Wreding 
Eon. al3 audbebungene Strafe zu 
zahlen fich bereit erklärt hat, für bie 
Nichterfüllung ihres Kontrattes, das 
clte Bundesgebäude innerhalb einer be= 
ftimmten Frift abzutragen. E3 mar 
wegen diefer Angelegenheit bereit3 zum 
Prozeß gelommen, und die Unterneb- 
mer = Yırma mar zur Zahlung von 
$20,000 veruriheilt worden, doch be- 
willigte der Appellhof eine Neuverhand- 
fung des Streitfalle®. Diefe ift nun 


überflüffig geworben. 


* Ym beginm 


DB. P. Dunn Co, 

Eine der befannteften und zuberläfs ° 
figften Drudanftalten ESicagos ift die 
der W. PB. Dunn Eo. Diejes Gefhäft 
mwurbe im Jahre 1874 gegründet bon 
Heren W. PB. Dunn, der zur Zeit bie 7 
fünfundzmwanzigfte Ward im Gemeindes 
rath vertritt. Seit neunundzmanzig 
Sahren wird das Gefchäft feither unter" 
derfelben Leitung geführt, und e8 flieht 7 
in dem — Rufe, 100 Cenis 
für den Dollar zu geben, und zwar 
nicht nur Gläubigern, ſondern auch de 
Kundfchaft. J 

Der erſte Gefhäftspla der Firma 
befand fich in dem Gebäude Nr. IA 
Clark Straße. Von dort aus wurde 
verlegt, erft nach Nr. 202 Clarf Straßef 
und dann nad Nr. 57 Wafhingtom % 
Straße, bis die yirma 1889 in dem 7 
eigens für ihre Zmede aufgeführten Ge 7 
bäude Nr. 167 Adams Straße em 7 
dauernde Unterfommen fand, Die ’ 
Ausdehnung des Gefchäftes der W. P, 7 
Dunn Co. hat fi ftetig Dergrößeriff 
und das nun ablaufende Sabre 1901 iii 
daS bejte aewejen, das fie je gehabt." 


Vereins⸗Rachrichten. 


Der St. Jakobe Frauen— 
Verein erwählte in ſeiner letzlen 
Verſammlung folgende Schweſtern als 
Beamte: Präfidentin, Yrau Emma 7 


' Hoever; Schagmeifterin, Frau Elifa 


beth Zuft; Sekretärin, Frau Karolina 
Fifcher, Nr. 388 Weblter Ave., alle für 7 
ein Jahr. 
Dieſer Verein, welcher deutſche Su 
ten und Gebräuche pflegt und wohl: 7 
thätige Zmede verfolgt, hält jeben er= 7 
ften Donnerftag im Monat, um Halb 7 
3 Uhr Nachmittags, in der St. Jatobl- 
Kirche, N. Barf Xoe. und Florimonb? 
Straße, feine Verfammlungen ab. 
Wohlgefinnte evangelifche Frauen find ” 
zum Beitritt eingelaben. a 
In Schönhofens Halle vollzog ges 7 
ftern Abend der Gemifchte Chor des’ 
Gefangvereins „Edelmeiß” feine 
altenwahl. Die Nachfolgenden wur 
den erwählt: Präfidentin, Caroline 
Engel; Vize-Präfident, E. Bittberner; 
prot. Sefretär, Mar Lewin; Finanz 
Sefretär, Katie Lamad; Schameifter, 7 
Minnie Wohlert; Archivar, Beriha 7 
Lemin; Bummel-Major, Klara H6- 7 


| rich; Dirigent, Karl v. Wolfskeel; Vize» 


Dirigent, Hans Shrayblemsti. 
MeCormid:-Mafhinen allen borass 


Seit länger ala fiebenzig 
ren ift den Landmwirthen in aller W 
ber Name „McECormid“ wohlbeka 
denn berjelbe war ftet3 mit dem befi 
Erntemafchinen identifch, melche ed ge 
geben hat. Eeit einunbfieben=; 
zig Jahren find die MeCormidihen? 
Majchinen ftet3 allen anderen jo weil” 
voraus geweſen, daß fie eine Klafje für ° 
fich bilden. — 

Die MeCormickſchen Fabrilate ſchlie 
Ben ein: Binder, Getreide- und en 
Mähmajchinen, Reden, : „Heak 
Mafchinen zum Binden, zum Enthi 
fen und zum Abjdälen von Mais 
ben, jowie Schleifapparate und &0 
zum Garbenbinden — alfo bie gi 
Auswahl von Erntemafchinen, & 
in der Welt gibt. a 

Lejer der „Abenbpoft“ find 
fich um Ueberfenbung de3 reich mi 
bigen Abbildungen ausgeftattelen 
te3 „Ihe World Centre“ an die „ 
Eormid Harvefting Machine Co.“ zu 


er 
aa 
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menden. 
@urz; und Neu. 


* Gerichtö-Referent Freb Au 
fchied heute, daß Frau Eſther 
bie rechtmäßige Eigenthümer 
auf $75,000 bewertheten Gtüdes 
in South Chicago ift, ; bi 
South Chicago Brewing Ep 
Ipruct und feit einer Reihe von 
auch benußt wurde. Die befag 
tet ST 


Gefellfehaft if Jubab 





Abendypoſt. 
int täglich, ausgenommen Sonntags. 
mögeber: THE ABENDPOST COMPANY 


Abenbpoft*:Gebäube ..... . 203 Fifth Ava. 
$ gwifdhen Monroe und Adams Gtr. 
CHICAGO. 
Sreleppon: Main 1498 und 1497. 


#8 jeder Nummer, frei in’8 Haus geliefert 1 Gent 
8 der Sonntagpot» „» = "2 Cents 
ich im Boraus begahlt, in den Ber. 
hiaaten, portofrei 
A Gonntagpoft . . \ 


F 

{ Entered at the Postoflice at Chicago, Ill, as 
hecund class matter. 

— — — ee ee — — —— 
Des Neujahrstages wegen wird 


"Die „Abendpoit‘’ morgen nit ers 
 fheinen. 


wer 
Be 


Brüfet alles. 
Wo die Gedanken fehlen, fteilt nicht 


Erächtigung zur rechten Zeit fich ein. 
Seſonders in der amerikaniſchen Poli— | 


ht ift e3 hergebracht, dem Gegner, den 
"man nicht widerlegen fann, möglichit | 


unanftändige Beweggründe unterzus | * 2 , 
f 3 38 3 | ober Schrift ift da3 Sprichwort immer 


: an feinem Bla mie der-Ihurm oder 
| bie Kuppel, 
| und e3 leicht erfennbar macht, aber der 


"Bolititer fich feheuen, das Rechte zu 


mißverſtanden werden könnte. 


ſchieben. Das hat zur Folge, daß viele 


thun, weil es falſch ausgelegt und 
Nicht 


FJelten werden die Befürworter einer | 
“ wirklich guten Sade durd) dieDdrohung | 


eingefhüchtert, daß man ihnen nadjja= 


gehen. 


gen merbe, fie hätten fich beftechen laf- 
fen. Den Schein de3 Unrechtthung zu 
bermeiden, ijt beinahe wichtiger, ala 
bem linrecht jelbjt aus dem Wege zu 


So fürchten fi) augenblidlich viele | 
Bunbesfenatoren und Abgeordnete, ofz | 


- fen oder heimlich einzuaeftehen, daß e3 | 


vieleiht doch eine Liebereilung märe, | 
den Nifaragualanal in Angriff zu neh | 


"blos ein Wort, fondern auch eine Verz | 
I 


Shwahe Begründung. 


Sprichwörter find in Schrift und 
Rede außerordentlich beliebte Hilfs- 
mittel; mo man zu bequem ift oder das 
nöthige Material fehlt, feinen Behaup- 
lungen und Forderungen den foliden 


Untergrund der VBemweisführung zu, 


geben, da thun fie alaStüßen ganz vor= 
treffliche Dienfte —folder Aufbau. ift 
zwar nicht dauerhaft und Tann eine 
firengere Prüfung nicht vertragen, aber 
er jieht ganz gut aus und „thut’3“ für 
den Augenblid. Daß die Sprichwörter 
ebenfo wenig als Beweiſe gelten kön— 
nen, wie die Theaterkuliſſen wirkliche 
Häuſer, Bäume und Berge ſind, geht 
ſchon daraus hervor, daß man beinahe 
jedem Sprichwort ein anderes gegen— 
überſtellen kann, das das Gegentheil 
von Jenem beſagt. „Ein jedes Ding 
hat ſeine zwei Seiten“, und „keine Re— 
gel ohne Ausnahme“, das einzelne 
Sprichwort beleuchtet aber immer nur 
eine Seite der Sache und betont nur 


| die Regel. 


Als Ichmücdende Beigabe der Rebe 


toelche das Gebäude frönt 


Redner oder Scriftiteller, der das 
Sprichwort zur Grundlage feiner Au3- 


| führungen macht und durd) dasSprich- 
| wort bemweifen mil, da er Recht hat, 
| muß ji) den VBormurf der Oberfläd- 
 Tichfeit fchon gefallen laffen und darf 
| Fich nicht wundern, wenn feine Hörer, 
| bezw. Lefer ihm nicht auf die Brücke 


folgen wollen, die er über die Ein- 
mände hinweg Tchlug. 

Der Marinefefretär Qong hat biefer 
Tage Gelegenheit genommen, in einer 


Rede die Riefenforderung von $100,- 


men, obne die Vorzüge der Panama— 
toute auch nur in Erwägung gezogen 
zu haben. Weil die alte und längit 
berkrachte Leffeps’fche Gefeliihaft fei= 
merzeit in Frankreich die berüchtigten 
 Banamaftandale herbeigeführt hat, 
"wird mit dem Worte „Banama” viele 
Sabre fpäter in den Ber. Staaten 
eine Art Schredensherrfchaft ausgeübt. 
FSiwar hat die neue Banamagefellihaft 
"Fe gut tie nichts und ficherlich nicht ge= 
"wug, um Staatmänner von anerfannt 
boden Ansprüchen „beeinfluffen“ zu 
- Zönnen, aber trobdem wird in manchen 
FBeitungen beharrlich von einer „Pana- 
Emalobbhn" geredet, die fich in den Wan= 
"Belgängen des Wafhingtoner Kapitols 
Berumtreiben und gejchäftliche Ränfe 
Npinnen fol. Dieſes Geſchwätz hat den 
Zweck, jedem Volksvertreter die ernſtli⸗ 
che Erwägung der Angelegenheit von 
vornherein zu verleiden und das Miß— 
trauen des Volkes zu wecken. Es iſt 
abey zu hoffen, daß wenigſtens einige 
eordnete und Senatoren muthig 
Aug ſein werden, trotz aller Einſchüch⸗ 
rungsverſuche auf eine ſachliche Erör— 
erung zu dringen. 

Die Kommiſſion, die mit der Aus— 
meſſung und Unterſuchung der verſchie— 
enen Kanalrouten betraut war, hat 
betanntlich ertlärt, daß vom rein tech— 
niſchen Standpunkte aus ſowohl der 
Panama- wie der Nikaraguakanal 
Ausführbar“ iſt. Aus rein geldlichen 
und politiſchen Geſichtspunkten hat ſie 
aber dem Nikaraguakanal den Vorzug 
gegeben. Als ſie ihren Bericht erſtattete, 
forderte nämlich die Panamageſellſchaft 
für ihr Eigenthum und ihre Rechte 
$109,000,000, und war die Regierung 
von Kolombia nicht geneigt, den Ver. 
Staaten von Umerila die augfäliepli- 
-&e Kontrole über den geplanten Kanal 


| 000,000 für die Bundesflotte zu ver- 
| theidigen und die Beichaffung einer 
| großen amerifanifchen Kriegsflotte für 
ı nothmwendig zu erflären. Er blieb aber 
| die Bemeife für die angebliche Noth- 
wendigkeit ſchuldig — mahrjcheinlich 
weil er keine finden konnte und 
ſtützte ſich einzig und allein auf das be— 
kannte Sprichwort: „Wer den Frieden 
will, der muß ſich auf den Krieg vor— 


bereiten”, um fich über die vielen Ein 


wände und Brotefte gegen das Riefen- 
budget und die „größere Flotte” hin= 
wegzuſchwingen. Die getreue Jingo- 
preffe turnt ihm natürlich muthig und 
freudig nad, und findet fo viel Ber- 
grügen an dem Sport, daß fie dabei 
berweilt und nod ein paar Extra= 
ſprünge macht, wodurch der luftige 
Bau ſolcher Begründung allerdings 
nicht feſter, ſondern nur noch wackliger 
wird und ſeineTheaterflitternatur zum 
Vorſchein kommt. 

„Die Wahrheit iſt“, heißt es, „daß 
eine ſtarke Flotte eine Verſicherung ge— 
gen den Krieg iſt.“ Aehnlich hat ſich 
der große Bismarck einmal über 
Deutſchlands Heer geäußert, und er hat 
damit wohl recht gehabt. Wäre 
Deutſchland nicht ſo ſehr ſtark zu 
Lande, ſo hätte es vielleicht ſchon längſt 
wieder einen Krieg mit ſeinen lieben 
Nachbarn im Weſten auszukämpfen 
gehabt. Aber wenn Zwei dasſelbe thun, 
ſo iſt es nicht dasſelbe, und wenn Ei— 
ner nachbetet, was für einen Anderen 
eine große Wahrheit war, ſo kann es 
für ihn die größte Lüge ſein. 

Bei der fröhlichen Turnerei kommt es 
nicht ſelten vor, daß man unabſichtlich 
einen Purzelbaum ſchlägt; ſo iſt es 
auch unſeren Jingos bei dem 
Herumturnen auf Herrn Lodge's famo— 
ſer Scheinbegründung ſeiner Erklä— 


1% einzuräumen. Die Kommiffion meinte rung, daß Onkel Sam eine ſtarke Flotte 


ber, daß die Panamageſellſchaft nicht 
miehr, als $40,000,000 erhalten follte, | 


Sund daß Nikaragua feine Schiwierigfei- 
‚ten binfichtlich der von den Ber. Staa 


ten verlangten Kontrole machen mwür= | 


"re Könnte jedoch der Panamafanal 
für annähernd dasjelbe Geld gebaut 
and vollitändig unter die Leitung 
und Obhut der Ver. Staaten aeftellt 
"werben, jo würde er nach der Anficht 
eder Kommiflion dem Nikaraguafanal 
Eborzuziehen fein, weil er nur weniger 
Schleuſen bedarf, geringere Krüm- 


‚mungen aufmweifen mürbe und in 12, 
Stunden durchfahren werden könnte, 
Klährenb die Reife durch den Nikara= | 
oualanal wenigftend? 33 Stunden er> | 


& 


tbern. würde. Auch wären jelbftver- 


ftändlich die laufenden Betriebstoften | 
bes Türzeren Kanals viel Kleiner, als |. 


"bie deB längeren. 

- &3 tannı dahingeftellt bleiben, ob fich 
"die Baufojten für einen fchon theilmweije 
N beten Kanal nicht viel genauer er: 


mitteln laffen, als für einen, beflen | 


de noch nicht einmal ausgemeffen 
Bieleiht ift die Kommifjion im 
hum, wenn fie annimmt, daß 


amalanal für $150,000,000 ı 


Fertiggeftellt werden fann, und ber 
araguatonal nur $190,000,000 
ten würde. Doch felbft wenn Die 
ten — einfchließlich der an die Pa: 


ne magefellfchaft zu zahlenden Abfin- | 
ungsfumme — die gleichen wären, | 


bird der Yaienverftand bon einem Ras 
al, der nur 68 Meilen lang fein fol, 
hehr halten, ald von einem Kanal, bei- 
en Länge 198 Meilen betragen fol. 
Srbietet fich alfo jebt die Banamage- 
aft, ihr ganzes Eigenthum für 
0,000 an die Ber. Staaten ab» 

‚und erflärt Kolombia fich be- 
Diefelben Zugeftändniffe zu ma> 

tie Nikaragua und Kofta Rita, 

zb e8 wahrjcheinlich vernünftiger 
feiler fein, den nahezu halb 
Banamakfanal zu vollenden, 

1 das Unbekannte heranzuma= 

m Minbeften fellten bie Ber. 

fo gewaltige und voraus» 


| Unternehmen nicht 


.) zum 


nöthig habe, ergangen. Herr Zodge hatte 
erklärt, „das Geld, da8 ausgegeben 
| wird für den Bau und die Inftandhals 
tung von Kriegsſchiffen, iſt geſpartes 
Geld“, und das hat ihnen ſo geſallen, 
daß ſie weiter ſtiegen und erklärten, „es 
wird allgemein zugegeben, dgß es im 
Jahre 1888 nicht zum Krieg mit Spas 
nien gekommen wäre, wenn unſere 
Flotte damals ſo ſtark geweſen wäre, 
wie ſie heute iſt. Der Krieg koſtete zehn⸗ 
mal ſo viel als die Kriegsſchiffe, die in 
den letzten zwei Jahren der Flotte hin— 
zugefügt wurden.“ Ziemlich „allgemein 
zugeſtanden“ wird heute allerdings, 
daß der Krieg mit Spanien hätte ver— 
mieden werden können, wenn man den 
guten Willen gehabt hätte, ihn zu ver— 
meiden; aber daß es nicht dazu gelom— 
men wäre, wenn wir eine ſtärkere Flotte 
gehabt hätten, das iſt eine ganz neue 
Behauptung und eine Behauptung, die 

fich jeher wird bemeifen laffen, finte= 
! malen man beute weiß, daß Spanien 
im Begriffe war, in allen Buntten den 
‚ Forderungen der Ber. Staaten nadhzu- 

geben, als ihm auf Drängen ber frieg3- 
: müthigen Singoes von Wafhington aus 
der Handfehuh in’3 Gefiht gejchleudert 
| wurde. Mehr als Nachgeben hätte Spa- 
| rien auch nicht fönnen, wenn unjere 
| Flotte die zehnfache Stärke gehabt hätte. 

Biel wahricheinlicher .ift e&, daß der 
| Krieg unterblieben wäre, wenn unjere 





Flotte nicht fo ftavf gewefen wäre, mie 
fie war; denn der Glaube an ihre Ueber- 
| Iegenheit der fpanifchen gegenüber ließ 

den Krieg ungefährlich erjcheinen und 
| reizte die Krieggluft. 
Die Waffe dient zur Vertheibigung, 
aber auch zum Angriff; und das Be- 
mwußtfein der Stärfe madt angriff3- 
Iuftig, Die Ver. Staaten werben bon 
Piemandem bebroht, aber je jchärfer 
| ihre Maffen werben, befto mehr bedro- 

ben fie Andere. Ihre Tylotte war bis 
bor ein paar Nahren jehr Klein, aber 
Niemand dachte daran, fie anzugreifen; 
als die Sylotte Schon jtärker gemorden 
war, führte die Republif einen Un- 

riffstrieg. Für fie ift eine flarke 
Ariegsflotte nicht eine- Verficherung 
gegen den Krieg, fondern ein Anſporn 


u dh eine 


Krieg. „Spiele nicht mit Schiek- 
a “ — das J 


„ab: 


Der Aderban in Preußen. 


Die „Statift. Korr.” bringt eine Zu» 
fammenftellung über die Nubung des 
Aderlandes in Preußen, aus der her⸗ 
borgebt, daß die unter dem Pfluge fie 
bende Fläche feit dem Jahre 1878 in 
lanafamem, aber ftetem Steigen be- 
griffen ift. E3 waren im Jahre 1878 
17,302,461, 1883 17,318,496, 1893 
17,349,358 und 1900 17,406,955 Helt. 
Aderland vorhanden, oda feit 1878 
eine Zunahme um 104,494 Heft. öder 
6 Taufendtheile ftattgefunden hat. Grö- 
Bere Abweichungen erhält man bei einer 
Unterfcheibung des Anbaus nah Frucht: 
arten, nämlich ein Mehr von 296,746 
Helt. bei den Getreidearten und Hülfen- 
frücten, von 744,491 Heft, bei den 
Hadfrücten. und Gemüfen und von 
289,648 Heft. bei den Futterpflanzen, 
dagegen ein Weniger von 141,342 Heft. 
bei den Handelsgemäcdhlen, bon 800,601 
Helt. bei der Brache und von 318,502 
Hektar bei der Ackerweide. 

Ulle diefe Veränderungen bewegen 
fich ftetig in derfelben Richtung und laf- 
fen fomit die almälige Entwidelung ere 
fennen, denn e8 fommen von dem Ader- 
land im Jahre 1878 58,8 0. H., i 3. 
1900 dagegen 60,1 auf Getreide und 
Hülfenfrüdte, i. 3. 1878 13,6, i. J. 
1900 17,8 v. 9. auf Hadfrüchte und 
Gemüfe, 9,3 und 10,30. 9. auf Zutter- 
pflanzen, 1,4 und 0,6 auf Handeläge- 
mächje, fomie 16,9 und 10,6 auf die 
fonjtige Hauptnugung (&rache, Ader- 
meide u. |. w.) Bon den Getreidearten 
und Hülfenfrüchten haben eine Steige- 
rung erfahren Menggetreide, Mifch- 
frucht und Hülfenfruchigemenge um 
93,0 0. H., Weizen um 18,0, Bohnen 
um 17,1, Hafer um 9,4, Gerfte um 
4,2 und Roggen um 2,3 v. 9., dagegen 
ijt zurüdgegangen die Fläche bei den 
Miden um 32,6 v. 9., bei den Qupinen 
zum Drufh um 48,0 und den Erbien 
_ und beim Buchweizen um 51,5 
vb. 9. 
Die gefammte Fläche, die mit Ge- 
treide und Hülfenfrüichten bebaut ift, ift 
in den 22 Nahren um 2,9 geitieaen, 
während die der Hadfrüchte und Ge- 
müje um 31,7 d. 9. zugenommen hat. 
Bei letterer Fructart find die Kar- 
toffeln mit rund 351,000 und die Zus= 
derrüben mit 231,000 Heft. betheiligt. 

Die Zunahme beträgt bei den Zuder- 
rüben nicht weniger al® 175 v. 9. Bei 
den Handelögemächfen, deren Anbau 
um 56,5 d. 9. zurüdgegangen tft, haben 
Raps einen Rüdgang um 59,0, Flachs 
einen jolhen um 76,9 und Hanf fogar 
um 78,3 d. 9. Bei den Futterpflanzen, 
beren Unbau um 18,1 do. 9. geftiegen 
ift, zeigt befonders die Serradella eine 
Sunahme um rund 85,000 Heft. oder 
388,6 d. 9. Die Brache hat feit 1878 
um mehr al3 die Hälfte abgenommen, 
und die Adermweide ift,-entfprechend dem 
vermebrten Anbau der Futterpflanzen, 
um mehr als ein DViertel geringer ae= 
morden, E2 muß dies als ein Zeichen 
der größeren Yusnußung von Grund 
und Boden angejehen werben. 


em —— 


Getreidehandelim „alten Europa” 
(Berl. Lofal-Anzeiger.) 


Gab e8 eine „aute, alte Zeit”, wo die 
Menichen im Weberfluß fchrmammen 
und Europa dem Schlaraffenlande 
gleich war, oder haben erft die Fort- 
ihritte in der Landwirthichaft und di: 
glänzenden Berfehrämittel der Gegen- 
twart bie Erbe in eine einzige Kornlam- 
mer berivandelt, wo die Ernteauzfälle 
tes anderen, noch jo entfernten audge- 
»e3 anderen noch jo entfernten auäge- 
lichen werben? Was wir in den Chro- 
niken des Mittelalter Iefen, ift wenie 
erquidend. Wenn da gleichzeitig in 
Deuifhland, Stalten, England und 
Frankreich Mißernten herrſchten, dann 
ſchritt der Hunger als Würgengel durch 
die Städte der Völker, und ein außer— 
ordentliches Sterben bezeichnete ſeine 
Spuren. Durch ſchreckliche Hungers— 
nöthe waren z. B. die Jahre 1125, 
1137, 1146, 1195, 1214 etc. ausge⸗ 
zeichnet. Man nahm fie hin als Na— 
turgefeg, als Gottesgeifel. Heute er=- 
Icheinen fie unferem volkswirthſchaftli— 
sen Empfinden als etwas vollig Un 
verftändliches, wenn wir in den Zei- 
tungen bon ihrem MWüthen im halbbar- 
barifhen Rußland oder im fernen In— 
dien lefen. 

Umgefehrt, wenn einige quite Jahre 
aufeinander folgten, fonnte das Getrei— 
de auf den fchlehten Straßen und 
duch die vielen Cchlagbäume hindurd 
nur [ehwer außgeführt werben. E3 auf 
einer kurzen Strede des gemeinfamen 
Vaterlandes zu transportiren, verur—⸗ 
achte faft mehr Unkosten al3 heute aus 
dem entlegenen Welten Amerifas über 
Chicago nad) irgend einem europäifchen 
Hafen. Die Preife fanten auf einMin- 
deftmaß, mie noch heute ähnlich in un: 
tultivitten Ländern. Nur auf ben 
Maflerwegen war billiger Erport und 
Import möclih. So führte Jtalien 
im 14. $ahrhundert Getreide auß dem 
Orient ein, während Bommern feine 
Gerfte nad) Schweden verfrachtete, fei- 
nen Roggen nad) Schottland und Holz 
and. 

Zu den Transporifehwierigkeiten ge- 
felten fih die mannigfaciten Hemm- 
niffe. Herrfcher und Statthalter von 
Heinen Ländern und Provinzen gejtat- 
teten die Ausfuhr nur geaen hohe Ge= 
bühren. Selbft im einheitlich regierten 
Sranfreih war dies nicht befler. So 
Tchreibt Madame de Sevigne an ihre 
Tochter: „Alles plat hier von Getrei- 
te, und ich habe nicht einen Sol. Ach 
habe 20,000 Scheffel zu verkaufen; ich 
freie Hunger auf einem Haufen 
Korn."- Auferdem fekten die Stabt- 
behörben die Breife nach ihrem Ermef- 
fen feft. Mandmal mar dies Hug und 
nützlich, manchmal ſchlug die Vorſorge 
insGegentheil um: die bedrüdtenHänd- 
ler brachten fein Korn mehr c 


Gemwaltmahregeln an, ober 
ßreg —— 


ſie führten 
jet Getreide ein. Die ©: 


— 


ben | 
Markt. ı Dann wandten die Behörben | 


e3 bort im 17. * * 
der Preis des 


auf 43 Francz ſtieg. Zu Zeiten wurde 


der Handel mit Zerealien überhaupt 


verboten oder doch als Kornwucher mit 
allen denkbaren Einſchränkungen bela— 
ſtet. Die öffentliche Meinung ſtand da- 
mals entſchieden auf Seite des Konſu—⸗ 
menten und verfolgte mit ihrem Haß 
den gewinnfüchtigengänbler, den Pro= 
dDuzenten, ben Qanbeigenthümer. Das 
war auch höchft natürlich in einer Keit, 
wo das fonft jo unierwürfige Volk in 
Aufftänden Oppofition machte, fobald 
man ihm fein Brot vertheuerte ober 
gar direft vor der Nafe ausführen 
wollte. E3 fam vor, daß die Stabibe- 
börden an bie empörte Menge Hun- 
derte bonZentnern unter bem’Preife ver- 
tbeilten, um iwieder Ruhe herzufiellen. 
Die Stadiverwaltungen verboten bei 
Gelegenheit die Aufhäufung von Ge- 
treide über zwei Jahre hinaus; mo der- 
gleichen borfam, wurden den Spefu- 
lanten von jtädtifchen oder Gerichtäbe- 
amten Die Speicher geöffnet und ‚der 
Ssnhalt zu „üblichen Preifen“ verkauft. 
Die Bäder durften nur nad) der Tare 
berfaufen und murden eingefperrt, 
wenn fie ed borzogen, ihre Läden zu 
Ichliegen, oder fonft durch Geld- und 
andere Strafen zur Nachgibigfeit ge- 
jwungen. Manchmal zahlten die Ab- 
nehmer heimlic) höhere Preiſe; manch— 
mal lieferte die Stadt den Bädern die 
Srucht zu einem billigeren Preis oder 
entjchädigte fie für ihre Verlufte. 

Viele Städte fuchten die fchlechten 
mit den guten Jahren im Gleichgewicht 
zu balten, indem fie in den Jahren der 
Tülle große Referben anfauften. Troß- 
dem famen enorme Schmwanfungen in 
ben Brotpreifen vor. Es geſchah ziem— 
ih häufig, da die Preife um das 
Vierfache ſtiegen, was natürlich das 
Budget des einfachen Arbeiters und 
Taglöhners aufs Heftigſte erſchüttern 
mußte. Die Vorräthe der Stadtverwal— 
tungen reichten nicht aus, dem zu be— 
gegnen. Noch weniger war der einzelne 
Landmann in der Lage, gegen die 
Theuerungen anzukämpfen, und wenn 
er ſo weit war, keinen Samen mehr 
anſchaffen zu können, ſo blieb ſein 
Grund unbebaut, was natürlich die 
Preiſe noch mehr ſteigerte. 

Die „gute, alte Zeit” mar jedenfalls 
nicht immer die gute Zeit. Der Arbeits— 
mann des 13. und 14. Jahrhunderts 
war, an den Lebensmittelpreiſen ge— 
meſſen, nur um 3 bis 6 Prozent beſſer 
geſtellt, als der von heute. Dieſe wirth— 
Tchaftliche Ueberlegenbeit ftieg nach und 
nach, fo daß er in den Kahren 1451— 
1475 um ein ganze3 Drittel beffer leben 
fonnte alS der moderne, gleichiwerthig 
bezahlte Arbeiter. 

Nach und nach aber werfchlechterten 
fich die Zeiten: zmwifchen 1576—1600 
war er um faft ganze zwei Drittel me- 
niger fauffähia, d. 6. um 60 Prozent 
ärmer als fein Nachfolger und Stan- 
desgenofje am Ende des 19. Jahrhuns 
bert3. Erft die Entwidelumg der land— 
mwirthichaftlien Broduftion unter dem 
Einfluß von Wiffenfhaft und Ber- 
tehrömefen hat die Kaufkraft erhöht, 
indem fie die Lebensmittelpreiſe ernie— 
drigte und vor zw ftarfen Sprüngen 
ſicherſtellte. 


Zur Brüſſeler Zuckerkonferenz. 


Nach dem die Zuckerkonferenzen frü— 
herer Jahre ohne Ergebniß verlaufen 
ſind, ſoll die jetzt wiederum in Brüſſel 
zuſammentretende Konferenz verſu— 
chen, die brennenden Fragen zu löſen, 
für die es einer Uebereinſtimmung der 
betheiligten Mächte bedarf. Die Zucker— 
kriſis iſt in Europa allgemein, da alle 
Staaten, die in großem Maße Zucker 
produziren und ausführen, mehr oder 
weniger unter den gleichen unglückli— 
chen Verhältniſſen zu leiden haben. 
In der Hauptſache handelt es ſich um 
die Ausfuhrvergütungen, die allen 
Staaten Opfer auferlegen, ohne befon- 
dere Erfolge zu ergeben. DasPrämien— 
ſyſtem bringt überall für die Steuer— 
zahler ſchwere Laſten mit ſich, die nicht 
einmal durch wirklichen Vortheil für 
die Zucker-Induſtrie aufgewogen wer— 
den, da dieſe ihren vermeintlichen Ge— 
winn benutzen muß, um die Preiſe auf 
dem Weltmarkt zu unterbieten. Denn, 
da die andern Länder zum Schutze ih— 
rer Induſtrie die gleichen Maßregeln 
ergriffen haben, bleibt die beabſichtigte 
Wirkung für den eigenen Staat aus. 
Die Hauptfolge des allgemeinen Prä— 
mienſyſtems war, daß in England, 
wo auf den Kopf der Bevölkerung ge: 
rechnet, am meilten Zuder verbraucht 
wird, biefer ganz unverhältnigmäßig 
viel billiger ift al in den erzeugenden 
Ländern, die Durch einheimiſche Ver— 
brauchsfleuern die Preife erhöhen unb 
dadurch die Mehrzahl der Bewohner 
zu einer Einfchränfung im Zuderver- 
brauch zwingen. 

Die Zuderfrage ift Schon alt und hat 
fchon oft die europäijchen Regierungen 
bejäftigt. Die erjte Vereinbarung 
murde 1864 zwijchen Frankreich, Eng⸗ 
land, Belgien und ben Niederlanden 
getroffen. Al3 fpäter Defterreih und 
Deutichland einen berborragenden 
Blat auf dem internationalen Märkte 
errangen, wurden die Verhandlungen 
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praeparirt, ist vorzüglich gegen 


# ERKAELTUNGEN, \ 
N Rheumatismus, Gicht, etc, 
DR. RICHTER’S weitberühmtez 
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ER. 


wa 


wieder aufgenorr Ä 
tenzen im Haag 1868, in London 
1872, in Bari 1873, in Brüffel 1875 


und zwei Jahre fpäter wieverum im | 


Paris fonnten fein befriedigendes Er- | 
gebniß bringen. Endlih am 30. Au- 
guft 1888 wurde in London eine neue 
Vereinbarung zwilchen Deutfchland, 
Defterreich-Ungarn, Belgien, Spanien, 
England, den Niederlanden und Ruf- 
land getroffen. Danad; verpflichteten 
fich die vertragjchließenden Mächte, die 
Einfuhr von Zuder aus Ländern, die 
mit der Gewährung von YAusfuhrpräs | 
mien fortführen, zu verbieten oder Zus 
der von joldyer Herkunft mit einem die 
Brämie überfteigenden Zoll zu belegen. | 
Diefer Verirag wurde aber nicht | 
bolfgogen, da England dem ſtarken 
Drud der öffentlichen Meinung, die fich 
in heftiger Weile gegen diefe Maßre- 
geln ausfprad, napgeben mußte. Seit 
diefer Zeit befiand gradezu ein Kriegs- 
zuftand, umd die erzeugenden Länder 
fämpften Mit immer fteigenden Aus: | 
fuhrprämien. Um diefem Zuftande ein 
Ende zu maden, murde 1898 eine 
Konferenz nach Brüffel berufen. Die 
einzelnen Mächte maren bereit, die 
Ausfuhrprämien fallen zu Iaffen, aber 
man fam zu der Erfenniniß, daß hier- 
init nicht Die erwünfjchte Gleichheit her- 
beigeführt merbe, folange einzelne 
Staaten und namentlih Frankreich 
dur die beftehende Gefehaebung ein 
ganzes Shftem von mittelbaren Prä- 
mien der NRübenfultur und der 
Tabrifation aemwährten. Die Ber: 
treter Trranfreihs erklärten, daß 
ihr Staat fih das Net fei- 
ner inneren Gejebgebung mahren 
müjle, und die Konjetenz ging wie— 
derum ohne Ergebniß auseinander. Im 
borigen Schre wurden über die ftreiti- 
gen BunktteBerhandlungen zur Herbeis 
führung eines Einverftändnifjes in 
Paris zwiſchen Frankreich, Deutſch— 
land und Oeſterreich-Ungarn geführt. 
Man einigte ſich endlich dahin, daß 
Frankreich die Ausfuhrprämien aufge— 
ben und die ſogenannten bonis de 
fabrication (mittelbare Vergütung) 
auf die Hälfte herabſetzen ſolle, wenn 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
ebenfalls auf die Ausfuhrprämien ver— 
zichteten. Auf dieſer Grundlage wird 
die jetzige Konferenz ihre Arbeiten zu 
beginnen haben. Es mag aber gleich 
hervorgehoben werden, daß die vorläu— 
fig getroffene Vereinbarung in den er— 
zeugenden Kreiſen der drei Länder mit 
großem Mißfallen aufgenommen wor— 
den iſt und daß namentlich in Frank— 
reich das Hinderniß für ein allgemein 
befriedigendes Ergebniß zu finden ſein 
wird. Die franzöſiſchen Zuckerfabri— 
kanten behaupten, daß die theilweiſe 
Unterdrückung der mittelbaren Vergü— 
tungen den Untergang des Rübenbaues 
herbeiführen müſſe. 

Die Lage der ausführenden Zucker— 
induſtrie iſt jedenfalls in allen europäi— 
ſchen Staaten ernſt, wenn ſie auch 
nicht überall im gleichen Maße bedroht 
erſcheint, worüber die folgende Stati— 
ſtik Auskunft gibt: Rußland, Inland— 
verbrauch 76 Prozent, Ausfuhr 24 
Prozent, Frankreich 72 Prozent und 
28 Prozent, Holland 60 Prozent und 
40 Prozent, Oeſterreich-Ungarn 44 
Prozent und 56 Prozent, Deutſchland 
34 Proz. und 66 Proz., Belgien 26 
Proz. und 74 Proz. Man erſieht aus 
dieſer Statiſtik, daß in Belgien und 
Deutſchland das Mißverhältniß zwi— 
ſchen dem einheimiſchen Verbrauch und 
der Geſammterzeugung am ſtärkſten 
hervortritt. Man erkennt, daß das 
Uebel eine Folge tiefeingreifender und 
fortdauernder Urſachen iſt, die auf das 
Schutzſyſtem zurückzuführen ſind, das 
die Zuckerinduſtrie zu einem übertriebe— 
nen, nicht mit den Bedürfniſſen des ei— 
genen Landes im Verhältniß ftehenden 
und daher nicht normalen Unmwachien 
getrieben bot. Man könnte meinen, daß 
das ficherfte Mittel zur Linderung ber 
Krifis darin beftehen würde, eine be- 
deutende Vermehrung des Zuckerver⸗ 
brauch3 in den erzeugenden Ländern zu 
veranlafjen. Wenn der Zuder dort ein 
Zuruslebensmittel geblieben ift, fo tt 
dies eine Folge der übermäßigen Be- 
fteuerung gemwefen, die diefen für bie 
menjchliche Ernährung überaus mich- 
tigen Gegenftand getroffen bat. Eine 
beträcstliche, durch den Wegfall ber 
Ausfuhrprämien aufgemogene Herab- 
fegung diefer Steuer müßte eine ent- 
IprechendeVermehrung des Verbrauchs 
von Zhider herbeiführen und die Jndu- 
ftrie entjehädigen. Man darf aber auf 
der anderen Eeite nicht vergeflen, daß 
ſich die Gewohnheiten einer Bevölke— 
rung nicht von heute auf morgen än— 
dern und daß dort, wo das Mißver— 
hältniß zwiſchen Geſammterzeugung 
und inländiſchem Verbrauch am ſtärk⸗ 
ſten iſt, der Ausgleich am ſchwerſten zu 
finden ſein wird. 


Lokalbericht. 


„Aus iſt's.““ 


„Der Klügere gibt nach“, hat John 
Limpert gedacht, als die Polizei ihm 
kürzlich unter Hinweis auf die neue 
Verordnung eröffnete, daß die hübſchen 
ſtillen Weinzimmerchen, in welche er 
ſein Schanklokal an der Ecke von Van 
Buren Straße und Kedzie Avbe. abge— 
theilt hatte, nicht länger geduldet wer⸗ 
den könnten. Die Weinzimmerchen 
bildeten die Anziehungstraft des Un— 
ternehmens, ohne die Weinzimmerchen 
hätte ber Herr Limpert feine Gejchäfte 
machen können. Da er darüber völlig 
im Klaren war, bat.er’3 garnicht erft 
verfucht. Geftern Hat er fein Lofal 
mit Trauerflor drapirt und zugefchlof- 
fen. Borm Yorigehen nagelte er ein 
Plakat außen en die Thür. mit fol- 


| gender Grabſchrift: 


„Seine Ehren, unfer Reform-Bür- 


B | germeifter, und unfer tugenbhafter Ge= | tauernden 
A | meinberath haben gefiegt. Aus 


rei wurde 


aung findet ſtatt am 
J 


—— yergreifen fib an einem 


Priefter— Andere Raubüberfälle. 


Sn unmittelbarer Nähe feiner Pfar- 
em Abend 9 Uhr Rev. 

Frank D. Bryan, Hilfspfarrer an der 
fatholifchen St. Pius-Kirche, Afhland 
Avenue und 19. Straße, von brei be> 
waffneten Wegelagerern angefallen und 
um feine Uhr und 11 Dollars beraubt, 
bie er ald Baarfchaft bei fih trug. 
Pfarrer Bryan befand fi auf dem 
Heimmeg bon einem Umtsgang, und 


; fein Gewand ließ feinen Stand beut- 
| lich ertennen. Auch fagte Rev. Bryan 


den Gaunern, daß fie fi an einem 


| Diener der Kirche vergriffen, eine Er- 


öffnung, die den erwarteten Eindrud 


| aber durchaus nicht zu machen ſchien. 


Nach der Angabe ded Beraubten waren 
die Gauner bartlofe, gutgefleidete Bur- 


fchen, die fehwerlich Hunger zum Gtras | 


Bentaub getrieben haben Tünne. 

Mit unverhohlener Bewunderung 
bernahm die Polizei die Beſchreibung 
be3 Kampfes, den Frau Anna Wirfind, 
Nr. 6232 Wabafh AUpenue, gejtern 
Abend mit zivei Bufchkleppern zu befie- 
ben hatte und aus dem fie ald Sie 
gerin hervorging... Sie befand fih auf 
dem Wege nach einer Apothefe, mo fie 
Medizin für ihre franfe Mutter holen 
wollte. An 63., in der Nähe von State 
Straße, wurde fie hinterrüdß von ei- 
nem Kerl angefallen, der ihr Bbeibe 
Hände auf den Mund preßte. Frau 
Wirfing ließ im erften Schred Mebi- 
zinflafche und Börfe fallen, dann aber 
gewann fie ihre Geifiesgegenwart mie= 
ber und grub ihre Zähne fo tief in ei- 
nen der Yinger des Räubers ein, daß 
diefer, vor Schmerz laut aufheulend, 
entfloh. Roc war aber die Gefahr nicht 
borüder, denn nun jtürzte fih ein 
Spiehagefelle des aeflohenen Gaunerz, 
den Frau Wirfing bis dahin nicht ge> 
fehen hatte, auf die am Boden liegende 
Börfe. Er Büdte fih, um fie aufzuhe> 
ben, und im felben Augenblid traf ihn 
ein bon Frau Wirfing mit voller Wucht 
geführter Zußtritt mitten ins Geficht. 
Der Kerl fiel um, wie ein Mehljad, 
worauf die tapfere Frau Ylafche und 
Börje aufhob und ihren Weg nach ber 
Apotheke fortſetzte. 

Der im GBreat Northern-Hotel abge— 
ſtiegene Geſchäftsreiſende F. C. Lau— 
then meldete der Polizei, daß er geſtern 
Abend, als er ein Theater verließ, im 
Gedränge um einen Diamanten im 
Werihe von 8500 beſtohlen wurde, den 
er im Buſenſtreifen ſeines Hemdes 
trug. 

In dem Häuschen Nr. 39 Waller 
Straße wehklagten geſtern Abend zwei 
alte Frauen um den Verluſt des bischen 
Geldes, das ſie ſich in ihrem Leben har— 
ter Arbeit vom Munde abgedatrbt hat⸗ 
ten. Die 77 Jahre alte Bridget Mo— 
ran nannte einen Spargroſchen von 
$100- ihr Eigen, die 70 Jahre alte 
Aofe Leninfon nermahrte fogar einen 
Schak in Höhe von $156. Beide Grei- 
finnen waren geftern während des Tas 
ges bon Haufe abiwefend. Bei ihrer 
Rüdkehr machten fie die Entdedung, 
daß ein Einbrecher das Geld gejtohlen 
batte. 


* W. €. Morfe, Superintendent ber 
Galena-Divifion der Northmeftern- 
Bahn, hat eine Unterfuchung eingeleis 
tet, um feftzuftellen, wer die Schuld an 
dem fchredlichen Bahnunglüd trägt, 
da3 fih in derilegten Woche bei Malta, 
SU, zutrug. Nach den bisher ange- 
ftellten Erhebungen ift die Bedienungs- 
mannſchaft des Frachtzuges für die 
Kataftrophe verantwortlih. Der hie- 
fige Coronerd-nqueft wird am 8. 
Sanuar abgehalten merben. 


Todes⸗Anuzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und Vater 
Carl Köppen 

nach ſchwerem Leiden im Alter von 5 Yahren und 
3 Monaten am Montag Abend, den 30. Dezember, 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. De Beerdigung fin— 
det ſtatt am Donnerſtag, den 2. Januar, um 2 Uhr 
vom Trauerhauſe, W N. Marſhfield Ave., nach 
dem St. Lutas-Gottesacker. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Magdalena Köppen, Gattin. 

Gertrudde Köppen, Tochter. 

Theodore und Auguſte Köppen, 

Eltern. v 
Maria Stade, Shweiter. 
Louis Stade, Schwaner. 
nebft Verwandten. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten bie traurige Nachricht, 
daß unfere gelichte Mutter 
Minna Ulrich 
im Alter von 79 Jahren und 11 Monaten am Mon: 
tag, den 30. Dezember, um 9:30 Abends, janft ent: 
‚Ihlafen ift. Die PVeerdigung findet flatt am Dons 
nerftag, den 2. Januar, um 2 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhauſe, 2 N. Giart Straße, nah Rojehill. 
Um ftile Iheilnabme bitten die trauernden &inters 
bliebenen: ’ 
Franz, WHlbert, Hermann n. Garl 
uleid, Söhne. 
Rouije Raid), Yunna Hofmann, 
Qugufie Emmerih, Ihereie 
dt und Emma Sanders, 
Töchter. 


Tooes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

dep unfer innigft geliebter Gatte und Bater 
John &. Klein . 

im Alter von 74 Jahren und 2 Monaten am 30. 
Dezember geitorben if. - Die —— findet am 
Donnerſtag den 2. Januar, um 9 Uhr Vormittags, 
vom Trauerhauſe, 800 Princeton Ave. nach der 
Et. Martins:Kiche, de 59. Str. und Princeton 
Uve., bon Lori der Autihen nach dem St. Marien: 
Sriedssf. Um ftilles Beileid bitten die trauernden 

interbliebenen: 

Ehriftina Klein, Gattin, nebit 6 Kındern. 


Todes: Anzeige. 
Bekannten und Freunden zur Nachricht, dab mein 


geliebter „Batte 
Sohn Ohlwein 


im Wlter von 50 Jahren nad) kurzem Leiden fanft im 
Heren entihlafen if. De Beerdigung findet ftatt 
dom Trauerhaufe, 3508 Dearborn Str., am freitag 
Nachmittag um 1 Uhr Nah Oakwoods. Tief be— 
trauert von: . 
Augufta Ohlwein, Gattin. 

v —8 ouije und Wilhelm Ohlwein, 

Bitte eine Blumen! , Kinder. 


Zodeds-iunzelae. 
tennden und Belannten die traurige Nachricht, 
— einziges und geliebtes und unvbergeßliches 
Käthie Früh 


im Alter von 1 Jahr und 8 Monaten nach kurzem 

{hiweren Leiden Senjt entihlafen ift. Die Beerdi: 
Mittwoch, den 1. 3 

dom ZTrauerhaufe, 3441 Auburn Üve., nad 

ds — Um ftilles Beileid bitten bie 


B = Marie und Martin Früh. 
Vorläufige Todes-Ainzeige. 


| 


| feines si 


Freunden und Belannten die traurige Madrict, 
dab unfer geliehter Sohn und Bruder * 
Carl Foerſter, 

im Wlter bon 8 Jahren 7 Monaten wi 

felig im Herrn entichlafen if. Die —— * 

det ſtatt am Mittwoch, den 1. Jannar, 7 Uhr 

Naymittags, vom Trauerhauje, MO Emerald Ube., 

nad der evangelijhen St. Lucas:Rirhe an 62. und 

Grech Str. und dann nah dem Oatwood Kirchhof. 
Carl und Babette 


verſter, Elter 
Anna und George, * 


modi ſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Am Sonnutag, den W. Dezember, 
liehte Tochter und Schwefter 
2ijzie Heinrich 
29 Nabre, 10 Monate 4 Tage alt. Beerdigung a 
Mittwod, den 1. Januar 1902, dom — 
RXx. 70 Emma Str., um 12:30 Nahm., nah Wald: 
beim. Um ftilles Beileid bitten die trauernden Sin- 
terbliebenen: modi 
rau Lizzie Deinrih, Mutter. 
varles und | Seinridh, Brüder. 
Frau Annie Kalas, rau killie Berpes 
und Frau Bertha Hellivig, Schweitern. 


fterb unfere ge: 


Todes⸗Anzeige. 


Allen unſeren Freunden und Belannten die trau⸗ 
tige Nachricht, dab mein gelichter Gatte und Vater 
Bilhelm Shwenmm 
am Dienfteg, den 30. Dezember, Morgens 2 Ubr, 
im Alter von 62 Jahren nah längerem Leiden ge: 
ftorken ift. Die Beerdigung findet am 1. Januar, 
Mittags 1 Uhr, vom Trauerhauje, 19 W, Diviiion 
Str., Stdmweit:Ede Afhland Ape., nah dem ons 

cordia⸗Friedhof ſtatt. Um ftilles Beileid bitten: 
Bertha Schwemm, Gattin. 
Paul Eywenm, Sohn. 
Nebit Verwandten. 


Zoded- Anzeige. 
geuse und Belannten die traurige Nachricht, 
dab am 29. Dezember unfer lieber Bruder und 
Schwager 
3. Albert Schuch 
im Alter von 42 Jahren Im GountpsHofpital ents 
ſchlafen ift. 


Minna Sprengel, Sweiter. 
Bhilip Sprengel, Schwager. 


. Zoded: Anzeige. 


ua. und Belannten die traurige Nachricht, 
daB unfere geliebte Gattin und Mutter 


Rouije Steffan (geb. Frank) 


aeftorben ift! Beerdigung vom Trauerhaufe, 1557 
Harvard Str., am Donnerftag, den 2. Januar 1902, 
um 1 Uhe Rahmittags, nah Waldheim. Um ftilles ' 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


SHeury M. Steifen, Gatte. 
Fred, Konife und Maria, Kinder. 


Geftorben: Georae Derked, am 30. Dez, 
1901, im Alter von 73 Jahren und 6 Monaten, ges 
liebter Gatte von Eophia Derfes. — Beerdigung 
Mittwoh, den 1. Ianuar 1908, um 1 Uhr Nadhm., 
nad dem Rofehill:iyrienhof. 

Danfjiagung. 


‚Hür die mir aus Anlaß des Todes meiner ges 
Tiebten Gattin jo reichlich erwieſene Theilnahme fage 
ich hiermit meinen herzlichſten Dank. 

Ernſt Bartel. 


GharlesBurmeister 
Feihenbefafter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. doſddij 


Alle Aufträge pünktlich und Bilfigfi Beforgt. 


Oeſffentliche oInſtallirung 


der Beamten des 


Deulſchen Ktieger · Vereins 


vom Gomn of Lake 
am Mittwod, den 1. Januar 1902, 


verbunden mit 
coONCTERT m! BALL, 
in Sıhumachers Halle, 4650 Ajbland Ave. 
Anfang 6 Uhr Abends. 


33 Wreis-Yhlaskendal 
arrangirt von den vereinigten 


Ocsterreichern und Bayern, 


am Samjtag, den 18. Januar 1902, 
inder Nordseite Turnhalle. 
HT NR. Clark Straße, 

Tidet3 25 im Vorverfauf,—An der Kaffe 50e 
pro Berjon, ‚ .‚3103,12,17ja 


Schweizer Meännerdor. 
Spylvefter- Feier 


Dienflag Abend, den 31. Dezember, 


in Brands oberer Halle, Ecke 
Glarf und Erie Str.— Anfang 8 Uhr. 


Großer Breismastenbal‘ 


abgehalten ppm 


Columbia Damenverein, 
Samitag, den 4. Zanttar 1902, in der 


Lincoin Turnh:lle, Diverjfey Blvd., nahe Sheffield 
Ave Anfang 8 Uhr Abends. — Eintritt 25€ die 
Perjon. Mufik geliefert ton Herrn Miller. 


Brauer: Mälzer: Anion No.18 


Morgen, den 1. Jaunar 1902, 
Nahmittagd 2:80, 


Spezial- Versammlung! 


122 @. Late Str., in Zepid Dalle. 
wegen Kontrakt = Angelegenheiten. Im Auftrage des 
Kontraft:Komites: Adam Hübner, Selr. 


Damen aufgepaft! 


Gefammt:Verkauf eines Fabrifanten von 50,000 
Damen: Zaillen, in Seide und Flull, Wrappers, 
Dreffing Saques, Pelzwaaren, von 3c aufwärts. 
Verfefte Waare, direkt aus unferer Yabrit zu menis 
ger als dem Keftenpreife. Wabrilanten und Retailer. 


176 & 178 Oft Adams Straße, nahe 5. Avenue 
BdalwX 


Tivoli Palm-Garten 
149-151 Oft North Ave. 


Ouftav Diedmannm, Eigentümer. 


Moroen ven Große Menjahrsfeier, 


1. Januar: 
Konzert und Theater. 
Nahmittagd 2 Uhr M. 


BALL! » »- Abends: - -» BALL! 


Mordfeite Sängerhalle, 


254 ©. North Ave. 


Syn m Konzert und Ball, 


Bollftüändig neue: Programm. 
Sohn Horid, Eigenthümer. 


WY ei 9 für Weihnaditen 


und Aeujahr!!! 
feine Rhein: u. Mofelweine 


5 x fowie die befferen 
California: und Miffonri » Weine 
zu reellen Breiien 
Wholeſale und Retail. 


JOHN PRESS, 55 La Sul Str 


5317,19,22,24,26,29,31 


= Philip Henriei, 


108—110 RANDOLPH STR. 
Das Enfe 
» er 


— 8* auch 
den —— — 
der Gtabt beforgt haben. 

ati u Kun m 


Deftetlung. 





— ——— 


sSootalbericht. 
Scheiden mit dem alten Jahr. 


Drei Lebensmüde werfen des Daſeins Kaft 
treiwillig von fich. 

Außer fih vor eiferfüchtiger Wuth 
jagte heute Morgen um 4 Uhr der 
Nahtwächter Henry Albert feiner, feit 
einiger Zeit bon ihm getrennt lebenden 
Gattin Anna Albert drei Kugeln in 
den Leib und fchoß fi dann feldft ei- 
ne Kugel vor den Kopf. Er ftarb zwei 
Stunden fpäter im ©t. Elifabeth- 
Hoipital, wo jeine Frau jeßt mit dem 
Zode ringt. Die Unglüdliche wird 
nach Angabe der Aerzte ebenfall3 fter- 
ben müffen. Beide Lungen find durdy> 
bohrt und bie dritte Kugel zerfchmetter- 


te ihr den Arm. Albert war 35, feine | 


Hrau ift 33 Jahre alt. 
Ein Frl. Ehriftianfon, eine Nichte 


bon Frau.Albert, war Augenzeugin der | 


Blutthat. Albert ſoll ſchon ſeit Jah— 
ren ſtark getrunken haben, und ſeine 


Frau trennte ſich ſchließlich vor einigen 


Monaten von ihm, um ein Koſthaus im 
Hauſe Nr. 1061 California Avenue zu 
eröffnen. Kurz vor 4 Uhr heute Mor> 
gen pochte e3 an der Thür des bon 
Hrau Albert und ihrer Nichte gemein- 
ſchaftlich benutzten Schlafzimmers. 
Als Frau Albert öffnete, ſtand ihr 
Mann vor ihr, der augenſcheinlich wie— 
der getrunken hatte. Er bat die Frau, 
ihn wieder in Gnaden aufzunehmen, 
und wollte ſie küſſen. Frau Albert 
ſließ den Berauſchten zurück, der dann 
nach der Hüftentaſche griff. Einen 


Augenblick ſpäter krachten in raſcher 


Folge vier Schüſſe. Als Frl. Chri— 
ſtianſon mit zitternder Hand Licht ge— 
macht hatte, lagen deide Gatten, in ih— 


rem Blute ſchwimmend, auf dem Fuß⸗ 


boden. 

Ein guigefleideter, etwa 40 Jahre 
alter Mann, 
Polizei noch nicht 


feſtſtellen konnte, 


ftürzte fich geflern Abend von der Ban | 
Buren Gtr.-Brüde in felbftmörderifcher | 


Abficht in den Fluß. Die Brücenmwärter 
McDonald undGibfon, fowie die Fahr: 
gäfte einer eleftrifchen Car, waren Yu= 


genzeugen ‚der That. Der barhäuptige | 


Mann Shmwang fi auf dag Geländer 


ee ihn noch Jemand an feinem Vorha— 
ben verhindern fonnte. 
märter eilten mit einem Gtrid auf die 


Werfie hinab. Die Strömung hatte den | 
Mann bis beinahe zur Brüde an Harz | 
tifon Str. geführt, ehe McDonald und | 


Gibſon feiner gemahr wurden. Gibfon 


band fi das Seil um den Leib, jprang | 


in die eifige Flut} und es gelang ihm, 


ben Selbfimordsfandidaten zu paden | 


ehe er untergegangen war. McDonald 
30g nun jeinen Gefährten fammt feiner 


Left auf die Werfte hinauf. Der Mann | 
lebte noch, ftarb aber fchon nach meni= | 


Haar, 
feinen 


gen Minuten. Er hatte dunkles 
mog 160 Pfund und trug einen 


Unzug aus [hwarzgem Tuch. Sein Kra= | 


gen ii mit den Buchllaben „F. 3. ©.“ 
gezeichnet. Die Leiche wurde bon der 


Polizer nach. di Beſtattungsgeſchäft 


No. 22 Adams Str. gefchafft. -- 
Aus Verzweiflung darüber, daß ihm 

im lebten März; der Tod Frau und 

Kind geraubt und er das Weihnachtz- 


alte Buchhalter Edward H. Prescott in 
einem Zimmer des Logirhauſes No. 


393 W. Madiſon Str. mit Morphium. 


Prescott, der zuletzt in Dienſten der 
Canada Atlantic Tranſit Co. ſtand, 
tkränlelte überdies ſeit einiger Zeit 
und zeigte oft Spuren von Trübſinn. 
Sein Vater, dem der Lebensmüde in ei⸗ 
nem offenen Brief kurz Lebewohl ſagte, 
ift der Methodifiengeiftliche X. 3. Preg- 
cott von Manchefter, England. Edward 
Prescott felbft hatte an der Univerfität 
Orford ftudirt. Die Leiche murde nach 
der County Morgue gefchafft. 

Später: Gegen Mittag wurde 
ber Todte von feinem Bruder als der 
40 Nahre alte Frank X. Schell identi: 
fizirt, der im Haufe Nr. 2638 Went: 
tworih Ude, gewohnt hatte. Schell war 
jeit längerer Zeit arbeitSlo8 gemefen, 
und Verzweiflung darüber jcheint ihn 
in den Tod getrieben zu haben. 


Page Schnable. 


Die Abwaſſerbehörde hat den Kon— 
trakt für den Bau einer Aufzugsbrücke, 
die ſie an der Aſhland Avbe. über den 
Südarm des Chicago Fluſſes ſchlagen 
laſſen muß, der Kontraktoren-Firma 
Page & Schnable, im Security = Ge- 
bäude, übertragen, welche die einjchlä- 
gigen Ratente des Hrn. John W. Page 
fontrolirt. 

Die eigenartige Konftruftion der 
Page = Brüde macht diefelbe befonders 
mwünfchenswerth für ben Theil des 
Chicago = Fluffes, Durch welchen der 
Drainage = Kanal gefpeift wird. Die 
Konſtruktion Täßt eine breite Waffer- 
ftraße für die Schiffahrt frei und ftellt 
fih dabei im Bau verhältnigmäßig 
billig. 

Die Brüde an der Afhland Avenue 
-wird, zmifchen den beiden Geitenmau- 
ern, eine Länge von 260 Fuß haben, 
bei einer Breite von 60 Fuß. Die 
Fahrſtraße zwiſchen den Pfeilern, auf 
denen die Brückenklappen lagern, hat 
eine Breite von 141 Fuß. 

Am 23. Januar 1901 murde ber 
Kontrakt für die Maurerarbeit an der 
Brüde der Firma Page & Schnable 
übertragen, auf ihr Angebot hin, daſ⸗ 
felbe für $35,442.00 berzuftellen. Mit 
ber Entfernung der alten Drehbrüde 
murbe am 28. März begonnen. Am 15. 
Dftober war bad neue Maueriwerf 

- fertig, ‚und damit jeder Rekord für 
die Heritellung des Unterbaues einer 
Aufzugsbrüde übertroffen. 

Den Oberbau Herzuftellen hat bie 
Chicago Bridge & ron Co. über: 
nommen, melde bamit am 1. Mai fer: 


tig werben wird. Der Sontraftpreis | 


“beträgt $91,0 


e. 


ich auf Diefe Wefe Dura 


deffen Berfönlichkeit die | 


Die Brüden: | 


* Der Derfehe in der Mhland Me 


. 


Ein Kewerer Schlag 


Mitglieder der „United League 
of America‘ machen eine 
unliebfame Ent- 
deckung. 

Sinud nicht auf Lebenszeit, fondern 
nur auf sgchn Jahre verfidert. 


Eine Mafienverfanmlung der Ordensmit: 
glieder foll dvemnähft abgehalten 
werdeıt. 


nn nme 
u. 


Es wird wahrideinlih zu gerichtlichen 
Stritten fommen. 


In der näcjten Woche wird eine 
| Maffen » Verfammlung. der hHiefigen 
Mitglieder der „Unten League of 
| Umerica“ einberufen werden, um ihnen 
ı Gelegenheit zu geben, Stellung zu einer 
für fie höchit wichtigen Frage zu neh- 
| men. Ein Dlitglied der Leffing - Liga 
| Ro. 14 hat nämlich die Entdedung ge- 
macht, daß die Lebensverſicherungs— 
Policen der Des Moines Inſurance 

Co. von Des Moines, Ja., in welche 
der Orden ſeine Mitglieder eingekauft 
hat, nicht auf Lebzeiten des Verſicher— 
| ten lauten, fondern nur auf die Dauer 
| von 10 Zahren. Nach Ablauf diefer 
Frift kann die Police unter gemwiffen Be- 
dingungen und Vorausfegungen bere 
| längert, beztv. eine neue erwirkt werben. 
Merkwürdiger Weife fcheint fein ein- 
| ziges Mitglied des Orbens bisher feine 
Police genau durchgelefen zu Haben, 


| denn die Nachricht, daß die Verficherung | 


nicht auf Lebenzzeit lautet, wirkte mie 


| eine Tombdbe. Durch einen Zufall nur, 


| wie Gefretär Philipp Hanus bon den" 


LeffingsLiga geftern erklärte, machte er 
die Entdedung, worauf er fehleunigft 
die übrigen Beamten der Liga in Kennt- 


niß jebte. Die Police wurde hierauf ei= | 


nem Rechtzfundigen unterbreitet, der in 
der gejtern Abend in der Halle No. 227 
North Ude. abgehaltenen Spezial-Ber- 
fammlung der Zejling-Tiga fein Gut- 


achten abgab.E3 hatten fi außer den | 
Liga3 auch der | 


Beamten anderer 
| Supreme-Erpräfident Henry Schulz, 


Philipp ©. Luft, ebenfall3 Mitglied der 
„United League of America”, eingefun- 


den. Als Sacverftändiger im Verſiche- 


rungsweſen war ©. J. Hahes, der Su— 
preme-⸗Kaplan der Liga, gegenwärtig. 
Die Verſammlung dauerie länger als 
drei Stunden und verlief theilweiſe ſehr 
ſtürmiſch. Worte wie „Lüge“ und 
| „Schwindel“ fielen mehr als ein Mal, 
und alß der PBräfident der Leffing-Liga, 


Wilhelm Sharp, feinen Logenbruber | 
Luft im Laufe der Debatte rumdheraus | 


| einen Lügner genannt hatte, verlieh 
| Zuft das Lofal, nachdem er fich in größ- 
ter Errequng gegen eine berartige Be- 
Ihuldigung verwahrt hatte. Die Ver- 
jammlung fchien ziemlich einmüthig der 
Unficht zu fein, daß Bruder Lujt ın er- 
iter Linie verantwortlich ift für den 
Beſchluß der Supreme-Loge, derGeſell— 
ſchaft von Des Moines die Verſicherung 
des Ordens zu überſchreiben. Sekretär 
Hanus nahm keinen Anſtand, zu erklä— 
ren, daß die „United League of America“ 
auf Lüge aufgebaut ſei und daß ihr 


| — 

vollſtändiger Zuſammenbruch in Bälde 
Feſt einſam und allein verbringen muß⸗ 
te, vergiftete jich geftern der 41 Jahre | 


beborfiehe. Welche Schritte zum Schube 
der Mitglieder, namentlich der älteren, 





| gethan werben follen, wurde in der geft- 


tigen VBerfammlung noch nicht feitee- 
ftellt, dagegen fprachen fi mehrere 
Mitglieder offen dahin aus, daß mwirf- 
famer Schuß nur von den Gerichten zu 
erwarten jet. Bis die in Ausſicht ge— 


 nommene Maffen-Berfammlung ftait= 


findet, werden bie übrigen 18 hiefigen 
Logen ebenfalls Spezial-Berfammlun- 
gen abhalten, um die Sachlage zu be- 
Iprechen. 

Nach dem Gutachten, das der Rechts— 
kundige in der geſtrigen Verſammlung 
abgab, kann kein Zweifel darüber be— 
ſtehen, daß die Policen der Mitglieder 
des Ordens zehn Jahre nach dem Da— 
tum ihrer Ausſtellung abgelaufen ſind. 
Die Geſellſchaft läßt den bis dahin 
Verſicherten dann die Auswahl unter 
drei Vorſchlägen, nämlich: Die Divi— 
dende, zu welcher der Verſicherte berech— 
tigt iſt, ſowie ſein Antheil am Ueber— 
ſchuß, ſofern ein ſolcher vorhanden 
iſt, können als ſog. „Single Premium“ 
zur Verlängerung der abgelaufenen 
Police verwendet werden. Mit anderen 
Worten, die Verſicherung wird auf jene 


Zeitſpanne verlängert, für welche die. 


Dividende und der Antheil am etwai- 
gen Ueberfchuß die Prämien zu beftreis 
ten mag. St die Summe bergeftalt 
aufgebraudt, jo erlifcht die Police und 
damit auch jede Haftpflicht der Ge- 
jelihaft dem Verficherten gegenüber. 
Dder aber — zieht der Verficherte Dies 
bor — ijt die Gefellfichaft bereit, ihm 
nach Ablauf der zehn Jahre eine neue 
Police auszuftellen, und zwar darf fie 
ber zu Verjiernde den Plan und bie 
Höhe der Verfiherung nad Belieben 
auswählen, die Prämien werben aber 
nach den Raten berechnet, welche bie 
Gefelfhaft zu jener Zeit eingeführt 
"hat, und nach dem Alter, in welchem 
ber Inhaber nad) Ablauf von zehn 
Sabren jteht, vom Datum der Ausftel- 
lung feiner jebigen Police an geredinet. 
in diefem Falle tird das Guthaben 
des zu BVerfichernben, d. 5. bie auf ihn 
fallende Dividende und fein Antheil 
am etwaigen WUeberfehuß von den 
zu zahlenden Prämien abgezogen. Der 
Berficherte würde alfo, wenigftens. biß 
fein Guthaben aufgebraudt ift, eine 
niedrigere Prämie zu zahlen Haben, als 
unter gewöhnlichen Umftänden. Drit- 
ten3 bejfagt ein Paragraph in der Po— 
lice, daß die Gejelihaft, gibt ihr ber 


Bolice-Inhaber nicht 30 Tage por ober. 


nad Ablauf der zehn Jahre fchriftlich 
feine Wünfche fund, fein Guthaben als 
„Single Premium“ zur Verlängerung 
feiner Police ver t wird. 

Wie der Rechtäfundige ausführte, 
bietet die Police in ihrem Wortlaut 
nirgends eine Sicherheit dafür, d 


fomwie der hiefige Vertreter der Des Moi- | 
ı ned Lebenzverficherungg = Gefelfchaft, | 
der Brüftung und fprang, einen Schrei | ne — 
ausſtoßend in die trübe Fluth hinab, 


ER EEE FREE u de 
böhen, fondern behält fich in biefer 
Beziehung vollftändig freie Hand vor. 
Für die älteren Mitglieder des Or- 
dens, die ftet3 der Lebergeugung mas 
ren, auf Lebzeiten verfichert zu fein, ift 
die Entdedung natürlich ein befonders 
Ihmerer&chlag, da viele von ihnen nad) 
Ablauf ihrer zehnjährigen Police das 
60. Lebensjahr chon überfchritten ha- 
ben werben. Wollen fie eine neue Police 
faufen, fo würden fie eine fo hohe Brä- 
mie zu zahlen haben, da mohl die 
große Mehrzahl fie nicht erfchmingen 
fönnte. Sie wären alfo gezwungen. jich 
mit einer Verlängerung der alten Prä— 
mie zufrieden zu geben. Da das But- 
haben in ben meiften Fällen die Prä- 
mie nur auf verbältnigmäßig furze 
Zeit deden wird, jo würden alfo viele 
ältere Mitglieder, welche die Berlänge- 
rungsfrift überleben, zehn Jahre lang 
umfonft ihre Prämien bezahlt haben 
und bei ihrem Ableben ihren Yami- 
lien feine Verſicherung hinterlaſſen 
können. Um ‚ich in einer anderen Ge- 
fellfchaft eintaufen zu fönen, mürben 
fie natürlich dann auch zu alt fein. E3 
liegt daher auf der Hand, mas für bie 
Mitglieder des Ordens jegt auf dem 
Spiele fteht. 

Die „United League of America“ ift 
von früheren Mitgliedern des Ordens 
der „Chofen Friends“ gegründet mor- 
den und zählt hier 19 Ligas mit etwa 
800Mitgliedern, Männern wie Frauen. 
Die Logen find die folgenden Sheridan 
No. 2, Schiller No. 3, IJmmergrün No. 
ı 4, Harmonie No. 5, Eintradt No. 7, 
Fortſchritt No. 8, Teutonia No. 9, 
Herder No. 11, Kolumbia No. 12, 
Apollo No. 13, Leffing No. 14, Armi- 
nius No. 16, Banner No. 18, Mozart 
No. 20, Freiheit No.21, Sternenbanner 
No. 22, Edelweiß No. 24, Standard 
No. 25, und Goethe No. 27. 

Die, un hier anjäfligen,Groß- 
beamien jin 

Supreme-Erpräfident, HentySchula; 
Supreme-PBräfident, Hermann "Piehl; 
Supreme = Vize - Bräfivent, Louis 
Schmalz; Supreme - Sefvetär, F- 9. 
Kreuter; Supreme - Schatmeifter, 9. 
Heinemann; Kupreme - Kaplar, ©. Y. 
Hayes; Supreme - Führer, Baul Koe- 
nig; Supreme Innere Wache, U. La- 
dere; Supreme Meufere Wade, 9. 
Schubert. 

Der Supreme-Vollzugsausſchuß be— 
ſteht aus den Herren: Chas. Mahnke, 
Conrad Neu, A. Wehrle, J. Neuhaus, 
Fred Hoff und C. H. Venediger. Der 
Supreme-Verwaltungsrath aus den 
Herren: F. Newman, H. Alſchner, A. 
T. Weſtermann, A. Piehl und L. Ha— 
ſenfang. Supreme- Unterſuchungsarzt 
iſt Dr. J. A. Schmidt. Der Orden hat 
in den letzten fünf Jahren durch Lebens— 
Verſicherung den Angehörigen ver— 








ſtorbener Mitglieder im Ganzen über 


880,000 an Verſicherungsgeldern aus⸗ 
bezahlt, und $8000 an Kranfengeldern 
‚ dur die einzelnen untergeordneten 
| Logen. 


Druckerſchwärze. 


Es iſt unbeſtritten, daß die Buch-, 
deuckerkunſt eine der großartigſten Er— 
findungen des Menſchen iſt, und man 

darf hinzufügen, daß in der Erzeugung 
und Verbeſſerung der Druckerſchwärze 

| das Geheimniß der gewaltigen Fort- 
[ohritte diefer großartigen Erfindung 
liegt, die bon den Erfinder-Talenten 

| aller Völker beftändig verbollfommnet 
wird. 

Die Erfindung der Tinte ift nicht 
neuen Datums. Wir wifjen, dat Jchon 
in ber früheften Zeit der chriftlichen 
Hera eine aus verjchiedenen Pflanzen 
germonnene Flüjligkfeit zum Schreiben 
benußt wurde. Die Mifhung Diefer 
Flüffigkeit erfuhr mit der Zeit Verbef- 
ferungen, und fehon gegen Ende des 
zweiten Jahrhunderts ftellte man far 
bige Tinten her. 

Als im fünfzehnten Jahrhundert Die 
Buchdruderfunft erfunden ward, zeigte 
e3 fih, daß die zum Schreiben ge- 
brauchte Flüffigfeit fich beim Druden 
nicht verwenden ließ. Sie mär zu 
dünnflüffig und trodnete zu langjam. 
Man fuchte viele Jahre nachiängredien- 
zien, mittel3 deren e8 gelingen möchte, 
diefe Mängel aufzuheben. Zu Beginn 
des nächſten Yahrhundert3 brachte 
man’s endlich fertig, eine dickere Tinte 
herzuſtellen, die ſich zweckmäßig erwies, 
bis die hölzernen Lettern durch ſolche 
aus Blei erſetzt wurden. Dann fand 
man, daß die bisherige Druckerſchwärze 
für die modernere Typengattung nicht 
genügte. Man mußte die Drucker⸗ 
ſchwärze den veränderten Bedingungen 
anpaffen. E3 nahm lange Zeit in An- 
fpruch, diefe Aufgabe zu löfen. Uber fie 
wurde gelöft, und feither ift eine ftetige 
Verbefjerung , der Druderfchwärze 
Hand in Hand.gegangen mit der ber 
Druderpreffe. Die Schnellpreffe mürbe 
ganz zwedlos gemeien fein, wäre e8 
nicht gelungen, die dazu paſſende 
Schmärze zu mifchen. 2 

Die Zinten-Fabrifation bildet heute 
einen ber bedeutendſten Induſtrie⸗ 
zeige. Druderfchmärze ift bie foftfpie- 
ligfte Art von Tinte, e8 wird aber bon 
ihr weit, meit mehr verbraucht, al3 von 
allen anderen Sorten zufammen. 

Die Schwärze von Geo. H.Mor- 
rill&&o., (Bofton, New Dorf, 
Chicago und San Francisco), welche 
auf den Goh’fshen Schnellprefien der 
„Abenbpoft“ zur Verwendung gelangt, 
ermweift fich von ftet3 aleichmäßiger, zu- 
friedenftellender Qualität. 


Aurz und Neun. 


* Frau Augufta Balaban, an Edge⸗ 
mont' Abe, und Loomis Str. wohnhaft, 
hat den berüchtigten Konftabler Louis 
Greenberg und feine Bürgen, James 
Fofter und ei Bromberg, auf 
‚520,000 Schabenerjab verklagt. Die 
Klägerin —— ha —— 
einen in8 
er kürzl —8 änd ni 


nung 
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Das Jahr im Grundelg. 
"Chicagoer Grundeigenthumsmerthe 
find am Schluffe des Jahres im Stei- 
gen begriffen, eine Konjunktur, welche 
von den erfahreniten Maflern als die 
denkbar günftigfte bezeichnet wird. Der 
fteigende Markt ift in Bezug auf zen- 
trales Gefchäftzeigentbum fowie YFa= 
brifliegenfchaften bejonder ausge— 
prägt. Die wichtigfte Erfcheinung im 
Laufe des Jahres war die große An 
zahl Eleinerer Verkäufe, die bedeutend- 
ften feit 1895, und feit 1892 nur zmei= 
mal übertroffen. Zentral gelegene Lie- 
genfchaften verkauften durchfchnittlich 
zu Preifen, melche den Käufern ein 
Netio-Einfommen von etwa 4 Prozent 
abmarfen, eine Rate, die in Bezug auf 
Einfommen von autenBond3 und ähn= 
lichen Sicherheiten ala eine zufrieden- 
ftellende bezeichnet werden muß. Fa= 
brifgrundftüde waren fo jtark in der 
Nachfrage, daß Miethäraten für der- 
artige Liegenfchaften nicht unbedeutend 
gefteigert worden find. Berfüufe von 
Ylat3 undApartments waren zahlreich, 
befonders gegen Ende des chres, und 
mährend in diefer Klafje von Grund= 
ftüden da3 Taufchelement immer noch 
eine große Rolle fpielt, ift doch aud 
eine erhebliche Zahl von Baarberfäufen 
zu berzeichnen. Das Bauftellengefchäft 
mar bejjer ala zu irgend einer Zeit feit 
1893, doc find neue Barzellirungen 
bon großen Zandfompleren nur in be= 
Ihräntter Zahl vorgenommen worden. 
Das Geſchäft in diefer Branche wurde 
hauptſächlich durch ſehr günſtige Be— 
dingungen in Bezug auf Zeitkäufe be— 
lebt. 

Nachfolgend die vergleichende Ueber— 
ſicht über Zahl und Betrag der im 
Laufe des Jahres und der Vorjahre re— 
giſtrirten Verkäufe: 

Betrag. 

$ 6,093,084 

8,003,818 

9,750,162 

10,340,413 
4,7 23 
8,755,130 
10,055,489 

T.6l 36) 

8,542,559 

8,225,162 

10,950,777 
$112,759,443 
103,570,8093 
112, 198,497 
104,153, 732 
120, 165,252 
105,037,140 
134,348,783 
153,076,257 
129, 227,810 
180,413,665 


ET ER ‚8 
Oftober 
— aennkeere ehe 2,063 


TE saseeunervaseneheen 1,914 


Bejonders ermuthigend find Die 
Zahlen betreff3 der gerichtlichen Ver- 
käufe, denn da von diefen völlig 75 
Prozent Zmangsverfäufe find — ber 
Reit entfällt auf Verkäufe von Abmi- 
nijtrations und Theilungsjachen — fo 
ift eö Elar, dab eine Abnahme der Ge- 
fammtzahl eine Rüdkehr zu normalen 
Verhältniffen bebeutet. Inn diefer Be— 
ziehung war 1901 das günftigfte Jahr 
jeit 1894, und in Bezug auf Bau: 


bereine das bejte, jeitdem dieje Der= |' 


fäufe an der Grundeigenthums3-Börje 
abgehalten werden. Die betreffenden 
Zahlen find: 
Gefammiverfäufe. 
Zahl. Betrag. 
$1,076,431 
544,356 
1,033,930 
1,350,492 

562,004 
1,245,956 

758,025 

753,090 

442,594 

857,801 

502,593 

617,682 
"39,745,909 108 $212,264 
10,070,061 129 336,999 
11,944,063 184 473,999 
13,586,751 337 901,908 
13,330,240 397 1,192, 
10,967,28 335 

8,256,527° 289 
1,595 -6,907,192 298 923,032 
1071  4,182,603 190 448,569 
* * * 

Der Hypothekenmarkt war während 
des Jahres nicht ſo lebhaft wie den 
Maklern erwünſcht war. Die wichtigſte 
Erſcheinung des Geldmarktes war das 
enorme Angebot von Geld, wlches na⸗ 
turgemäß niedrigere Zinsraten zur 
Folge hatte. In der That ſind dieſe 
Raten am Schluſſe des Jahres niedri— 
ger als je in der Geſchichte von Chica— 
goer Grundeigenthum. Eine größere 
Zahl bedeutender Anleihen auf zentral 
gelegene Grundſtücke wurde zu 32Pro⸗ 
zent abgeſchloſſen, und für Anleihen 
auf Sicherheiten in der Nähe des Ge— 
ſchäftszentrums war 4 Prozent die 
Norm. Für erſter Klaſſe Wohnungs— 
eigenthum wurden 45 bis 5 Prozent in 
größeren Summen quotirt, und für 
kleinere Beträge 55 bis 6 Prozent. 
Trotz dieſer günſtigen Bedingungen 
konnten Anleihen auf erſter Klaſſe 
Sicherheiten nur ſchlecht plazirt wer— 
den, und in den meiſten Fällen waren 
die Transaktionen in der Natur der 
Refundirungen. Für Beträge von we— 
niger al3.$5000 mar bie Nachfrage 
auffallend gering. 

Nachitehend die vergleichende Zu- 
fammenftellung über Zahl und Betrag 
ber regiftrirten Pfandbriefe: 

Zabl. 
Saeeee 921 
ebruar ................*.. . 948 


a Ss ze bene hapee 1,210 
BE 9 2 ne a 1.100 
2 


Bauvereine. 
Zahl. Betrag. 
$10,719 
32,071 


September 
Oftober 
November 
Dezember 
Zufammen—1901 ..1,966 
1900 „.2,315 
1209 7 
1898 .„.3,305 
1897 ..2,965 
1806 ..2,236 
195 ..2, 
1894 „.1,595 
1893 


Betrag. 
$10,337,179 
26,337,17 
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$141,500,816 
8, 
407,177,917 
194,831,958 
406, 651,653 
* 


Die Bauthätigkeit bildet das ermu—⸗ 
thigendſte Kapitel in der Jahresüber⸗ 
ſicht des Grundeigenthums⸗Marktes. 
Nicht allein waren die Geſammtkoſten 
der Neubauten größer als in irgend ei⸗ 
nem Jahre jeit 1895, und inBezug auf 
leßteres ift der Unterfhied au nur 
gering, fondern der Durchfchnitt von 
1900 und 1901 war aud) ber befte eit 
jenem i 


‚wie aus der nacjfolgen- 
ben Yufleliing über Sahl und Reken 


nißfceine auögeflelt wurden, erfüßt« 


van 


ber Neubauten, für welche Baueraub- | von ben Geeimpoligiften borgeno 
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Der Department⸗ Laden der Firma W. A. Wieboldt & Co. entwickelt ſich aus kleinen Anfängen zu 


Die Zeit, da die Allerweltsläden des 
mittleren Stadtbezirks das Geſchäft 
vollſtändig beherrſchten, iſt offenbar 
vorüber. Den großen Hauptſtraßen 
entlang, die nach allen Richtungen hin 
die Stadt durchſchneiden, hat ſich im 
Laufe der letzten Jahre eine erſtaunliche 
Geſchäftsthätigkeit entwickelt. Depar— 
tement-Läden, faſt ſo geräumig mie 
diejenigen des unteren Stadtbezirks, 
ſind entſtanden und Waarenvorräthe, 
die mit irgend einem Lager der Stadt 
einen / Vergleich aushalten, liegen in 
dieſen rieſigen Gebäuden aufgehäuft. 
Unter den Straßen, die ſolcher Weiſe 
innerhalb weniger Jahre eine förm— 
liche Umwandlung . erfahren haben, 
kommt in erſter Linie die Milwaukee 
Avenue in Vetracht. Einſt als Knüp— 
peldamm Avenue verſchrien, iſt ſie heu— 
te eine der lebhafteſten Geſchäftsſtraßen 
der Stadt und wetteifert entſchieden 
mit der State Straße. 

Unter den großen Geſchäftsläden der 
Milwaukee Abenue, welche in den leiz— 
ten Jahren den Geſchäftsverkehr der— 
ſelben auf eine ungeahnte Höhe brach— 
ten, iſt vor allen Dingen der Departe— 
ment-Laden der Firma W. A. Wie— 
boldbt & Co. zu erwähnen. Das rie- 
fige Waarenlager diejer Firma ift 
neuerdings in dem größten außer ber 
State Straße belegenen Ladengebäube 
(fiehe obige Abdildung) untergebracht 


. und ftellt einen Werth von ein und e!> 


ner halben Million Dollars dar. Der 
beifpiellofe Erfolg diefer Firma fällt 
am beutlichiten in die Augen, wenn 


21,137,360 

23,246,466 

21,777,3) 

2,790,615 

35,010,043 

33,863,465 

28,708,750 

64,740,800 

54,001,800 

47,322, 100 

Während in früheren Jahren Flats 
und Apartments nahezu zmei Drittel 
aller Neubauten bildeten, ftellt fich die- 
fer Prozentfaß für 1901 nur auf wenig 
über bie Hälfte, denn eine große Zahl 
bon Fabrif- und Gefchäftsbauten 
wurde während des Jahres unternom- 
men, und für dad fommende‘ahr wird 
ſich dieſes PVerhältnig aller Wahr: 
Tcheinlichfeit nach noch günftiger ge= 
ftalten. 


5 . 


D’Bara, King & Co. 


Die obengenannte Firma fteht zur 
Zeit fraglo3 an der Spibe des auge- 
dehnten Ehicagoer Kohlenhandels. Wie 
wohl alle anderen Perfonen und Fir: 
men, melde die Sproffen erflommen 
haben, bie zum Erfolge führen, haben 
au D’Gara, King & Co. Hinderniffe 
aller Urt zu überwinden und mit man 
cherlei Widerwärtigfeiten -und ?yeind- 
feligfeiten zu fämpfen gehabt. Prefle 
und Bublitum, dur irrige Nachrich- 
ten über den Sachverhalt faljch infor» 
mirt, machten zeitweilig Front gegen 
bie Firma. Aber auch hier hat fich der 
Sag bewährt: „Reht bleibt 
oben!" Die Firma O’Gara, King 
& €Eo. bat nunmehr ihre Zuperläffig- 
feit iiber jeden Zmeifel hinaus bemie- 


en. 

Einer ber bebeutenditen Kontrafte, 
melche in jüngfter Zeit der firma über: 
tragen worden, ift ber: die Gebäube 
und Anftalten der County-Berwal- 
tung, bi8 auf das Xrren-Afyl in Duns 
ning, mit dem erforderlichen Bebarf 
an Kohlen zu verjehen, und zwar mit 
den mit Recht fo überaus gefhägten 
rauchloſen Randolph-Koh— 
len aus Weſt-Virginien. 

Diefe Kohlen wurden, um feftzuftel- 
Ien, ob fie bie garantirte Heiztraft be- 
fiten, von Fachleuten einer genauen. 
Probe unterworfen. "Die Probe ergab, 
daß nicht nur die außbebungene, Jon» 
bern noch eine weit höhere Heizfraft 
dur die gelieferte Kohle entwidelt 
wird. Der fraglihe Kontrakt läuft. 
vom 1. November 1901 bis zum 30. 


- $uni 1902. 


Die Eountyverwaltung erhält bie 
borzügliche Kohle zu dem ungemein. 
niebrigen Preife von nur $2.99 bie 
Tonne. 

"D’Gara, King & Co. liefern Kohlen 
an Dutzende der größten Firmen von 
Chiceago und Umgegend und befinden 
ſich auf dem beſten Wege, hier am Orte 
die führende Stellung in ihrer wichti⸗ 
gen Geſchäftsbranche zu erobern. 


* Seit dem Ausſcheiden Collerans 


iſt das Perſonal der Geheimpolizei um 


verringe 


ls zwa 
III 


F a 


einem der größten der Stadt. 


man die rafche Entwidelung ihres jeht 
fo umfangreichen Eefchäfts einer flüch- 
tigen Müfterung unterzieht. Herr 
Mieboldt eröffnete im Jahre 1883 in 
dem einflödigen, Nr. 942 Milmaufee 
Avenue belegenen Gebäude, einen Ellen> 
mwaarenladen. Die Straße war um 


jene Zeit ungepflaftert, und dieBürger- 
fteige befanden fich in jämmerlichem 


Herr Wieboldt ging dann 
mit Herrn Earl Hanjen eine Theilha> 
berfchaft ein, und der Laden murbe 
nady der gegenüberliegenden Seite der 
Straße verlegt, wo er unter dem Na- 
men „Lion Store” befannt war, eine 
Bezeichnung, die von mehreren Eleineren 
Unternehmen nachgeahmt wurde. Ym 
Sahre 1897 fiel das damals fchon ehr 
bedeutende Gejchäft einem verheeren- 
den Brande zum Opfer. In Zeit von 
feh3 Monaten entitand jedoch ein grö— 
Beres und ftattlichereß vierftödiges Ge- 
bäude, einen Flächenraum von 100 bei 
120 Fuß bevedend, da3 fich von der 
Milmaufee Avenue nach der Baumwanz 
Straße erfiredte und deffen Baufojten 
fih auf $150,000 beliefen. Vor nur 
wenigen Wochen wurde diefem Gebäude 


ein Anbau hinzugefügt, der einen | 
meiteren Roftenaufmand von $100,000 | 


I nöthig machte, dafür aber auch die Ver— 
faufgräumlichkeiten ganz beträchtlich 
erweitert bat. Das ganze Gefchäfts- 


gebäude dedt jebt einen Flächenraum | 


| von 250 bei 300 Fuß und ift mit allen 
i modernen Einrichtungen, wie Yahr- 
ı fühlen, elettrifcher Lichtanlage, Kühl: 


Diele Köpfe, viele Sinne. 


Außer Vertretern der „Eipic Federa- 
tion“ jprachen geftern auch folche der 
„Sitizens’ Affociation“ und der Grund» 
eigenthums=Börje bei der ftabträthli- 
chen Berfehrö-KRommiffion vor, um die 
Straßenbahn-Frage zu erörtern. Die 
„sederation of Labor“ hat ihre Delega- 
ten für die nädhjte Sikung des Aug- 
Ihuffes angemeldet. Wie die „Civic 
„eberation“, über deren Stellung in 
der Angelegenheit die „Abendpoft“ be= 
reit3 berichtet hat, jo beift auch die 
„Sitizens’ Affociation“ im Allgemeinen 
bie Empfehlungen gut, welche die Ver— 
fehrstommiffion in ihrem Bericht an 
den Stabdtrath niedergelegt hat. Auch 
fie ijt der Anficht, daß die Stadt in der 
Geihäftzgegend unterirdifche Wege 
anlegen und biefelben an die Straßen 
bahn⸗Geſellſchaften verpachten ſollte. 
Im Uebrigen käme es weniger darauf 
an, von den Straßenbahnen einen ho— 
hen Tribut zu erzwingen, oder zu weit⸗ 

gehende Ermäßigung des Fahrpreiſes, 
als vielmehr darauf, daß ſie angehalten 
werden, dem Publikum größere Be— 
quemlichkeiten zu gewähren. Ehe man 

den Straßenbahn-Geſellſchaften irgend 
welche neuen Rechte einräume, müßten 
dieſelben formell Verzicht leiſten auf 

| alle Rechte, die fie angeblich unter ber 
fogenannten 99-Jahre-Atte befiten. 

Die Herren Farr und Gallowah von 
der Grundeigenthums - Börfe hielten 
dafür, daß e8 hauptjächlich darauf ans 

ı fomme, den Straßenverkehr in der un= 
ı teren Stadt durch Anlegung von Tun 
nel3 für die Straßenbahnen zu entla= 
ften, und zwar follten diefe Tunnels, 
ı nach Herren Galloway’3 Anficht, auf der 
Meitjeite fchon an Afhland Abe. begin- 
nen, auf der Sübfeite an der 22. Str., 
und auf der Norbfeite an North Abe. 
I Mit der „Eitikens’ Affociation“ vertritt 
auch die Grundeigenthums-Börfe_den 
Gtandpuntt, daß die Siraßenbahn-Ge- 
fellfichaften weder zur Entrichtung höhe— 
rer Abgaben, noch zur Ermäßung ber 
Fahrpreife gezwungen werden, wohl 
aber in Bezug auf ihren Dienft von der 
Stadt-Verwaltung unter ftrenger Auf: 


fiht ‚gehalten werden follten. Dag Pus 


bliftum lage weniger über Uebertheues 
rung, al3 über fehlechte Bedienung eis 
| tens der Straßendahn-Gefellfhaften. 
| Die „eberation of Labor” wird, das 
| bin haben fich geftern ihr Vollziehungs- 
und ihr Legislativ-Ausfchuß geeinigt, 
bor der Stadtrath3-Rommilfion befür⸗ 
morien, daß die Stadt fobald mit ir- 
gend möglich Eigenthumgrechte auf die 
Straßenbahnen erwerben jollte.. Die 
Federation of Qabor” ift jedoch feinez- 
| weg? dafür, daß die Stadtverwaltung 
au den Betrieb der Straßenbahnen 
felber in die Hand nehme. Das mürbe 
ihrer Anficht nad} der jeweil3 am Ruder 
befindlichen Partei eine zu große Macht 
fihern und au vom geichäftlichen 
Stanbpunfte nicht empfehlenswer 


t_ empfehlenämerth 
gr Vorzuziehen ſei das 
‚Stadt bie aa non Bi * 


-DINTGUNMEN TEITIERT, 


räumen für den Fleifchwaarenhandel 
etc. audgeftattet. 
Das Geheimniß biefer erftaunlichen 


| Entwidelung be3 einft unjcheinbaren 


Schnittwaarenladen? zu einem ber 
größten Geihäfte der Stabt ift uns 
ftreitig darin zu fuchen, daß Die ge- 
Tchäftsfundigen Befiker, Herr William 
U. Wiebolpt und Herr Earl Hanjen, 
e3 fich angelegen jein ließen, den Be= 
bürfniffen der au3 ben verjchiebenften 
Nationalitäten beftehenden Bevölte- 
| zung ber Norbieftfeite in jeder Hinficht 
| entgegen zu fommen, immer zu billig» 
| ften Breifen zu verfaufen unb ihre 
Kunden mit der größten Zuvorkom— 
menbeit zu bedienen. lim dies zu et= 
möglichen, mußten mehrere Bedinguns 
gen erfüllt werden, unter anderem aud) 
die, daß die Verfäufer des Laden im 
Stande waren, mit der bieljprachigen 
| Bevölferung jener Gegend zu verkehren. 
| &3 mußten Leute angeftellt werden, bie 
ich den Normegern, Schweden, Böh- 
| men, Bolen, Dänen, vor allen Dingen 
aber den Deutfchen verftändlih ma= 
hen konnten. In diefem Bejtreben 
find aber die Befiker fo erfolgreich ge= 
twejen, dak unter vem Verfaufsperjonal 
nicht nur jede der angegebenen, Jondern 
noch mehrere andere Nationalitäten 
bertreten find, und der Verfehr mit dem 
vielfprachigen Bublitum in der glai- 
| tejten Meife vor fich gebt. Am mei- 
ften Aufmerkſamkeit wird ſelbſtver— 
ſtändlich den Deutſchen geſchenkt, da 
dieſe Kundſchaft bei Weitem die zahl— 
reichſte iſt. 





und zwar nicht nur für beftimmte Ta- 
geäftunden, jondern für den ganzem 
Tag. 


Greenebaum Söhne. 


Seit einem halben Jahrhundert eta= 
blirt und gründlich erfahren in ihe 
rem Face ift die obengenannte Bant- 
firma in den Stand gejeßt, ihren Kun= 
den jtet3 auserlefene Gelegenheiten 
für fihere Kapitalanlagen zu verſchaf— 
fen. 3 werden von ihr HHpotbefen- 
Darlehen auf Chicagoer Liegenfchaften 
bermittelt in Beträgen von $500 bis 
$100,000 und darüber. Diefelben tra= 
| gen von 44 6i3.6 Prozent Zinfen und 
| empfehlen fich jomoh! Privatperfonen, 
| ala auch Nachlaſſenſchafts -Verwal—⸗ 
| tern, Vereinigungen, Vertrauensperſo— 

nen ufm. zur Anlegung von Geldern. 
Die Einlöfung der Zinstoupons, fomwie 
die Abtragung des Kapitals amFällig- 
feitätermin werden von der Firma im 
ihrem Geſchäftslokale beſorgt. 

—* 

— — — 
Kleines Mißverſtändniß. 


Im Wellington Hotel kam es geſtern 
in der Konferenz von Freunden des 
Abgeordneten Hopkins, welche deſſen 
Anwartſchaft auf die nächſte Vakanz im 
Bundesſenat zu fördern ſuchen wollen, 
zu einem kleinen Mißverſtändniß. Dr 
Green, ein Geiſtlicher aus De Kalb 
Counth, hatte ſich ebenfalls zu der Kon— 
ferenz eingefunden, bat um's Wort und 
hielt eine warme Lobrede auf Dick 
Dates, den ausgezeichneten Göduperneitt 
bon XHinois. Die Verfammelten ges 
börten zumeijt zur perfönlichen Gefolg- 
fchaft unferes Staat3-Oberhauptes und 
gaben in lebhafter Meife ihre Zuftim- 
mung fund zu den Ausführungen des 
Redners, als diefer fie plöglich abkühlte 
und aufs Schmerzlichfte enttäufchte 
mit der Erklärung, feine Zobrebe gelte 
dem gleichnamigen Bater des Gouper- 
neurs, der fich während der Kriegsjahre 
unter den größten Schwierigkeiten fo’ 
trefflih in feiner Stellung bewährt 
habe. Sein Sohn und Nachfolger hätte 
bi3 jebt ala Gounerneur noch zu feinem’ 
Lobe Anlaß gegeben. — 

| Die Friebensverhanblungen zmwifchen 


ı ben feindlichen Fraktionen der demo« 


fratifchen Partei-Organifationen find 
mieber abgebrochen morben, meil angeb- 
lich der Mayor nicht feine Einwilligung 
dazu geben imill, daß man Robert © h 
Burke al3 Sühnopfer im Altar ber 
Eintracht beifebe. 


Unter guter Leitung. 


Die „Weftern State Bant," melde 
fürzlich reorganifirt worden und buch 
Einrichtung eines Iruft-Departemenid 
vergrößert worben ift, hat in ben Ieß- 


Auffhmwung genommen, 
Ihre Beltände haben jeht ben rejp 
tablen Betrag von $1,500,000 erre 
Die Spareinlagen find im felben 3 
raum um bolle 100 Prozent ängeivad 


durch welche bie In | Beamte 





bis 
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Montag, 
. Januar. 


— ee 


0 


N Baricocele geheilt für $10.00! 


- © Ber reguläre Preis 


Alle Männer, 


dem geringen Preife von $10 in dem Vienna Medical Anftitute 
Inter. Ocean Gehäude furirt erden, 


der Wiener-Boktoren 860 bis H100. 


mit nicht fomplizirtem Waricocele behaftet, fünnen zu 


im 


vorausgefeht, daß jie dor dem 


6. Ianuar vorjpreden und in Behandlung treten, nur no 5 Tage. 
Die Offerte if nur für furze Zeit und wird gegeben, um zu be: 
weijen, wie ihre neue VBehandlung heilt, fogar nachdem andere fehl: 
ihlugen. Kein Schneiden, feine Operation, feine Abhaltung vom Ges 
ihäft. Dies ift die Gelegenheit einer Lebenszeit, und die WUnzahl der 
Fälle, die zu diefem lächerlich niedrigen Preife von $10 angenommen 
werden, beſchränkt fich auf die, welche vor Montag, den 6, Januar, bor= 


ſprechen. 


Habt Ihr das ſchreckſiche baricoceſe? 


Was es iſt. | 


Varicocele“, 


Wartet nicht! 


häufige Kein vernünftiger Mann ſollte 


eine rnüı ‘ t 
warten. Er follte einfehen, dab je 


* 2 u * * 
—— Minnern, it ur länger er wartet, deito jchwächer er 
| Dehnung oder Vergrößerung der | yird,. Webt nicht dahin und zaudert, 


Was ch ans Männern madıt. | 
&3 ift jo viel über Varicocele ge— 
fagt worden, daß jeder Mann wiflen 
jolfte, ob er daran leidet oder nicht. | 


den Tag Männern begegnen, welche 
über Schwäche Magen und melde io- 


' Qlutgefäße, welhe aus verfhie-|todt 
denen Urjachen 

und berjchlingen. 
wöhnlih auf der Linken 
63 it jedoch Thatfache, daß wir je: | umd ruft ein ziebendes Gefühl] 


die Berg Aqungen DIE 
; nnten | Welt, wenn wir eine Abjolute Hei- 
ne —— fung für Euer Varicocele und 
Dies if ge) Schwäche haben und Euch glüdlic 
Seite) mahen Fönnen, zu einem fräftigen 
Panne mit voltftändiger Geiftes= 


für 


und Körperfraft. Wir heilen in eis 


in den Lenden und Rüden herz ner Behandlung, ohneSchneiden oder 


aa: jo nadläjjig waren, dab jie ſich vor. Es beeinträchtigt die allge: | Schmerzen, Wir wollen nicht, dab 


nicht einmal unterfuchten, am | 


Leiden zu erfahren, biß fie förber- 
lih-und geiftig jchtwah und entfräf: | 
tet waren. —* | 


Bir heilen au 


meine Gefundheit und verurfag;t | Sbr, ei 
tiel Unheil, Euer Gehirn wird | 
ihwadh und hr verzweifelt. 


Katarıh, Tausheit, ihwache Lungen, Krebs, Ge: 
Ihwüre und alle Krankheiten des Herzand, Magens, 


ı Rifito lauft bei unjerer 
Gefchidlichleit und Heilung; mir 
übernehmen Euren Fall auf Banf: 
Garantie. 


Nerven, nervöfe Schwäche, ichwache Leber u. Nieren. 810:X-Strahlensiuterfuhung 
frei Allen, die vor dem 15. Januar voripredhen. Auswärts wohnende Männer, die 
zufällig in der Stadt weilen, find eingeladen, die Wiener Doktoren fojtenfrei zu Fonjultiren. 


Vienna Medical Institute 


befindet fid) dauernd auf dem 2. Floor 
im Intee Dcean Gebäude, Ete Dearborn 
und Madifon Straße. 


x Biwei Elevator-Eingänge, 9 Madifon Str. und 130 Dearborn Str., Zimmer 216, zweiter Floor. 
Stunden: 8:30 Vorm. bis 6 Abends täglich. Arbeits leute werden Zeit finden, Dienftag, Donnerftag und 


- Samftag Abend vorzufprehen. Office offen bi8 9 Uhr Abends. 


Finanzielles, 


Illinois Zentral⸗Giſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge fahren ab vom Zentral— 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nah 
dent Süden können (mit Ausnahme des Voftzuges) 
an der 22, Gtr.:, 89. Etr,=, Hpde Park: und 6. 
Str.-Station bejtiegen werden. Stadt:Tidet-DOffice. 
9%» Adams Straße und Auditorium Hotel. 

e Durchzüge: Abfahrt: Ankunft: 
N. Orleans & Memphis Special *230B *9GH5N 
Hot Eprirgs, Ark., via Memphis * 8.0 B +9. R 
Bempbis & New Orleans Lim., 

Spt. Springe, Ark., Nafppille, 

und Florida 

Monticcllo, ZU., und Decatur.. 

ESt.Lonis, Springficld, Diamond 


pecial 

St. Louis, Epringfield Daylight 

Special, Decatur 
Goiro, Decatur, St.Lonis Lofal 
Voftzug — New Drleans 
Bloomington unn Chat3mworth.:. 
Moomingten und Chatsworth... 
Champaign und Gilman Lokal... 
Coanspille Erprek 
Evandpille, Cairo und South.... 
Kankakee und Nantoul 
Omaha, San Francisco 
Dubugque, S'x Tity, Sioux Falls 
Oucha Day Expreß 
Omoha und Siour City Poftzug 
Freeport Paſſagierzug 
Rockford Vaſſagierzug 
Rodford und Dubuaue 


“10.50 ® 
*1L10N 


+7.359 


*6. 10 R 
6.10 N 


*10. 15 N 


.8 
358 
53 
38 
4.30 R 


8.308 
8ION 
430 N 
6.10N 
6.10N 
IV 
2.55 8 
7.35 ® 
ION 
43.45 N +12.55 R 
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Chicago & Nlton. 


Unten Baflenger Station, Ganal und Adams Gm, 
Office, 10) Adams Str., ’Bhonce Central 116. 
Züge fahren ab nad Kanias City und dem Beiten: 

"GN, "11:5 NR. — Nah Gt. Louis und dem 

Süpen: **9:0 %., *11:30 B., 9:0 R., +11: R. 

— Radı Peoria: **11:30 B., *5:10R., +11: R. — 

gie fonımen an von Kanjas Eity: *8:10 B. — Bon 
#. Louis: 7:15 8., *8:10 B., 4:5 R., 8:00 R. 

— Bon Beoria: *7:15 V. *1339 R. 4.5 NR. — 

Dicht NccomodationsZüge verlaiien Chicago: *8:15 

8., lonımen an in Chicago: *10:10 B. und *745 N. 

Er alle Züge verlaffen Chicago: **11:0 B., 

N, 9:00 M., *11:45 N., fonmen au in Gh 

enge: 8:10 B.. "130 R., IN. 

“ Faalich. ** Ausgenommen Sonntags. 


PRonon Route— Dearbotii Station. 


Tider-DOffices: 232 Klarf Str. und 1. Klaife Hotels. 
Abfahrt. Ankunft. 
Andtanapoliß und Cincinnati. *2.459 *12.00M 
Lafayette und Louispille....... RU FIN 
Lojapette und Bloomington....**11.45 3 F 
Andianapolis und Kincinnati..** 8.30 V 
Andianapoli8 und Cincinnati... *11.45 Q 
Yofayette Accommodation 2 


Andianapolig und Gincinnati.. * 9.00 N 
. Lil und W. Baden Springs * 8.30% 
Ri und W. Baden Springs "9.00 N 
= Täglich. 


+ Ausgenommen Sonntags. 


Nilel Plate. — Die New Mort, Chicago 
St. Louis:Gifenbahn. 
Grand Gentral Baijagier-Station, Fiftb Ave 
Harrifon Straße. Alle Züge täglich. 
B Abfabrt Ankunft 
New York und Bofton Erprek...... 10.35 2 
Ren Dort Erprek 2ZIIN 525N 
New- York und Boiton Erprek EIN 7408 
Stadt: Tidet-Office: 111 Adams Str, und Audi: 
torium-Anncer. Telephone Central 2057. 


— — — —— — — — 


Vergnuügungs-⸗Wegwetſer. 
rt I Were King“. 
ters.—Gaftle Square Opera Cs. 


© 


—The Strollers“. 
ern.—.The Starduds“. 
ers. The Brice of Beacer. 
Campbell 
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ar 
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= 
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era Houfe--Mes. 
da". 
Northern. A Wife Gun.“ 
m y. — MeFaddens Rom of fFlats.“ 
in8.— Robert Emmett.“ 
Tand.—Minftrel® und Vaudeville. 
t — Sonzerte jeden Übend und Sonntag 
NRahmittaas. 
Erlumbitan Mufeum.—Samfags 
Sonntags ift der Eiritritt koftenfrei. 
ao Art Anftitute — Freie Beiuhs- 
Mittwoh, Samftag und Gonntag. 
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Zotalbericht. 


Sevorſtehende Bereinsfefte. 


Auf heute Abend wird von verichiedenen 
Seiten zu Sylvefterfeierlichfeiten und 
nadträglien Weihnachtsfeiten 

geladen. 

Der Schweizer Männerdor 
bat fein diesjähriges Syiefterfeft auj 
beute Abend in Brands Halle, 
Ede Nord Clark» und Erie Straße, 
anberaumt und dazu eine Reihe höchit 
ergöglicher Aufführungen in Ausficht 
men. Unter Anderem wird eine 
zegeltechte „Minftrel“=Truppe auftre- 
ten-und die Feltgäfte mit allerlei UIE 
 ünterhalten. Erheiternde Gefangsvor- 
Aräge und poffenhafte Schilderungen 
werben nebitdvem an der Tagesordnung 
Sein. Ein flotte Tanzkränzchen mird 
ben Abflug des Feſtes Bilden, zu 
 Meldden von einem umfichtigen Komite 
alle möglichen Vorbereitungen getrof- 
fen worden find. 

Der Concordia Council 

t. 708 vom Orden ber 8. & L. of 

‚gibt heute Abend in der Apollo: 

le an der Blue land Upe., nahe 

12. Straße, einen großen Sylve- 

Ball, wozu die fämmtlichen Vor: 

tungen in umfafjenber Weife ge- 

en iorben. find. Bartry und 

8 Kapelle wird zum ITanze auf- 

jen ve allgemeinen Erheiterung 

chiedene komiſche Vorträge 

geſangliche Leiſtungen auf dem 

gramm. Der Eintrittspreis beträgt 
Cents. 8* — 

Chicago Turngemein— 

die al reswende heute Abend 


Sonntags von 10 bis 1. 


bollfommenen’ Familien = Feite zu 
geitalten, haben außer den Mit- 
gliedern »und Wftionären der Ge— 
meinde auch die der Zöglings - Schule 
angehörenden erwachlenen Söhne von 
Mitgliedern freien Zutritt, ebenfo bi: 
Mitglieder de8 Damen = Vereins. 
Freunde der‘ QTurngemeinde. können 
durch Mitglieder eingeführt werden. 
Die Einführungs-Karte für einen 
Herrn, Damen eingefchloijen, fojtet $2 
und it beim Verwalter, Turner Gu2. 
3. Schmechel, zu haben. 

Mit feiner grogen Syiveiterfeier ver- 
bindet der Magdeburger Klub 
heute Abend ein großes Bejcheerungs- 
felt. Das für diefe Veranftaltung vor- 
bereitete Programm läßt auf einen au= 
Berordentlich genußreichen Abend Tchlie- 
Ben und ift befonder® dazu angethan, 
die frohe Laune der Säfte zu fördern. 
Als Feltplaß ift die Schiller-Halle, Nr. 
601 Wells Str., auserfehen. Das Ko- 
mite, wichem die Vorarbeiten übertra- 
gen wurden, hat fich alle erdenfkliche 
Mühe gegeben, um der Doppelfeier zu 
einem glänzenden Erfolg zu verhelfen. 

Die Spylvefterfeier v8 Germania 
Männerhors findet heute Aben 
im Klubhaufe des Vereins fiatt und be= 
ſteht aus einem Feſteſſen mit darauf 


| folgendem Ball. 


Der Aurora Iurnverein 
feiert am heutigen Mbend in feiner Ver— 
einsbolle, Ede Afhland Upenue und 
Divifion Straße, fein Spivefterfeit. 
Die Turner haben mit den Anordnun= 
gen zu diejer Beranfialtung ein aus er- 
fabrenen Leuten zufammengejeßtes 
Komite ernannt, welches feit längerer 


Zeit mit der Zufammenftellung eines | 
‚ ausgezeichneten Yellprogramms 


ſchäftigt war und den borausfichtlichen 
Gäfien einen vergnügten Abend ver- 


IN! 


| Frauen 


ſpricht. 


Am morgigen Neujahrstage, Abends 


6 Uhr, begehl der Deutſche Krie 


gerverein vom TownofLake— 


eine hochintereſſante Feier, im Laufe 
deren die neuerwählten Beamten des 


Vereins in ihre Aemter eingeführt wer-⸗ 


den ſollen. Das Feſt, welches in 
Schumachers Halle, Nr. 4650 Aſhland 
Avbe. ſtattfindet, wird aus einem wohl—⸗ 
vorbereiteten Konzert und mehreren in— 
tereſſanten Feſtreden beſtehen. Die 
Geſangs-Sektion des Vereins wird un— 
ter der Leitung des tüchtigen Dirigen— 
ten Steinmetz einige ihrer ſchönſten Lie— 
der vortragen. Das Ganze ſchließt als- 
dann mit einem luſtigen Tanzkränzchen 
ab. 

Der North Chicago Frauen— 
verein feiert morgen Abend in Hei— 
nens Halle, Nr. 519 Larrabee Straße, 
ſein diesjähriges Weihnachtsfeſt und 
hat ſich dazu mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln gerüſtet. Ein aus 
erfahrenen Damen beſtehendes Feſt— 
komite war ſchon ſeit längerer Zeit mit 
den Vorbereitungen beſchäftigt und hat 
keine Mühe geſcheut, um den Feſtabend 
zu einem genußreichen zu geſtalten. Alle 
Freunde des Vereins ſind erſucht, ſich 
mit den Ihrigen zu dieſer Feier einzu— 
ſtellen, da ihnen vergnügte Stunden in 
Ausſicht ſtehen. 

Der Chicago Bayern 
- Unterftüßung3 
Berein wird am näditenSamftag, 4. 


: Januar, in Yolz’ Halle, Ede Larrabee 


fterball begeben, 
——— 


Str. und North Ave., ſeinen 6. großen 
Preis-Maskenball abhalten. Das mit 
den Vorbereitungen für das großeKar⸗ 
nevalsfeſt betraute Komite ſetzt ſich aus 
den folgenden Damen zuſammen: 
Katie Dieter, 
Koch, Schatzmeiſterin; Franziska 
Kauffmann, Sekretärin; Frau F. 
Schmidt, Frau Babette Windbiehl, 
Frau Marie Helwig und Frau Wallie 
Regner. 

Die Thusnelda = Loge No. 
1 vom Orden der Hermanns-Schwe⸗ 
ftern bat zu ihrem auf nächften Sams- 
tag, den 4. Januar, angejehten großen 
Preis-Mastenball bereits tüichtige Vor- 
bereitungen getroffen und unter Anbe- 
rem auch eine Anzahl werthuoller Preife 
ausgeſetzt, die zu lebhaftem Wettbewerb 
Veranlaſſung geben dürften. Das 
Mastenfeft wird in ver Apollo⸗Halle an 
der Blue Island Avenue, nabe 
ber 12. Straße, abgehaliten. Das Ko— 
mite beſteht aus den Damen: Katha⸗ 
rina Dunker, Margarethe Renfer, 
Anna Lindemann, Henriette Schneider, 


be= | 


Halfted Str., ftatt. E3 find zu bi 
Karnevaläfefte die ae I 
Vorbereitungen getroffen und zahlrei⸗ 
che werthpolle Preife erworben worden. 
Die Feltausfchüffe ftelen ven voraus 
fichtlichen Theilnehmern ein glänzendes 
Mastenfeft in Ausficht. 

Sn der Sozialen Turnhalle, Ede Bel- 
inont Ave. und Baulina Str., wird am 
nächften Samftag, den 4. Januar, die 
Groß Park Loge No. 9 vom 
Orden der Hermann3-Schmeitern ihren 
bierten großen Preis-Mastenball ver- 
anftalten und hat hierzu bereits fämmt- 
liche Vorbereitungen getroffen. Werth: 
bolle Breife, die zum Wettbewerb 
förmlich herausfordern, find in großer 
Anzahl gefichert worden und terben 
ben originellften Gruppen und Einzel- 
maßfen zuerlannt werden. 

In Schönhofens großer Halle ver: 
anftaltet ver Damenperein Fi- 
delia am näditen Samftag, den 4. 
Sanuar, Abends 8 Uhr, einen großen 
Preis = Mastenball, zu welchem ein 
aus verfchiedenen Mitgliedern zujam: 
mengejegter Ausfhuß umfangreiche 
Vorbereitungen trifft. Brächtige Preife 
find bereit3 für das Karnevalöfeit ge- 
fihert worden. Der erjte Gruppen- 
preis beträgt $10, der zweite $5 und 
der dritte $3. Die Gruppen müflen 
aber au3 mindeftens 10 Perfonen be- 
ftehen. 

Am näcdften Samftag, den 4. Yan. 


ı Mai 


* — 

Getreide und 
Gaarpteiſe) 
Winterweizen, Rr. 2 roth, 84 Sle; Nr. 

3, rot r 8 3 .& ’ 3 .» 0: 

Bo ra ie Nr. 2, hart Rt 3 
Sommermweizen Nr. 1, 74-7; Nr. 2, 
zn ET; Mr. 3, haare E 

ehi, Winter - Patents, 83.60-83.70 das ah; 

—— 333 beſondere Den 


Mais, Ar. 3, neu, 6%; Nr. 3, gelb, neu, G3kc. 

Safer, Nr. 2, 454-—45jc; Nr. 2, weik, 47—Irke; 
Nr. 3, 5460; Nr. 3, weih, 467%; Nr. 4, 
weiß, 4ör. 

Seu (Verkauf auf den Geleifen)— Beltes Timothn. 
13.50—814.00; Nr. 1, 12.50—$13.50; Nr. 2, 11.50 
12.50; Nr. 3, $10.50—$11.50;. beftes. Brairie, 
$11.50—$12.50; do. Rr. 1, $9.—$11; Nr. 2 8 
810.50; Nr. 3, 87.5089; Nr. 4, 85.50-$7. 

(Auf tünftige Lieferung.) 
izen, Dezember, 78}; Mai 8240; Juli Rldc. 
3, Dezember G3ic; Mai G6Lc; Juli Sk 
Hafer, Dezember dr; Mai Sie; Juli 38fe. 
Troviſtonen 
S 28 z, Dezeuber 5310. 15; Januar $10.15; Mai 
.20. 


: Ripdphen, Dezember 8.65; Januar 8.65; Mai 


W. 12. Str. und Waller Str., ein | 
Karnevalzfeft des beutfchen Bereins | 
Smmenihmwarm ftatt. Da diejer | 
Ball ein Preis-Mastenball ift, fo wird | 


bejonders darauf aufmerffam gemacht, 
daß 20 mwerthoolle Preife zur Verthei- 
! lung fommen, die aus fehr werthoollen 
ı Sachen beitehen und zur Zeit im 
| Schaufenfter des Herrn W. Rofe, 293 
' Blue land Ave., ausgeftellt find. 
| Auf dem Programm fteht u. U. die 
| große VBühnenaufführung: „Xochen 
| Bäjel, wat büßt for'n Ejel“ von Mit- 
| gliedern de3 Vereins. 
| Um nächften Sonntag, 5. Yan., feiert 
der Shwäbifhe Sängerbund 
in Yolz’3 Halle, Ede North Ave. und 
| Zarrabee Str., jein diezjähriges Weih- 
‚ nachtsfeft mit einer intereffanten mu= 
fitalifhen MWdendunterhaltung und 


| 

| Bühnenaufführung. An das Feitpro- 
 aramm, welches mit größter Umficht 
zulammengeftellt 
| 

| 


wurde, ſchließt ſich 
ein großer Weihnachtsball an. 

Sein viertes Stiftungsfeſt begeht am 
nächſten Sanntag Nachmittag 5 Uhr in 
Schönhofens großerHalle derFrauen— 
Kranken-Unterſtützungs— 
Verein „Fortſchritt“ durch 
Veranſtaltung eines Konzerts nebſt 

darauffolgendem Ball. Das Feſtkomite 
| it mit der Vorbereitung eines reichhal- 
| tigen Programms bejchäftigt und wird 
| feine Mühe jcheuen, die Feier zu einer 
| erfolgreichen zu geftalten. Der Ein- 
| trittäpreis. beträgt blos 15 Cents. 

In der Apollo-Halle, Blue Ysland 
pe. nahe 12. Str. findet am Samö= 

| tag, den 11. Januar, der achte große 
| Preig-Mastenbal des Jfabella= 
Frauenvereins ſtatt, zu mel- 


| 
| 
| 1902, findet in der Arbeiter-Halle, Te 
| 
| 


| dem die waderen Vereinsdamen fich be= | 


' reit3 mit allem Fleife rüften. 


ı die Mificht hegen, das beporftehende 


ı Mastenfeft zu einem glänzenden Erfolg | 


' zu gejtalten, fo haben fie ein aus er 
probten Kräften zufammengejegtes Ko- 
mite ernannt, dem jowohl die Anord- 
nung des Programms und der Breife, 
| wie auch die nöthigen Vorkehrungen zur 
| Befriedigung der Bebürfniffe der Gäfte 
übertragen wurden. Um zu einem 
' Außerjt lebhaften Wettbewerb Beran- 
' lafjung zu geben, jind eine größere An- 
i zahl prächtiger Gegenftände al3 Preiſe 
' gefichert worden. 
Der Minerva 
Srauenpereim bat auf Samftag, 
11. Xanuar, feinen achten großen 


Da fie | 


| 
| 
| 
| 
| 


' 
| 
| 
I 


Deutſche 


Artiſchoken, per Buſhel 
Brüſſeler Sprottenkohl, 
I Rothe Rüben, 


Preis-Mastenball anberaumt, welcher | 


in 
Larrabee Straße, jtatifinden mird. 

Um Sonntag, 12. Januar, findet in 
Uhlich’3 Halle, Ede Clark und Kinzie 
Straße, ein von den Beamten jämmtli- 
her Zogen der Ritter und Da- 
menpon Amerifa veranftaltetes 
Konzert nebit Ball ftatt, mit melchem 
eine große öffentlihe Einführung 
jämmtlicher Beamten aller Zogen des 
Ordens verbunden fein wird. 

Der Unterftüßungsperein 
Jer Defterreiher und Bay-= 
ern hat auf Samftag, 18. Januar, 
einen großen Preis-Mastenball in 
Ausficht genommen, der in der Nord- 
feite = Turnhalle veranftaltet werden 
wird. 

Audh die Zweite Settionde3 
Gegenfeitigen Unterftüß- 
ung3dpvereind rüftet fich auf einer 
am Samftag, den 18. Januar, in der 
AurorasHalle, Ede Milmaufee Ave. 
und Huron Str., zu veranftaltenden 
großen Preis-Mastenball. 


Kord Seite-Sängerhalle. 


In diefem beliebten Yamilienplat 
veranftaltet der joviale Wirth Herr 
Sohn Horfch den Beimohnern der Nord- 
feite am heutigen Abend eine Sylveiter- 
feier und morgen folgt die Neujahrs- 
feier. Für beide Tage wurden außer: 
ordentliche Anftrengungen gemacht, um 
den lieben Gäften frohe Stunden zu bes 
reiten. Außer den altbemwährten Kräf- 
ien, dem Gefangsfomifer»Tony Zim- 
mermann, Rich. Laeifer, der Gefangs- 
joubrette Zili Vollener, gelang e3 Hrn. 
Horſch auch den in Chicago mohlbe- 
kannten Geſangskomiker Franz Albert 
zu engagiren, welcher nach jahrelanger 
Abweſenheit von dieſer Stadt hier wie⸗ 
der auftritt; ferner die entzückende Ge⸗ 
ſangsſoubrette Frl. Ida Crah. Der 
Eintritt iſt an beiden Abenden und 
Mittwoch Nachmittag frei. 

— 
Zuinois Steel &o. 


In Bezug auf bie ellung von 


Beate inb Henri — ei 


bin 


Folz’ Halle, Ede North Apenue und | 


; Mohrrüben, neue, per Faß... 


83.023. 
Gepötel 
$10.00; 


e 


tes Shweinefleifcd, Dezember 
Januar 


316.974; Mai $17.474. 

zwilscdtuten. 

Nindvieh: Beite „Beeves“, 1200-1800 Pfund, 
$7,10-87.60 per 109 Pfund; ausgejuchte fette 
nBeeves“ und Grport:Stiere," $6.40—$7.00; gute 
bis ausgejuchte Beef-Stiere, B.5—W.35: ge: 
tingere bis mittiere Becj-Stiere, 4.0.5; 
gute fette Kühe, B.35—H.23; Kälber 
Säladten, gute bis beit, $5.50-$0.25; 
Sucht, gewöhnliche bis beite, 83.00--$4.5U. 

Schwerne Anseeiuchte bis befie (3. Werjandt; 
80.65—$6.0 per 100) Pfund; gemwöhnlide bis 
gute (Schlahthauswaare), 86.20-80.75; ausge: 
tuchte für dyleiider, 86.55—86.00; jortirte leichte 
Thiere (10195 Pfund), 86.19-80.65. 

Ekhate: Grvort Muttons. Ehafe und Aäbrlinge, 
34.23>—H.80 der 100 Bfd.; gute bis ausgefuchte 
hieſige Haumel, 83.90-44.50; mittlere bis aus 
geiuhte Schafe, B.00—$4.35; Lämmer, gute bis 
beite, 5.480.005; geringe bis Mittelivaare, 
84.00 45. 35. 


(Marktpreiſe an der ©. Water Str.) 


Molterei⸗Produtte. 


zur 


Butter- 
„Sreamery,“ extra, per Pfund 
Mr. i, per Piund 
Nr. 2 per Pjund 
„Baiın,“ Cooleys, per Pfund. 
Nr. 1, ver Bfund... 
Nr. 2, ver Bund . 
„Ladies“, per Njund 
Packwaare, friſch 
Rahmkläſe, „Twins“, per Pfund. ... 
— e— 
„Young American“, per Pfund.... 
Schweizer, per Biund 
.Blods“, ver Biund 
Limburger, ver Bfund 
Brid, per Piund 
Eiev— 
Die: nachaevrüfte Maare, per Dep. 
(Kiften eingeſchloſſen) 
Frtime Muure, mir Aorta von Ber: 
fuft (Riften zurüdgegeben) 0.24 
Aus Kühlſpeichern 0.152 0. 173 
Geſlügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
ilhüael clebend — 
Hühner, per Pfund 
Truthühner, per Pfund 
Enten, per Pfund 
Sänfe, per Dusend 
ttigel 'geihlayr: um zugerichte. 
Hennen, der Pfund 
Nunge Hübner, per Piund 
KRapuunen, per Pfund 
Enten. gute bis befte, per Pfund.. 0. 
Sänse, beite, per Pfund ....:..... 0.08 
Trutbühner, per Pfund 
!dber ıeihladten)— 
50-60 Pfund Gewicht, per Pfund..O. 
60-75 Pfund Gewicht, per Piund.. 
85—100 Pd. Gewicht, per Prund.. 
10—110 Bid. Gewicht, per Pfund.. 
Bticde (friihe)— 
Schwarzer Barih, per Pfund...... 
Piderel, per Pfund 
SHechte, per Pfind 
Karpjeu, per Pfund 
Parich, ver Pfund 
Yale, per Pfund 
Wıiid-— 
Enten, Mallards, per Dusend...... 
Scuepfen, per Dußend 
wiocer. ver Durend 


bbb 
Ss 


I 
> 


>29 
— nd 
Bun 
—— nu 
Gas 


3 
sb di 


oOoO> 
[37020 


Lil 
Dr Jh jr fh fc je j 


EERS 


0.24 —0.25 


Quails, ver Dukend ........ — 
Vrairichiihner, per Dußend........ 
Kaninchen, per Dutend 
Hafen, per Dukend 
Bärenfieiih, per Pfund 
Sirihfleiih, per Bund 
Friſche Früchte. 
Ucepdftei-- 
„Sreening®“, per Zah cheers. 4.00 —5.50 
„Ben Davis“, per Faß 3.00 —3.50 
„Baloufınd®. RE), gessoaäsnänee. 3.25 —3.50 
„Jonathans“ 4.0 —6.60 
anaıncn—per Gehänge 1.20 —1.50 
itromen—California, per Kite 2. nm 
rtangen—floridas, per FKifte...... 2.0 —2.25 
Galifornia Navdels, per Kifte........ 2.79 —3.25 
„Srape Fruit“ —Jamaika 4.0 —5.00 
„Srape Fruit“—Prlorida 5.00 —7.00 
Ananas — Grates 3.50 —5.00 
Preißelbeeren — per ah 7.25 —8.0 
Trauben- 
An 8⸗Pfd.-Körben, ſchwarze... 
Catawbas, Kiſte mit 15 Körbe 
Salitorntice. { ‘. 
Almeria, Färer von 65 Pfund.... : 
Malaga, per Fäßchen 


B 
8 
O 


264 


— 
SZENE 
s 8ur8 


* 


per Quart.... 
per Faß 


Ile 


=> 
SIEITHSETZE 


neue, 


gro 


ver 100 Köpfe 
Sauerkraut, 40 Gallonen 


AlumentoHl, ver Grate... 
Gurten, biefige, der Dubend 
Steicheln, beite weiße ‚per Bujhel 
Bilze, per Vfund 


Ropfialet, per Faß 
Vlcttialat, per Kübel 
Eudivien-Salat, per Faß 
Sellerie. Mich, 3—t Bündel 
Feinfte, 56 Dubend 
Hiefige fleine, per Dukend 
Tomaten, talifornifhe, 4 Körbe 
Beterfilie, per Faß 
Weite Rüben, neue, per Faß. 
Spinat, per 3 Buibel 
Paßtinaken, per Faß 
Waiſerkreſſe, per 
Schnittbohnen, Buſhel-Kiſte. 
Trockene „Peas“ ausgeleſene, Buſhel 
„Medium“ 1 
Braune jchwediſche 
Rothe Kidneys“ 
Kartoffeln, feinſte Rurals 
banks. per Bufbel 
Geringere Sorten, per Bufhel 
Süpfartoffeln, per Fab 


— u — 
Zodcsfäle. 


Nefolgend verdffentlihen wie die Namen der 
Deurtien, Über deren Zod dem Gefundheitamte 
Meldung zuging: 

gi Geleftine, 18 3., 1639 W. 8. Str. 

odah, Katherine, 62 $., 746 N. Hoyne ne. 

Deder, Emma, 42 3., 2049 N. Maribiield Ave. 

Doll, Ioiepb, 38 Y., 35 Fist Str. 

Emert, Charles, 34 3., 308 51. Str. 

Freidman, Yeife, 58 3., 101 Iodnjon Str. 

Foerfter, Carl, 9 %., 7000 Enteraid Une. 

Janda, Julie, 36 %., 612 Loomis Str. 

Krott, | ee —* 

Lorenzen, arles 8., 57 °., St. Yofepb3:Hoip. 

Leonard, Hattie, 22 Y., 476 W. BVarfk Une. > 

Lippert, Caroline, 34 Y3., 3667 Wabafb Ave. 

oderbauer, George, 74 Y., 20 Burling Str. 

Mayer, Ellen, 68 3., 44 W. Adams Str. 

Maager, Sophie, 47 J. 43 Wabaſh Ave. 

Marbult, Marie, 73 3.,-1069 Troy Str. 

Nebrensty, Kohn, 40 F., 538 MW. 3. Wi. 

Neiland, Edwin, 6 I., HE M. Superior Str, 

Beterfon, Garrie, 59 J., TON. Nodwell Str. 

BVeters, Emmd, 51:%., 1386 YFulton Str. 

Siegentbaler, John, OO. J. 37 Garfield Et. 

Schmaus, George I-., 36.3., 146 Barıy Ave. 

Siebert, Anton, 72 %., 18 Union Abe. 

Tehmann, Anna, 35 .3.,. 815 Lewis’ Str. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit, I Gent das Wort.) 


— Junge dritte Hand Bäder. 2907 Urcher 
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 9.00-10.00 
.. 3.00 —3.50 
.. 0.65 0.05 


und Bur: i 


Berlangt: ter, Saloon. : * 
un Porter für Se on. 117 ©. Clart Str 


Berlangt: Ein guter Bäder an Brot und Cafes; 
Lohn, 8 und Board. Wdr.: 3 957, Abenppoft. 


Sa SE: 
ug au u u. * 
Ede Clart, Lomat Saloon. = 


{ 3 im Flaſchenbier⸗Etablif⸗ 
jement, SiS amp Bocd, 180 Ramberen Abe, 


‘8 : Erfte Xi $2.50 für 9 Stun: 


x. für 


| Nachzjuiragen: 3 


zum | 


ı fergen und Wagen zu fahren, in Bäderei. 


wärts. Beſte Bedingungen. 


Berlangt: Junger Mann mit etwas Geld, u 
a Se DU 
anu ur⸗ 3 
Geihäft. Adr.: ®. 796 Abendpofl. —— 


Verlangt: Dann, um Pferde zu beforgen. 3359 
S. Salfıed Eır. . * 


Verlangt: Ein Junge im Zigarrengeſchäft. E7 


Sheffield Ave, 
Verlangt: Butcher-FJunge. 2913 South Bart Ave. 
Verlangt: Ein junger Mann, 17 bis 18 Jahre, 


der willig ift, zu arbeiten und ji im Saloon nüßs 
lich zit madhen. 1153 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Junge, der Bladjmit werden will. 1327 
Lincoln Ude. . 


Verlangt: Ein Tediger erfahrener Grocery-Clerk, 
bewandert in Porzellans Waaren; einer der deutic, 
enrgliih und polnifch fpricht, vorgezogen. Adr. T. 606 
Ubendpoft. 


Verlangt: Mann um 3 Pferde zu bejorgen; muß 
au in der Väderei mithelfen. 40 Giybourn Ave. 


Verlangt: Ordentliher intelligenter junger Mann, 
der tillens ift, Office = Urbeit praftifch zu lernen. 
Nur folhe die jich auf einige Kahre verpflichten wol: 
len, brauchen vorzufpredgen. 405 North Ave. 





Dann im PVerjandt: und Badzimmer 
Adr.: ©. &. 138, 


Berlangt: 
einer Stuhlsfyabrit zu arbeiten. 
Abeu dpoſt. 
Verlangt: Ein Wagenmacher. 313 Weſt North En 

mod 

Verlangt: Ein erfahrener Carpet- und Rugs⸗ 
Weber. Stetige Arbeit. 100 Meilen von Chicago. 


Sneidewent, Randolph Str. und 
modi 


J 
Fifth Ave., Loop Station. 

BVerlangt; Guter Mann für Bäderwagen. Guter 
Lohn. 3054 Cottage Grove Ave. anodido 


Verlagnt: Zunge. Louis Otto & Co, 163—165 
Fifth Ave. modi 


Verlangt: Volfterer. Stetige Arbeit, Bringt Wert- 
zeug. Rot Ysland Shops, 5l. Str. und Wentworth 
Ave. e mudi 


"Verlangt: Guter Abbügler an feinen Shopröden. 
25 Gugenie Str. 3003. 108 
LVerlangt: Ein Tediger Man, um Pferde zu bes 
464 Weit 
12. Str. modi 
Es — — — 
Verlangt: Baifter an Röchen. Guter Lohn. 248 
Weſt 22. Place. modi 
Verlangt: 500 Tagelöhner für den Süden; billige 
geht; ebenfo 100 Gisjchneider und 50 Yarmbands. 
Guter Lohn und gutes Heim für den Winter. Ro’ 
939—4in 


Labor Agency, 3 W. Madifon Str. 


Berlangt: Meute, um den „Nuftigen Boten® und 
andere Kalender für 19 zu verfaufen. Größtes 
Lager. Billizſte Preiſe. Bei A. Yanfermann, 56 
Fiftb Ave Zimmer 45. tot, 3m 

Verlanat: Agenten und Ansleger für neue Prä— 
niienwerfe und Zeitfchriften, für Chicago und aus: 
Mei, 146 Wells Str. 

2803, 1Im& 

Verlangt: Erfahrene Siyneider an“ feinen Yadets. 
Dampflraft. Stetige Arbeit. Befter Lohn ım der 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit. Perfection Ladies’ 
Zailcring &o., 1855 Adams Str., 5. Floor. 

ip 


Stellungen juhen: Männer. 
Mnyeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Geſucht: Tüchtiger Bartender, kaun auch Lunch be— 
ſorgen und ſcheut auch keine Porter-Arbeit, ſucht 
Stelle. Stein, 1202 Milwaukee Ave. ddo 

Geſucht: Ein deutſcher Müller wünſcht Arbeit in 
einer Dampfmüble, fann auch auf einer ‚Brettiäge 
arbeiten. Xobann Grabenbofer, 2891 Grand WUpe., 
Gragin, Gity. 

Geicht: Junger Mann juht Stelle für allge: 
meine Dausarbeit,,2949 Grand QApe., 3. Höfler. 


Gejucht: Arbeitiamer Mann in den 40er Nabren 
fucht itetige Beichäftigung als Porter oder Haujiter. 
Adr.: BP. 776 Abendpoft. 

Sefuht: Koh wünfht unter beiicheidenen Anjprüs 
hen Beihäftigung im der Kühe. Apdr.: P. 735 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Eleftro-Monteur, Denticher, erit zuge: 
reift, jucht ftetige Arbeit auf elektr. Yicht: und Glo— 
den:Anlagen. U. W., 522 Yarrabee Str., II. 


Gefuht: Ein junger, ftarfer, lediger Mann, der 
feine Arbeit jcheut, fucht Steile al Porter. Kann 
waiten und bartenden, bat gute Zeugniſſe. Adr.: 
3. 950 Abendpoft. dido 


Geſucht: Deutſcher Mann, Maſchiniſt, ſucht ſteti⸗ 
gen Platz als Reparateur an Nähmaſchinen. Adr.: 
Braun, 52 Warren Ape. frfondi 

Gefuht: Zuverläffiger Mann in mittleren Jahren, 
aus Defterreih-Ilngern, juht Stellung für Haus:, 
SKtüihen= oder Porter-Airbeit. Karl Kalna, 28 Mil: 
mwaufee Ave. modimi 

Gejuht: Junger Mann. 9 Monate im Yande, 
fuht Stelle. Derjelbe bat Erfahrung im Geichäft. 
3. laufen, 6552 Juftine Str. modido 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Mann und Frau, qautgeſinnte Leute, ſu— 
hen Stelle für allgemeine Hausarbeit. T. Höfler, 
2949 Grand Ave. 





(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Erfahrene Hände an Wrappers und 


Berlangf: 


i wajchbaren Unterröden; Arbeit nah SHauje zu neb: 


men. Wor.: T 631, WUbenppoit. 


Verlangt: Mädchen oder junge Frau für verantz 
wortliche und ftetige Stellung im Shop. Angabe der 
gegenwärtigen Beihäftigung und der Gehaltsaniprüs 
he. Uodr.: ®. 797 Abendpoft. 

Verlangt: Zweite Mafchinen- und KHandmädchen 
an Shopröden. Dampffraft. 654 Wellington Str. 
Berlangt: Mädchen das etwas an der Majchine nä= 
ben fann. Nachzjufragen Dienftag um» Donnerftag.— 





ı 28 Elybourn Une. 


| “ Berlangt: Grite Dajhinenmädden, um Wermel, 


Taſchen und Futter einzunäben, gute Handmädchen 
an SKindersGoats. Dampfkraft. 197 Dipviiion Str. 
modi 


“ Berlangt: Sofort, Finifbers an Sofen. 1744 N. 
Leavitt tSr. modi 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Knie— 
hoſen. 730 Girard Str. modidofria 





Mafhinen, ebenfalls Leine Mädchen für leichte Hand: 
arbeit. 581 Sedgwid Str. 27d3, 110% 
Verlangt: Finifhers, Knopfannäher, auch ſolche 

zum Xernen an MWeften. 745 Elf Grove Abe. 
ſonmodi 


Verlangt: Maſchinen⸗- und Handmädchen ‚an Röden 
zu lernen. 293 Dayton Str. fafonmodi 


Sausarbeiı. 


Berlangt: NReipeftable Haushälterin. Lohn $3 die 
Woche. 2 Kinder. 416 N. Harding Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; gu: 
ter Lohn. Kleine Familie. Nahzufragen VBormittag.. 
1036 Evanfton Ave. didofr 


erlangt: Köchin, um Lunh zu kochen. 49 ©. 


Elarf Str., VBatement, Saloon. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4. 421 
&. State Str., Bäderei. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit in 
tleiner amerifanifher Familie. Guter Lohn. Kann 
zu Hauje jchlafen. Empfehlungen verlangt. AN. 
Sacramento Apve., Humboldt Park. didofr 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und auf 
Kind aufzupaiien. 440 Welt Ban Buren Str. ddo 


Verlangt: Fran als Hauspälterin. 302 Weit 3. 
Str. — dido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 2. Guter Lohn. 1811 Belmont Ave., 
2. Flat. » 

Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit und 
—— uter Lohn. G. Hottinger, 1300 Oakdale 

ve. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Diviſioun Sir. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1108 Oft 
Belmont Ape., oben. e 

Verlangt: Junges Mädchen. Keine Wäldhe. 98 
Eugenie Str. 

Berlangt: 2 Mädchen, eines für Hausarbeit und 
gu um anf Kinder aufzupafien. 39 Wisconjin 

r. 


X 


199 Weſt 


Verlangt: Waſchfrau eiumal die Woche. 824 
Warren Kor. vn. ” : 


_ Berlangt: Eine Walhfran. 674 WellsStr., 3.Hlat. 
Verlangt: Ein gutes Kindermäddhen. 4515 Bin- 
eenzes Abe. mo di 


Verlangt: Deutiges Mä usarbeit. 
Roten. 132 Welt Ban Ba re * mobi 
Verlangt: Mä gemeine Hausarbeit. — 
2 * —— dchen * Hausar nee 
Berlangt: Geihäftsmann mit einem fechsjährigen 
Rinde fucht Gausbälterin, nit über 30) Jahre. Gu: 
—F Lohn. de, W. a ** mobi 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
540 Burling Str. 2%d;,1m 
Das deutij-amerifanife BVermittelungs-Inftitut 
befsrgt ftet3 gute Plüge und gute Sr 
Salfted Str. dofadi,im 


fine Ste., nahe Mitfon Ave. 


| Bertangt: 


langt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diejer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit, 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit.— 
146 Wabanfia Ave. ° — 


Berlangt: Eine ältliche Frau, um einer Kranken 
aufzwWvarten, 21 Lane Place. ddoft 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgenkine Hausar: 

beit; gutes Keim; bober Lohn. 425 Hermitage Ave. 

Dido 

‚Verlangt: Bei Witttver, achtbares Mädchen in jü— 

diſcher Familie als Haushalterin, die mehr auf gu— 

tes Heim wie hohen Lohn reflektirt. Genaue Aus— 
kunft unter der Adr.: Z 955, Abendpoſt. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Mädchen, 14 Jahre, ſucht Stelle. Gutes 
Heim, guter Xohn. 19 Nutt Str., nahe Morgan 
und 16. Str. . dido 


— — —— — — — — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


„Dinge“, Geichäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft jederart Geidhäfte: Saloond, Hotels, Neftau> 
rants, Bädereien, Groceries, Milchgeſchäfte u. ſ. w. — 
Käufer und Verkäufer ſollten vorſprechen. 
24d3,didofon, Im 
Auperfaufen,oder zu vertaufhen: Grocery:Store — 
Nordſeite. Adr.: B 752 Abendpoft. 


gu verlaufen:  Gutgehendes Schuhmacher - Ge: 
ihäft; eines der beiten aur der Nordjeite. 262 Dat 
Str., nahe YaSalle Ave. 


Zu verfaufen: Billig, Reftaurant. 
21604 R. Clart Str., 4. Floor. 


Zu erfragen 


812 kaufen (wenn gleih genommen) ein Hleines 
Grocerp:, VBäderei: und Milbeefhäit und Laundry. 
Micthe 31). Gute Gelegenheit Für deutiche Leute. 489 
Weit Haftings Str., nabe Robey. 


Zu vermicthen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


—_.. 


Zu verniiethen: Eine gute Ede für Saloon. Adr.: 
T. 632 Ubendpoft. jondi 
Zu vermiethen: Hübſches Ech-Flat, 5 helle Zimmer, 
Dampfheizung, nahe Hochbahn; mäßige Miethe; 
tommt Neujahrstag von 11—3 Uhr. 346 Ogden Ave. 
Zu vermietben: 6 belle Zimmer. 666 N. Weitern 
AUnve., 3. Stod. 


Zimmer und Board, 

(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verfangt: Boarders in deutfcher Privatfamilie.— 
36 Wabanjia Ande., nahe Robey Str. 


3u bermietben: giwei möblirte Frontzimmer; für 
Haushaltung. 207 Burling Str., 2. Flat. 


Zu vermietben: Warmes Zimmer, gute deutjche 
Koft, bei Wittine. 2938 Wallace Str., 1. Flat. 
modi 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Eents das Wort 


Zu miethen geſucht: Wohnung, um auch Wäſche 
in's Haus nehmen zu können. Adr.: T 642, Abend— 
poit. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit. 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Junges Pferd, Gejcirr, Surrey; 
billig. 711 Iefferjon Str., nabe 18. Str. 

su verfaufen: Arbeitspferd, $15. 05 Welt Ehis 
cago Ave., Top Fiat. 


Zum bevorftchenden Weihnachtzfeite ofjeriren mir, 
wie alljährlich, unjere große Auswahl einheimifcher 
and importirter Singvögel zu berabgejehten Preis 
fen; ferner jprechende Papageien, Goldfiiche, Aquas 
tiens, Käfige, vom einfadhiten biS zum eleganteften 
Ungorasflagen, Hafen und feine 
Tuben u. f. w. Wtlantic & Pacific Vogelhandlung, 
27 €. Madifon Str., nahe fyrankiin Str. —31d3 

VPaſſendes Meihnahtsgeihent, Kanarienvögel (Mei: 


fingtäfig) nur 83.25. Hämpfers VBogelladen, 8 — 


Genre, Hunde, 


Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Muß verfaufen: Nenes Upright Biano, billig, $25 
Baar, Reit monatlih. 62 Bead, Ede Spaulding Av. 


Nur 60 bear für jchönes Daft Upright Piano, — 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nabe North Uve. 
3003,10 


Möbel, Saußdgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Tenis bas Wert) 

Zu verfaufen: Billig, eine Bettitelle, Matraye und 
Spring, $1.50: Rouh, B; Schaufelftubl, 500; PBarlor 
Dfen, großer Nug, einige feine Tiihe und Stühle, 
2779 &. North Ave, 2. Flat, binten. 


aaufs⸗ und Vertktaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 30 Barrel jelbftgemachtes Sauers 
traut, umgzugshalber. . 210 N. Desplaines Str., 
Store. dido 


Perfonliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, 2 Eemts das Wort.) 


California und Nortd Bacific Kite, 
Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
zieller Bedienung, durchfahrende Pullman Touriſten⸗ 
Schla fwagen, ermöglicht Paſſagieren nach Californien 
und der Wacificküſte die angenehmſte und billigſte 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donneritag 
via Chicago & Alton Bahn, Über die „Scenic Route” 
mittel der SKanjas City und der Denver & Wie 
Grand: Bahn. Schreibt oder fpredht dor bei Yudion 
Alten Ereurfions, 39 2 Marquette = Gebäude, 
Chicago. 10f6,2* 


Frühere Polizei-Kapitänc— Baer & Dollard_Deter: 
tive Agency, R. 19, 155 Waihington Str. Konfuls 
tation frei. Deutih geiprodhen. Tel. Main 1620. 
19d3,1m& 


Schriftlige Arbeiten und Ueberjegungen, gut und 
zuverläſſig; ebenfalls Anſprachen, Gelegenpeitäreden 
deutſch und engliſch angefertiagt. Abends vorzuſpre⸗ 
sn oder adrefi:rt: 337 Dudſon Ave., 1. Se . 

» 


Danten: und SHerren-Kleider auf leichte möchent: 
liche oder monatliche Abzablungen, Grane’s, 167 
Wabaſh Ave. — 

Deutſche Filzſchuhe, ein paſſendes Weihnachts-Ge— 
ſchent, ſabrizirt und hält vorrätbig U. Zimmers 
mann, 148 Elybourn Une, nahe Larrabee Str. 

5d3,1mt% 


Stodholderg Mecting. —Eine Spezial-Berfammlung 
der Nltionäre von Kreis, Hubbard & Co. wird am 2, 
Januar 1902 in deren Chicago Diffice abgehalten, 
zwer3 Erörterung des Namensmwecijels und der Ber: 
tingerung des Attienfapitals. — 4. Kreis, 9. A. 
Hubbard, Direktoren. dodi 


Bringt viefe Anzerge und $1.00; Ihr betommt 12 
unferer beften Photograpbien und ein großes kolorir: 
te8 Bild: bis 15. Januar giltig. YJohnjon, 113 Oft 
Adams Str. lof,didofa* 


inge’3 Agency, 59 Dearborn Str., 
tolle u Art Schulden und Löhne auf Bro: 
zente. Schnelles Verfahren. d322,24,26,29,31,jn2,5,7 


Zuverläffiger Yuchhalter richtet ein, führt, Ichlieht 
ab oder ordnet Bücher. Rorceipondirt engliih. Bils 
Tig. Adr.: ®. 753 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Yamiliens2ot auf Graceland. 
Luebed Str., Top Flat. 


Sylveſter⸗Supper, Neujabr3:Dinner; geröfteter 
"X yurfey, geröftete Ente, aeröftete Gans, Spring Büb- 
ner, Kalbichlegel, Noaft Bee: eriter Klafje. 395 Di: 
vifion Str., nahe Wells, Reftaurant. 


ran Kohn ift von ihrer Reife zurüdgefehrt und 
wi wieder 413 North Une., nahe Wells Str., 2 
Treppen. 8d;,1mX 


ABERRBRONS. 7 2231.11 BE ni 

Löhne, Noten, Schuiden aller Art jofort auf Kom» 
miffion tolleftirt. Schledhte Miether entfernt. Hypo⸗ 
‚tbeten foreciojed. Merhants Protective Ajjociatıom, 
167 Dit Wafhrngton Str., Zimmer 15. Auguft €. 
Bed, Manager. Ama,jadimids, li 

Löhne, Noten, Miete und Schulden aller Art 
prompt tollektirt. Schlecht zahlende Miether hinaus⸗ 
‘gefekt. ° Albert A. Kraft deutſcher Advotat und 
iide Notar, 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. 
:Tefephone Gentral 5%. 303 
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Heirathsgefuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollat.) 


Heiraths geſuch. Eine Dame von angenehmem 

Aeuhern, Fatholiich, it bausfih und  friebfertig, 

wünicht die Belanntihaft eines tatholifhen Herrn 
8 zn zu machen. Offerten unter A 191, 
poft. 


— — 


athsgeſuch. Wohlhabender Farmer wünſcht die 
tihaft einer blonden Dame, niht über 35 
Aabre, Mädchen oder Wittiwe, nicht. zu korpulent, 
brandt fein Geld zu haben.’ Zived: Heirath. Nadhzur 
fragen: 744 Milwaufse Ave., oben, hinten, j 


- — 


Gefun und Berloren. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wert.) 


— ——— 
Jemand, der über Denfelben Auskunft geben Tann. 


end 


"Rechtsangelegenheiten prompt bejorgt. 


Grundeigentyum und Säufer. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das sek} 
Sermländereien. 

Wisconfin Central Railroad. Land. 

Wir offeriren ** Verlodungen Leuten, die ein 
Heim in Wisconſin ſuchen. vand bertauft ur 6 
und $7.50 per Ader in g bejiedeltem Theil, nabe 
Säulen, Kirchen; gutes Wailer, Straken und Mar: 
fet3 für Bauholz und alle fonftigen Brodufte. gen 
billiger Raten und Yustunft fchreibt oder jprecht vor 
beim Agenten des Land Dept, Wisconfin Gentral: 
Bahn. 30 Clark Str., Chicago, Al. Imo,jatide,2m 


Zu vertauſchen; Farmen mit Stod und ftehender 
Ernte gegen Chicago Grundeigenthum. Eigenthümer 
hier. 26 Dayton Str., Nordieite. 


Farmen mit Stod uud flehender Grnte dert ht 
für Chicagoer Grumdeigentbum. 119 Le Salle * 
Zimmer 32, 121x° 
ersehen pissen teen nenn 

Kordweitieite. 


Zu: verfaufen: Neue 5 Zimmer Häufer, 7 Fu 
Brid = Bajement, Badezimmer, nahe Belmont je 
Elfton Une. Cars. $75 baar, $12 monatlih. Ernft 
Melms, Eigenthümer, 1959 Milmantee Ave., zwiſchen 
Yullerton und California Ave, 2403 X* 


Su verkaufen: 1027 N. Lincoln Str., 3% Elv- 
boucn Place, SC-H Gortland Str.; dreiftädige 
Bridhäujer: leihte Bedingungen; fichere Einnahme. 
Rahzufragen beim Gigenthümer: 17383 Milwaukee 
ve. 3dezdidofa, Im 
„gu derfaufen: Gin 12 Zimmer Haus, ei ichte 
für drei 4:Simmer- Wohnungen, ee —— 
Gas u. j. mw., $1800. $300 Anzahlung und leichte 
monatlihe Abzahlungen, einen Blod don drei Stra> 
Benbahnen. Otto Dobrötb, Elfton, Belmont und 
California Qve. ſadidoſa 











Beridiedenes. 

Sabt Jhr Häufer za verfaufen, au vertaufhen oder 
————— Kommt für gute Refultate = uns, 
ir haben immer Käufer an Hand. — Sountags 
die .. 2 12 zu Vormittags. — Richard U. 
v *2e., Zimmer 5 und 6, 8 Waihington Str. 

Rordweit:Ede Erg Str, — 7 

gmweig=: Geihäft: 

1697 NR. Glart Str., nörkli von Belmont Une. 
Rdy2* 
Wir fönuen Eure Häujer und Lotten ſchnell ver= 
Taufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigentbum und zum Bauen; niedrigfte Zinien, reelle 
G. Freudenberg & Co., 119 Milwantee 
Ae., nahe North Ave. und Robey Etr. dDdja® 
Däufer und Lotten auf der Nordieite, Wisconfin 
und Michigan armen billig zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. Geld zu verleihen. $5M) aufwärts zu 5 
Brozent. Geo. %. Schmidt & Son, 22 Lincoln 
AUvde., Ede Webfter Ave. 4d3,mijamo, Im 
——— —— — — — — — —ñ— 
iR 

Geld auf Wiöbel. 

(Ungeigen unter biefer ı '?, 2 Cents das Merk.) 


A. Q. Freuch, 
188 LaSale Str., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Main. 


Bedienung. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, PBianos, Pferde, Wagen u. f. m, 


Kleine Unleiben 
von $20 bis 400 unfere Spezialität.. 


Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn win 
die Unleihe machen, jondern lafjen diefelden 
in Eurem Bejig. 


Bir leihen auch Geld an Sole in gutbezapiten 
Stellungen, auf deren Rote. 


Bir haben das größte Ddeutfhe Gefährt 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlihen Deutichen, fommt zu ums, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


Ihe werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
vorzuiprechen, ebe Ihr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte und zuverläfjigfte Bedienung zugefichert. 


a8 Frend, 
10ap, 142 
18 LaSalle Str. Almmer 3 — Lel.: 737 Main, 


®eld! Geld! Seld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
75 Dearborn Str,, Zimmer 216 und 217. 
su Mortgage Loan Company 
180 W. Madifon Str., Zimmer 208 
Süpdoft:Ede Halited Eitr. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Eleinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ig» 
gend melde gute Sicherbeit zu den billigften Brs 
dingungen. —- Darlehen Tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzablungen werden zu je Beit an: 
geiemmnıen, wodurd die Koften der Unleibe verringers 
werden. 

CEbicago Mortggage Loan Compear, 
175 Dearborn Str., Zimner 216 und 217. 
1 





Ratenreduzirt vom L De. 1901 an. 

Darlehen auf Möbel und Pianos, ohne zu entfers 
nen, an gute Leute im leichten monatlihen Zahluns 
gen, zu den folgenden billıgen Raten per Monat: 
feine anderen Koiten; Gejäfte verichwiegen. 
$50 fü $1.75 $80 Für 


Bitte dDiefe Raten mit-anderen zu vergleichen. 

Lang efablirt. — Die befte Behandlung zugefihert,— 
Otto C, Bovelder, W LaSall Sir., 3. Stod. 
Simmer 3. 602° 


Geld! — Geld! — Geld! 
Etablirt in 1875. 

Auf Diamanten, Uhren Shmudjahen, Pelze, 
Mufit-Anftrumente, Gewehre, Nevolver. Wir beredds 
nen nur eine gefegliche Zinsrate,. Lizenfirte Pfand: 
leiher. Wir leihen auf irgend etwas MWerthoofles, 
alle Wuaren ein abe lang aufbewahrt. 

Gity8oanPBant, 
131 S. Clark Str., 2. Thür nörbl. von Madijon Str. 
dalse 


Nicht eingelöſte Pfänder z. Verkauf 

Wir verkaufen für den gen Betrag Diamans 

ten, Damen: und Herren-Tsihenuhren und ein polls 

ftändiges Afjortiment vor Schmudjahen, Mujit:Ins 
ftrumenten, Getvehren und Revolvern. 
GityLoanPBant, 

131 Süd Elar! Straße, zweite Thüre nördlih von 

Madifon Straße. d316* 


Gh:cago Crevir Company, 
92 SaSalle Str., Zimmer 21. 


E&+1d geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Ahzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferd» und Wegen, Gpreht bei uns vor 
und fpart Geld. lin® 

92 LaSalle Str., Bimmer 21. 
PrandsOffice, 534 Lincoln Une., Late View. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 
GelvohbneKommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Orundeigentpum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommijjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binfen von 46%. Häujer 
und Lotten fchnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taufcht.— William Freudenberg & Co., 140 Wafhing: 
ton Str. Südoft:Ede LaSalle Str. ofb, ddſae 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. Ernit 
Melms, 1959 Milmaufee Ade., zwiſchen Fullerton 
und Galifornia Abe. 24d3 æ* 


Zu verleihen: Ohne Kommiifion, biffige Privat: 
gelder; erite und zweite Sppothel. Abr.: B. 790 
Ubendpoft. 8d3, 10% 


Privat:Geld auf Grundeigenthum zu 4m 5 
BVrozent. Schreibt, und ich werde vorfprechen. Adr.: 
a. 150, Abendpoft. 9601,%* 


Geld zu verleihen an Damen und Herten mit 
ker Anftelung. Privat. Keine Gppothel, Niedrige 
aten, Leichte Ubzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafn: 
ingten Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 29mo!*® 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eents das Wort.) 


YUlbert U Kraft, beutfher Abpotat. 

Vrozejfe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts: 
geihäfte jeder Art ——— beſorat; Baute⸗ 
roit⸗Verfahren eingeleitet; gut ausgeſtattetes Kollet⸗ 
tirung3=-Dept.; Unjprüche überall durchgejeht; Löhne 
ihnell tollettirt; Wbitrafte eraminirt. Beite Refes 
tenzen. 155 ZaSalle Str.. immer 1015. Telephone 
Gentral 582. Wohnung: 899 W. Jrding mr * 
3, ddja 


8. 8. Eihenheimer, deuticher Adpolat, praktiziet in 
ellen Gerichten. Ronjultation frei. 59 — 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 

Alle Rehtsfachen prompt bejorgt.— Suite 84483 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Dsgood Str. 206; * 
Be —— 


reies Auskunfts-Rechts-⸗Bureau. 
Löhne kolektirt 
Zimmer 10, 78 LoSalle Str. Sin 
a a nn 

Merzjtiihes. 

Olingeigen unter Diefer Rubril, 3 Genis das Wort.) 
Das befte und wirkjamfte Heilmittel gegen Hämors 
thoiden ift no immer die Zriplet Bile 
Eure. Für jede Sorte Hämorrhoiden ein bejon- 
dercs Mittel. Zu haben bei E. 6. Zobel, 143 
Sheffield Ave., oder bei Eurem Apotheker. Preis 
pro Schadtel 5be, der Boft 60c. Uno, ddſa 2m 


Dr. Ehlers, 1% Wells Str., Spezial⸗Arzt.— 
Geichleht3:, Daut⸗, Blut⸗, NRieren⸗ Leber⸗ und Mas 
enttanibeiten ſchnell gebeilt. Konſultation m. Unter» 
— frei. Spreditunden 9-9; Sonntags 9-3. 
2ianz*® 
„Home Whooping Eougb Eure iR gerantirt, den 
—— raſch zu heilen. Linderung augenbliclich. 
Andenehmer Geichmad. Bei allen 
66, 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
@ ti S oder 
in Fr — ae eh ‚te Bagbaien uns 
befanntlib am beiten 
College, Nilwautee .. nahe 


— 
—— 





SCASTORIA 


— Kinder. 
m Dig Sorte, Die Ihr Immer 
Gekauft Hall 
Trägt die 


Unterschrift 


ness and Rest.Gontains neither 
m,Morphine nor 
ii NOT NARCOTIC. 


Gebrauch 
Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


Apeıfert Remedy forCons Br 
ur Stomach Diarehdea, 
Worms ‚Convulsions,Feverish- 
ness ndLOSS OF SLEERF:. . 


Ess Sımile Signature of 


| Kurirt in 5 Tagen! 


um acheilt zu bleiben. 


TE: 
ve 


A 
& I. 


ohne zu fchneiden und ohne Schmerzen. 


Ach wünfjcde, dab jeder Mann, der mit BVaricocele, - Striktur, 
anftedender Plutvergiftung, Nervenfhmwäche oder ähnlichen Lei: 
den behaftet ijt, in meiner Office voripricht, mofelbft ih ihm 
meine Methode der Heilung diejer Krankheiten erklären werde. 
Beſonders lade ih alle Männer ein, die mit der Behandlung 
6 e > anderswo unzufrieden jind. Ich werde Eud jagen, weshalb ich 
u —— — = Eud dauernd heilen Tann. Konſultation iſt frei, und meine Ge— 

* — bpuhren für eine perfelte Heilung ſind mäßig und betragen nicht 
mehr als Ihr zu bezahlen gedenkt. 


Sichere Heilung 


ſucht Ihr. Ich gebe Euch eine geſetzlich geſchriebene Garantie, 
Guch zu heilen oder Euer Geld zurüdzuerftatten. Was ich für 
Unvere getban habe, fan ıh aud für Euch thun. Ein perfön: 
bejepreibt mir Euten Fall, wie 
erhaltet im einfachem 


d. 3. Tillstfon, M. D., 

Der Meifter Spezialift in Chi: 

caao, welder nur Männer furirt, 

welcher perfönlih die Patienten 

ſieht. Etablirt 180. 

DB Licher Bejuch ift vorzuziehen, aber wenn Ihr nicht lommen könnt, 
a Ahr ihn verfteht, gebt Eure Symptome an, Cure Stellung cte, und Ihr 

2 Souvert eine wifjenihaftlie und ehrliche Anfit über Euren Fall koftenfret. 


EI” Mein Home Treatment ift erfolgreid und ftritt privat ! 


i H J TILLOTSON F D 84 Dearborn Str, 

In. d. „Erin ug „CHICACO. 

e Sprehfiunden, 8:30 Vorm. bis 8 Abends; Sonntags nur von I Bm. bis 1 Nachm. 
Dippip* ; 


SCHECK. 


Ä find die Seren amd 
Kuren zu 

er tliger Hath 

Bien vei. Screiße gleid. 

—— Biſt Du nervös, abgeſpannt, 

ſchwach, ũüberarbeitet, mißmuthig, leicht 

erregbar, ſchreckhaft, oder leicht erkältet, 


oder leideſt Du an den Folgen von Gram und Kummer. oder an Schlafloſigkeit. Malaria, 

Gebt, — 8 ee — Rei — abtinch, Nervens 
wäde, Herz n, ruuth, uungd« oder werde 

ee Slam purcheck’e  ° —— 


Zonie und Kerven- Mittel, ins 


ET RE DEE ELITE EEE EEE EEE TOT NT TEEN VE EEE 
SER Sende 50 Eis. mit einem Briefe und es wird Dir per Poft zugefchidt. 
Erküftungs« Kur yet Stättengen Hufen, | Scauenkrankbeiten- Hut Tiher Yra” 
Verflopfung, BYuHre 31a "rchen Ja 

— 8) 8th 


tarrh, Group, Hei Fe er ang don Schwind⸗ 
me 
59 Et3. | und leicht mit Pu 


Be u. ſ. mw Eine g für alle 
Be oden. Tas geiotinfät, per Pofigefandt: DT: PÜSCHELK, 101 


SCHROEDERS 


ERSTE — 


LO Nr 
Dollitändig FR 


Pr 
F 


—— 


Sr 


u 


— 
2 


Be 


El ohne Koſten 


werden unſere algemein berühmten Brubänder bon unferem erfahrenen Bruch-Spezialiſten ange⸗ 
pabt.— Gute, mit Leder Überzgogene Bruchbander, einſeitige von 680 aufwärts und doppelſeitige von 
31.25 und böber, Nirgends fo gut und billig gu Laufen, Brucbänder mis den neueften Verbeſſe⸗ 
tungen zu balden Preifen. Unfere Alnterleibsbimben und Nabelbruchbänder jind überall als die 
beften bekannt, Vorzüglich paffende, dauerhafte Gummiitrümpfe für Krampfadern und geſchwollene 
Beine werden nah Maß angefertiet. un 


(alle Größen 8 1 +25 he rößen). 


Ebends LIE 9 U = immer. — freie Unt 
Vınd-Epesialiften. ” —5 el ren En mans dm uni 


: HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


65e für einjeitige elieitige 


Bruchleidendi 


WORLD’S Uxbieal 


INSTITUTE, 
4 ADAUS SST'IL., Zimmer 60, 


Varicocele! 


A| zu 


| 
| 
| 


ee a LEE EB SIEGER 


Slavifdre Peidenfhaft. 


Roman von Daniel Sefuenr. 


— 
Gortſetzung.) 

„Was die Papiere betrifft, die ich 
Ihnen übergeben habe,“ fügte der Be— 
amte in allzu nachläſſigem Tone, der 
ſeine Verlegenheit nur ſchlecht verbarg, 
hinzu, „ſo überlaſſe ich Ihnen gerne 
alle, die einen rein privaten Charakter 
tragen; aber was wollen wir mit den 
anderen maden? Sollen wir fie ver= 
nichten 2“ 

| „Die anderen? Diefe beiden Pläne 
und ber Aufruf?“ 

„Mein Oott.... ja! Es iſt auch 
ein Ueberjhlag da.... glaube id.... 
furzum, Herr General, Sie ber» 
ſtehen?. ...“ 


Der Präfekt empfand ein dumnfes 


Unbehagen unter den finfteren Bfiden 
Miranoffe. Was würde diefer fchred- 
| liche Mann noch Alles von ihm ber- 
| langen? That er nicht jet fchon frei- 
Fer das beinahe Unmögliche für 
ihn? 
| „Herr Präfekt,“ erklärte Miranoff 
„ich bedarf diejer Bapiere, hauptfächlich 
| ift e& mir um die beiden Pläne und 
| den Aufruf zu thun. X merbe fie 
nach Petersburg fchiden, an die Rich- 
ter, bie Fräulein Kametichin den Pro- 
geb machen werben... .“ 

„Den Prozeß?.... In Beters- 
burg®!.... Dann ift fie ja verloren!” 

„Das till. ich, hoffen!“ beftätigte 
Miranoff kaltblütig. 

„Aber, Herr Sraf.... fie ift an’ bem 
Mordanfchlag nicht beteiligt... Ich 
möchte eher glauben... .“ 

„Sie iſt der Verſchwörung ſchuldig.“ 

„Das hieſige Gericht erhebt keine Be— 
ſchuldigung gegen ſie!“ 

„Hat das hieſige Gericht Kenntniß 
bon dieſen beiden Plänen und dem Auf— 
ruf gehabt?“ 

„Nein,“ entgegnete der Präfekt. 

Dann aber fügte er entrüſtet hinzu: 
„Sie wiſſen ſehr gut, Herr General, 
welche Gründe mich veranlaßt haben, 
dieſe Papiere geheim zu halten. Miß— 
brauchen Sie fie nicht, um Gottes 
Willen!” 

Miranoff reichte fie ihm nebft den 
Briefen feiner Frau zurüd: „Legen Sie 
die Papiere in bie Hände bes lnter- 
fuhungsrichter®, mein Herr, oder laffen 
Sie mi davon Gebrauch machen, wie 
ich e3 für qut finde.“ 

‚Da der Bräfekt in feiner Verblüfft- 
heit feinen Ysinger rührte, um fie zu er= 
greifen, febte der Rufje Hinzu: „Aber 
laffen Sie fi nicht etiva einfallen, fie 
zu bernichten! Das würde ich niemals 
dulden!” 

Der Präfekt verfuchte fih aufzu- 


| lehnen. 
„Sie zwingen 3 alſo, deutlicher 

u werden, Herr Genkral, und das iſt 
für uns Beide gleich peinlich. Ich habe 
keinerlei perſönliches Intereſſe für 
Fräulein Kawetſchin.... Aber ſchließ— 
lich wird durch dieſe Schriftſtücke doch 
nicht ſie allein bloßgeſtellt.. .. Warum 
ſoll nun ſie allein dafür büßen?“ 

Er hielt inne. 

Miranoff hatte ſich zu ſeiner ganzen 


| eifigen Höhe aufgerichtet, das Geſicht 


mar aufs Neue fahl geworden, und 
ber barin erfcheinende Ausdrud unter- 
drüdten Leidens und niedergehaliener 
Muth war fürdterlich. Seine Stimme, 
bie er vergeblich zu beherrfchen Juchte, 
Hang taub und beifer. 

„Ach fo! Yhnen ift eg um Gerehtig- 
feit zu tbun!. .. . Nun, da können Gie 
ganz ruhig fein.... Gerechligfeit 
mwird geübt werben!....” Ach fo! Das 
madht Shnen Sorge... Gie Gaben 
geglaubt, Nikolaus Feodorowitſchs 
Seele fünne der Nahficht zugänglich 
fein und Berzeihung gewähren...“ 

Der Präfett fühlte, daß die An- 
gelegenheit fich noch mehr zu verwickeln 
begann. Wenn er noch meitere "Ber: 
mittelungsverfuche machte, fo würde 
Miranoff verlangen, daß er bie Papiere 
ben Unterfuchungsatten Fräulein Ka- 
metjchins beilege und der Sache ihren 
Lauf laffe. Dadurch famen dann unter 
Umftänden bie Gräfin von Miranoff 
und ber Marquis von Brenaz neben: 
einander auf die Anklaaebanf zu Fihen. 
Ließ er aber dem früheren Vorftand 
ber „Dritten Abteilung” völlig freie 
Hand, Jo war von diefem durch feinen 
Haß bingeriffenen Bolitifer und bon 
biefem Gatten, der fich lächerlich ge= 
m-*t glaubte, irgend eine dunkle, tra- 
giſche Rache zu befürchten. 

Doch mochte gefchehen, mas moll': — 
fo viel war dem Präfeften flar, daß er 
bie kommenden Ereigniſſe wohl noch 
mehr verwickeln, ſie aber unmöglich 
mehr aufhalten konnte. Miranoff 
wußte Alles, und wer konnte den 
Ruſſen verhindern, zu handeln, wie er 
wollte? Es war beſſer, er ging ganz 
allein vor, wenigſiens ließ ſich dieſe 
Löſung mit der Staaisklugheit in 
Uebereinſtimmung bringen, und die 
franzöſiſchen Gerichte kamen nicht in 
die Lage, einer befreundeten Regierung 
wegen zu große Strenge oder zu viel 
Nachſicht an den Tag legen zu müſſen. 

„So ſoll er die Papiere behalten und 
ſich zum Teufel ſcheeren,“ ſagte der 
Präfekt zu ſich ſelbſt. Nun wurde ſein 
Ton gleichgiltig und ſeine Redensarten 
alltäglich. Nachläſſig ließ er die Worte 
Beruhigung“ ... Vergeſſen“ . fal⸗ 
len, und ſprach davon, die Sache nie- 
berzufchlagen. Mitanoff verftand, und 
legte mit abfichtlicher Lanafamteit die 
Papiere in fein Tafchenbud; fein Be- 
nehmen -|hien jagen zu wollen: „Ach 
halte Sie nicht für einen Verräther!” 

Die Unterredung war zu Ende — 
die beiden Herren trennten Der 
Präfeft begleitete den Grafen bis an 
die Schwelle deö Vorzimmers, wo fie 
fih mit eifiger Höflichfeit poreinanber 
berbeugten; feiner vom: Beiden . 
baran, dem Anderen die Hand zu 
reichen. | 

Br XIV. Kapitel, 


+ ZIERER 


— 


iſt ein bleiches Geſpenſt, welches 
manchem Feſte beiwohnt. Hüten 
Sie ſich vor den erſten Stadien. 
Für Heilung von Erkältungen, 
Huſlen, Influenza, Heiſerkeit, 
beſchwerlichem Athemholen und 
Krankheiten des Halſes und der 
Lungen hat keine andere Medizin 


ES 


Horehound and Tar 


erreicht. 
Zu verkaufen bei allen Apothetern. 


Pife'3 Zahnweh-Tropfen helfen in 
einer Minute, 


Hill's Haar- und Bart-Färbemittel, 

ſchwarz und braun, 50 Cenis. 
und fuhr ſelbſt. Ein wundervolles 
Bärenfell bedeckte ihn zur Hälfte, und 
um die Schultern trug er einen Zobel⸗ 
kragen. Es war um die Mittagsſtunde 
eines trüben, grauen Dezembertages. 
Einſam und traurig zog ſich die Abenue 
nah dem „Arc de lGEtoile“ hin, auf 
dem ſchwere Schneewolken zu liegen 
ſchienen. Aber die über der ganzen 
Außenwelt ruhende Traurigkeit übte 
keinen Einfluß aus auf die leiden— 
ſchaftlich erregte und gequälte Seele 
des Strafen; äußere Eindrüde vermod;- 
ten ben rafenden Schmerz diejes Mans 
nes nicht zu bermindern noch zu ftei= 
gern; fie drangen nicht bis in fein 
inneres; er fchaute um fi, ohne 
etwas wahrzunehmen. Seine gewaltige 
Perjönlichteit 30g fi} in fein einfames 
Gelbft zurüd, mie in einen PBanzer- 
thurm. in feine innere Dual mifchte 
fich nicht Die Spur von Rührung, nichts 
bon jenem Mitleid mit fich felbit, aus 
dem die Hälfte der menfchlichen Leiden 
befteht, und das fih in Schluchzen und 
Thränen Luft zu machen pflegt. Der 
Schmerz Miranoffs gli dem eines 
wilden Thieres; er .fegte fih um in 
müthenden Zorn, in das unbezähmbare 
Verlangen, das erlittene Leid, über 
das er innerlich brüllte, nah außen 
beimzuzahlen, und in einem plößlicdhen 
Haß gegen ba3, mas er bißher aelicht 
hatte, und da3 er nun verlieren follte. 
Seit einer Stunde haßte er Nadja. 
Bon dem Augenblid‘an, mo er den 
Namen feiner Frau in zweifelhafter 
Gemeinfamteit neben dem des Marquis 
bon Brenaz gefehen hatte, mar ihm 
dies vorher als ſo Löfilich geichägte 
Geſchöpf ekelhaft und widerwärtig ge— 
worden. Die Natur der gemeinſchaft⸗— 
lichen Beziehungen dieſer Beiden be— 
kümmerte ihn nicht im mindeſten, moch— 
ten ſie verliebter oder politiſcher Art 
ſein — dies erhöhte oder verminderte 
ſeinen Grimm durchaus nicht, denn es 
war nicht Eiferſucht, was ihn peinigte! 
Weder ſein Herz noch ſeine Sinne er— 
regten ſich darüber und gaukelten ſei— 
nem Geiſt thörichte Bilder vor. Er 
malte ſich nicht aus, wie Nadja in 
Huberts Armen lag, und wenn er es je 
that, fo litt er nicht, förperlich darunier. 
Was bei ihm getroffen war, da& waren 
der Stolz und bie’ Herrfehfucht. Diefe 
Frau, die feine Sade mar, bie iym 
gehörte, die er aus dem Nichts Jerbor= 


gezogen hatte, um fie zur Gräfin Mira: | 


noff zu erheben — dieje Frau hatte ihn 
lächerlich gemacht, verhöhnt, verratgen! 
....GSie hatte andere Behtrebungen, 


' andere Gedanken und andere Freuden 


gehabt ala die, fein, Nikolaus Yeodoro- 
witfh8, Eigentdum zu fein! Sie hatte 
gewagt, mit feinen Yeinden qemein- 
Ichaftliche Sache zu machen! Sie hatte 
zu einem anderen Manne Vertrauen 
gehabt, vielleicht gar Liebe für in ge— 
fühlt!.... Die geringfte diefer That- 
ſachen ſchien Miranoff ſo ungeheuerlich 
zu ſein, daß die Wahrheit ihn nicht 
mehr außer ſich hätte bringen können, 
als ſein ſchlimmſler Verdacht e& that. 
Und wenn er auch vielleicht im Hrund 
ſeiner Seele einen leiſen Schmerz em— 
pfand, wenn ihn die von ſeiner ge— 
täuſchten Zuneigung geſchlageneWunde 
auch etwas brannte, fo fräftigte doch 
feine Anftrenguna, bdiefe, mie ihm 
ſchien, demüthigende und kindiſche Em— 
pfindung im Keime zu erſticken, ſeinen 
unbeugſamen Willen nur noch mehr. 

In dem Augenblick, wo er fein Pa— 
lais betrat, rief die Glocke zum Früh— 
ſtück; es war eiwas fpäter al3 gemöhn- 
lich, aber man hatte die Rückkehr des 
Herrn abgewartet. 

Miranoff ſtieg die Treppe hinan und 
traf auf dem erſten Abſatz mit Nadja 
zuſammen, die in dieſem Augenblick 
aus ihrem Zimmer trat. In dem Däm- 
merlicht des Dezembertages, das durch 
die bunten Yenfter ber Halte und bie 
Fülle von grünen Pflanzen no mehr 
abgedämpft murde, jehritt fie, in ein 
mil venetianiſchen Spitzen beſetztes 
weißſammtenes Hauskleid gehüllt, auf 
ihn zu. 

Jener unvergeßliche Abend hatte auf 
ihrem feinen Anllitz und hauptſächlich 
in ihren traurigen Augen einen lieb⸗ 
lichen Ausdruck von Befllirzung zurüd- 
x en, und man fonnte fich nichts 

höneres und Rührenberes denten dis 
die Erjcheinung biefer Frau. 

Tropdem mußte Miranoff fi) Ge- 
nd ant en Ge nicht mit jener 

ren Ya: ‚zufchlagen. 

Statt mit der Hand, bie er nich 


” tn nn man men - 


— 


Bruſt gedrückten Händen blieb Nadja 
hoch auf iehtet ftehen. Einige Diener 
drehten Hi nach ihr um und ein Ans 
berer beugte den Kopf über da3 Trep⸗ 
pengeländer herab, um fie befier jehen 
zu: fönnen. 

Nun aber fhien in biefer zart orga= 
nifitten Yprau, die fchon feit Wochen von 
taufenderlei Befürdhtungen und Aeng— 
ften gequält worden wat, etwas zu zer= 
Ipringen. Ohne zu wiſſen, mas fie 
tbat, ftürzte fie, um einer uneriräg- 
lichen Empfindung zu entfliehen, nad 
dem Zimmer ihres Gatten. Gie, die 
bisher nie bier eingetreten mar, ohne 
fi) vorher anmelden. zu laffen, jtieß 
nun- die Thüren auf und fchob mit 
ihren [chmwachen Händen den rieligen 
Semen beifeite. Sie drang bis in’s 
Schlafzimmer por, erblidte Miranoff, 
brach in die Knie und rief mit fchlud- 
zenber, erflidter Stimme: „Zöbie 
mih!.... Sa! Laß mich um Gottes 
Barmberzigkeit Willen fterben!”.... 
Miranoff, der feinen Straßenanzug 


eben mit einem bequemen Hausrod | 


bertaufcht hatte, nahm Sonias Papiere 
aus feinem Tafchenbud. E83 mar fein 
Diener da, denn nur Semen durfte fi 
dem Grafen nähern, und der Mujdit 
batte fich aus Küdficht zurüdgezogen. 

„So tödte mich dodh!”.... mieber- 
halte Nadja ganz außer fich, denn aus 
den Augen ihres Gatten glühte ihr ein 
folder Haß entgegen, daß ihr em 
tafcher Tod Allem vorzuziehen fchien, 
mas fie noch von diefem fürchterlichen 
Mann zu erwarten hatte. 

„Richt Dich, Deinen Geliebten werde 
ich tödten!” entgegnete Miranoff. 

„Meinen Geliebten!....“ 

Eine geheimnißpolle Kraft Tchien 
über Nadja zu fommen; die Spannung 
ihres Herzens löfte fih. Sie litt nun 
auf andere Weile. Sie erhob fich und 
ftand jeltfam gelaffen und hoch auf: 
gerichtet da. 

(Fortfegung folgt.) 
Bandelnde Zeichen ihres Kchenswandels. 


Das find die Leute mit den tief Tiegenden Augen, 
dem hageren, gelben Gejiht und dem jchleppenden 
Gang, denen Herzklopfen, Schwindelanfälle, Uppetits 
lofigkeit, jchlehter Gefhmad im Munde, Verftopfung 
urd fonitige Verdauungsftörungen ftündlich anzeigen, 
daß fie durch Webergenuß der Lebensfreuden oder 
aber durch Weberarbeitung Magen und Leber ruinirt 
heben. Hier thut, was immer dad Stadium der 
Krankheit ıft, baldige Hilfe noth, und zwar die eins 
zig fihere Hilfe der für dieſen Zweck beſonders zus 
bereiteten St. Bernard Sträuterpillen. 25 Gents. 
Alle Apotheken. ddſa 


Aus der guten alten Zeit. 


Der Berliner Weihnachtsmarkt hat 

| im Laufe der Zeiten mannigfache 
MWandlungen erfahren. In der älteften 
Zeit war fein Schauplaß ber einft jo 
berühmte Mühlendamm, in der Folge 
murbe er nad) der Stralauer und Hei- 
ligegeiftftraße verlegt, mußte aber im 
| Yahre 1750 in die Breite Straße au3« 
| wandern und erhielt 1873 feinen Plaß 
im Luftgarten. Zur Zeit Friedrichs 
des Großen und inäbefondere unter 
| feinem Nachfolger Friedrich‘ Wilhelm 
| II. war e3 eine von allen Berlinern ald 
ı Telbftverfiändlich angefeheneGepflogen- 
| beit, daß der Hof dem Weihnachtsmarkt 
ebenfo feinen Bejuch machte, wie ber 
Mann aus dem Volte. Im Todesjahre 


| des großen Königs begab fih der Kö: | 


| nig Friedrich Wilhelm II. in Beglei- 
| tung feines Sohnes Ludtig (gejtorben 
1796) und. feines 14jährigen Kouſins 
| Ferdinand (des 1806 bei Saalfeld ge> 
| fallenen Prinzen Louis Ferdinand) 

mit großem Gefolge auf den bon einer 
| buntbewegten Menge bevölterten Weih— 
nachtsmarkt in der Breiten Straße, 


| Die fürftliche Gejelfchaft, der fi aud) | 
‚ ber Herzog von Sadjen-Weimar mit | 
| ae Gemahlin angejchloffen Hatte, : 


nahm ihren Weg nicht ohne Befchmwer: 


lichkeit durch den wogenden Menſchen⸗ 
ſtrom und begab ſich in den Aſchen- 


bornſchen Laden, um daſelbſt ein Berg⸗ 
werk anzuſtaunen, das in ganz Berlin 
als noch nie geſehene, unerhörte 
Sehenswürdigkeit beſprochen wurde. 
Während der König und der Herzog 


Einkäufe machten, um damit die Da⸗ 
men zu beſchenken, erſtand Prinz Lud⸗ 

wig einen ſogenannten Dukatenmann, 
ihn ſeinem kleinen Veiter 


und ſteckte 


Ferdinand in die Taſche. Unwillig da⸗ 


rüber wandte ſich der junge Prinz an 
die Herzogin: „Tante, der Ludwig 


| glaubt boch wohl nicht, daß ich fo einer 
| bin?“ Der Aönia, der inzwifchen bes | 


rangetreien war, fniff feinem Sohn in 
die Wange, drobte mit dem Finger und 
fagte lachend: „Na, na!” Dann molls 
|te die Gejellichaft ihren Weg fort» 
| fegen, aber eö war unmöglid; denn 
| die Menfchenmenge ftaute bon allen 
! Seiten, und befonders drängten fich Die 
| grauen und Mädchen vor, um bie 
| Fürftlichkeiten zu fehen. Der Eleine 
Prinz Ludwig mußte aber Rath zu 
Schaffen. Scelmifch lachend kaufte er 
eine große Flaſche wohlriechenden Waſ⸗ 


ſers und beſpritzte damit die Geſichter 


der Schönen, worauf dieſe unter ſchal⸗ 
lender Heiterkeit des Hofes zurückwi⸗ 
chen, ſo daß die hohen Herrſchaften die 
Bahn zum Weitergehen frei hatten. 


Geriebener Sawindler. 


Ein Schwindelmanöver großen 
Stils iſt in Großenhain (Sachſen) 
und in der Umgegend, ders auch 
in benachbarten preußiſchen Oriſchaf⸗ 


land u. ſ. w. — übrigens auch in der 


Wurzener und Dahlener Gegend — in 


Szene geſetzt worden. Unternehmer 
war ein Herr Loeſch in Bucha bei Dah⸗ 


len. Diejer wollte die Welt mit billi⸗ 


gen Fahrräbern verforgen; er nahm 
‚gegen da8 Verfprechen, Yahrräber ober 
NRähmafhinen zu liefern, die noch reich- 
lid vorhandenen. befannien Elliotgut- 
feine in Zahlung, jo zwar, daß ber 
Betreffende no. 30 bezw. 15 Mart 

hatte, wenn er in ben 


u ve gewünfäten Graenflanbe 


' ten, wie Ortrand, Großthiemig, Rub- 


ne 


Eine But:Kur frei 


a Bis 


ne 2 


verlandt. 


Eine freie Herfuhhs-Behandlung jedem Feiden- 
den privatim per Bon überfandf. 


Ein wunderbares Mittel für eine jhredliche Krank 
heit — Die Heilung ift dauernd. * 


Eine freie BerfuhssBchandlung wird frei ders 
dt dom State Wedical Auftitute am die That- 
iache zu bemeijen, daß die jhredlihfte aller Krank: 
item geheilt werben faın. 63 wird viel geitzits 
ten über diefen Gegenftand, aber „Hotjachen find 
unleugbar und mifien anerfannt werden. Die Wir 
fung diefeß neuen Mittels ift merfwürdig. Der 
Urt, der dat Anftitut unter fi bat, hat 
else lange und weitreichende Erfahrung in der Bes 
handlung biefer Biutkrankheit, und vor u. 
wei Jahren, nad einer langen Reihe von Llinters 
Indursen. fand er ein pofitives Mittel, das die 
irfung des Gifteß aufbebt und unjchädlih mast 
und e8 aus dem Körper entfernt. Da er perjönlid 
Diele hunderte fälle unterfuht und fih mit jedem 
— dieſer Krantheit vertraut gemaht hat. lam 
ine Entdedung ganz naturlich und dat ihm nie 
derfagt. ine feiner nenerligen Heilungen war ein 
{et Velfnungstofer Kal, da duch die Kranffh:it 
aar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle 
eiternder Wunden, a Sieden und unanges 
nehmen Entitellungen be wer. In ein paar 
Tagen war die ganze äußere Kaut geheilt una au 


verfallende, 
Schwache, leidende 


durch die 


war Beſſerung in jeder Sin nz "im 
Bu —— —— ter bradte eine volle 

ndige tlung zu -ÜBege. a N 

Die freie BVerfuhssWehandlung rettete »iele Die 
fonß dem frühen Tode verfallen mwärem, und biefeß 
war der Ziwed meldher. das Iuftitut dieſe 
Offerte za machen. In allen Fällen, wo Bun» 
den die Krankpeit deutlich bezeichnen, Tennt det Leis 
dende den Namen und die Natur des ‚Leidens nal» 
tommen, aber ziele die Diefe Krankheit exerbb- 
| fig fürzli juascsen haben, joften Ah om bes 
tut wegen eineß — Buches wenden, — 
Krankheit ausführlich Hefchreibt‘ und vbeni 
Wirkung ihres neuen Mittel, Sifilide, ° —* 
SHidt Euren Ramen und Adreſſe an das Sta— 

dical Inftitut, 134 Glektrons@chäude, Fort Wayne 
ind., und fie werden Gud bie freie —— 
lung bortofrei zufchiden, welche den Leiden ol 
tweunderbare Erleichterung vertaaitt, fol’ ein ent» 
üdendes® Gefühl der freunde v ihre 

sborruft, Die fie völlig für alles früßere den 

| und Berzagtfein melde früdere Pehlihlige Derur- 

fohten, entihädigen. Gäreibt beRtmmt heute BIP 


Männergeheilt 


in 15 bis 30 Tagen 


uene elektro - hemiiche Behandlung. 


3 habe Tanfenden geholfen, die Kränkex waren, wie Ihr 
Zi heile Eudy, um geheilt m bleiben. 


5 feine Frage, Euer Befinden ift wir Euer Uusfehen, enimns 
thigt 8 —* verzweifelnd. hrer Schlaf wird geftört buch 
unrabige Träume, und Ihr erwacht mübe und mit a eriei bölen 


Boraunungen. 
tranrıyer Erfahrung, daß alle 
-inc.öht habt, Guch cher verihlechtert, als 


Ahr wißt, Ihr Jeid ſchwach, und Ihr wißt aus 
Medikamente, die Ahr Gurem Magen 
gebeliert baben, 


Jet hört auf mid. 


Keı. Aropten von innerer Medizin, den Abr je Eurem — 
efühit habt und zuführen werdet, wird ud beilen. Waruın? Weil 
Eier Veiven nicht im Dlagen oder Leber oder Nieren liegt, fonbern 


in ten Merven der Eingeiveide. 
örtliher Behandlung. e 
ner -Netbode furieen, io ficher mie Ihr das Xageslicht jebt, 


bedar: 


Es iſt ein örtliches Leiden, ann 
AG werde Euch jo fiber mittel® * 
un 


gebe "ud eine dahin lautende gejeglidhe Garantie, 


Sch heile 


aud), um geheilt zu bleiben: Arampf- 


aderBruß, verforene Manneskraft, Blntvergifiung, 
AG weile Euch und veriweiie Euch mit Gtlaubnik, wenn tb übers 


Jeug 
g 
Der Wiener Syezial:Arzt Turiet 
nur Männer. 


din, da 
turir‘ habe und die furirt geblieben find, die von_Anberen nr 
ben Taren, von Saudärzten und jogenannten —— Was ich 
Anderen getban babe, fann ich auch für Euh t 

Ahr” denn diefe Gelegenheit nicht fofert ergreifen? 


Sprehftunden: 8.30 Vormittags bid 8 Abends; Sonntags 10—1. 


5 folhe Mittbeilung angebracht if, auf Fälle, die ih 
un, weshalb wollt 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das erfte dDeutihe mediziniihe Inititut in den Ber, Staaten. 
246-248 State Str., nahe Jackson Bivd. 


ElektriſcherGürtel frei 


Großartiger elentrorsche- 
miſcher Gürtel. 
re, DA 


Er kurirf 
Männer. 


Warum ein‘ niedergejchlagener Th wa = 
her Mann fein, wenn Euch diefer elec- 
tro-hemijcher Gürtel wieder Geſund— 
heit md Xebensfreude geben wird. Dieje 
aroße freie Offerte wird Eud) gemadt, jedoch 
nur für wenige Tage, deshalb jhreibt 
jofort. 


Schreibt fofort — Ihr befommt einen folden auf 
Euer Erjuchen bin, ohne dak er Euh einen Gent 
koftet, Ahr fhidt. uns einfach: Euren Namen und 
Eure AWoreife ein, und wir schiden Euch den Gürtel. 
Ihr Lönnt ihr für immer Behalten und wir fordern 
oder nehmen unter keinen Umftänden Geld dafür an, 
weder jest noch in Zufunft. Wir garanticen, dab «3 
derbefte elettrijhe GürteT.ift; der ges 
madht wird. Eine Brobe von wenigen Minuten Yoird 
Euch feine Kraft bemweifen; und wenn Ihr ihn eine 
Woche getragen habt, dann werden Eure verlorenen 
Kräfte zurüdichren und Ahr die Stärke umd. Die Ges 
fundheit: wieder erhalten; die das Leben freudig .ge 
ftalten, & 


Nerven, Hartz, Nieren: umd 
Reber; Krantheiten, 


tvie Krampfaderbeunh, Spermatorrhoe, Schtaäche zits 
fönde u. I: Wunmeichen jojort feinem großartigen 
Einflus. Wir verfchenten nur eine- begrenzte. Unzabt 
diejer Gürtel. Gr wird Gud furirensobamn 
werden Eure Freunde alle einen wollen und bei Dies 
»jen Verkäufen machen wir unferen Profit, Schreibt 
fofort bertrauensvoll, verfchweigt nichts über Eure 
Krankheit, und der Gürtel wird Euch fofort frei zus 
geichift Werden. 14,17,21,24, 8,3103 


WISGONSIN MEDICAL INSTITUTE, 


305 Matinews Bidg., Milwaukee, Wis, 


Rodipeife und geeignet, etwa borhans 
bene Zweifel an der Reellität des Ge> 
Thäftes zu zerjireuen. Und mie das 
Vertrauen wuchs, jo muchfen auch bie 
Einnahmen des erwähnten Herrn, dei 
aber nicht3 meSr bon fih hören ließ, 
nachdem er das Geld hatte. Als Woche 
um Woche verfirich und die billigen 
Fahrräder noch immer nicht eintrafen, 
gingen den Leihtgläubigen endlich Die 
Augen darüber auf, dab fie das Opfer 
einer Schwinbelfirma geworden waren. 


fehen verloren, denn ber Firma wird 


ser, dem zu banken ift, 


bat für diejenigen, die bei ihm einbe- 
zahlt haben, noch etinas geretiet. 


— — — — 


Leſet die „Abendpoſt. 


un 
FD 
Soll Jider willen. 

Hermann Kuhlmann aus Thomasboro, Ill. 
I Schreibt: „Ach fühite fhon etliche Jahre kränktich, die 
i Merjte, die mich behandelten, waren verſchieden in 
|-ihrer Unſcht. Letztes Jahr lam ein Agent mit Dr. 
| Lente'5 Meedizin hier duch; dem Zlagte ih mein 
| Leiden; er fagte, ich jollte einmal Dr. Xemfe’3 
| Kräuterthes brauchen, er bätte vielen geholfen, weil 
! diefer Thee auf alle Theile des Körpers wirkt. Ich 
| hate feinen Rath befolgt und er hat mir geholfen. 
| Ach gebe Dr. Lemfe das Recht, diefen Brief befannt 
| zu machen. Ya, Diejer Thre it ein bewährtes Mittel 
gegen viele SKuankheitsanfälle, wie  reheitmattihe 
| Schmerzen im Körper, Gripbe, Magenleiden, Leberz, 
| Nieren: und Blejenbeihwerden, werthvol bei Kins 
| derkrankheiten, wie Scarlahfieber, Mafern, regulirt 
| den Stuhlgang in furger Zeit u.j .iw. 
Fragt in Apothefen nah Dr. Lemke's Kräuterthee, 
oder fhreist an Dr. 8. ©. Lemte Medizin 
60., 822 Süd Salited Str, Chicago, IH. — 
Biobe frei. ” didofa* 


Ahsumalismus. 


| Schrages $1,000,0009 Rheumatismus= 
ı Kur. für Rheumalismus, Hl u. Nurafe- 


gie. Verfagt nie. Dosioren verordnen fie. 


Diefed Heilmittel ift feit länger alö zwei Jahren 
im -Marfte und hat niemals verfehlt, einen Fall von 
Rheumatismus, Gicht oder Reuralgie zu furirem, 
E3 wird von einer großen Anzahi leitender Bürger, 
tweiche 8 benugten, inbofirt, und wird von ben beiten 
| Wergten in biejem Lande verordnet. Lieber 100,00 
ı Bla find verfeuft worden, zum größten Theil 

in folge der — ungen der Leldenden, melde 
i dur den Gebrau *8 wurden. Zir⸗ 
‚ Infare und Zeugniſſe auf Upplifätion gefendt, Vers 

tauft bei Drogilten oder rauf sort Drogitens 
Fabrilent, 977 Hord Elarf Straße, Chicago, Er 
1253, di, da, ia.dım? 


— — m —— — ——— — 


it Euch felbll 


unum — der Sarn-rganc. 
BER 


— 


Das Geld iſt ſicher auf NRimmerwieder⸗ 


Mettung und Säle, 


: fowie guten Math für Jedernamt, 


mibält das gebiegene dentjche Wert 
Hirter’’, 45. Aufl N 
tomiihen Abbildungen nebft einer Abhandlung. über 
linderiofe @ben, er von Mann und Kun 
lejen werden jo, Eis richtiger Wegweifer i 
—— ſich —— wollen ober um 
verheirathet find, 2 
An verftändliher Weiſe It die eg 
tung dargelegt, wie man Gefchlechisleiden und 
— Folgen von — — — 
ervvjität, mpotenz), PD onen, Un 
barkeit, Gerlämitichmäche, Srelanchoite und 
Bartcocele fiber und gründlich heilen fann. 
Ein wahrer Shak und ein guter Ratgeber ift dieſes 
dorzuguche deuiſche Wert, welches nach E 


derpadt, frei zugeſchidt wird. 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


No. 19 East 8. Street, 
(Früher 11 Clinton Place.) 


Der „Rettungs:Anter iR auch zu haben bei Shah, 
Ealger, 844 Rorth Halfted Etr. : 


I 
} 
| 8500 Belohnung, Pride 
Gürtel nit der befte im der Welt iR. we heilt alle 
. ‚ER Leiden. der Nieren, 
Leber, Lungen und 


Ausfpweifungen, 
berlorene Mannbars 
; feit, alle Franenleis 
| — AN PR den ufm. Wenn 
| BER Re ale Medizinen wicht 
| 4% 5 sebolten daben, Dies 
| 5 fer Gürtel wirs 
| e na Euch ficher belfen.. 4 
| Brets iR 85, 810 um 815, 
| Electric Institute. J. M. BREY, Sup 
eo gi ft5 U, nahe Randoiph Str., Chicago, 
onntags eifen bis Li A ‚Sobits® 

Auch tags eifen bis 12 Uhr Bot.lo 


Spart Samerzen und Weid.. 
on Brüde 


Reine Berechnung für das Ziehen. Inenn Bühne 
Reit werden. — Eine geihriebene Garantie für ubn 
Achre mit allen ÜUrbeiten, s ; 
Boston Dental Pariors, 146 State Str, 


DR. J. YOUNG, A 
Sentiher &p Urt Ve 
h , Ehren, Naſen⸗ u. S 2 * 
4— » Bebandelr Diefelben gef x 
und fuel bei mäßigen Breifen, lot 


wnübertre en neuen 


bertoägigite Maik i 

—“ wurde furirt, imo aubere Merzt 
erfolg “ *— Aun ſiliche — 
a ** u Fin te” 
rt. 26) elacatn Mb ptunder 
8 Borm. bi 8 Upas. Epnniags 8 Di 10 


‚Der Rettungss 
age, 250 Seiten ftart, mit vielen ange - 


New York, MW = 


Dtto Etr. — 
Sedis Bühne 85 Gold:Fülingen‘ 

Beite Zähne, 6. 6.W.3S Eilber-Füllungen 
Deite Golbtranen 5 Brüdenarbeit 3 


| 25685. in Boltmarten he ufadpem uunfhlageforgiäiig IJ 
bon der Beute kaum noch etwas abzu⸗ F 

: jagen fein, Der Großenhainer Vertres | 
daß dem | 
Schwindler das Handwerk gelegt ward, | 


© 





endy 


— 


geweſene Werthe 
um das Jahr 1902 gut zu beginnen. 


Ein guter Anfang bringt ein gutes Ende! 


Mir beginnen das neue Jahr mit außerordentlichen Anftrengungen, 

unferen Kunden folche Werihe zu geben, die dazu beitragen werben, 

unjer Gef&häft mährend des ganzen Jahres in freundlicher Erinne- 
rung zu halten. 


1 Hier find unfere Offerten Für Donnerflag! 


— .. . . 
I Größter Beinkleider-Berkauf, 
von welhem Ihr je gehört Habt. 

= 3000 Baar Urbeitshojen für Männer, gemacht 
aus fchiveren ganziwollenen Didey Kerſeys, Che⸗ 
viots, Worftens und Gaffimeres, nicht ein Paar 
in der Bartie weniger alö $1.50 werth, einige 
dabon 22.00 und $2.,50 werth, Cure 
Auswahl aus der ganzen Partie 

} 1 Baar für jeden Kunden. 


Leder⸗ 
Waaren. 


Chatelaine Bags, 
Frame, Außen: 
Taſche 

1 Partie Börſen, Fabri— 
tanten ⸗Muſter-Partien, 
großer Borgain, 

* 10c 


Nidel: 


Odys und End in feibes 
nen und Sammet = Gür- 


teln für Damen, 2a 
fpeziell zu 25 
auf 


| Spezialitäten 3%, Main-Zloor. 
J 150 Dutend jeidene Band Bows für 
2 Männer 
4 75 Dusend Orford Mufflers, jchwarze 
Eeide mit jeidenem Serge Futter 
Fancy corded und hohlgefäumte Hals 
4 tradhten für Damen 


Handſchuhe. 


% 2:Glajp Gaihmere Handihube für Damen, etwas 
M beichmußgt durch die Jmportation, 
zu 


3 Meollene Mitten. für Knaben, fehr 
ichwer, fpezieller „Leader 

B 1 Rartie fancy Bad Golf Handiihuje für Das 

a 25 


men, 38c und 50° Sorte, 


Skirt-Räumungsverkauf. 
erh: für Damen, a au at: 
tadellos gefüttert und eingefabt, verkauft 
zu $1.48, jpeziell zu 60€ 
Seleiderröde fürDamen, gemacht aus guten Stofs 
fen, Flommce unten, Satin Strap über, ver 
Fleunce, jhwarz und farbig, tradellos gefüttert 
und eingefaßt, guter Werth zu 
82.48, ibeziell zu 1.48 und 
Blannelette Wrappers für Damen, Flounce un 
ten, Schulter-Ruffle und Kragen und Guffs bes 
jest, alles hübjhe Dejigns, werth $1.48, 38e 
ſpeziell für einen Tag 
32.48, $1.%8 und Mc Fur Sets für 
Kinder werden verfauft für 


Rurzwaaren. 


4 Velveteen Ginfakband, nur in fchlwarz, 


ER SERIE 


> 


a a ER 


ee 


Be 


200 Yards 
Faden, Sp 


Steingut, Glasiwaaren. 


“200 Dutend fancy Gas: 
m Shabes, 5 Mufter zur 
“= Auswahl, 

A das Stüd....... 

4 Nidel ScrewTopfaffee: 
f Flaichen, aroße 

MB Sorte 


I Fancy deforirte Tafjen 
FM und Untertajjen, GFar— 


Broguen:Departement. 
4 Bromo Selker, Bc Größe; L5e, 
4 10c Größe 

Beauhamps Gream of NRofes, für auf: 

geiprungene Hände und Geficht 

Larative Bromp Duinine oder 
u Duinaret3...oouoasonnnsenee» .... 
br gen Hair Health, 50c Größe, 

r 


Die Muſit als Heilmittel. 


Aus dem Beſtreben, in der Medizin 
neben der mehr materialijtifch-anato> 
mijchen Richtung auch wieder mehr bie 
“ pfochifche Seite zu betonen, ift bie dee 
entfprungen, durch gelegentliche mufi> 
 Ealifche Vorträge den Kranken eine 

fchöne Stunde zu bereiten.“ Co hieß 
e8 in der Einladung zu einem Kon» 
tt, das fürzlih in der DBerliner | 
barits ftattfand. ES handelte fich | 
um einen neuen Verfuch: Welche Wir: | 
-tüng wird bie Muſik auf den Kranten | 
üben? Wird fie lekenzfrifche Rofen auf | 
die bleichen Wangen zaubern, mwird fie | 
bie Aermiten eine Stunde lang bergej- 
fen laffen bie vielen Stunden, ber | 
- Schmerjen und Qualen, wird fie bie 
Kranken emporführen aus der Stätte | 
des Jammerd und Elenbs in bie lich- | 
ten Spbären ungetrübter, jeelifcher | 
‚Heiterkeit? Das mar bie Frage, die ich 
mohl Alle ftellten, die Werte und die | 
Laien, die Dazu geladen worben waren. | 
- Um halb fieben Uhr Abends begannen | 
Die Vorträge. Früher jhon waren die | 
 Rranten — natürlich nur folce, bes ; 


i nen bie feuchte Witterung nicht [haben | 


Aonnte — unter Auffiht von Wärtern 
und Wärterinnen in bie eleftrifch be- 
Teudhtete Kapelle gebracht worben. Die 
männlichen Patienten nahmen in ben 
Uinten, die, meiblidjen in ben rechten 
Bontreiben Plag. Alle trugen Spital» 
ee dung. Biele hatten darüber noch eine 
arme mwollene Dede umgelegt. In den 
Rügen Aller malte fid [pannung3volle 
Erwartung. Neugierig blidten fie auf 
8 Emporium, wo fich die Vortragen⸗ 
verjammelt hatten. Leife, aber mit 
er Lebhaftigkeit, befprachen bie 
jenten, befonber3 bie !yrauen, bas | 
onig. Plöglich wird e8 ganz ftille | 
glei darauf braufen feierliche 
Draeltlänge dur den Saal. Man 
ielt das Brofig’ihe Prälubium. rn , 
en Gefiästern der meiften Kranten 
ae tiefe Rübrung, bie ergreis | 
nn 
ber legten Ban ſchluchzt 
nges Weib. Auch Wirkung mist 


m fe ben 


Mdds und Ends in Rappen. 
Nach ·Weihnachten ·Berkauf. 
Ganzwollene Winter-Mützen für Knaben und 
Männer, mwelhe für 50c verfauft wur: 18€ 
den, Donnerſtag......................... 
Odds und Ends in ganzwollenen Kerſey und ji 
Plüſch--Mützen für Männer, mit Seide gefüt⸗ 
tert. wurden bisher für 1.00 und 1.50 68€ 

berfauft, Donnerftag für 


Befter. 


1000 Vards fchiwarze Sateen:Refter, einige 36 

Zoll breit, von 8—l5c iwerth, 

per 9 

1850 Yards franz. SFlannelette = Meter, neue 

Waaren, fo lange der Vorrath reicht, 6! 

per Varı für..asocensonsonseosennnnnnse«. 

2000 Yard3 arauer Domet Shater = Flanell MM 
sch 

700 Yards Tafel = Deltuh =» Refter, beite Dua- 

lität, „mißprinted“, jo lange der Vor— ie r 

tath reicht, per Yard 2 

500 Spisen = Gardinen = 

das Stüd für 


Spezialitäten aufdem 2. Floor | 
Drefiine Sacqued für Damen, von tollenem 
Eiderdaun gemacht, in rofa, blau und vroth, 
Größen 3244, T5c twerth, aber« 35cC 
Fascinators, alleFarben, leicht beſchmutzt 

50 und 75c werth, Auswahl für : 25e Fr 
Fam DO’Shanters (importirte ganziollene ge: 


ftridte Müten), alle Farben, billig zu 2 
50c, ſpeziell 25e 


Schuh⸗Vargains. 


1000 Paar Schnür⸗Schuhe für 
Knaben und Mädchen, von ei— 
nem der hervorragendſten Fabri— 
kanten Amerikas gemacht. — 
Whofefale-Preis 1.25 und 1.50, 
Größen 9 bi3 2%, Donner: 


> 
- 


F —— 
3iell: 1200 Paar 
bodhfeine Schnür⸗ 
ihube f. Damen, m. 
a Tuch oder Keders 
> Obertheil, — hands F 
gewendet, Goodyear 
Melt und Mean genähte Sohlen, Opera oder 
Militär: AUbfäge, 6 verfchiedene Facons Zehen, 
alle Größen, fein Paar weniger wie 2,00 iwth., 
und bi5 zu 4.00, jo lange der Vor: 
rath reicht, für 


Anterzeug. 


Schweres Kameelhaar, naturwollenes, ganzwol⸗ 
lenes geripptes und ſeidenes fließgefüttertes 
Männer-Unterzeug, etwas beſchmutzt, werth von 
81.00 bis zu 81.50, Eure Auswahl 68c 


Donneritag 
. IBartie 1 — Größen 16 bis 
Kameelhaar⸗ 2, mwerth bis zu Sc, 
und naturwol= | Auswahl 
fenes Unter: IMartie 2 — Größen 2 bis F 
zeug für Kin }26, werth Eis zu 506, 2 
N & 

der, etwas be: | Auswah 
fhmust, in 3; Bartie 3. — Größen 28 bis 

2 30, mwerth bis zu 75c, 
Partien J 28 
Ganzwollene Sweaters für Knaben, alle Far⸗ 
ben, werth $1.25, jo lange der Vorrath 


reicht 

Schul⸗Bedarf. 
Ink Tablets, 150 Bogen fü 3c 
Sriffel, 4 in Schadtel, 2 Schahteln für.... 
rprain Carpet Schuljäde, werth 2, für.. 
eiftifte, 2 für 
Dat Finish PBleiftiftfhahteln, mit Schloß 3 
vnd Schlüffel, zu 
5c Sedberhalter, zu 


Haus-Ausfattungs-Artikel. 


Strike Wire Bow! Strainers, mit 
emeillirttem Holzariff, Yomwl 15 Zoll 
153zöllige Ahorn-Holz Chopping Bowls 

Ju ............ 
Lackirte Draht Rock- und Hut-Racks, mit 5e 
5 Haken und 3 Huthaltern 

Geſtanzte blecherne Kammbehälter, mit zwei 3c 
Streihholgbehälter...uunosoonconenneee 
GEmboffed Erumb Tray und Vürfte, 8c 
WNTORTIELE EREDEN aus nsenbäserenenu 


bleiben ungerührt, nur hier und ba ein 


ftupider, nichtsfagender Blid. Die Ich» 
ten Töne find verhallt, aber noch lange 
herrſcht tiefes, andachtsvolles Schwei— 
gen. Dann folgen Frauenchöre, ein 
Harfenſolo, Geſang mit Violinen-, 
Orgel- und Harfenbegleitung und Zu—⸗ 
ſammenſpiel von Violine, Cello, Harf 
und Orgel. Ausſchließlich ernſte, wei⸗ 
hevolle Kompoſitionen werden vorge⸗ 
tragen und ihrer erſchütternden, tief in 
die Seele gehenden Wirkung können ſich 
auch die Geſunden nicht entziehen. 

„Dieſe Häufung ſchwermüthiger Me— 
lodien war jedoch,“ — ſo ſchreibt eine 
Berliner Zeitung — „dem Zweck nicht 
zuträglich. Wie ein Alp lagerte es ſich 
auf alle Gemüther, die meiſten über— 
ließen ſich willenlos dem entfachten 
ſeeliſchen Schmerz, tiefe Seufzer ent⸗ 
rangen ſich den Lippen, bei manchen 
zeigten ſich Merkmale großer Nervoſi—⸗ 
tät.“ Doch vielleicht irren wir uns, viel⸗ 
leicht ſahen die Aerzte mit anderen 
Augen, als wir, die wir ſelbſt auf's 
Tiefſte erſchüttert und um alle Laune 
gekommen waren. Jedenfalls haben die 
Doktoren dann noch Gelegenheit ge— 
habt, die Nachwirkung der „muſikali⸗ 
ſchen Medizin“ zu beobachten, was uns 
verſagt geblieben iſt. Hoffentlich iſt ſie 
den Kranken gut bekommen. Wie im— 
mer der Erfolg aber ausgefallen ſein 
mag, würde es ſich vielleicht empfehlen, 
es einmal mit einem leichteren, mehr 
„weltlichen“ Programm zu verſuchen. 
Wir meinen damit natürlich nicht Ba—⸗ 
nalitäten bon ber Straße, ſondern 
gleichfalls qute, gehaltuolle, aber nicht 
traurige Mufil.” 


Sadhveriändiger Anwalt. 


Und da will man nod) bie Zulaffung_ 
ber Frauen zur Unmwaltjchaft bejtrei- 
ten! Fräulein Chaubin, hie erfte in 
die Barifer Anwaltlifte eingetragene 
Dame, trat biefer Tage in einem 
Streit um nachgemadhte Korfette gegen 


einen männliden Anwalt auf. Sie 


machte vor Gericht bie Probe auf bas 
Beiſhiel, legte ba Korſett 
fungizte als Sad 


auc 


| Ungelöste Probleme. 


Die mühjame Soricher-2Irbeit de 
Wiſſenſchaft. — 
Die wahren Wohlthäter der Menſchheit. 
Sie finden ihren Sohn in ihrer Arbeit. 


Das die Aftronomie, die Heilfunde und die Bio- 
logie befchäftigt hält. 


Dlive Schreiner, die gefeierte „Afri= 
fanderin“, fhildert in einem ihrer be- 
zaubernden „Iräume”, 
„die Himmel“ gegangen und was fie 
allda ſtaunend erſchaut und geſehen. 
Im höchſten der Himmel, ſo ſchildert 
die Allegorie, waren an einem gewaltig 
hohen, aus allerhärteſtem Geſtein be— 
ſtehenden Berge Werkleute bei der Ar— 
beit. Mit mächtigem Schwung der 
Spitzhacken arbeiteten dieſe Männer 
unausgeſetzt daran, etwas loszubrechen 
von dieſem Geſtein. Alle Muskeln und 
Sehnen ihres Körpers ſtrengten ſie bei 
dieſer Arbeit an, und heller Schweiß 
troff ihnen von der Stirn. Aber von 
dieſen Stirnen leuchtete außer dem 
Schweiß auch die helle Begeiſterung, 
und immer wenn einer der Arbeiter es 
fertig gebracht, eine Stufe des Geſteins 
vom Berge zu löſen — es ging ein 
wunderſames Glänzen aus von dieſen 
Bruchſtücken — dann ließen die An— 
dern ihre Werkzeuge ruhen für kurze 
Zeit, und es ging ein Jubeln undFroh— 
locken durch ihre Reihen, worauf die 
Arbeit mit neuem Eifer wieder aufge— 
nommen ward. 

Olive Schreiner ſchildert hier das 
emſige Bemühen Derer, welche ihr Le— 
ben dem Dienſte der Wiſſenſchaft ge— 
weiht, und deren unermüdlichem Su— 
chen und Forſchen und Schaffen die 
Menſchheit zu verdanken hat, daß ſie 
mehr und mehr in's Klare kommt über 
die Natur und deren unabläſſiges 
Wirken; daß ſie nach und nach frei 
wird von mancherlei Uebeln, die man 
gewohnt war mit ſtumpfer Verzweif⸗ 
lung wie ein unabänderliches Verhäng— 
niß zu ertragen; daß ſie wenigſtens 
eine ahnende Vorſtellung zu erlangen 
anfängt von dem Getriebe des Univer⸗ 
ſums. 

Im Verlaufe des Neunzehnten 
Jahrhunderts iſt von der Wiſſenſchaft 
manch' Räthſel gelöſt worden. Vieles, 
das unſeren Großvätern unfaßbar ge— 
weſen, ſehen wir, in dem Lichte, das 
der Forſchergeiſt darüber ausgegoſſen, 
in allen Einzelheiten klar und deutlich. 
Aber dennoch iſt die Zahl der unge— 
lösten Probleme Legion. Noch immer 
ftehen wir erft auf der Schwelle zu faſt 
allen Gebieten des Wiffens, in melche 
einzubringen die bornehmfte Aufgabe 
des menfchlichen Geijtes ift. 

Sn ber Sternfunde haben mir mit 
Hilfe verbefferter Inftrumente, durch 
Anwendung des Spefttum3 und der 
Photographie Fortfchritte gemacht, 
aber noch immer mwifjfen wir nicht ein= 
mal bejtimmt, ob der unferer Erde zu=> 
nächjt befindliche Himmelsförper, der 
Mond, wirklich fo öde und von allem 
Lebendigen jo verlafjen ift, mie man 
lange annehmen zu müfjfen geglaubt 
bat. Auf dem Monde, jo hieß e&, gibt 
eö feine Atmofphäre. Nun hat aber im 
Laufe diefes Jahres der franzöfifche 
Altronom Charbonneaur bon der 
Sternwarte in Meudon aus einen bul- 
fanifhen Ausbruch auf dem Monde be- 
obachtet; hat gejehen, daß über ver be- 
treffenden Krateröffnung jich Staub- 
oder Dampfmolfen bildeten. Diefe Be: 
obachtung würde ſchließen laffen, daß 
der Mond doch eine Atmoſphäre habe, 
und daß ſich mithin doch irgend welches 
Leben regen möge auf unferem Satel- 
Iiten. E3 wird dieſem deshalb gegen- 
märtig wieder erhöhte Aufmerkfamteit 
geichentt. 

Mir find nad wie vor im Unflaren 
darüber, ob die Sonne fich noch in ga- 
ſigem Zuftande befindet, oder ob fie be- 
teit3 flüffige oder fefte Befchaffenheit 
angenommen hat, mit anderen Worten, 
ob die Hite des Sonnenballs, jich mit 
der Zeit verringern oder ob fie zuneh- 
men wird. Beiteht der Sonnenball vor- 
erjt noch aus Gafen, fo wirb bie Hibe 
des Weltförper fteigen, fobald die Ga= 
fe anfangen, fich zu verdichten. Sollie 
diefer Fall eintreten, fo würde e3 auch 
auf Erden fehr ungemüthlih warm 
erben. 

Ueber die Architektur des Univer- 
fums milfen wir, troß aller Riejentele- 
jfope nur wenig mehr, ala Kepler und 
2a Place gewußt haben. Leber die 
Milhftraße, die wie ein breiter, mit 
weißen Perlen befticter Gürtel, unfern 
Sternenhimmel einfaßt, wiffen ung die 
Altronomen heute noch ebenfo wenig zu 
jagen, wie vor hundert ober zweihun- 
bert Jahren. Ob die Milchftraße in 
der That — mie ed dem Auge er— 


| 


Thießen und für welche deshalb die Ge- 
fee der Schwerkraft, fo meit fie uns 


tie fie durch | bekannt, nicht zu gelten fcheinen. Die- 


fer Umftand hat Zmeifel daran er> 
medt, daß das Gejeß der Schwerkraft 
im Univerfum allgemein in Kraft ift. 

Nach wie vor zerbricht man fi ver— 
geblich den Kopf darüber, ob die an 
deren, zu unferem Sonnenfpfiem gehö- 
renden Planeten bemohnbar over be- 
mwohnt find wie unfere Erde. Noch im 
mer harrt das rothe Signal des Marz, 
welches in jeder Nacht vom Himmels 
zelte leuchtet, der Deutung, und noch 
ift e8 nicht gelungen, über die Venus 
etwas Näheres zu erfahren... Diejer 
Planet, ver Sonne noch näher ftehend 
al3 bie Erbe, ift gewiffermaßen al3 de= 
ren Zwillingsſchweſter zu betrachten. 
Keine größere Sonnennähe mag auf 
ihm die Entfaltung von Lebensformen 
ermöglichen, die fich zu denen auf®rben 
etma verhalten würden mie die üppige 
Ylora unferer Tropengegenden zu ber 
teoftlojen Debe bon Labrador — ob je- 
doch wirklich etwas Derartiges ber 
Fall, die Wiſſenſchaft ſucht bisher nach 
der Antwort vergeblich. 

* * * 


In derHeilkunde hat dasNeunzehnte 
Jahrhundert uns den Aether, dasChlo— 
roform und die aſeptiſche Wundbe— 
handlung gegeben, ſowie Kenntniß von 
den Bazillen und die Möalichkeit, den 
menſchlichen Körper mittels der Roent⸗ 
genſtrahlen zu durchleuchten. Noch 
nicht entdedi hat man den Kreb3- und 
den Scharlach-, jomwie den Blattern» 
und den Mafern-Bazillus. Auf diefe 
vier feindlichen Organismen mird in 
ben bafteriologifchen Laboratorien ber 
Melt gegenwärtig mit Eifer gefahndet; 
baß e3 mit der Zeit gelingen wird, ih- 
rer babhaft zu werben und fobann bie 
Mittel zu ihrer Belämpfung zu finden, 
fann nach den bereit3 erzielten Erruns 
genf&aften faum bezweifelt werben. — 
(Ein franzöfifcher Gelehrter, Dr. 
Doyen in Paris, meldete in den lehten 
Tagen, er habe die Steime ermittelt, 
welche den Krebs verurſachen, doch 
zweifelt man noch an der Rich— 
tigkeit dieſer Annahme.) In der 
Bekämpfung der Tuberkuloſe hat 
man gute Fortſchritte gemacht, und 
man nimmt dieſelbe jetzt ſyſtematiſch 
mit vereinten Kräften auf. Zehn Pro⸗ 
zent der geſammten Sterbefälle in der 
Menſchheit werden durch die Schwind⸗ 
ſucht verurfacht. Die erſten Autoritä— 
ten auf dem Gebiete der Heilkunde ſind 
von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß eine Möglichkeit gegeben ſei, dem 
Schreckensregiment der Tuberkuloſe 
Einhalt zu thun, und es iſt anzuneh— 
men, daß im Verlaufe der nächſten 
Jahrzehnte die richtige Methode hierzu 
auch gefunden werden wird. — Wie 
der Krebs und die Schwindſucht, ſo 
wurden bisher auch die Zuckerkrankheit 
und die Bright'ſche Nierenkrankheit 
den Krankheiten zugezählt, die ſich nur 


allenfalls in den Anfangsſtadien heis 


— — — — — — ——— — 


Ien, fpäter aber in ihrem töbtlichen 
Derlauf nur aufhalten Iaffen. Die 
moderne mediziniſche Wiſſenſchaft will 
indeſſen die poſitive Unmöglichkeit der 
Heilung von Krankheits⸗Erſcheinungen 
nicht mehr zugeſtehen, ſondern ſteht auf 
dem Standpunkte, daß man nach den 
Mitteln zur Heilung nur gründlich 
und lange genug werde ſuchen müſſen, 
um ſie zu finden. Und da ſie bereits 
ſo viel gehalten und ausgeführt von 
dem, was ſie verſprochen und ſich vor⸗ 
genommen, ſo darf man der Heilkunde 
wohl zutrauen, daß ſie auch die neuen 
Aufgaben löſen werde, die ſie ſich ge⸗ 
ſtellt. Vor verheerenden Seuchen, wie 
ſie bis in die neueſteZeit hinein jeweils 
die Runde über den Erdkreis gemacht, 
glaubt man ſich — wohl mit Grund — 
in den zivilifirtenLändern danf denzur 
Abwehr getroffenen Maßregeln nuns 


| mehr geihügt — jo mag benn mit ber 
' Zeit auch da8 Andere gelingen. — Die 


Icheint — ein unabhängiger mächtiger | 


Sternentrang ift, der in unermeß!icher 
Entfernung bon und unabhängig im 
Raume jehmwebt, ober ob wir in ihr nur 
ben fhimmernden Saum erblidlen von 
einer fernen Sternenmwelt, die unferem 
Auge verborgen — mit Entfchiedenheit 
wagt bie Ajtronomie feine von diejen 
beiden ragen zu beantworten. Yn 
engem Zufammenbang mit biefen bei- 
den Fragen fteht die andere, ob c3 im 
Univerfum eine große Zentraljonne 
gibt, um welche alle die unzähligen 
———— ſich nach dem Geſetz der 
a 


drehen? — Einzelne Zet⸗ 


chen jheinen bafür zu fprechen, daß bie 

verſchiedenen Sonnenſyſteme in feiner 

—— mit einander ſtehen [ı 
rn una bi a 


gig | über dad man nad) Aufklärung fucht. |: 
ber Sifung Dieien | 
visjes Jahrhunderts 


Unfterblichfeit wird au „amit ben 
Menfchen, zum Glüd, nicht befcherrt 
fein, die durchfehnittliche Lebensdauer 
aber wird fih mälig erhöhen, und im 
felben Verhältnik wird dad Maß ber 
Leiden ein geringere3 werben, momit 
Siehthum und Krankheit und vorzei—⸗ 
tige® Dabinfterben lieber Angehörigen 
das menfchlihe Dafein verbittern und 
verfümmern. 

* 


Mit den Lebens-Erfcheinungen in 
ihren Anfängen befaßt fich Die verhält» 
nigmäßig neue Wiffenfegaft der Violo⸗ 
gie. Bis zur Keimzelle Hin bat man 
dem Urfprung fait ſämmtlicher Lebe— 


* * 


weien nadhgeforfcht, nor biefer aber 


heißt e& vorläufig neh „Halt!“ Kein 
noch ſo ſcharfes Mikroſkop, kein noch 
ſo angeſtrengtes Beobachten gibi Aus⸗ 
kunft darüber, wie die —— — 
Eigenſchaften und Befonderheiten jeder 
Art und jeder Gattung von Lebens⸗ 
form, in der Anlage wenigſtens, Unter⸗ 
kunft finden im —S der nicht 
mehr mißt, als den hundert und fünf⸗ 
undzwanzigſten Theil eines Es 
iſt das der Natur, 


—— 


en 


Man Tanfe feine 


Einwur 


= 


Maichine 


irgend welcher Art, ohne ſich zuvor bei 
uns Naths erholt zu Haben. — Bon uns 
gehen alle nenen Ideen ans für Die 
Konftrnftion von Automaten mit Miün- 
zenbetrieb. Wir jtellen jolche in gro- 
Berer Anzahl her und verfanfen mehr 
davon, als alle anderen Yabrifanten 


zuſammen. 


lisNove! tyCo. 


1-23 $. Jefferson Sirasse, 


Chicago. | 
RE Katalog auf Verlangen gratis, "SE 


und au im Suchen fchon feine Befries 
digung finden. 

In den Räumlichkeiten des großar- 
tigen Laboratorium der biologifchen 


Abtheilung, welche Frl. Helen Eulver | 
mit einem Theile des Geldes hat errich- | 


ten lafjen, das ihr Oheim Mofes Hull 
ihr bermacht, trat gejtern ein Konvent 
amerifanifher Naturforfcher zufam- 
men. Die Herporragenditen derſelben 
erjtatten bei diefer Gelegenheit Bericht 
über denStand derlinterfuchungen und 
Erperimente, mit denen fie fich befaf- 
fen, und fie alle fönnen hoffnung3- 
freudig ankündigen, daß fie Fort— 


Ihritte gemacht haben. Vertreten wa- | 


ren die nachgenannten Vereinigungen: 
„Amerilanifhe Morphologifche Ge: 
felfchaft”; „Verband Amerifanifcher 
Anatomen“; „Amerikaniſche Phyſiolo— 
giſche Geſellſchaft'; „Amerikaniſche 
Pfſychologiſche Geſellſchaft'; „Ameri— 
kaniſche Philoſophiſche Vereinigung; 
„Geſellſchaft Amerikaniſcher Bakterio— 
logen“; „Geſellſchaft für Sammlung 
von Volksſagen und -Liedern“. 


Geſchichtliches über die Muffe. 


— — 


Ueber alte und moderne Muffe 
plaudert der „Gaulois“: 
gehört wie der Fächer zu den reizend- 
ſten Requiſiten der weiblichen Toilette. 
Am Hofe Karls des Großen entſtand 
in unſerm Klima der Luxus in Pelzen. 
Der Kaiſer ſelbſt trug einen mit „fei— 


nem Grauwerk“ gefütterten Mantel, 


deſſen lange Pelzärmel ſeine Hände 


einhüllten. Aber erſt zur Zeit ver Re= | 


naiſſance ſehen wir den Muff in der 
jetzigen Form erſcheinen. Am Hofe 
Franz J. trugen die Frauen Muffe, die 
mit einer langen, bis auf die Füße 
hängenden goldenen Kette um die 
Taille befeſtigt waren. Im Innern 
dieſer Muffe kauerte ein Hündchen. 
Die Mode mit Hunden und Muffen 


dauerte jehr lange, fie war eine Leiden | 
ſchaft aller Frauen geworden. 
richiet der Geſchichtsſchreiber d'Aubigns 
in ſeiner Weltgeſchichte von der Belage⸗ 
rung einer Stadt, wo man eine Frau 
mit rothem Muff in der Breſche erſchei⸗ 
nen ſah, die ſich iin den Kampf miſchte 


und ſich auch auszeichnete. Karl IX. 
verbot den Bürgerfrauen die Muffe aus 
foftbaren Stoffen, die nur adelige Da- 
men tragen durften. Sie mußten fich 
mit einem Muff aus jfwarzem Kame- 
lott begnügen. Auf einem Süpferftich 
aus dem Jahre 1634 fieht man eine von 


| einem Kabalier begleitete Dame, die ei= 


nen Muff aus Brefat in Yyorm eines 


I3, Bär, Yuch8 oder weißer Hafe, ge- 

tiert Hl, trägt, Die jöne Ninon de 
Lenclos ging ohne ihren Muff nicht 
aus. sm ibren Memoiren. erzählt Ma- 
demoifele eine pitante Szene in der 
2 Muff ganz natürlich die Rolle einer 
ertrauten [pielte. Sie fam bei fehr 


| — der mit einem dichten weißen 


ftiger Källe ganz erſtarrt aus der 
deſſe und kniete vor dem Kamin nie⸗ 


Der, um fi) zu erwärmen. Als der 
unge Edelmann La ‚den fie leiven- 
i — näherte, um fie 


So be: | 


möhnlich mit einer Schleife aus Vand, 
| mit $umelen gefhmüdt. Al3 die Prin= 
zeffin Marie Zouife von Orleans fich 
nah Spanien zu ihrem Gemahl König 
Karl II. begab, bemerfte ihre Schwie—⸗ 
germutter Marie von Neuburg, daß die 
junge Königin feinen Muff trug, und 
gab ihr ihren eigenen aus Yobel mit eis 
ner großen Diamantfchleife. Nach dem 
„Mercur galant“ von 1680 mar die 
Muffenfchleife aus ausgezupftem Golb- 
band mit PBaffementerie, Franzen und 
GStiderei. Die Damen des Hofes tru= 
gen Muffe aus Hermelin, Marder und 
3obel, die Bürgeröfrauen au Hunde- 
haut im Preife von 15 bis 20,Livres, 
Au Männer trugen jeit Lan 
gem Muffe Am Sabre 1768, 
wird berichtet, „mechfelt die Yyorm der 
Muffe ftändig. Die Männer halten fich 
| an fleine mit Daunen gefütterte Muf- 
fe, die mit fchmarzem und grauem 
Atlas garnirt find”. Zu Beginn des 
18. Jahrhundert? war der Muff der 
Frauen lang und ſchmal. Unter Lud— 
wig XVI maren die Muffe übers 
mäßig groß. Die Königin machte mit 
ihren Hofdamen lange Schlittenfahrten. 
Die Damen hüllten fich in Mäntel aus 
blauem oder rofa Atla3 mit Marder ges 


| füttert, und ungeheure Muffe bevedien 
Der Muff ! 


ihre Anie. Auch die jungen Leute 
ı Ichmüdten fich zu diefer Zeit mit Mufs 
fen, die fie gejtifulirend in der Hand 
| oder unter dem Arme trugen, und ältere 
| Herren fehügten fich damit vor der Kälte 
| und hielten fie unten gegen die Welte; 
die Mode hieft “A la papa”. Auf der 
Promenade trugen die Frauen grobe 
Muffe mit einer Atlazfchleife, und im 
| Pelz Häffte müthend ein „KingCharles“ 
| oder ein bolognejer Hünditen. Xe grö- 
| ger und prächtiger der Muff war, um 
! fo fleiner mußte der Hund fein. Ein 
| Züchter wurde nur durch den Verkauf 
| bon „Muffhunden“ reich. Zur Zeit des 
| Direftorats ſah man fehr große und 
ı fehr fleine Muffe. Unter dem Kaifer- 
reich und der Reftauration erfcheint eine 
übertriebene Bewunderung für Chin- 
oilla und Hermelin. Das zmweite Kai- 
ferreich brachte Geeotter und Sealjfin 
in Mode. Man verfertigte daraus We— 
ften, und der Kaifer trug immer eine 
auf der Jagd. Die Kaiferin Eugenie 
trug-am 30. Januar 1853, dem Tage 
ihrer Hochzeit in Notre Dame, auf den 
Knien in ihrem Galamwagen einen unges 
heuer großen Hermelin-Muff. Nah 
dem Kriege jchentte fie diefen Muff 
Mile. Miavina Bajol, der Tochter des 
Adjutanten des Kaiferd. Der moderne 
Muff trägt die Zeichen feine Urs 
ſprungs. Man fieht ifn aus Pelz, 
Spiben, Federn, Sammet und Stide- 
teien mit allen möglichen Garnituren. 
Er ift von mittlerer Größe und wird an 
mit Jumelen bejegten Bändern ober 
Ketten getragen. Der Lurus des Pelze: 
bat feinen Höhepunkt erreicht. Ein 
Muff von 100 Louigd’or ift eine Baga= 
tee. Aber man bat auch Muffe zu 
und von allen @ejellihaftäklaffen all 
mein angenommen ſind 8 
Kunft Hat der Muff zu a 


—* wichtige 


niebrigen Preifen, bie Allen zugänglich |: 


Bas Gefhäft, weldes die North 
Ave. berühmt gemadjt hat. 


patt Yale 


Sndem wir allen unferen Runden und Freunden 
ein glüdliches neues Aahr wünfchen, fprehen mie 
ihren zugleich unferen herzlichen Dank aus für die 
Unterftügung und des Wohlwollen, die fie uns has 
ben zutheil werden laffen und die auch fernerhin zu 
verdienen unfer Beftreben fein wird, 


Ein hũbſcher importirter Kalender für 1902 
frei für Alle, 
die in. unferem Laden «Rofale vorfprecdhen. 


— 


Schnittwaaren, Teppiche, Mäntel, 
Schuhe, Saushaltungsivaaren. 


245—247 Ost North Ave. 


Wünfht feinen Kunden und Freunden ein 


fröhliches neues Bahr, 
dankt für das Vertrauen, das ihm bis jeht gefchenft 
wurde und wird beftrebt fein, aud in der Zukunft 
allen Erwartungen feiner Kunden und Freunde zw 
entſprechen. 


Bismarck Hotel 


onsorial 
Parlor. 
A. A. Hergert, Eigenthümer. 


180—186 Randolph Str, 


— 


Ian, 





Chicago, Dienftag, den 31. Dezember 1901. 


Ein guter Einftand. 


Der erite Schritt in’s neue Jahrhundert 
unter günjtigiten Derhältniffen erfolgt. 


Me 
Handel und Wandel blühten während des Jahres 
in Chicago wie nie zuvor. 


Der induftriellen Chätigfeit wurde weder durch Streifs 
noch durch Arbeitsiperren wefentlich 


Eintrag gethan. 


Das. Weihnachtsgeichäft von Folofjaler Bedeutung. 


Mit einem Weihnachtsgefchäft, mie 
e3 gleich glänzend noch nie zubor in 
ber Stadt gemacht worden, hat in Chi- 
cago das ahr 1901 abgefchlofjen, und 
damit wurde einer Periode der Wohl: 
fahrt die Krone aufgejet, Die von der 
Bevölkerung faft allgemein empfunden 
und mit dantbarer Zufriedenheit aner> 
fannt wird. Der Umfag an WMeih- 
nachtsgeſchenken und -Anſchaffungen 
in den großen Waarenhäuſern an der 
State Straße allein wird auf die rie— 
ſige Summe von 812,000,000 veran⸗ 
ſchlagt. Und an der North Avenue und 
der Diviſion Straße, ſowie im Ge— 
ſchäftstheil der Fullerton Avenue und 
an der Belmont Avbenue auf der Nord⸗ 
ſeite, auf der Nordweſtſeite an ver Mil» 
waukee Avbenue, auf der Weſtſeite an 
der Madiſon Straße, an der Halſted 
Straße, längs der Blue Island und 
der Ogden Abenue, fowie in ber 63. 
Straße und in den anderen Gejchäfts- 
diftriften der füdlichen Vororte waren 
die Läden vor dem Feſte ebenfalls ge— 
drängt voller Kunden. Bon Fachleuten 
wird der Waarenumfaß, welcher in die= 
fenAußenrevieren unmittelbar vor dem 
Teite ftattgefunden hat, auf aut fünf 
bis fjeh8 Millionen Dollar veran= 
Thlagt. Die grimmige Kälte, melche 
furz vor den Feiertagen einfehte, trug 
viel dazu bei, befonder3 auch den Klei> 
bermarft zu beleben. Und das that 
Noth. Die milde Witterung im Nopem> 
ber und während ber erjten Hälfte des 
Monats Dezember hatte Viele beran- 
laßt, mit dem Anfauf neuer, märmen- 
der Hüllen noch zu warten, in ber un> 
beitimmten Hoffnung, daß fie vielleicht 
überflüffig fein würden. Al dann der 
König Froft mit fo ungewöhnlicher 
Strenge bie Regierung antrat, da bes 
gann ein Haften und ein Laufen nad) 
den Kleiderläden, daß das Verkaufs— 
perſonal in denſelben kaum genügte. 
Von manchen Artikeln, wie Handſchu—⸗ 
ben, Halstüchern und dergleichen reichte 
der vorhandene Vorrath nicht aus, um 
den Vorrath zu decken, und auch ſonſt 
werden die Kleidergeſchäfte von ihrem 
Lager an Winterkleidern nur wenig in 
die nächſte Saiſon hinüberzunehmen 
brauchen. 

So erfreulich dieſe Erſcheinung für 
die betheiligten Händler auch iſt, weit 
erfreulicher iſt es doch, daß der anrü⸗ 
ckende Winter die große Maſſe der Be— 
völkerung ſo kaufkräftig gefunden hat. 
Der öffentliche Armenpfleger hat ſei— 
ner Verwunderung darüber Ausdru 
gegeben, daß ungeachtet der ſtarken 
Kälte beit ihm nur verhältnißmäßig 
wenige Gefuche um Unterftüßung eins 
laufen. Die Stadtverwaltung Hlagt, 
dat fie nicht annähernd Leute genug 
finden fünne, um menigjtens die Ge- 
Ichäftsftraßen ber Stabt nad jedem 
Schneefall rafcheftend mieder jäubern 
zu laffen. Die ftäbtifche Herberge für 
Obdachloſe, welche vor Kurzem an ber 
Sefferfon Straße eingerichtet worben, 
wird, obfehon nur zweihundert Betten 
darin aufgeftellt find, nicht biß zu ih» 
ter vollen Faflungstraft in Anfprud 
enommen. — Affe brei Umftänbe zu- 
— laſſen nur eine 
Deutung zu: es gibt in Chicago zur 
Zeit arbeitslofe Elemente, die zugleich 
arbeitämillig find, nur in ehr geringer 
Zahl. Nothitand, fo weit er vorhan⸗ 
den, ift zumeift auf An Werbältmifie 
oder auf fonftige migliche Verhältniffe 
Einzelner zurüdzuführen, melde für 
bie Beuriheilung ber allgemeinen ö 
nomifchen Lage der Gefammtbepölte 
rung nicht in Betracht fommen. 

are 


. Tann man au Lehe 2 


| ben Wohndiftriften Miethszettel in un- 
heimlicher Menge bemerken. Gegen- 
märtig muß man lange fuchen, ehe man 
eine leerjtehende Wohnung fieht, und 
dann jind entweder die früheren Anha= 
ber erjt furz zuvor ausgezogen, oder es 
hat mit dem betreffenden Quartier ir- 
gend einen bejonderen Hafen, der 
miethsluftige Parteien davon abjchredt, 
Dasjelbe zu beziehen. Und ebenjo wie in 
den Wohngegenden fteht es an ven Ge- 
Ihäftsftraßen. Bis vor drei, ja biß vor 
zwei Jahren noch konnte man an der 
Milwaukee Avbe., an der Halfted Stra- 
ße, an Blue Island Avenue u. ſ. w. in 
jedem Block von fünf bis zu fünfzehn 
Ladenlokale zählen, die in ihrer unge— 
waſchenen Verödetheit einen gar troſt— 
loſen Anblick gewährten. Jetzt ſind dieſe 
Plätze mit verſchwindendenAusnahmen 
| wieder bejeßt; und verftummt find die 
Klagen darüber, daß die State Straße 
mit ihren Riefenbazaaren das Gefchäft 
in allen anderen Stabttheilen auf den 
Hund brädte. Die kleineren'Gejchäfts- 
betriebe in den Außendiftriften zeigen 
freilich zum großen Theile ein anderes 
Gepräge, al® man’ früher gewohnt 
war. E3 haben ich allerlei moderne 
Spezialitäten herausgebildet. Der 
Kleinhändler ift in vielen Fällen zu- 
gleich Gemerbetreibender, und er muß 
ſich wahrſcheinlich tüchtig abrackern, 
um ſein Auskommen zu finden. Fragt 
man aber nach, ſo wird man vielfach 
erkunden, daß der Betreffende ſich auf 
ſeine Unabhängigkeit verſteift, und lie— 
ber auf die gewählte Manier „ſein ei— 
gener Herr“ iſt, als ſich dazu zu verſte— 
hen, in der Menge derFabrikarbeiter oder 
der Angeſtellten eines großenGeſchäfts⸗ 
hauſes gezwungen zu ſein, von Anderen 
Befehle und Anweiſungen entgegenzu—⸗ 
nehmen. Anders liegt natürlich die 
Sache, wo eine energiſche Wittwe eine 
Delifatejjen-Handlung betreibt, um 
fih und den Jhrigen des Lebens Un- 
terhalt zu fichern, oder two ein rühriger 
Handlungäbefliffener, der eine große 
Yamilie burdhgubringen hat, oder in 
der Hoffnung lebt, daß e8 ihm gelingen 
erde, in die Höhe zu fommen, einen 
Kleintram mit allerlei Bedarfartifeln 
anfängt, um auf diefe Weife momöglich 
etima3 mehr zu verdienen, ala 
den Marktpreis, melcdhen ſeine 
Ihätigkeit ihm Arbeitslohn 
eintragen fönnte. Neben ben 
fleinen Ladengefhäften fieht man 
jedoch in den Außenrevieren auch eine 
große Anzahl von ftattlichen Taufmän= 
nijchen Betrieben, die neuerdings mit 
jedem ‚Jahre größer werben. In einzel⸗ 
nen Fallen jind fie zu Dimenfionen 
berangewacdfen, melche bie Inhaber 
bollauf berechtigen, von ihren Etablif- 
ſements als von Verkaufsmagazinen 
und Waarenhäuſern zu ſprechen. 


* * * 


Handel und Gewerbe, ſo viel ſteht 
feſt, blühen zür Zeit in Chicago wie 
kaum je zuvor. Während des ablaufen⸗ 
den Jahres iſt hier eine Bauthätigkeit 
von ſo mächtigem Umfange entfültet 
worden, wie ſie bisher nur während 
des Jahres 1892 erreicht worden iſt, 
als die temporären Koloffalbauten mit 
in Betracht famen, melde im Jadfon 
Bar für die Weltausftellung aufge 
führt wurben. &8 ift behauptet worden, 
baß bie nahezu gänzliche Stodung, 
welche bier während des Jahres 1900 
in der Bauinbuftrie geherrfcht hat, von 
verſchie denen ereſſengruppen 
ſichtlich herbeigeführt worden ſei, um 
den gefunlenen Miethswerth der Häu⸗ 
ſer wieder — — aus anderen 
Gründen. — en 


— — — — — — — 


als 


Jahres hat nämlich die Nachfrage um 
Baubandwerfer das Angebot von fol= 
hen fat während der ganzen Dauer 
der Baufaifon übertroffen, fo daß die 
Unternehmer willig nicht nur Die von 
ben Gemerkfchaften aufgeftellten Lohn- 
taten bezahlt haben, fondern tüchtigen 
Leuten auch gerne noch) ein Draufgeld 
gaben, nur um fi) die Dienfte derfel- 
ben zu fichern, Nicht felten ift e8 vorge— 
Iommen, daß ein Bauunternehmer dem 
andern die Leute abfpenftig machte 
durch Zuficherung von höheren Löhnen. 
Und ebenfo gut wie die Bauunterneh- 
mer und dieBauhandiwerfer haben auch; 
die BaumaterialsLieferanten und be- 
ren Ungeftelten während des Jahres 
1901 ihre Recinung gefunden. Auf: 
träge für Baumaterial liefen in fol- 
hen Mengen ein, daß fie nur fchwer 
und vielfach erft fpäter ausgeführt iwer- 
ben fonnten, als e3 verlangt murbe, 
Die Preife haben unter diefen Umftän- 
den auf der Höhe behauptet merden 
fönnen, melde man ihnen bor zwei 
„sahren gegeben hat, und über melde 
damals fo heftig lamentirt und ge- 
ſchimpft wurde. In dieſem Jahre hat 
an ben Preiſen Niemand etwas auszu— 
ſetzen gefunden. Man war froh, wenn 
man das benöthigte Material über— 
haupt nur erhielt. Zu Lohnkämpfen, 
bezw. Streiks und Arbeitsſperren von 
größerem Umfang iſt es während des 
Jahres weder in der Baumaterial— 
Branche gekommen, noch in der Bau— 
Induſtrie überhaupt. Die Unternehmer 
haben— ob fie bie ihnen feiner Zeit zu- 
geieriebene Abficht wirklich gehabt ha= 
ben oder niit — feine Miene gemacht, 
ben theilweifen Sieg außzunüßen, mel 
chen fie im Jahre 1900 über den Bau: 


Gemerfihaftsrath errangen. Die Ge 


merffchaft3-Drganifation der Baus 
banbmerfer ijt jo fejt wie je, und an 
die Stelle des zerfprengten Baugemwerf- 
Ihafts » Rathes ift neuerdings der 
„Rath der Gefhäfts-Agenten vonBau- 
gemwerkjchaften“ getreten, melcher für 
alle praftifchen Ziwede genau ebenfo 
fungirt, wie jene, den Unternehmern fo 
leibig gewordene Zentralförperjchaft. 
Der Gefammtmwerth der Neubauten, 
die im Laufe be Jahres in Chicago 
fertig geftellt ober in Angriff genom- 
men worden find, beläuft fich nach den 
beim jtäbtifchen Bauamt eingereichten 
Voranfchlägen auf etwa zmeiunddrei- 
Big Millionen Dollars. E3 find unter 
diefen Neubauten über ein halbes Du> 
gend von der Gattung der Wolten- 
Ichaber. Der Zeitpunkt läßt fich jet 
fhon annähernd im Voraus beftim= 
men, an welchem jech3- und fiebenjtö- 
dige Gebäude im Gefchäftspiertel der 
unteren Stadt bie Ausnahme bilden 


werben, 
* 


* 

Sieht man ab bon den Wirren, 
welche verurfacht worden find durch 
ben, übrigens großentheild erfolgreich 
geweſenen BVerfuh der Mafchinens 
bauer, unter Beibehaltung der bißheri» 
gen Lohnraten eine Verkürzung ber 
Arbeitözeit zu erzwingen fo tft auf bem 
lokalen Felde der ze tie während 
deö ganzen Jahre überhaupt faum 
eine nennenswerthe Beiriebsſtörung 
eingetreten. In South Chicago, mo 
man im Hohfommer, anläßlich des 
Kampfes, den die „Amalgamated Ajfo- 
ciation of Steel, Iron and Sheet Yron 
Worker" mit dem — chen 
Stahltruſt begann, eine vollſtändige 
ee lung in ben Anlagen ber 


serüir 


ren, daß man im Grunde genommen 
im Zruft-Hauptquartier zu New York 
friedliche und mwohlmwollende Gefinnun- 
gen für den Gemerfverband hege, 
lehnte e8 ab, dem Präfidenten Shaffer 
Gefolgfchaft zu leiften. Der Streit, 
welcher auch ohnehin wohl nicht hätte 
gewonnen werden können, iſt dadurch 
noch raſcher verloren gegangen, als es 
ſonſt wohl geſchehen waͤre. Die üblen 
Folgen, welche man im Lager der Ar— 
beiter von einer ſolchen Niederlage be— 
fürchtete, ſind, vorderhand wenigſtens, 
nicht eingetreten. In den Stahlgieße— 
reien von Chicago iſt, von der üblichen 
Pauſe während der heißeſten Wochen 
des Jahres abgeſehen, das ganze Jahr 
hindurch Tag und Nacht mil voller Be— 
legſchaft gearbeitet worden, und ſtatt 


der Lohnreduktionen, welche im Herbſt 


ſchon befürchtet wurden, hat die Be— 
triebsleitung, für die Handlanger und 
Taglöhner wenigſtens, welche die 
große Mehrzahl des Fabrikperſonals 
bilden, Lohnerhöhungen eintreten laſ— 
ſen. — Lohnzulagen wurden, nahezu 
freiwillig, auch den Angeſtellten einer 
Anzahl von Eiſenbahn-Geſellſchaften 
im Laufe des Jahres gewährt, und 
auch in den weitaus meiſten anderen 
Geſchäftsbranchen ſtellt ſich am Schluß 
dieſes Jahres der Verdienſt der Ange— 
ſtellten um etwas höher, als er zu Be— 
ginn geweſen. 

Freilich, es hat auch eine faſt allge— 
meine Steigerung der Waarenpreiſe 
ſtattgefunden. Die „ſteigende Tendenz“, 
welche ſich ſchon vor zwei Jahren be— 
merkbar machte, iſt weſentlich befördert 
worden durch die theilweiſe Mißernte 
an Mais, welche infolge der langen 
Dürre eingetreten iſt, die während der 
Monate Juli und Auguſt faſt ſämmt— 
liche Diſtrikte des Landes heimſuchte, 
wo die beſagte Kornfrucht vorwiegend 
oder doch in großem Maßſtabe gebaut 
wird. Während vor Jahresfriſt der 
junge Chicagoer Spekulant Philipps 
durch ebenſo waghalſiges wie geſchick— 
tes Spekuliren und Treiben vorüber— 
gehend ein ſtarkes Hinaufgehen des 
Maispreiſes künſtlich veranlaßt hatte, 
trat im Sommer dieſe Preisſteigung 
unter der Wucht der Sachlage ganz von 
ſelber ein. Die ebenfalls zum Theil 
mißrathene Heuernte wirkte mit, um 
die Preisſteigerung in den landwirth— 
ſchaftlichenProdukten zu einer allge— 
meinen und dauernden zu machen. Die 
höheren Futterpreiſe veranlaßten, daß 
auch das Schlachtvieh im Werthe ſtieg, 
und ſo folgte eines aus dem anderen 
und eines auf das andere, mit dem Er— 
gebniß, daß die Lebensbedürfniſſe ge— 
genwärtig faſt durchweg höher im 
Preiſe ſtehen, als ſeit langer Zeit. 
Trotz der zumTheil mißrathenen Ernte 
macht der Landwirth ein gutes Ge— 
ſchäft, und die Induſtrie-Bevölkerung 
braucht dieſen Sachverhalt nicht zu be= 
lagen denn der amerifanijche 
Bauer, wenn e3 ihm erträglich gebt, ift 
ein quter Konfument, der fein Beden- 
fen trägt, ein gut Theil von dem, was 
er erübrigt, auch in Jolchen Artikeln 
anzulegen, die nicht gerade unbedingt 
erforberlich find zu des Leibes Noth- 
durft und Nahrung. 

* * * 


m Werth der Ynduftrie-Erzeug- 
niffe, welche im Verlaufe de3 Jahres 
in Chicago von den hauptfädhlichiten, 
hier vertretenen Gewerben heroorge- 
bracht worden find, hat fi im Ber- 
gleich zum Vorjahre eine gemaltige 

unahme ergeben, die fich auf die ver— 
hiedenen Branchen vertheilt wie folgt: 


1901 199 
Schlachtfleiſch und Fleiſch⸗ 

Praſerven $150,000,000 8130. 000 000 
Wurſt 5,500,000 4500, 000 
Kunſtbutter 5,000,000 
Leim und Kunftbünger 4,000,000 
Seife 11,000,000 10, 000, 000 
Walzwerle 40,000,000 32, 000 000 
Gießerei⸗Betrieb .......... 25,000,000 2 
——— 20,000, 000 
Dampfkeſſel 5,500,000 
Wagen und Tandiw. Geräthe 45,000,000 
Brüden, Fahritühle, Waggons 25,000,000 
Heizanlagen 4,000,000 
Dachdederei, Bauklempnerei 

u w 2,000,000 


10,000, 000 


6,500,000 
4,500,000 


5,000, 000 
40,000,000 
14,000,000 
1,500,000 


1,200,00 
5,750,000 
3,000,000 
12,9%0.000 
18,900, 000 


Siegel, Kalt, Baufteine...... 

Stocheldraht 4,000,000 

Leder 14,000,00 

Schuhe und Stiefel zer». 20,000,000 

Sctilerwaaren 6,000,000 
35,000,000 
4,000, 000 

Bilderrahmen, Leiften 

Piano und Orgeln 

Pier 

Malz 

Epirituofen 

Tabak, Zigarren 

Chemilalien 

Bleiweiß und Farben 


5,000,000 

7,5%0,000 

5,500, 000 

3,575, 000 

3,009, 000 
45,000,008 
14,009,000 
1 


Mineralwaſſer 

Kleider 

Mörtel und Belzwaaren.... 
Vutzwaaren 

Drucarbeiten 

Steindrud: 

Arbeiten 
Druderprefien, Toren 
Grobe PBädereibetriebe 
Mebimühlen 
Gerrürzmühlen 
Badpuiner, Ertrafte 


pwanaß-: 


83333333; 


Fahrräder 
Spie lwaaren 
Pappſchachteln 3,000, h 
6,50, 
15, 000,000 
$727,525,000 $625, 100,000 
* 


Die erfte und mwicdhtiafte Stelle im 
Handel und im Gewerbe Chicagoz neh- 
men no immer bie Vieh ber 
„Union Stod Yards Eo.” und die mit 


benfelben in Verbindung ftehenden ries . 
inois) Steel Com- ſigen Schl Anlagen ein. 


303,000 Viehwagen erforderlich waren. 


Die Zunahme im Vergleich zum Jahre 
1900 ſtellte ſich ſo: Rinder, 340,700; 
Kälber, 47,300; Schmeine, 320,000; 
Schafe, 553,600; Pferde, 11,000 — 
Zum Transport waren im Vorjahre 
18,000 Biehmagen weniger nöthig. 

Obgleich das Angebot an Schladt- 
pieh ftärker mas, als je, hat die treff- 
lie Organifirung des Marktes doch 
ein Herabgehen der Preije verhindert. 
Rinder, Kälber, Schweine und Pferde 
‚brachten fogar höhere Preife als im 
Borjabre. Schafe von befferen Sor= 
ten fanden guten Abjab, und auch die 
gewöhnlichen Thiere gingen zu ans 
nehmbaren Breifen fort, obgleich da 
Angebot von jolchen ein ganz ungeheus 
tes mar. 

Bon Chicago lebend verjchicdt wur 
ben aus den hiefigen Viehhöfen: Rin- 
der, 1,034,700; SKälber, 14,500; 
Schmeine, 1,318,200; Schafe, 770,: 
800; Biere, 102,900 — zufammen 
75,800 Waggonladungen Bieh. Der 
Berfandt bat jih um 100,100 Rinder, 
5400 Kälber, 283,500 Schafe und 11,- 
200 Pferde höher geitellt, al3 im Bor- 
jahr. Im Verjandt von Schweinen 
trat ein Rüdgang ein, ber fich auf 133,= 
900 Stüd ftellte. Die Ausfuhr von 
hier belief fich insgefammt auf 4700 
MWaggonladungen mehr, al3 im Vor: 
jahr. 

Mit alleiniger Ausnahme des Yah- 
red 1893 ift die Zufuhr an Rindern 
nad Chicago nie ftärfer geweſen, ala 
im abgelaufenen Jahre. Das Durchs 
fchnittögemwicht der Thiere und bie all- 
gemeine Qualität derjelben haben fich 
im Verlaufe der Ietten Jahre ftetig 
dermehrt und verbefjert. — Die Zufuhr 
an Schafen überftieg weit jeden frühe— 
ren Reford. 

Geihlahtet wurden in Chicago im 
Laufe des verfloffenen Jahres 2,035,- 
000 Rinder, 164,100 Kälber, 7,696,- 
000 Schweine und 3,331,700 Schafe 
— zufammen 13,227,000 Stüd Bieh, 
die in Nahrungsmittel und fonjtige 
Gebraucßsartifel umgewandelt mur= 
den. Die Gefammtzahl der gefchlach- 
teten Ihiere ift im Jahre 1901 um 
eine volle Million größer gemejen, als 
im Vorjahr — ein großartiger Beweis 

| für da8 Anmwachjen der Chicagoer 
Schlachthaus-Induſtrie. 

Der Marktwerth der Thiere, welche 
in den Viehhöfen im Laufe des Jah— 
res Käufer fanden, bezifferte ſich auf 


$301,406,000, um $32,295,000 hößer, | 


als der entfprechende Bofien im Bor= 
jahr ausgemacht hat, und um $8,000,- 
000 höher als je in einem früheren 
Sabre. Der in diefen Zahlen ausge 
drüctte Umfat überfteigt den Gefammt- 
betrag des Umfahes, melchen Chicago 
im Laufe des Jahres an Getreide und 
Bauholz, an Eifen und Stahl und an 
Schnittwaaren durch feine Großhand- 
| ungen aufzumeifen gehabt Hat — und 
| dabei ift zu berüdfichtigen, daß Dant 
feiner günftigen Lage und fonftiger 
Handels-Fazilitäten Chicago für alle 
diefe Werthe der bedeutendfte Markt 
ded Landes tft. — 
Dur die Arbeit in den Schladht- 
häufern und verwandten Betrieben, wo 
die gefchlachteten Thiere für den Kon 
fum hergerichtet wurden, ift der Werth 
berfelben noch um viele Millionen 
Dollar erhöht worden, Jo daß die 
Totalfumme eine Höhe erreicht, die 
aller Vergleiche jpottet mit der Bedeu 
tung irgend einer anderen $nbduftrie, 
die an einem beliebigen anderen Drie 
ähnlich zentralifirt ifi. 
Eine ebenfo erfreuliche mie bemer= 
kenswerthe Thatſache iſt es, daß die 
Thiere, die auf den hieſigen Markt ge— 
bracht werden, von Jahr zu Jahr eine 
Verbeſſerung der Raſſe zeigen. Bei den 
| Berfteigerungen, die in dem auf’3 
Prächtigſte neuerſtandenen Drexel Barf 
| Amphitheater und im Bieh-Panillon 

abgehalten werden, zeigt fich ale ein 
lebhaftes Interefje, wenn ein befonde= 
re8 Bradht-Eremplar vorgeführt wird, 
und anmefende Züchter, fomwie Händler 
mwetteifern mit einander, ſolche Thiere 
zu erwerben. Die hohen Preije, welche 
die Raffethiere bringen, tragen natür- 
lich viel dazu bei, die Züchter beftändig 
zur Erhöhung ihrer Bemühungen ans 
zufpornen, von Jahr zu Jahr Beileres 


zu liefern. 


4 * 


Piano und DOrgelbau — 
Die führende Stellung, welche Chicago 
menigften? mas die Maflenhaftigfeit 
ber-Broduftion anbelangt —im Orgel⸗ 


0 | und im Piano - Bau der Vereinigten 


Staaten einnimmt, ift während bes 
nun berfloffenen Jahres noch mehr be> 
feftigt worden. Der mehrmonatliche 
Streik, zu dem e3 in biejer Induftrie 
gegen Ende des Vorjahres gefommen 
war, hatte bewirkt, daß die Zagerjpei- 
cher der einzelnen Fabriken zu Beainn 
be3 neuen Jahres fait leer waren. Da=- 
bei gab e3 eine Menge von Aufträgen 
zu beforgen. Das Ergebnif war, daf 
während de3 ganzen Jahres faft gar= 
nicht auf Vorrath, jondern nur direkt 
für den Markt gearbeitet wurde. Dem 
entjprechend find denn die Unterneh- 
mer mit ihrem gejchäftlihen Erfolge 
auch höchlich zufrieden. Diefer Zu: 
friebenheit wurde, gewiffermaßen offi= 
ziel, Ausbrud gegeben in der Speit- 
rebe, welche Präfident Brent bei dem 

‚hielt, mit dem der kürzlich 
ier in © ‚geivefene Konvent der 


ftändig feinen Zmed, und eine Gefahr, 
daß das Gefammtgefhäft durch Preiz- 
driiderei einzelner Konkurrenten ge= 
jchädigt werden könnte, jcheint nicht 
borhanden. 

Möbel: Anduftrie — Daf 
die „MWohlfahrtämwelle“, melde im 
Sabre 1897 wieder heranzumogen be= 
gann, nunmehr da3 ganze Land über- 
fluthet hat, wird unter Anderem auch 
dureh den beftändig größer werdenden 
Abjah bemiefen, welchen die Erzeugniffe 
unferer Möbelfabriten finden. Und 
e3 ift erfreulich, daß man nadhgerade in 
den meiteiten Kreifen beginnt, in die= 
fer Induftrie Hauptfählid aud auf 
Hormenjchönheit Werth zu legen. So 
fommt das Kunfthandmwert zu Ehren, 
und werden die Yyabrifanten zu einem 
regen Wettbewerb gezwungen in ber 
Herausbringung gefälliger neuer Mu- 
ſter. Fortſchreitende Verbeſſerungen 
an den Maſchinen für die Bearbeitung 
des Holzes, allgemeinere Anwendung 
der Fournirungs-Prozeſſe, durch 
welche den einheimiſchen und wohlfei— 
leren Holzarten das Ausſehen koſtſpie— 
liger Nutzhölzer gegeben wird, tragen 
den Glanz eleganter Ausſtattung in 
manch niedre Hütte. Aber auch nach 
echter, ſchwerer Waare von kunſtreich— 
ſter Handarbeit macht ſich bei dem ſtei— 
genden Reichthum und der Geſchmacks— 
Verfeinerung unſerer „oberen Zehn— 
tauſend“ eine wachſende Nachfrage be— 
merklich, bei welcher der unternehmende 
Händler, der fortſchrittliche Fabrikant 
und der geſchickte Arbeiter ihre Rech— 
nung finden. — Im Werth des Ge— 
ſammt-Produktes der Chicagoer Mö— 
bel-Farbiken und verwandter Be— 
triebe, der in den Jahren von 1898 — 
1900 um zehn Millionen Dollars (von 
20 auf 30 Mill.) geſtiegen war, iſt 
für das abgelaufene Jahr eine weitere 
Zunahme zu verzeichnen, die auf fünf 
Millionen Dollars geſchätzt wird. 

Tabak und Zigarren. — 
Nach dem vom Binnenſteuer-Amte 
veröffentlichten Ausweiſe iſt im Ver— 
brauch von Zigarren undTabak in dem 
Steuerdiſtrikte Chicago wiederum eine 
ſehr erhebliche Zunahme zu verzeichnen 
geweſen. Auch dieſer Umſtand kann 
als Gradmeſſer gelten für die in Stadt 
und Land herrſchende Proſperität. Ta— 
bak und Zigarren — wenn eingefleiſch— 
| te Raucher diefelben auch zu den noth= 
| wenbigften Lebensbebürfniffen rech— 
nen mögen — mülfen den Qurußars 
‚ tifeln beigezählt werden. In „ſchlech— 
| ten Zeiten“ mindert fich ihr Verbraud), 
in „guten“ jteigt er. Mit dem Umfat 
und der Sicherheit in den Produftions- 
Verhältnifjen, wie fie während der ab- 
| gelaufenen zwölf Monate zu berzeich- 
| nen waren, find Fabrifanten, Händler, 
| foiwie die in biefem Snbuftriegmeige bes 
ı jchäftiaten Arbeiter gleichmäßig zufrie= 
den. Präſident Perkins von der In— 
| ternationalen Zigarrenmader = Union 
! berichtet, daß der von ihm vertretene 
| Arbeiter-Verband fich in beflerer Lage 
befinde, alö je. Die Mitgliederzahl ift 
ftarf gewachfen, und von GStreif3 war 
— mit Ausnahme eines größeren, aber 
bald wieder beigelegten Kampfes in 
New Hork, nicht viel die Rede. Herr 
' Berfins erfennt e3 millig an, daß die 
Unternehmer fich allgemein geneigt zei= 
gen, au3 der günftigen Gejchäftslage 
auch die Arbeiter Vortheil ziehen zu 
laſſen. — Als bemerkenswerth mag 
Erwähnung finden, daß in der Zigar— 
ren-Induſtrie in Folge der Verbeſſe— 
rung des Produkts aus einheimiſchem 
Tabak — welche vorgenommen wurde, 
als durch die Wirren auf Kuba die Zu— 
fuhr von Havanna - Tabaf immer ges 
tinger wurde und jchlieglich faſt ganz 
aufhörte — die Nachfrage nach diefem 
dauernd geftiegen ift, und zwar aud in 
ben Kreifen folder Raucher, deren 
Berhältniffe es ihnen geftatten würden, 
ben höheren Preis für bie importirte 
MWaare zu zahlen. Die eingetretene Ge= 
fhmad3 - Veränderung hat für un 
entmwegte Liebhaber des echte Habanna= 
Krautes das Gute, daß ihnen die Re- 
galia = Kifte, mas den Preis angeht, 
nicht gar zu hoch gehängt wird. 

$umelenund Shmudfa- 
hen. — Die Summen, welche heuer, 
befonbers gegen Schluß des Jahres — 
um die Weihnachtszeit — zu Chicago 
in foftbaren Steinen und allerlei Zand 
aus Edelmetall angelegt wurden, find 
enorm. Wer folchen Zierrath für eitel 
und nichtig hält, mag wohl murten ob 
ſolcher „ſinnloſen Verſchwendung“, an= 
dererſeits iſt aber dieſe Methode, den 
Mammon wieder in Umlauf zu ſetzen, 
eine genau ſo nützliche und zweck— 
mäßige, wie ſonſt irgend eine. Von die⸗ 
ſer Anſicht am Tiefſten durchdrungen 
ſind natürlich die Juweliere und die 
Händler mit Schmuckſachen, welche die 
Vorliebe unſerer Damenwelt für die 
funkelnden und glänzenden Sächelchen 
zu einem glänzenden Gejchäfte ver- 
hilft. Der Umfaß an folchen Waaren 
ift in Chicago noch nie zuvor fo ftarf 
gemwefen, wie im Jahre 1901, und man 
fann e8 den Interefienten faum verar- 
gen, wenn fie deshalb Luft bezeigen, 
ben erften Meilenftein im neuen Sä- 
fulum von ’oben bi3 unten roth anzu= 
ftreichen. 
. Belzmwaaren. — Unfere flima- 
tifhen Verhältniſſe rechtfertigen bie 
Verwendung von allerlei Belz zu Klei- 
dungszwecken im höchften Grabe. Da& 


| 


aus Rußland zurüdzuführen. ES 
diefer Klaffe von Einmwanderern befin- 
den fi} eine Menge 
Kürfchnern. Durch entjprechende 3— 
wendung biefer Arbeitsträfte ift Die "7 
Möglichkeit gegeben worden, hier am 
Orte hübſche Pelzwaaren mohlfeil auf 


Unter 


de Ver⸗ 


den Markt zu bringen, die früher im- 
portirt werden mußten und fih To 
theuer jtellten, daß fie für die große 
Maſſe des Publikums kaum erſchwing⸗ 
lich waren. Aber auch ſeltenere und 
theurere Pelzſorten werden jetzt viel 


bon geſchidten 


fach hier am Orte verarbeitet, mas bis 


bor wenigen Jahren nur in jehr gerin- 
gem Maßitabe der Fall geweſen. Die 
Vermehrung und BVerbeflerung ber 
Produftionsmittel hat bebeutende 
Preisermäßigungen zur Folge gehabt, 
und e3 findet nun eine Verallgemeine- 
rung im Verbraud der Erzeugnifie 
ftatt, welche naturgemäß durch. bie 
ftattgefundeneErhöhung der Kauftraft 
des Publikums noch verſtärkt wird, 
Die Produktion und der Umſah an 
Galanterie-Waaren, der 
Handel 
Glasſswaaren, das Schnitt 
und WeißwaarenGeſchäft—Al— 
les hat an Umfang und Bedeutung zu⸗ 
genommen während des Jahres. Die 
Händler hegen die Zuverſicht, daß der 
Rückſchlag, welcher nach außerge- 
wöhnlicher Blüthe einzutreten pflegt, 
fich Diesmal nicht einftellen,oder menig- 
ften3 noch lange auf fih warten laffen 
werde. Gie ziehen ihren erfreulichen 
Schluß daraus, daß in ben Yabritbe- 
trieben nicht auf Worrath gearbeitet 
worden ilt, jondern nur für den Be» 
darf, und zwar mit folder Worficht, 
daß Jämmtliche Firmen hinter benBe- 
ftelungen einherhinfen. 


Einzelne fein Unangenehmes, ift aber 1 


unfraglich weit beffer, ala wenn die La— 
gerhäufer mit Waaren angefüllt find, 
für die fein Bedarf, bezw. feine Kauf 


fraft vorhanden ift. — Die Yabrilan- 4 


mit Borzellan- und“ © 


Das hat für. 4 


ten bon Schnitt und. MWeißimaaren 


treffen übrigens die meitgehende Vor- 
fihtsmaßregel, Beltellungen für das 
Frühjahrsgeſchäft ſchon im Herbſt ein 
zufordern, mit der Erklärung, daß 


Nachbeſtellungen nicht angenommen 
Ge⸗ 


ſammtumſatz ein ungewöhnlich ſtärker, 


werden könnten. 
In Spezereien war der 


ER 
J 


doch hat, in Folge der ſtarken Preiser⸗ 


höhungen, die in Bezug auf die mei— 
ften Bedarfsartifel eintrat, faft burdh- 


IJ 


* 
Rt 


aehends eine höchjt bemerfensmerthe 7 


Verfhiebung im 


ftattgefunden, wodurh dann freilich 


Maarenverbraud - 


AN 


2 


auch eine Erhöhung des Preifes Berje- 7 


nigen Xrtifel, 3.8. der Hülfenfrüchte, ° 
bedingt worden ift, welche fonjt jeher 
niedrig im Kurle jtanden. Die börer- 7 


’ 
F 


x 


mähnte Verfchiebung im MWaarenver- 7 


brauch wurde übrigens zum gepßen 
| Theile mitbebingt durch den fpärlichen 


Ausfall der Gemüfe- und der Obſt— 


J 


ernte, die unter det lang anhaltenden 


Dürre während der erſten Hälfte des 


Sommers ſehr ſtark gelitten haben 1 
Auch die Kartoffelernte hat einen ver 


hältnißmäßig nur geringen Belrag er- 
geben, jo daß die Preiſe dieſer Knol⸗ 


lenfrucht im Vergleih zu normalen. 
Zeitläuften um 50—60 Prozent in bie 7 


Höhe gegangen find, und ber®erbtaud 


eine entjprechende Verminderung, er- 7 
fahren hat. Keine wejentliche Steiger 7 


rung haben die Butter- und bie Eier- 


preife erfahren. Die Kuhbutter fanın 
wegen de3 im Dleomargarin, und im 


Butterin für fie vorhandenen Erfah: 
mittelö nicht mehr jo gut veriheuert = 
werben, wie einft, und die Eierpreife 
werben in Schranfen gehalten durch 
die in den Kühlfpeichern auf Lager ge 
haltenen Vorräthe an foldhen, auf = 
melche das Bublitum und bejonders 
die größeren Konjumenten (Hotels, Re=\ 


ftaurant3 ufw.) ohnehin zurüdfallen, 
fobald der „ftrift Frifche” Artikel 


F 
J 
3— 


J 


F 3 
zu fehr au& dem Bereiche mäßigerMiit: 7 


tel gerüdt wird. 
Geflügel, Bi 
Fiſche uſw. ſtanden 


Id, Auftern, 4 


in guter. 7 


Nachfrage und fanden zu gutenPreifen 77 


jo ftarfen Abjaß, daß Lieferanten und 
Händler mit dem gemadten Geſchäft 
zufrieden fein dürfen und 8 auh im 
ber That find. 


den Mazft gebracht, baß bie Preile 
felbft in den Zeiten bes größten Be 
darfg, aljo um den Dankjagungstag 


herum und furz vor den Weihnachtäta: 
gen, feine wejentliche Steigerung. er# 


fahren haben. Der Hühnermarft be 
jonder3 wird durch die Menge Fünftli 
her Brutanftalten, welche in den leh- 
ten Jahren angelegt worden find uns 
bei der Berforgung bed Markied mi 
einander wetteifern, babor beim 
daß die Nachfrage je dad Angebot zur 
überfteigen vermöchte. AS, 
Im Großen und Ganzen war b 
Geihäftsgang, wohin man die Bl 
auch richten mag, während bei‘ 
ein fo guter, daß man e8 begreifi 
finden fann, wenn fih burdachent 
eine behagliche Zufriedenheit zeigt m 
ben Dingen, wie fie, find, und allgemeii 
ber Hoffnung Ausbrud gegeben | 
daß fie auch fo bleiben werben, 


(auf bem Kafinotat): Biel 8 
au afi : „Biel Sin 
heute bier!“— Leutnant B.: „Sa, | 
tes Durdeinanber , ... Po 

a u“ 


+ 


Zahmes Geflügel " 
murbe übrigehis in folden Mengen auf 





Die Stadt. 


 Kofalpatriotismus von Ylöthen zum 
E Ausbau des Bemeinweiens. 


/ Die Chicagoer 


beiten ihn, doch tritt er im Steuer- 
wejen nicht zu Tage. 


’ Mängel, die fich deshalb in der Derwaltung fühl. 


— Die Zukunft bietet 


Wie vor zweitauſend Jahren für 
den Römer, wie in der Neuzeit für den 
Pariſer, den Berliner, den Londoner, 


bar machen. 


Ausſicht auf Abſtellung der— 
ſelben. 


Geſchäftsſtand der Stadt nichts weni— 
ger als ſchlecht beſtellt iſt. Dieſe Be— 
ſtände haben ſich in den letzten zehn 


ben Wiener und den New Yorker, jo , Jahren allein qut und gerne um $50,- 
gibt eö.auch für den richtigen Chicagoer | 000,000 erhöht, wenn man den 20 
Blrger auf dem Erdenrunde nureine | Meilen langen „großen Graben“ mit 


Stadt: Chicago. E3 ift dad un— 
leugbar ein etwas bejchränfter und bes 
flagenömwerth einjeitiger Standpuntt, 


einrechnet, melcher im Laufe biefer 
Sahre auffKoften der ChicagoerSteuer- 


| zahler für den dreifachen Zived der Ka- 


dennoch wird man einräumen müjfen, 
dab Lotalftol; und die Vegeifterung | Bezugsquelle für Irinfwaffer und der 


für lofale Errungenjchaften vorhanden | Forderung 


nalifirtung, ber Reinhaltung unferer 


Schif⸗ 


dermaleinſtiger 


ſein müſſen, wenn die lokale Wohlfahrt fahrts-Intereſſen von hier bis in die 


gedeihen ſoll, und wenn von dieſen nütz— 


Nähe von Joliet gezogen worden iſt. 


lichen Gefühlsregungen etwas zu viel | Die in den zehn Kahren neu aufgeführ- 


vorhanden, jo ift da3 immerhin befler, 
" als wenn das Gegentheil derfgall wäre. 
Herrfcht nun auch gerade fein Mans 
gel an Lofalpatriotismus bei ung, To 
ilt e8 boch leider nicht zu beitreiten, daß 
fich diefer nur bei feltenen Anläffen, 
geboten durch feftliche und andere Gele- 
genheiten, bis auf-den Gelbbeutel bes 
einzelnen Bürgers erjtredt. Die weit 
verbreitete Neigung, Gteuerlaften von 
fi ab und auf andere zu mälzen, 
macht ji auch bei und in ihrer gans 
zen Folgenjchwere bemerkbar. Weil es 
dem böfen Nachbar nicht gefällt, einen 
gerechten Antbeil an den öffentlichen 
Laften auf fich zunehmen, verfteht fich 
auch der qute nicht dazu, die Gteuer- 
fommijfion bis in die geheimften Yal- 
ten feines Geldbeutels bliden zu laf- 
fen, dieweil er ja befürchten müßte, als= 
dann für die Drücdfebergerei desAndern 
mitbüßen zu müljen. Dazu die Hand 
au bieten, füme unfraglich der Gelbit- 
berftümmelung nahe, und die darf man 
Riemandem zumuthen. Außerdem hat 
man zu mweiterer Rechtfertigung vor fich 
 / felbft die Entfchuldigung, daß die öf- 
‘ Fentlichen Vermaltungsbehörben, jtellte 
/ man ihnen reichlichereMittel zur®erfü- 
gung, diefelben doch nur in fündhafter 
MWeije vergeuden und zur Mäftung von 
Drobnen verwenden würden. 
Das find die Urfachen, zu denen noch 
“Tommt, daß durch mohlmeife Beftim- 
mungen ber Gejebgebung e3 der Chi» 
cagoer Stadiverwaltung verboten: ift, 
einen gehörigen Bump anzulegen, um 
Mittel zur Beitreitung der SKoften 
nothiwendiger Derbejjerungen in bie 
Hände zu befommen und die Haft- 
pflicht für diefelben dem, ;fpmmenben 
Geſchlecht aufzubürden, welches ja auch 
den Nießnutz davon haben würde. 
Nun muß man aber nicht etwa den— 
ken, daß die Chicagoer ſich mit Ränken 
und Liſten faſt gänzliche Befreiung 
von Steuerlaſten verſchaffen. Für ſtäd— 
tifche Verwaltungszmede geben fie frei= 
fi nur wenig genug ber. Der Betrag, 
nicht viel mehr ald $4,000,000, hat 
fi im abgelaufenen Jahre nur um 
ieniges höher geftellt, ala zehn Jahre 
aubor, und damals hatte Chicago, ge= 
ting gerechnet, 600,000 Einwohner es 
niget, al3 gegenwärtig. Indeſſen ver— 
ftehf es bie Stadtverwaltung, ihre Ein 
fünfte zu erhöhen durch Ausschreibung 
von Gemerbejteuern, Einforderung bon 
Spezial-Beiträgen für Iofale Verbefje- 
zungen u. |. w. Die Schulfteuern und 
den vomWafferamt erzieltenGefchäfts- 
gewinn eingerechnet, hat fich dag Ge- 
jammt-Einfommen der Stadt Chicago 
für dag Jahr 1901 auf rund $24,000,- 
000 geftellt. Das ift eine Riefenfumme, 
“und fie hat auch gereicht, aber nur zur 
2 Dedung der allernothwendigften und 
"7 bringenditen Bebürfnifje. 
— Wegen Mangels an Mitteln hat 
man davon Abſtand nehmen müſſen, 
die geplante Turbinen-Anlage für bie 
—— Yusnütung der Wafferfraft des Drai- 
nage-KRanald einzurichten, obgleich 
— Diefeibe fich trefflich rentiren mürbe, 
- 77 Könnte man die gewonnene Kraft doc 
7 zum Betrieb. der zahlreichen ftäbtifchen 
Bumpenftationen verivenden, oder für 
Er Bimedle der Straßeitbeleuchtung, die un- 
ter den jebigen Berhältnijjen jährlich 
2 im Betrage bon annähernd 
einer halben Million Dollar verur- 
acht. — Die Straßenreinigung und 
Adnbigen Gib: —— Ki be⸗ 
en e in der Stadtkaſſe nur 
— lich beſorgt. Alte Viadukte 
d Brüdenbauten, obgleich gänzlich 
genüpt, fönen nicht Durch neue erfeht 
ben, und nothwendige Neubauten 
fer Art unterbleiben, mweil e8 an dem 
ui nothmendigen Gelde fehlt . Der- 
Grund macht e8 der Stabt un— 
glich, Durch Verftärfung des Poligei- 
ußes bie öffentlige Sicherheit zu er- 
ben. Und fo fürnte die Lifte beffen, 
. an nothiwendigen Verwaltungs⸗ 
ge 


ilegirtenftorporationen und der 
ahn-Gejellfchaften — der Stadt 
d in Strömen zufließen werde; 

8 Jahr auch bie zu eng gezo⸗ 
‚Säuldengrenze erweitert wer⸗ 
Jürbe, jo daß e# angehen werbe, in 
achzuholen, mad man an noth- 


m Neu » Anfhaffungen und 


6 


| 


lich 


ten Schulbauten ſtellen einen Werth 
bon $12,500,000 bar, den Reſt von 
$15,000,000 erhält man, indem man 
einjchäbt, mas zur Vergrößerung der 
Waſſerwerke, in Bezug auf die Errich- 
tung von Wachlofalen für die Polizei, 
bon Spritenhäufern, die Einrichtung 
bon Beleuchtungs-Anlagen u.f.m. ges 
Ichehen ift. 

Sehr wichtige Maßnahmen find im 
Laufe dieſes lebten Jahres zur Ber- 
Ihönerung der Stadt getroffen oder 
doc) angeorbnet worden. Chicago war 
al die Yahre lang ftolz auf fein PBarf- 
Iyitem gemefen, von dem man an- 
nahm, daß fi) damit weder an Schön- 
beit der Anlagen no an Größe der 
Ausdehnung das irgend einer anderen 
Stadt vergleichen fünne. Nun machte 
fich aber immer ftärfer ein Mangel an 
Zummelpläßen für die Jugend be— 
merfbar. &3 wurde eine Kommilfion 
eingejebt, die verfuchen follte, dieſen 
Mangel abzubelfen. Die Erhebungen, 
welche man zunächft anftellte, haben er- 
geben, daß Chicago mit feinen Parf- 
anlagen hinter vielen anderen Städten 
ſowohl des In- als auch des Aus— 
landes zurückſteht. Das packte uns bei 
der „Ambition“, und es wird nun mit 
Macht an der Schaffung zahlreicher 
kleiner Parks gearbeitet, ſowie an der 
Herrichtung von Spiel- und Turnplä⸗ 
tzen in der Nähe der Schulen. Den 
verſchiedenen Parkbehörden iſt von der 
Staatslegislatur geſtattet worden, be— 
deutende Summen für dieſen Zweck zu 
verausgaben. 

Der neue Außenpark am Seeufer iſt 
ſeiner Fertigſtellung zwar bedeutend 
näher gerückt, ſteht aber noch immer 
zum größten Theil unter Waſſer. Den— 
noch ſtreitet man ſich ſchon jetzt weid— 
lich darüber herum, wie man ihn zu 
Nuß und Frommen der Gemeinde am 
beiten verwenden wird. Die Einen mwol- 
len jowohl da3 alte Uferland wie ein 
gut Stüd des aufgefüllten oder nod) 
erit aufzufüllenden Theil de Barf- 
gebietes öſtlich vom Geleiſe der Illi— 
nois Central-Bahn zu Bauſtellen für 
monumentale Prachtbauten gebraucht 
wiſſen. Die Andern — ihre Zahl iſt 
nur gering, aber ihr Kampfeifer groß 
— halten dafür, daß das ganze See— 
ufer ausſchließlich Park ſein ſollte 
und bleiben müßte. Die Ausſicht auf 
den See, ſagen ſie — es handelt ſich um 
einige Grundbeſitzer an der Michigan 
Abe. — ſei ihnen um den Anblick auch 
ber ſchönſten Bauwerke nicht feil. Den— 
noch wird mit der Zeit die Mehrheit 
wohl den Sieg davontragen. Der 
Staat hat ſich bereits auf die Seite die— 
ſer Mehrheit geſchlagen, indem er ſeine 
Einwilligung zum Bau eines rieſigen 
Zeughauſes und zur Einrichtung eines 
Ererzier = Plages im Außentheil des 
neuen Parks gegeben. Eine Bereini- 
gung unternehmender Gefchäftsleute 
mill neben bem Tempel bes Mars auch 
dem Merkur einen folchen/errichten, in 
Form eines permanenten Ausftelungs- 
Gebäudes. Der Handelsfürft Marfhall 
Field zeigt fich geneigt, dem von ihm 
geftifteten Kolumbifchen Mufeum, def- 
jen zeitweiliges Heim im Jadfon Part 
nad) und nach zerfrümelt, ein bauern= 
des glänzende Dbdadh im Grant» 
Park zu geben. Der Vermaltungsrath 
ber Crerar-Bibliothet will am Seeufer 
einen Prachtbau für diefe aufführen, 
und wenn nahfertigftellung des neuen 
Bundesgebäudes der Nothbau desPoſt⸗ 
amts von dort verſchwindet und in⸗ 
ziwifchen der erhofftelmfchtnung in den 
Finanz = Verhältniffen der Stabdtver: 
maltung eingetreten ift, jo wird ſich 
vielleicht Rath finden zur Errichtung 
eines neuen Stabthaufes in der Nähe 
unſeres Waſſerthores. Im Laufe von 
zehn Jahren ındgen fi alle diefe Pläne 
und Träume verwirklicht haben — die 
Michigan Avenue würde aladann auf 
ber Strede ‚längs des Grant Park zu 
einer Sehenswürdigkeit erften Ranges 
geworben fein, ber in ben Vereinigten 
Staaten nur Wafbington, die Bundes» 
bauptitabt, Aehnliches an bie Seite zu 
ftellen vermödhte. 

* * * 


Von dem großartigen Plane einiger 
Naturfreunde, fchon jeht für einen 
zweiten KHalblrei® von Parkanlagen 
Borforge zu en, ber bag Chicago 
don 1950 einfi ol, wie ber e 
das bon — hat hört man 
vor n 
—— tirb er mit ber Zeit abe bo) 


a 


| 


| 


tie-Marfch, eine fumpfige, von dichten 
MWaldungen eingefahte Niederung, bie 
fich meftlich von Kenilmorth und von 
MWilmette hinzieht und gegenwärtig nur 
Sumpf: und Waffervögeln zum Auf- 
enthalt dient. Die Uferlandf&aften des 
Chicago River nördlich von Bomman- 
pille und befonder8 da8 an Natur- 
fehönheiten fo reiche Gelände des Des- 
plaines⸗Fluſſes, ſowie eine der herr⸗ 
lichſten Partieen des Drainage⸗Kanals 
würden im Weſten dem Rahmen der 
Anlagen einzufügen ſein. Im Süden 
würde das jetzt noch in urſprünglicher 
Wildheit daliegende Fluß⸗ und Seen— 
Revier längs der Grenze von Indiana 
für den angeſtrebten Zweck Verwen— 
dung finden, was ſich freilich nur unter 
ſehr bedeutendem Koſtenaufwand ver— 
wirklichen laſſen wird. Ein Seebad in 
der Dünengegend bei Sheffield, In— 
diana, würde den Abſchluß des Ganzen 


bilden. 


* * * 


Unfere Stadtverwaltung hat fich im 
Laufe des Jahres in vieler Hinfich mit 
Reformen befaßt. Befonders anerfen- 
nenswerth iſt es, daß endlich dem ent= 
ſetzlichen Kuddelmuddel ein Ende ge— 
macht worden iſt, der in den Rabatt— 
rechnungen der Abtheilung für lokale 
Verbeſſerungen geherrſcht hat. Eine 
Firma, welche aus der Bücherreviſion 
eine Spezialität macht, hat in dieſem 


WirrwarrOrdnung geſchaffen, und mit 


Beginn des neuen Jahres ſoll nun an— 
gefangen werden mit der Auszahlung 
jener Rabatte, deren Geſammtbetrag 
im Laufe der Jahre auf etwa drei Mil— 
lionen Dollars angewachſen ſein ſoll. 

Zum erſten Male ſeit unvordenkli— 
cher Zeit haben ſich heuer die verſchiede— 
nen Abtheilungen derStadtverwaltung 
innerhalb der für ſie ausgeworfenen 
Bewilligungen gehalten. Es war zu 


dieſem Ende nothwendig, abwechſelnd 


einen Theil des Bureauperſonals jedes 
Departements unfreiwillig feiern zu 
inffen — ein Erperiment, welches be= 
wirken mag, daß für bie folge über: 
haupt nicht mehr Leute angeftellt wer⸗ 
den, ala zur Bemältigung der vorhan- 
denen Arbeit nothmwendig jind. Co 
lange bie ftädtifchen Anftellungen zum 
großen Theil nur eben jo viele Verfor- 
gungen für politifche PBarteigänger 
waren, die fich weder durch Leiftungs- 
fähigkeit noch durch; große Arbeitsluft 
außzeichneten, ergab es jih ganz von 
jelbft, daß die ftädtifchen Gehaltsliften 
viel zu jehr von Namen minmelten. 
Die Zivildienftreform Tchafft in biefer 
Hinfiht nah und nah gründlich 
Wandel. 

In der Bethätigung des Stadtraths 
vollzieht ſich, durch die Uebertragung 
der wichtigſten Aufgaben dieſer Körper— 
ſchaft an ſtehende Kommiſſionen, denen 
tüchtige Fachleute als Sekretäre, Sach— 
verſtändige u. ſ. w. zu Verfügung ge— 
ſtellt werden, nach und nach ein Wech— 
jel, wie man ihn ſchon längſt als wün— 
ſchenswerth bezeichnet hat. Die Kom— 
miſſion für Transportweſen hat als 
Ergebniß ihrer Erhebungen vor Kur— 
zem einen Bericht abgeſtattet, wie er 
gründlicher und ſachlicher kaum ver— 
langt werden kann. Ebenſo leiſtet die 
Kommiſſion für Geleiſe-Hochlegung 
nun ſchon ſeit Jahren ſehr verdienſtli— 
che Arbeit. Und ſo zeigt ſich bei nähe— 
rem Zuſehen auf dem Gebiete der Ver— 
waltung unſerer lokalen öffentlichen 


Angelegenheiten mancher Anlaß zur 


Zufriedenheit, und im Allgemeinen ein 

Fortſchreiten, das für die Zukunft zu 

den beſten Hoffnungen berechtigt. 
— — 

Die Schwarzſchild HSulzberger Co. 


Daß die Fazilitäten, welche die Chi— 
cagoer Viehhofs-Anlagen bieten, allge- 
mein als die beiten anerfannt werben, 
bemweift bon Neuem der Umftand, daß 
die Schwarzichild & Sulgberger Co. 
dort ungeheure Anlagen hat errichten 
laffen. Die genannte Gejellichaft hat 
an der Ajhland Avenue, ziwijchen 40. 
und 42, Straße, fünfzehn Uder Land 
fäuflich erworben und daraufSchladht- 
und Pökelhäufer angelegt, die in Be- 
zug auf Vollfommenheit . und YZimed- 
mäßigfeit der Einrichtung von feinem 
anderen berartigen Betriebe in ber 
Melt übertroffen oder auch nur erreicht 
werben. Die für die Anlage erworbe— 
nen Mafchinen, von Mitgliedern ver 
genannten Gejelihaft — Fachleuten 
bon langjähriger Erfahrung — nad) 
forgfältiger Prüfung ausgewählt, find 


-bie beiten, die e8 gibt, denn die Erfah: 


tung lehrt, daß das beite nur gerade 
gut genug ift. Die Anlagen find mit 
einer borzügliden Einrichtung zur 
Erzeugung elefirifcherftraft ausgeftat- 
tet, welche die fämmtlichen Departe- 
ments mit der erforderlichen Triebfraft 
verjehen und natürlich auch dag Licht 
für die ganze Anlage liefern wird. 

Die Leiftungsfähigkeit ver Anlage 
im Schladten und - Pöteln beträgt: 
1500 Rinder, 3000Schmeine und 2000 
Schafe. Der Unternehmungägeift der 
Firma bürgt dafür, daß Diefe Lei- 
ftungsfähigteit jtet3 voll in Anjprud 
genommen werben wird. Die Firma 
wird fich in jedem Zweige derSchlacht⸗ 
haus = nduftrie bethätigen und. fich 
chne Frage mit gutem Erfolge um ei- 
nen Theil des Welthandels in diefem 
wichtigen Face bemühen. 

Die Schwarzichild & Sulgberger 
Eo., im Jahre 1867 organifirt, genießt 
. Gefchäftskreifen einen vorzüglichen 


uf. 

Das Hauptlontor der Gejellichaft 
befindet fich in New Hort. Sie be 
treibt Schladhthäufer in Nem York 
und in Kanjas City und unterhält ge- 
gen gm Buyamng‘ s Nieder: 
agen, bie über bas ganze Zanb ber- 
ftreut find. Binnen Kurzem wird bie 
Geſellſchaft in New York neue Anla- 


* Sch 
gt an 2 


E3 ift nicht allgemein befannt, aber 
nicht3 befto weniger wahr, dab bie 
Biehzucht der Vereinigten Staaten, und 
was damit zufammenhängt, den bebeu- 
tendften Snduftriezmeig des Landes 
und überhaupt der Welt bilden. Die: 
felbe trägt mehr, al3 irgend jonft 
etwas bei zu der Wohlfahrt der Laıtd- 
bevölferung, melde bie unerläßliche 
Vorbedingung ift für die Wohlfahrt 
Aller. 

Von den Wenigen abgeſehen, welche 
ein Spezialſtudium machen „aus den 
Verhältniſſen und Methoden, unter 
denen ſich die Erzeugung und die Ver— 
theilung deſſen vollzieht, was zum 
Lebensunterhalte erforderlich iſt, macht 
fich kaum Jemand eine richtige Vorſtel— 
lung von der Bedeutung und der Wich— 

tigleit dieſer großartigen Induſlrie. 


Im vorigen Jahre hat die Zenſus— 
behörde der Vereinigten Staaten einen 
erſten Verſuch gemacht, die Zahl der im 
Lande vorhandenen Hausthiere feſtzu— 
ſtellen. Am 3. Dezember iſt das Ge— 
ſammtergebniß dieſer Arbeit von dem 
Chef-Statiſtiker des Ackerbau-Miniſte— 
riums in einer Anſprache bekannt ge— 


geben worden, welche derſelbe vor der 


fünften Jahreskonvention des Natio— 
nal-Vereins der Viehzüchter hielt. 
Nehmen wir die Zahl der vom Zenſus— 
amt als am 1. Juni 1900 im Lande 
vorhanden geweſenen ermittelten Thiere 
und fügen wir die beziehungsweiſen 
Durchſchnittswerthe hinzu, welche die 
ſtatiſtiſche Abtheilung der Bundesregie— 


vielen Ländern, und mit der jetzt er— 
folgten Erhöhung der Fazilitäten wird 
er nach allen Theilen der Welt ausge— 
dehnt werden. 

Mit charakteriſtiſchem Unterneh— 
mungsgeiſt erſtand die Schwarzſchild 
& Sulzberger Co. hier auf der im 
Jahre 1900 abgehaltenen Internatio— 
nalen Viehausſtellung den Preisſſtier 
„Advance“ für $1.50 das Pfund 
Lebendgewicht, dem höchſten 
Preiſe, den Rindfleiſch je gebracht hat. 
Auf der vorKurzem abgehaltenen dies- 
jährigen Internationalen Viehaugitel- 
lung erftand die Schwarzihild & 
GSulgberger Eo. eine ganze Waggonla= 
dung prämiirter Stiere. 


<wift’s Mafliiher Kalender. 


Zu den weitaus [chönften Kalendern, 


die uns zu Geficht gefommen, gehört | 


der mit feinem fünftlerifchen Gefhmardf 


und vollendeter Technik hergeſtellte, | 
welchen die renommirte Schladhthauss | 


Firma Shift & Co. herausgebracht. 


Der Kalender, aus vier 7 bei 163 Zoll | 


mefjenden Kunftblättern 
ftellt „die Kahreszeiten“ dar, und zwar 


nach der berühmten gleichnamigen Bil= | 


ber = Serie des franzöfiihen Malers 
Jules Delaroche: „Der fröhliche Lenz 
im Blüthenkleide”; „Sommer, der füße, 
im Jugendſchmuck;“ „Herbſt, der Ges 
ſundheit und Wohlſtand bringt;“ 
„Winter, vol Froſt und Freud'.“ 
Auf dem erſten Kunſtblatt ſieht man 
eine jugendliche Frauengeſtalt in grie— 
chiſcher Gewandung, den Duft des Flie— 
ders einathmend. Sie ſteht neben einem 
mit Blumen bedeckten Tiſchchen. Der 
„Sommer“ zeigt eine altgriechiſche 
Bade-Anſtalt; blühende Juniroſen 
vervollſländigen den ſommerlichen Ein— 
druck. Früchte kennzeichnen auf dem 
britten Blatte den Herbit. Auf dem 
vierten ift’3 Winter geworden und, mie 
die Stehpalmen- und Miltel-Delora- 
tion zeigt, zugleich Weihnachten. Eine 


jeivene Schleife hält die vier Blätter | 


zufammen. 

Gegen Einfendung von zehn Cents 
in Briefmarken verfennen Swift 
& Co, Union Stod Yards, 
Chicago, IL. diejfen prächtigen 
Zimmerſchmuck an jede Adreffe. 


Mertwürdiges Eiſenbahnunglück. 


Aus Frankfurt a. M., 6. Dezember, 
wird berichtet: Der heute früh 3 Uhr 


33 Min, bier fällige Orieni-Erpreßzug | 


Dftende-Wien, der mit anderthalbhün- 
diger Verfpätung hier eintraf, fuhr mit 
voller Gejchiwindigteit Dur bie 
Schranke, den Querbohnſteig, rannte 
die maſſive Steinmauer zuſammen 
und gelangte bis in den ſüdlichen War— 
teſaal zweiter Klaſſe. Der Zug be— 
ſtand aus Maſchine, Tender, Packwa— 
Be und fünf Perfonenwagen. Mas 


KHine und Tender ftehen mitten im | dem großartigen Zubehör der Wbtet. | 


Martefaal, der Padivagen auf dem 
Querbahnfteig, der folgende Wagen 
entgleifte, die übrigen Perfonenwagen 
blieben auf dem Geleife ftehen und 
fonnten gleich nach dem Unfall abge— 
laffen werden. Yım Zuge befanden fich 
nur etwa 6 bi8 8 Paflagiere, die mit 
dem Schteden davon gefommen find. 
Auch der Bahnhof war zu, ber Zeit 
nicht belebt. Im Wartefaal Hatten nur 
zwei Baflagiere Plag- genommen, bie 
fich noch rechtzeitig vor den zufammen- 
ftürzendert Steinmaffen retten konnten. 
Verfonen find. bis auf leichte 

Queiſchungen des Lokomotivführers 
und eines im Warteſaal Anweſenden 


verlegt. Der Materialſchaden iſ 


nicht 
erheblich. Urſache iſt zu ſchnelle Ein⸗ 
fahrt. Ob ein Verſchulden vorliegt, 
muß noch feſtgeſtellt werden. Die Auf⸗ 

räumungsarbeiten werden 


En in 


beitebend, | 


* den ar: R 
dt ai 


‚ tung am 1. Yanuar 1900 feftgeftelft 


bat, fo erhalten mir nadhltehenves, 
höchft intereffantes Ergebniß: 
Durchſchnittpreis 
per Kopf Geſammtwerth 
$ 953,103,802 
185 295,212 
574,24.092 
1,282,205,005 
130,620,82 
28,222, 303 
2.03 5,547,928 
119,922 Eiel 3.50 5,426,771 
223,121,737 Thiere Bufammen $3,485,691,9%5 
| Diefe ungeheuerlihe Summe ber: 
anfhauliht noch nicht den vollen 
| Merth, welchen ber Viehftand am 1. 
! $uni 1900 darftellte, aber er überfteigt 
| den Gejammtmwerth alles deffen, was 
im Jahre» vorher in den Nereinigten 
| Staaten in Wald und Feld und Flur 
ı gewonnen und was aus den Erz- und 


Zahl Art 
21,265,250 Pferde 
3,459, 52 Maudefel 
18,172,914 Milchfübe 
51,349,820 ſonſt. Rindvieh 
61,645,325 Schafe 
65,115,363 Schweine 
1,893,491 Ziegen 


$44.61 
- 39.56 
31.6) 


24.97 
2.53 


4.53 


Diefe Behauptung, Jo gewagt fie auch 
tingt, läßt fich leicht mittel3 amtlichen 
Zahlenmaterials beweiſen, das für Je— 
dermann zugänglich iſt. 

Zieht man in Betracht, daß der obi— 


gen Aufſtellung nur der Werth der auf | 


dem Lande defindlichen Ichiere zu 


Kohlengruben herporgeholt worden ift! | 
| 


Grunde gelegt ift, daß bie im bem | 


Städten befindlichen Thiere einen meit 
höheren Durchſchnittswerth beſitzen, 
und daß ſeit der Zuſammenſtellung des 
Berichtes die Viehpreiſe überhaupt be— 
trächtlich in die Höhe gegangen ſind, 
auch eine Vermehrung des Viehſtandes 
ftattgefunden bat, fo wird man nicht 
zu hoch greifen, wenn man als gegen» 
wärtigen Marktwerth deſſelben bie 
Summe von $4,000,000,000 annimmt 
— eine Summe, melde wohl geeignet 
ift, die Bewunderung der Welt zu er- 
zwingen, befonder3 wenn noch die Er- 





Dberbaufchienen gehoben. Der Lofos 
motivführer Chrift ift vor Schred er» 
krankt und fonnte bisher nicht ber- 
nommen werden. Sntereffant it, daß 
Ehrift, der den Luruszug bon Bingers 
brüd ab führte, ihn nur in Stellber— 
tretung hatte, während der eigentliche 
Lokomotivführer am felden Tage al 
Zeuge vor der Straffammer in Fran— 
fenthal ftand, wo gegen den Zolomo: 
| tioführer Bauer wegen des Sijendahit- 
| unglüds in Qudwigshafen verhandelt 
| wurde. E83 wird mitgetheilt, daß ber 
| Zug in Mainz an der richtigen Stelle 
| und ohne irgendwelche Störung gehals 
ı ten bat. Auf ver Mainzer Brücde 
funftionirte auch die Bremfe no, bon 
| dort ab fuhr ber Zug durch alle Sta> 
tionen hindurch mit 'der gleichen unges 
beuren Schnelligkeit, die aber dem 
| Zugführer erft auffiel, als ber Bug be= 
| reitd in die Yahnhofshalle braufte. Er 
| eilte an die Bremfje des Packwagens 
und bremite; doch im nämlichen Augen= 
blid geihah das Unglüd, Hinter dem 
| Blod vor der Brüce fol der Zug nod) 
eine Geichwindigkeit von 65 Kilomes 
: tern gehabt haben, während er nur mit 
' einer Schnelligkeit von 15 bis 20 Kilo» 
| metern die Bahnftrede pafiren darf. 
Der Gefammtichaden an Material und 
bernichtetem Privateigentbum wird 
auf 50,000 Mark aeichäßt. 


Siftorifhe Abteiunter'm Sammer. 


Battle Abbey, die berühmte 
| Tagenummobene Abtei, die einjt bon 
ı Wilhelm dem Eroberer zum Andenten 
| an die fiegreiche Schlacht von Haftings 
| begründet murde, ijt für 200,000 Bfb. 
: Sterling ($1,000,000) meiſtbietend 
| verfleigert worden. Die Abtei ift mit 
ihrer impofanten Yacade eines ber 
T&önften und befterhaltenen Baudent: 
: mäler au& ber Zeit der normännijchen 
| Eroberung. 3 waren aber ficherlich 
| weder mehmütdige ‚Erinnerungen an 
den unglüdlichen König Harold und 
‚bie arme [chöne Königin Edith Schwa- 
nenhals, die ein fo zahlreiches Bubli- 
fum in das Auftionslofal in Token⸗ 
boufe gelodt hatten — zahlreicher noch 
als bei der Verfleigerung bon Madame 
Pattis berühmter Wallifer Villa 
„Staigb=y-no3“ vor ein paar Mona= 
ten. Noh find “tunfthiftorifche Mo: 
tive für den hohen Kaufpreis berant- 
mortlid. Einen perjünlichen Werth 
| endlich, Hätte die Abtei höchftens für 
Lord Roſebery haben können, deſſen 
in zweiter Ehe mit dem Herzog von 
Cleveland vermählt geweſene Mutter 
bis zu ihrem Tode dort reſidirt hat; 
Lord Roſebery aber hat für die ihm 
| bon feiner verftorbenen Frau, geb. 
Rothſchild, Binterlaffenen Millionen 
| anfcheinend befjere Verwendung, benn 
| er tar unter den Kaufluftigen nicht 
| bertreten. Die fehr anfehnliche Zu» 
| fehlagsfumme ertlärt fi einfach aus 


' Diefes umfaßt ifder fechdtaufend Acres, 
| etwa zefntaufend Morgen Land, in 


— — — —— — —— — — ———— — — 


hzucht und ihre Be 


Entwidlung der Viehzucht fich faft 
gänzlich im Verlaufe eines Menfchen- 
lebend von nicht überlanger Dauer 
vollzogen hat. 

Das Jahr 1901. 


Mit dem heutigen Tage jchließt das 
erfolgreichfte Jahr ab, welches die Ge- 
Ichichte unferer Viehzucht aufzumeifen 
bat. Am In- und im Ausland bat 
eine jtetig fteigende Nachfrage um 
trleifch geherrfcht, und zwar um gutes 
Fleifch, fo dak auch das Intereſſe da— 
ran ftieg, Raflenthiere zu züchten, und 
zwar fomohl fürZuchtzwede wie für ben 
Markt. Nie zuvor ift das Beftreben jo 
allgemein geiwejen, die Zucht zu verbeſ⸗ 

| jern; dabei war nirgends bie Abſicht 
zu bemerken, die Viehpreiſe unbillig in 
die Höhe zu treiben. 

Am Schluß des Jahres iſt die Sach— 
lage in allen Abtheilungen der Indu— 
ſtrie eine durchaus geſunde und blü— 
hende; nur die ſpärlich ausgefallene 
Maisernte beeinträchtigt dieſelbe ein 
wenig, da ſie es Vielen unmöglich 
macht, die Mäſtung ihrer Thiere fort⸗ 
zuſetzen. Gutes aber wird durch die— 
jen Umitand infofern bewirkt, als er 
| imeite SKreife den unvergleiglichen Fut- 
terwerth des Indianerkorns ſchätzen 
Plehet, zur Beobachtung größerer Man- 

nigfoltigfeit im Getreidebau veranlaßt 
| und zur Verwendung bon anderen 
| Wutterforten zum Aufziehen und Mä- 
| Iten des Biehes. 

Das Antereffe an der Viehzucht und 
bejonder3 an ber DBerbeilerung der 
Roffen ift erhöht worden durch die 
beiferen Preiſe, melche die beilere 
Maare bringt, und dur die Veran 

ı ftaltung zahlreicher Ausjtelungen, wo 
| man Gelegenheit erhalten hat, Mufter- 


I 


| 
| 


mägung binzufommt, daß biefe riefige | Eremplare ber berfchiedenen Raffen | 


deutung. 


neben einander’ zu jehen und ihre Bor 

züge mit einander zu vergleichen. Der 

Züchter lernt bei folchen Gelegenheiten 

Unfhägbares für jein Fach, und hier-*. 
dur wird der Grund gelegt für fünf- 

tige noch größere Wohlfahrt. Beflere 

Zucht bringt beffere Preife, ein ermei- 

tertes Abfatgebiet und erhöhten Wohl- 

ftand für alle Antereffenten. 

Mit GHarakteriftiihem Unterneh 
mungsgeift hat Chicago die Führung 
übernommen in diefer Bewegung zur 
Hebung der einheimifchen Viehzucht. 
Die großartige nternationale Vieh: 

| ausftellung, welche hier — auf dem 
größten Viehmarkt der Welt und in 
der unmittelbaren Nähe der großartig 
ften Schlathaus-Anlagen, die e3 je 
geaeben — alljährlih veranftaltet 

wird, hat im Spätherbit gegen 400,000 
| Bejucher angezogen. Die Summe der 

Prämien, melde bon den linterneh- 
| mern außgefegt, bezm. gefichert waren, 
| überftieg um das Fünffache die Sum- 
i me Derer, welche im Dftober auf ber 
großen Ausftelung zur Auszahlung 
gelangt waren, die in England unter 
ber Proteftion der Regierung und bes 
Herrfcherhanfes ftattfand. Zugleich 
mit der zweiten jährlichen Internatio— 
nalen Biehausitelluing fand auch der 
fünfte Jahrestondent des Nationalen 
Viehzüchter-Vereind in Chicago ftatt, 
veilen Befucher auß dem, was fie dar- 
auf gehört und erfahren, nüßliche Leh- 
ren gezogen haben und einen Anfporn 
empfangen, auf der eingejchlagenen 
Bahn zu bleiben. 

(Nähere Angaben über den Marft- 
verfehr in ben VBiehhöfen ver Union 
Stod Yard3 Eo. und über die 
Thätigkeit in der lokalenSchlachthaus— 
Induſtrie findet man in der Jahres— 
überſicht an anderer Stelle.) 
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Swift & Company, ® 


Chicago, Kansas City, Omaha, St.Louis. St. Joseph, St.Paul. 
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LIBBY’S: 
Meat. 


In our mammoth \ 
kitchen we employ a chef 
who is an expert in mak- \V 
ing mince pies. He has 

charge of making all of 

Libby’s Mince Meat. He | 
usesthe very choicest ma- ; 
terials. Heistoldto make ' 


i 
{ 


sold—and he does. Geta 
package at your grocer's; 
enough for two large pies. 
You’ll never use another kind again. 


Libby’s Atlas of the World, with 32 
new maps, size 8x1f inches, sent any- 
where for 10 cts. instamps. Our Book- 

let, “How to Make. Good Things to 
Eat,'’ mailed free, 


: Libby, Meilill & Libby, 


OCHICACO. 


da3 fich neun berfchiedene Kirchfpiele | 


ı tbeilen und mozu 50_Gehöfte und brei 
' Herrenhäufer gehören. Der Werth 


des im Kaufobjelt enthaltenen Baus | 


. bolges allein war auf $220,000 ber= 
anſchlagt. Es mar beshalb begreif- 
Ti, daß ber Auftionator — übrigens 
‚ein MWikbold, der den Normannentö- 
‚nig Wilhelm einen mittelalterlichen 
| Dr. Jamefon nannte, mobei er ber= 
aß, daß Wilhelm Prügel austbeilte, 
—2 aber welche empfing — das 
erfie Gebot von $200,000 mit Hohnge- 
lächter zurückwies. Die Angebote ſiet⸗ 
ten ſich dann ſchnell über 3400000, 
060 750000 auf ſchließlich 
$1,000,000, mofür ber Zuſchlag er⸗ 
folgte. Der Name des Käufers wird 
auf deffen Wunjch gebeim “gehalten. 
Nur daß er ein Engländer if, 
ke t. Sollte er ber & ) 


ı Nelson Morris & Co. 
Fairbank Ganning Co. 


| „Packer... 


ber berühnttin „Sion Brand‘ eingemachten 
Fleifhwaaren in Büchien, ebenio des Supreme 
Brand Shinten, Sped, Shmalz, Wurfi, 1e. 


Chicago. East 8t. Louis, Ill. 
$t, Joseph, Mo. 


Prruie Mass. Fnen Maas. 
Maas & Sohn, 
. 670 W. CHICACO AVE., 


S. E. WO0D. JaS, WOOD. R. NASH. 


WÜID BROTHERS, 


Kommiffions:Händlrr 


für den Verkauf von allen Sorten von 


Lebenden Bich. 


Adrefifirt: 


Union Stock Yards, Chicago. 


Telephone: Yards 545. 


Branches: 
Mnion Stod Yards, S. Omaha, Nebr. 
Stod Yards, Sionr City, Ja. 


MILWAURKEE 
Fabrikanten von 


feinen deutfchen 
Wurſtwaaren.. 


Chicagoer Zweiggeſchäft: 
A. Hammesfahr, 
Delikateſſen, 


813 WELLS STR. 
Telephon North 574. 


ICGNATZ BAUM 
Tancy und gepökelte Fleifdh- 





um en 


_Paepcke-Leicht 


Mängel, die man an Chicagos bis- 


LUMBER CO. 
— Bauholz — 


Catten und Schindeln, Thüren, 
FenſterRahmen und Laden, 


Verpack-Kiſten und 
TabakEimer. 


Fabriken: 
Chicago, Ill., 
Creenville, Miss. 
Cairo, Ill., und 
Arkansas City, Ark. 


RED. W. UPHAM 
nu. LUME ER So. 


.Wisconſin Hartholz.. 


Bau und Nutzholz aller 
Art für den Export. 
Sägemühlen in Wisconſin und Cairo, ZU. 


1470 Old Colony Building, 


Kabel-Adrejje: "UPHAM CHICAGO”. COHICTACG-O. 


Der Maßjtab der Qualität. 
|Karpen 


Guaranteed 


UprRoistered 


Furniture 
CHICAGO 


S.KARPEN %& BROS. 


j aröpte Fadrikanten der Welt von * 
Feinen gepolſterten Möbeln. 
Niederlagen: 


Fabriten und Offices : 


[87 und 188 Nichigan BIod. | 22., Anion und 21. Straße. 


CHICACGO. 


Haupt: Bureau: 


Ost-Ende der 
Illinois Strasse. 


ID 


Telephon: 375 Nord, 


/ 


? 
$ 
| 


Zur 
Wholeſale. 


NAur 
Wholefale. 


Telepfon: Monroe 497. P. Gaudiano, Eigentümer. 


#=CGAUDIANO 


PAPER STOCK Co. 


etieer von Paper Stock 


Sortirer von 

amd Händler in Papier, 
238—242 & 244 W. TAYLOR STRASSE. 
CHICAGO. 


Zweig: Geihäft: 
225 O. Washington Str. 


Seine Chokoladen - Plühchen, 


Wenn Ihr feine Chofoladen - Plätchen 
und Bonbons, abjolut rein und gefund, zu 


25c,40c und 60c das Pfund 


x 


fucht oder vortreffliche Bactwaaren und 
deutfche KaffeerKuchen, Kaffee, Chee und 
Chofolade zum Jmbif, dann geht zu 


Gunther’s Gonfectionery, 


* 212 STATE STR. 
ZEtablirt 1880. 


/d. Ruprecht & Co,, 
MARKET. 
77-79 W. Randolph Strasse, 


Jos. Stoekton Co., 
Speditions und 


| Transport-Gefchäft 
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herigem Haupt-Bafen aus: 
| zujeßen hat. 


Der Calumet-$luß mag denfelben ablöfen. 
Schiffs-Unfälle auf den Binnenfeen. 


Deren Hahl belief fih während des Jahres auf 
mehr als 700: 


Obgleich die Chicagoer Rheder jeit 
Jahren jehon beitändig über Die für 
moderne Verhältniffe angeblich unzu- 
länglihen Hafen-Fazilitäten Chicagos 
Klage führen, ift doch von einer Ub- 
nahme im Hafenverfehr der Stadt por- 
derhand noch nichts zu bemerken. Für 
die großen Stahldampfer, melche in 
den lebten Jahren für den Verkehr auf 
den Binnen-Gee’n gebaut worden find, 
ift freilich die Fahrftraße im Chicago 
luffe nicht tief genug. Man wird fie 
dafür auch durch fein noch jo gründlis 
ches Baggern tief genug machen können, 
folange die Tunnels, welche nahe der 
Ban Buren, in der Wafhington und in 
der LaSalle Straße unter dem YFluffe 
angelegt find, nicht entjprecherd tiefer 
gelegt werben. &3 ift denStraßenbahn- 
Sefellfaften aufgegeben werben, dieje 
Tieferlegung zu beforgen. Diefelben be- 
zeigen aber vorläufig feine Luft, der 
Aufforderung zu entiprechen. Verargen 
fann man ihnen das faum. Die beiden 
alten Tunnels find, nominell wenig= 
ftend, noch immer jtädtifches Eigen- 
thum, und ihre Benüßung fünnte den 
Straßenbahn-Gefellichaften möglicher- 
meife verwehrt werben, falls im Jahre 
1903 zwifchen ihnen und der Stabiver=- 
mwaltung feine Vereinbarung getroffen 
wird betreff3 der Verlängerung ihrer 
Megerechte. Den Tunnel in der Nähe 
bon Ban Buren Straße hat allerdings 
die Weitfeite Straßenbahn-Gefellihaft 
bauen lafjen. Die Pläne dafür find 
indeffen feiner Zeit vom Kriegöminifte= 
rium genau geprüft und gutgeheißen 
morben, jo daß es faum gerichtliche 
Billigung finden würde, falls die Re— 
gierung jett die Korporation zmingen 
tollte, Uenderungen vorzunehmen, die 
einenflojtenaufiwand von $800,000 bis 
$1,000,000 verurfachen dürften. 

Jedoch, jo gar große Eile hat e8 auch 
gar nicht mit der Tieferlegung ber 
Tunnels. Die großen Dampfer, deren 
bedeutender Tiefgang die ganze Strei- 
tigfeit verurfacht, find zwar theilmeife 
für den Frachtvefehr zwifchen Chicago 
und anderen Hafenplägen gebaut. Da 
fie aber meifteng Erz befördern, jo 
bringen fie rat nur nad unferem 
Südhafen, welcher durch die Mündung 
des Galumet-Fluffes gebildet mird, 
und diefe ift hinlänglich tief, um fie 
aufzunehmen. Ebenfo finden Die mit 
Getreide befrachteten Dampfer von au= 
Bergemwöhnlicher Größe am Calumet- 
Fluß Speicher genug, an die jie ihre 


| Ladungen abliefern fünnen. Bon vielen 


Seiten wird überhaupt jchon längjt be- 
fürmortet, daß man den Hafenverfehr 
der Stadt womöglich ganz nad) South 
Chicago ablenten jolle. Gegen eine der= 
artige Neuerung, die von derllligemein= 
heit alö ein Segen empfunden werden 
möchte — mürde fie doch viel zur Ver— 
minderung des übermäßigen Wagen 
berfehrs in den Straßen der unteren 
Stadt, zur Verhütung von großen 
Zeitverluften — melche jeßt durch die 
„geöffneten Brüden“ verurfacht werben 
— und befonder3 auh zur Verringe- 
rung deö Rauchübels beitragen, gegen 
das die Stadtverwaltung in legter Zeit 
zwar energifcher ala früher, aber noch 
immer vergeblih anfämpft. Ein 
Schleppbampfer, der puftend und 
fchnaubend, fürchterliche Wolten des 
allerſchmählichſten Qualms ausſto— 
Bend, nur ein Mal flußaufwärts oder 
abwärts haſtet, trägt zur Verfinſterung 
der Atmoſphäre mehr bei, als der dick— 
ſte und höchſte Fabrikſchornſtein, wel— 
cher den ganzen Tag hindurch Weich— 
fohlenrefte in die MWolten bläft. 


Daß ih die Befiter der Werften, 


der Speicher, der Holzhöfe und der 
Kohleniederlagen längs der verjchiede- 


nen Arme des Chicago-Fluffes gegen | 
die vorgejchlagene Verkehrsverlegung | Juni,Dampfer „Avon“, bei SaultSte. | 


mit aller Genialt jtemmen, fann man 
ihnen freilich auch nicht verargen. E3 
ftehen dabei großefntereffen für fie auf 
dem Spiele, und da fie organifirt find, 
die Befürworter des Planes aber nicht, 
fo find fie in diefem Kampfe fehr im 
Bortheil. Und wenn fie auf die Wich- 
tigfeit hinmweifen, melden der Hafen- 


verfehr für Chicago befikt, jo imponi= | 


ren die von ihnen ins Treffen geführ- 
ten Zahlen ganz unmiberftehlid. Cs 
find während de3 Jahres gegen 9,000 
Schiffe von Chicago ausgelaufen, und 
die Frachtgüier, welche diefelben hier- 
bergebracht und zum Theil wieder fort- 
geihafft haben, repräfentiren unge- 
beuerliche Summen. Auf den Schiffen 
felbft und mit dem Laden und Ausla= 
en berjelben merben Taufende bon 

erjonen bejchäftigt. Von dem Chi- 
cagver Hafen, bezw. feiner Zugänglich- 
feit, hängt die Bedeutung ab, melche 
die Stadt als Getreide-Stapelplatz 
und in mander anderen Hinficht als 
Hanbelszentrum für den Welten und 
Norbimweiten befikt. - 

Einwenden ließe fidh biergegen frei- 
ih, daß der Calumet-Fluß ebenfalls 
innerhalb des MWeichbildes bon Chicago 
fließt, daß er fich für Hafenzmede weit 
beifer eignet, als das eigenartigefunft- 
Produft, das unter dem Namen Chi- 
cago-Fluß befannt tft; daß bie langge- 


ftredten Ufer des Calumet-See, falls 


man befjen. 


— 
* 


meilen Raumes zuſammenzupferchen, 
wo man ſo viel davon zur Verfügung 
| habe. — Mit der Zeit werden diefe Ar- 
gqumente durchdringen. WBorläufig 
jteht’3 freilich no nicht jehr danach) 
‚aus. Uber die Stadt ift jung, und das 
| * erſt begangene Jahrhundert ſehr 
Wie alljährlich, ſo hat auch heuer die 
— ——— wieder eine Menge von 
| Opfern an Fahrzeugen und an Men- 
ı Ichenleben gefoftet. Allein in den Sa- 
| rälen und natürlichen Mafleritraßen 
| zwifchen dem Erie- und dem Huron= 
| See ereigneten fih 133SShiffs-Unfälle, 
| ſodaß die Verſicherungs-Geſellſchaften 
| dringend verlangen, das Binnenſteuer— 
| Departement, welches die Aufficht über 
ben Schiffönerfehr im Soo - Kanal 
| ausübt, möge auch die über den Ver- 
ı fehr im Detroit- und im ©t. Glair: 
| Fluffe übernehmen. Die Gefammtzahl 
| der Sciffs-Iinfälle auf den Binnen 
fee’'n hat fich während des Jahres auf 
717 geitellt. 902 Schiffe liefen auf 
Sandbänfen oder Riffen auf, 107 
wurden bei Zufammenjtößen bejchä- 
digt, 145 jtrandeten, 68 wurden led, 
146 erlebten jonftige Havarie. Zmölf 
Schiffe jcheiterten, und dieBemannung 
ı berfelben hat zum Theil ihr Leben ein- 
gebüßt. Der größte Einzelverluft mur= 
de verurfacht durch den am 16. Sept. 
| auf dem Superior-See erfolgten Un> 
tergang des Dampfers „Hudſon“. 
Kapitän und Mannſchaft gingen mit 
| dem Fahrzeug zu Grunde. Der ent» 
ftandene Sahjehaden allein belief fich 
auf $250,000. Bollftändig verloren 
gingen im Laufe des Jahres auf den 
Seen einundfünfzigryahrzeuge, die auf 
| zufammen $814,700 bemerthet wur= 
den und einen Gejammt = Gehalt von 
| 


23,798 Tonnen hatten. Auf Sciff3- 
brände entfielen von dem angegebenen 
Geſammtſchaden 8287, 000. 

alte Schiffe hatten die Geſellſchaften 
haben trotzdem während des Jahres 
gute Geſchäfte gemacht. Ein großer 
Theil der geſunkenen oder auf dieſe 
oder jene Weiſe zu Schaden gekomme— 
nen Schiffe war nicht verſichert. Für 
Schiffe hatten die Geſellſchaften 
im vergangenen Frühjahr die Raten 
ſehr bedeutend erhöht, und es heißt, 
daß ſie im kommenden Jahr alte Fahr— 
zeuge überhaupt nicht mehr zur Ver— 
ſicherung annehmen würden. 

* * * 

Nachſtehend folgt die Liſte der ge— 
ſcheiterten, durch Feuer zerſtörten oder 
ſonſt verloren gegangenen Schiffe: 

3. Mai, Schleppdampfer „Tecum— 
ſeh“, auf dem Huron-See geſcheitert; 
10. Mai, Schuner „Foſtoria“, auf dem 
St. Clair Fluß durch Treibeis zer— 


alle 


„Bon Voyage“, auf dem Superior-See 


verbrannt; 11. Mai, Dampffjacht 
„Nymph'“, im Erie-See geſtrandet; 12. 
Mai, Schleppdampfer „Cora“, bei De— 
troit verbrannt; 13. Mai, Schuner 
„Rarraganfet“, auf dem Huron-Gee 
gejcheitert; 21. Mai, Schuner „Mont 
morench“, in der Saginam-Bai ge- 
ftrandet; 24. Mai, Dampfer „Balti- 
more“, auf dem Huron = See gefchei- 
tert; 24. Mai, Schuner „George Da- 
bis“, in der Saginam-Bai gejtrandet; 
24. Mai, Schleppdampfer „Conftance“, 
bei Menominee durch einen Zufam= 
menftoß zerjtört; 24. Mai, Schuner 
„Little Georgy“, auf dem Michigan- 
See aeltrandet; 24. Mai, Schuner „SH. 
Rand“, auf dem Michigan = See in- 
! folge eines Leds gefunfen; 14. Juni, 
ı Dampfer „Hero“, bei Belleville, Ont., 
verbrannt; 27. Juni, Dampfer „Hen- 
nepin“, bei Buffalo verbrannt; 28. 
Suni, Scleppdampfer „Fern“, au 
dem Superior = See geicheitert; 30. 


® 10. Mai, „Berfonendampfer 


ı Marie verbrannt; 7. Auli, Dampfer 
| „Alberto“, auf dem Huron-See ge: 
| ftrandet; 10. Juli, Schlepper „Sir 
| Zufe“, in der Green-Bai_ geftrandet: 
| 29. Juli, Barffchiff „Sagamore“, im 
St. Marys River na einem Zujam= 
| menftoß gelunten; 7. Aug., Schuner 
| „Smith & Bojt“, auf dem Erie - See 
verbrannt; 21. Aug.,Dampfer „Georae 
Stauber“, nad} einem Zufammenftoß 
| im St. Clairt River gefunfen; 31. 
| Aug., Dampfer „Eliza Strong“, in> 
folge eines Led3 auf dem Guperior- 
See gejunten; 31. Aug, Schuner 
| „Driver“, auf dem Michigan-See ge= 
| tentert; 3. Sept., Dampfer „John 
Long“, in der Meldrun-Bai ver- 
brannt; 7. Sept. Schuner „Ama 
tanth“, auf dem Huron = See geftran- 
det; 10. Sept., „Sea Gem“, naheChar- 
levoir geftrandbet; 16. Sept., Schuner 
„G. Ellen“, im Michigan-See gefun- 
ten, infolge Leds; 16. Sept., Schuper 
„Jupiter“, im Huron = See gefunten, 
infolge Led3; 16. Sept, Dampfer 
Hubfon“, auf dem Superior See ge= 
fcheitert; 19. Sept., Dampfet „City 
of Cleveland“, in derGeorgian-Bai ge- 
ftrandet; 21. Sept., Dampfer „Fedo⸗ 
ra“, auf dem Superior=-See verbrannt; 
22. Sept., Schleppdampfer „Exipire”, 
auf dem Detroit - Fluß verbrannt; 29, 
Sept., Schuner „EllaEllinwood“, nahe 
Milmautee geftranbet; 2. Dit., Dam- 
Die „M. M. Drake“, auf dem Supe- 
» © e ; | 


Se 2. Oft, en 


Zhunder-Bai, funfen; 
Schuner iam Sione“, in ber 
Straße von Madinac geftrandet; 18. 
DOft., Dampfer „State of Michigan“, 
auf dem Michigan-See gefunten; 19. 
Dit, Dampfer „Smwallow“, auf, dem 
Erie = See gefunten; 30. Dft., Schu 
ner „E. Michelfon“, in der Green-Bai 
geitrandet; 7. Nop., Dampfer „U. 2. 
Iaylor”, bei Grand Haven verbrannt; 
8. Nov. Schuner „Eurefa”, im HYuron- 
See gefunten; 10.Noo., Schuner „Geo. 
‘roing“, im Huron-See gefunten; 12. 
Nop., Schuner „Peoria”, auf dem 
Michigan - See geitrandet; 13. Nob., 
Dampfer „PBorter&hamberlain“, in der 
Georgian-Bai verbrannt; 15. Nop., 
Schuner „Marine City“, im Huron— 
See gefcheitert; 16.Nov., Schuner „EI- 
fie-Meri“. in der Geen-Bai verbrannt; 
19. Nov., Schleppdampfer „Keyftone“, 
bei Afhland verbrannt. 

— — — 
Beim Barbarafeſt. 

Es war wieder einmal der vierte De— 
zember. Wir von der Artillerie ſaßen 
in unſerem gemüthlichen Kaſino und 
feierten das Barbarafeſt. An dem Tage 
der Schutzheiligen der Artillerie fühlte 

ſich mancher Leutnant wohler und ſi— 
cherer zwiſchen den Batterien von Fla— 
ſchen als bei ſeinen Geſchützen unter 
| des geftrengen Hauptmann: Kom= 
mando. 

Hoc und luftig ging e& bei den jun- 

gen Herren her, und die Gefipfropfen 
| fnallten jo prompt auf dasffommando, 
daß jedermann ſolche „Feuerleitung“ 
loben mußte. Ein Fahnenjunker — der 
| üngling hatte heute zum erften Male 
| unbejchräntten Urlaub — mollte gern 
| jeine Dienftienntnifje zeigen, und ba= 
rum rief er jedesmal, wenn er jein 
Glas geleert hatte und der pridelnde 
Irant ihm die Hie -dDurch die Adern 
jagte: „euer Durch! — Zweite Lage!“ 

Sein Hauptmann Jah ihm gegen- 
über, freute jich und dachte: „Na warte, 
mein Bürfchchen! Du wirft mir heute 
noch voll wie 'ne Haubige. Aber morgen 
ift auch ein Tag und Fußererziren ein 
bewährtes Mittel!” — Radjüchtiger 
Häuptling! 

„Kinder“, rief plößlich ein Leutnant, 
„wie fommen wir Artilleriften eigent- 
lich zu einem Schußpatron und no 
dazu einem weiblichen?“ 

„Weil wir’3 meifte Glüd bei ben 
Frauen haben“, ertönte eine Stimme. 

„Kraffer Renommift,“ antwortete 
ein anmefender SInfanterieleutnant, 
„unfer Kragen ift roth, und roth ift Die 
Liebe!” 

„Ra, Herr Pfarrer, mas jagen Sie 
dazu?“ wandte fich der erjte an den an 
mwefenden Divifionsprediger. 

„Meine Herren“, entgegnete der alte 
Herr mit feinem Lächeln, „DieGefchichte 
der heiligen Barbara ift furz.-Sie mar 
eine Märtyrerin. Im dritten Jahrhun— 
dert lebte ſie, ein Mädchen von bezau— 
bernder Schönheit und Tugend. Als ſie 
ſich ihrem Vater als Chriſtin offen— 
barte, brachte dieſer ſie ſelbſt ums Le— 
ben und enthauptete ſie. Gottes Strafe 
vollzog ſich ſofort an dem Unmenſchen, 
und der Blitz tödtete ihn auf der Stelle. 
Mehr kann ich Ihnen auch nicht erzäh— 
len. In Feuersgefahr rief man ſie ſpä— 
ter als eine der vierzehn Nothhelfer an 
und machte ſie zur Patronin der Artil— 
lerie. Warum? Ich ſagte ja ſchon: ſie 
war ſchön und tugendhaft — das ſind 
doch alle Artilleriſten — aber den Kopf 
verlieren ſie nicht. Sie ſind dagegen wie 
der Blitz da, wo man ſie braucht.“ Und 
der alte Herr ſchwieg und lächelte. 

„Bravo! Ehrwürden, bravo!“ ſcholl 
es rings umher, und die Gläſer klan— 
gen zuſammen. Der dicke Hauptmann 
von Z. hatte bei „ſchön“ ſich heftig ge— 
ſchneuzt, und Oberleutnant H. bei- tu—⸗ 
gendhaft“ merkwürdig haſtig getrun— 
ken. 

„Gut, Ehrwürden,“ lachte jetzt der 
Major der zweiten Abtheilung, „ich 
kenne aber die Geſchichte noch anders. 
Alſo — aber Ordonnanz erſt noch 'nen 
Schoppen — unſer berühmter Berthold 
Schwarz ſaß eines Tages wieder in 
ſeiner Zelle im Kloſter zu Freiburg 
und machte allerhand Experimente. 
Dieſer Tag war der vierte Dezember. 
Als frommer Mann las er natürlich 
die Legende dieſes Tages und ſprach 
am Schluſſe: Weiß wie das Salz war 
das Herz der Jungfrau, ſchwarz wie 
Kohle die Seele des Vaters, und der 
Schwefel desBlitzes endete die Legende. 
Dieſe drei Dinge will ich miſchen und 

dann ſehen, ob ich nicht den Stein 
der Weiſen gefunden. That's, und da 
es gegen Abend war und dunkelte, 
ſteckte er ſich ein Zündhölzchen an und 
| feuchtete und — bumöpallera! 
faufte und frachte ihm die ganze Paftete 
um bie Obren. Erft erfchraf er; dann 
aber dachte er: „Den Stein der Weifen 
habe ich wohl nicht gefunden, aber ein 
| Mittel, da3 Viele zur Vernunft brin- 
gen wird.“ 

Und feit der Zeit, meine Herren, ift 
unfer Geburtätag der vierte Dezember, 
unfere PBatronin die jungfräuliche, un- 
bezwingbare Barbara, und unfer Kra= 
gen fhmarz. Und nun ftimmt unfer 
Reiblied an.“ 

Freudig Hang es jeßt durch den 
Saal: 


Das Pulver, das ein Mönd erfand, 

Aus Schwefel, Salz und Kohlen, 

€3 ift, wie aller Welt belannt, 

Dem Teufel abgeftohlen. 

ERE Inge Mönd hiek Berthold Schwarz, 

Drum ift die Lieblingsfarbe fhiwarz 

Bei allen Artilleriften. 
Hoh die Heilige Barbara, Hurrah, 
Hurrah, Hurrah! 

„Stimmt, Kinder“, hub ba ein alter 
Veteran an; „der vierte Dezember hat’3 
mit der Artillerie zu thun. Bei Or 
lean3 mwar’3 anno 1870. Bei Orleans, 
am 4. Dezember, heiliges Kanonenrohr, 
da galt dieſes Sprüchelchen wirklich. 
War damals bairiſcher Infanteriſt. 
Ueber blankes, ausgefrorenes Blach⸗ 

> ging’3 — glatt — eben iwie ein 
anzjaal. Und von drüben her — von 

| Janvop und Boulad — erdröhnten die 
ren Ma tegejhüge der Franzo⸗ 
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Barbara, jo jpendirten an jenem Bier- 
ten vor 31 Jahren ihr zu Ehren die 
Franzmänner ungeheure Zuderhüte. 
Und melche Ironie! Diefe Zuderhüte 
follten un3 das Leben verfalzen. Wie 
ein alle® vernichtendes Ungewitter 
rollte das Gefchüßfeuer der jchmeren 
Marinegefhüge und ri immer bon 
neuem gemaltige Lücen in unfere Reis 
ben. Plöglich jchlug eine Granate mes 
nige Schritte von mir ein und fchleu= 
berte mir Feen bon Menjchenfleifch 
und Erde und blutigen Schmuß ins 
Gelicht. „Heilige Barbara“, entfuhr es 
mir da unmwillfürlih, und ftill gelobte 
ich mir, den Tag zu feiern, wenn mid) 
ein gütiges Gefchid erhalten follte. Sch 
bin davongefommen. eben vierten 
Dezember aber gehe ich zu den Kameras 
den der Artillerie, feiere ihre Patronin 
mit und danfe ihr ftil und froh. 


— — — — 


Gehänſelt. 


| 


Fine Spiveiter-Gejchichte.) 


Der Maringer-Seppl mwaar funft a 
ganz tadter Burfh, ei (nur) a bipl | 
teppat (befchräntt). Sell’ (da8) hot fie’ | 
's Klausmoar-Threſele a gedenkt; de— 
retweg'n hot's ihn a nit mög'n. Und 
den Seppl hot's umanand 'trieben bei | 
da Nacht, und fei’ vanziger Gedanf i3 | 
g’mwefen: „Wenn i lei ’3 Threjele frieget; 
wenn i lei 3 Klausmoar-Threfele frie= 
get!“ 's Threſele aber wollt’ a bißl an 
G'ſcheid'n hob'n, und von denſelben is 
der Seppl koaner g'weſen. — Loßt ſi 
nix mach'n. — 

Vor d' Weihnachten hört der Seppl, 
daß 's Threſele in der Neujahrsnacht 
auf d' Stadlbruck'n geht und in Bach 
einiſchaug'n weard, weil d' abergläubi⸗ 
ſchen Leut' ſog'n, daß in derſelbigen 
Nacht die Derndln ihren Zukünftigen 
im Waſſer ſehg'n. 

„sejas“, fogt der Sepp! zu fein Ko- 
marod’n, „menn’3 lei mi möcht” ba= 
ſehg'n!“ 

„Sell’ konnſt ja mach'n“, moant da 
And're drauf. 

„Wia denn?“ 

„Steig' auf'n Bam, daß im Mond— 
liacht Dei Schott'n auf's Waſſer fallt!“ 

Da Seppl merkt ſi' dös, und wia d' 
Sylveſternacht kimmt, geaht er außa af 
d' Stadlbruck'n und kraxlt auf'n Tax— 
baam, der gleim neb'n Bach ſteaht. 

A damiſche Kält'n hot's g'hobt, da 
Seppl waard bald am Aſt ang'froren 
— ober mei, wos thuat a verliebter Bua 
nit Alles weg'n Derndl. 

Wie er ſo a zwoa a drei Stand'n 
ob'n im Bam hockt und koa Seel‘ 
kummt, hört er af da Bruck'n a G'lach-⸗ 
ier. „Seppl kimm oba“, ſchreit ſei Ko— 
marod aufi, „ſiehgſt nit, daß da Boch 
ſtonhart g'fror'n is?“ 

Hinz is dem Seppl a Liaht auf- 
gang’n und er hot g’jehg’n, daß er für 
huier der Ang'ſchmiert is g'weſ'n. — 

s nächſt Jahr war da Seppl wieder 
am Baam, und weil 's Waſſa nibd 
g'for'n war, is 's Threſele richti außa 
und hot in Boch einig'ſchaut. Jeſas 
Marand Joſef is 's Derndl daſchrock'n, 
wie's af amol ober ihr 'kracht hot und 
da Seppl mit a Trumm Aſt im Waſſa 
is g'leg'n. — Die Komarod'n hob'n 
früher den Aſt zur Halbſcheid durdh- 
g'ſägt g'hobt. 

Dösmol hot 's Threſele Erbarmuß 
mit ihm a’hobt und hot den balfet’n 
Buab'n g'nummen. 'ſcheidern hätt's 
vielleicht oan krieagt, beſſern oba koan. 


— Von ihrem Standpunkte. — 
„Denken Sie ſich, Frau Regiſtrator, 
die Lilli, dem Kunſtmaler da droben 
ſeine Tochter, will ja jetzt auch Malerin 
werden, und iſt doch ſo ein nettes 
Mädchen.“ — ‚Ja, da kann man nichts 
machen, die iſt halt erblich belaſtet.“ 

— Replik. — Wieder nichts gewon⸗ 
nen, und da hab ich das Loos von dir 
iehen laſſen, weil es heißt Ki 
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Die Braufunde, von den Egyptern 
 erfonnen, wurde von den Ber: 
manen verpollfommnet. 


| Half in Amerika der Maßigkeit den Sieg erringen. 


e Bedeutung der Ehicagoer Brau-Jnduftrie. 
| Don großer Wichtigkeit für die öffentlichen Raffen. 


Die Menjchen von heute wiffen,Dant 


2 ber unermüdlichen Arbeit ihrer or= 
 ioer, daß aud hinter dem Berge Leute 


ne 
ilifation von ehedem. Aus den Trüm- 
= merfeldern Babylonz, den Königsgrä- 


7 a nur wohnen, jondern jchon vor 


langer, langerZeit dort gewohnt haben. 
Bald bier, bald dort ftößt einer unfe- 
zer Shliemänner, zweckbewußt bud— 
Deind, auf Spuren einer untergeganges | 
nen Kultur, auf Grabftätten einer Zi: | 


5 bern Egyptens, den Pfahlbauten der | 


Kmeiz und Giübdbeutjchlands, den | 
affengräbern der Ureinmwohnerord= | 


— Amerikas und den Ruinen der Kolof= | 


albauten aus grauer Vorzeit, die in 
Mittel-Amerifa und in VBeru in Die, 
Gegenwart hereinragen, zimmern uns | 
fere Gelehrten höchit finnreich Modelle 


© zurecht von den GStaatägebilden der | 
 Bergangenheit und von derrt, mie fich | 


in denjelben das gejellichaftliche Leben 
der Menjchen abhasnpelte. So tft und | 


unter Anderem fund geworden, daß in | 
= manden Kunftfertigfeiten unjere Vor= | 


fahren auf Erben uns über gemejen; 


Daß einzelne werthvolle Kenntniſſe ver⸗ 


loren gegangen ſind im Strudel der 
Zeit. Nur unter großen Mühen gelingt 
e3, Diefe verlorenen Künfte nach und | 
nach wieder zu entbeden, und einzelne | 
entziehen fich allen Verfuchen, fte wieber | 
zu erbafchen, Heute noch ebenfo hart | 


E nädig wie je. — Bejonders die alten | 
= Eoppter haben Manches gemußt und ı 
2 peritanden, mas uns heute noch unfaß- 
bar dünkt. Indeffen, auch hier hat das 
F Achöne Lied feine Berechtigung: 


Hann man Sich füglich behelfen; für ih- ı 


J 
€ 
— 


a 
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„Seniche froh, mas dir befchieden— 
Entbehre gern, was du nicht haft.“ 
Ohne der alten Egypter Fertigkeit 
in ber Einbaljamirung von Leichen | 


te Vorkehrungen zum Emporminden | 
Großer Laften hat man im Laufe ber | 

eit beffere Erfagmittel gefunden; ihre | 
Geihiklichkeit in der Augenheilkunde | 
“machen die Augenärzte der Neuzeit fich 


rauf eigene Hand mieder zu eigen — 


dx 


g 
| 


ar 
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| 
Herausbildung millen das Andenten | 


eine Wilfenfchaft aber, um deren 
der Eanpter von Millionen in danf- 


barer Berehrung hoch : gehalten mird, 
ober doch hoch gehalten werden würde, 


wenn die einfchlägigen Verdienfte der 


Poramidenbauer allgemeiner befannt 
wären — haben fie der Nachwelt nicht 
borenthalten: die MWijjenfhhaft von der 
Bereitung des Gerjtenjaftes. 

Die Gelehrten find fich darüber nicht 
einig, ob die Germanen, auf ihrem 
Zuge bom „Dace der Welt“, dem 
Hindu = Kufh, gen Europa Egypten 
berührt und dort das Geheimniß der 
Bierbereitung von den Altmeiftern der 
Kunft direkt erfundet, oder ob fie das 
felbe erjt jpäter den Kelten abgelaufcht 
haben, die jchon vorher defjelbigen We- 
ge gezogen mwaren. Gier fcheint 


6 3zu jein, daß die Herftellung des 


„Seriten- Weines” feine Original = Er- 
findung der Germanen ift, jondern von 
ihnen nur mit viel Liebe zur Sache im 


4 Laufe der Jahrtauſende vervollkomm— 
net worden ift. 


Y 


Bon den Gegnern des Bieres ift be- 
hauptet worden, daß daflelbe jchlaff 
und träge mache. Dem jteht gegen 
über, daß die alten Deutfchen dem Ge— 
nuffe des Bieres fchon zugethan waren, 


“als fie fih „Anno Neun“ im ITeutobur- 


vr: 
5* 


Walde ſelbſt den behenden Römern 


An ber Firigkeit über ekwiefen; daß fie 


fowohl Für bie erſte Hunnenſchlacht 
auf den fatalaunifchen yeldern, mie 
auch für die fpäteren Zufammenftöße 
mit ben vom Diten vorbringenden Rei: 
terihaaren — auf dem Lechfelde und 
bei Merfeburg — mit beftem Erfolge 


© An ber MethlanneStärfung gefucht ha= 


5 


ben. Sie find auch; in der Folge, big 
auf ben heutiten Tag, beim Biere ges 


| blieben, und es jcheint ihnen das fei- 
-Somediegd zu haben — den „Pla in 


Sonne“, welchen zu beanfpruchen 
techtigt find, werben fie fich faum 
bon einem anderen Volfe ftreitig 

ben laſſen. 

Bei den einfichtigeren Anglo-Ameri- 

nern hat die Erfenntniß längjt Plat 

jtiffen, daß e3 im Kampfe gegen die 

Inmäß afeit im Genuffe geiftiger Ge- 

zänte das Kind mit dem Bade aus- 

en heißt: völlige Enthaltfamteit 
igen. Auf diejes Radifalmittel 
man in ben Vereinigten Staaten 


uch exit verfallen, als um die ‚Mitte 


die Amerikaner zu eingefleifch- 
mapstrinfern entmwideln möch- 
e Gefahr ift nun fehon jeit ge- 


t weniger durch Die Bemühun 


erade daß Gegentheil von dem 

pt haben, was fie anftreben, als 
durch die Entwidlung ber 
nbduftrie, welche fich infolge 

gen Anfchwellend der deut- 
miwandberung in den Vereinig- 
taaten vollzogen hat: In mäch⸗ 
trömen ergießen nr t Die 
haumgefrönten Bierfluthen 

8 Zond; felbft der Hinderniffe 
„welche ihnen feindjeliger 
in Maine und Joa un 


d 
ethürmt hat. Die 


I niger neuen Brauereien hmurde 


Zeit glüdlich abgemenbet, | 


lande mit verfchwindenden Ausnahmen 
und in Gropftädten wie Chicago Durdh: 
weg mit den moderniten Hilfsmittein 
ausgeftattet. Wa man noch bor 
zwanzig Jahren für eine „Unmöglich- 
feit“ gehalten hätte, ift längft Ereigniß 
geworden: die\frbeitsräume derßraue- 
reien find hoch und hell und Yuftia; in 
den gut ventilirten Kühljpeichern, die 
an Stelle der Sellereien getreten find, 


bon höchft erfrifchender Wirkung. ' Die 
Arbeitszeit der Ungeftellten ift auf ein 
vernünftiges Map befhränft, und daß 
diefe Einrichtung auch zu einem voll- 
ftändigen Bruch mit dem altenSchlen- 
drian geführt Hat, der zur Ber: 
fumpfung leitete, ift in hohem Grade 
dankenswerth. 

Eine bemerkenswerthe Erſcheinung 
iſt es, daß Chicago, welches ſich doch 
ſonſt, auf allen Gebieten der Induſtrie 
und des Handels wenigſtens, ſo un— 
ternehmungsluſtig zeigt, nie imſtande 
geweſen iſt, in der Bier-Produktion 
mit dem Bedarf ſeiner Bewohner glei— 
chenSchritt zu halten. Das benachbarte 
Milwaukee hat in dieſer Beziehung 
ſtets aushelfen müſſen und liefert noch 
jetzt wohl den ſechſten Theil von dem 
„Stoffe“, der hier alljährlich vertilgt 
wird. St. Louis und das kleine Fort 
Wayne finden ebenfalls in Chicago ein 
Abſatzgebiet für die Produkte ihrer 
Brauereien; theils aus alter Anhäng— 
lichkeit, theils in der Ueberzeugung, daß 
in urſprünglicher Kraft und Reinheit 
der Gerſtentrank nur auf dem Boden 
der Heimath bereitet wird, hält eine 
kleine, zahlungsfähige Gemeinde ſich 
mit Vorliebe an dem „Importirten“. 

Für die Brau-Induſtrie Chicagos 
iſt das nun ablaufende Jahr ein gutes 
geweſen. Die Produktion hat bedeutend 
erhöht werden können, und es waren 
keine koſtſpieligen Konkurrenzkämpfe 
auszufechten. Durch die Gründung ei— 
nur 
vorhandenen Bedürfniſſen entſprochen. 
Von einigen unbedeutenden Differen— 
zen abgeſehen, kam es zu keinenSchwie— 
rigkeiten zwiſchen den Unternehmern 
und den Angeſtellten, und der einzige 
Wettkampf, der ſich bemerkbar gemacht 
hat, galt der Verbeſſerung des Produk— 
tes. Ein Verſuch der Prohibitioniſten, 
die Bierlieferung nach Hyde Park un— 
ter Berufung auf eine alte Verordnung 
unmöglich zu machen, wurde erfolgreich 
bekämpft. Die Zentraliſirung der Be— 
triebe, welche vor etwa vierzehn Jahren 
in Angriff genommen worden iſt, hat 
in den letzten zwölfMonaten zwar feine 
weiteren Fortſchritte gemacht, abeitet 
aber in dem erreichten Stadium jetzt 
mit erwünſchter Glätte und zur vollen 
Zufriedenheit aller Betheiligten. Ein 
Angriff, welchen „faule Köpfe“ mit 
Anziehung der berühmten „techniſchen 
Gründe“ gegen die „United States 
Breweries Co.“ gemacht, iſt vor einigen 
Wochen endgiltig abgeſchlagen worden. 
Mit ſchätzungsweiſer Einrechnung des 
Monats Dezember wird ſich das Ge— 
ſammtergebniß der Chicagoer Bierpro— 
duktion für das Jahr 1901 auf rund 
3,350,000 Faß ftelen — eine fehr 
hübſche Leiſtung, bei welcher der Uncle 
Sam als ftiller Bartner mit einem 
Reingewinn bon mehr ala $5,000,000 
betbeiligt ift. Die Einkünfte, welche au- 
Berdem die ChicagoverStadtverwaltung 
aus der Bierinduftrie zieht, ftellen fich 
auf etma $2,500,000, fo daß man füg- 
lich berechtigt ift, die Brauereien zu 
ben öffentlichen Nubanftalten zu 
zählen. 

—+-, — 
AIrthur Schiller & Go. 


sn Folge des ftaunensmerthen Auf- 
[hmunges, den das Gefchäft der be- 
fannten Firma Arthur Schiller & En. 
in ber legten Zeit genommen, hat fie 
fich veranlaßt aefehen, e8 um eine Ber: 
fandt - Abtheilung (mail ‘order de- 
partment) zu vergrößern. Die Firma 
benubt jet allein das große Gebäude 
an ber Nordmeftede von Waſhington 
und Franklin Straße und fah fich da= 
dur in den Stand gefegt, auch ihr 
Waarenlager bedeutend zu vergrößern, 
fo daß es jebt thatfächlih das reich 
haltigjte von Chicago in biefem Ge- 
Thäftszweig genannt zu werden ver- 
dient. Eine Spezialität der SFirma 
Arthur Schiller & Eo. ift die nollftän- 
dige Ausstellung von eleganten Hotel- 
und Reftaurant = „Bars“, und ihr 
Lager an Glas- und PBorzellanmwaaren, 
Silberfadhen, Statuen und anderen 
deforativen Waaren Bi8 zur feinften 
Güte gewährt eine fo reiche Auswahl, 
mie fie in feinem anderen Gefchäft ver 
Stadt geboten wird. Die Firmaflttbur 
Schiller & Co. befteht feit dem Jahre 
1892 und hat fih aus den: befcheiden- 
ften Anfängen zu ihrer heutigen Be- 
deutung entwidelt. Ihr Präfident ift 
Herr Arthur Schiller, ihr Vize-Präft: 
dent Herr Rudolph, Beides hochgeach⸗ 
tete Gefchäftsleute, denen Unterneh: 
mungägeift, ftrengfte Reellität und die 


Erfahrung langer Jahre die Wege zu 


ihrem ftaunenäwerthen Erfolg geebnet 
haben. 


-— Ein Egoifl. — Notar (nad) der 
ZTeftamentzaufnahme): „Man vermu- 
viel größeres Vermögen, 


t aber ein 


Lehmann! 


J 


| 


Zu der Boltsuniverficäs au Paris, 
\ i r — 


(Bon ©. Brunnemann) 


Dumpfe ftidige Gluth. Dbmohl es 
bereit gegen 9 Uhr Abends ift, lagert 
fie wie eine dide Wolfe in der Vorftabt 
St. Antoine. Die taufend Lichter des 
Baftilleplages fladern trübe, denn über 
ihn mälzt der Bahnhof von Vincennes 
den Dualm feiner Zotomotiven, der in 
der bleiernen Aimofphäre feinen Aus 
meg findet. Züge gleiten in die bunfle 
Nacht hinaus, Glüdlihe mit fich füh— 
rend, die der Stadt entfliehen dürfen. 
Nun ift die eigentliche Vorftadt: Baus 
fällige Häufer, mit Bewohnern über- 
fült. Kopf an Kopf drängen fie fich 
an bie Fenfter, um etwas von der dunſt⸗ 
gefüllten Straßenluft zu erhafchen. Die 
Tenfter reichen faft bis zum Fußboden, 
doch fein frifcher Hauch erquidt die luft- 
bungrigen Lungen. Bor ben IThüren 
fitt man, gemüthlich plaubernd. Ganz 
ſpießbürgerlich, kleinſtädtiſch muthet es 
an, mem möchte die Baummipfel eines 
traulichen Gärichens dazu raufchen hö- 
ren, doch. nur unförmige Omnibuſſe 
rollen, ftaubaufmwirbelnd, vorüber. 

Bor einem niederen Thorweg halten 
wir inne; er trägt die fiolze Aufichrift: 


| herrfeht eine gleichmäßige Temperatur | „Voltsuniverfität”. Auch dem Xerm- 


ften mag diejes Haus, d13 dem Volfe 
alz Bildungsstätte gewählt murbe, un- 
würdig erfcheinen. Aber luftige Woh— 
nungen und helle, geräumige Säle ſind 
eben ſelten in einer Pariſer Vorſtadt 
und die in der Rieſenſtadt zuſammen— 
gepferchte Menſchheit weiß ſich mit dem 
kleinſten Raum zu begnügen. Selbſt 
der Franzoſe der beſten Geſellſchaft iſt 
hierin ſehr anſpruchslos. 
Braucht's einen großen Raum, um 
Werke der Bruderliebe zu ſchaffen, um 


Gleichgeſinnte zu gemeinſamem Stre— 


| 
| 


ben zu verfammeln, um den bildung?- 
bungrigen Vorftabtbemohnern Das 
Reich der Wiffenfchaft und die Welt des 
Schönen zu erjchließen? 

Ein fchmaler Gang! Die Wände je- 
doch ſchmücken treffliche Stiche nad) ita> 
lienifchen und niederländiſchen Mei— 
tern. Dann tritt man in ci 
nen Vorraum, der faſt ganz von 
einem rohen Holztiſch eingenom— 
men wird. Auf dieſem Tiſche 
liegt eine Sammlung billiger, aber 
werthvoller Zeitſchriflen und Broſchü— 
ren. Der Vorſitzende, der hier ſeines 
Amtes waltet, iſt ein noch junger 
Mann. Ein einfacher Arbeiter, widmet 
er ſeine Mußeſtunden dem Studium ſo— 
zialer Fragen, und faßte den Entſchluß, 
eine Geſellſchaft zu gründen, in der den 
Arbeitern durch Vorträge und Diskuſ— 
fionen geiftige Anregung geboten mer: 
dert follte. Zur Propaganda diente 
eine bon ihm felbft gefehriebene und ge> 
drucdte Zeitung. Bedeutende Männer, 
der geiſtigen Blüthe Frankreichs ange— 
hörig, wurden auf ihn aufmerkſam, 
halfen ihm ſeinen Plan verwirklichen 
und ftehen nun mit großer Selbſtloſig— 
keit an der Spitze der Vortragenden. 
Ein milder Ernſt blickt aus dem aus— 
drucksvollen Geſicht Dehermes, der Je— 
dermann freundlich Auskunft ertheilt. 
Wenig Raum hat er wohl gebraucht, 
um feinen Gedanken hochherziger Bru—⸗ 
derliebe auszuſinnen. Jetzt geht bereits 
ein weites Netz von Fäden von dieſem 
Zentrum aus. Jedermann findet hier 
gegen einen Beitrag von 50 Centimes 
(10 Cents) 
drängen uns mit der Menge in den 
Hörſaal, ein kleiner rechtwinkliger 
Raum, der Luft von der Decke her er— 
hält, die Luft eines düſteren Hofes. An 
den Wänden wiederum prächtige Stiche 
und Lithographien und Rembrandts 
unbergleichlicher „Jünger von Ems 
maus“, hei denen wir mit ben 
beiden Mpofteln ausrufen möch— 
ten: „Brannte nicht unfer Herz, 
al8 mir ihn fahen!“ Das Wbend- 
gebt von Mille, bed großen 
Bauernmaler?, der zum erfien Male 
iieder nach Pofe und Unnatur [chlichte 
Vorgänge des Alltagslebens in ihrer 
ftilfen Größe, bie einfachfte Arbeit in 
ihrem hohen Adel darzuſtellen wußte. 
Wir ſehen in guten Reproduktionen 
Werke des Freskenmalers Puvis de 
Chavannes, deſſen Pinſel alle idealen 
Beſtrebungen der Menſchheit in großen, 
ewigen Zügen feſthält. 

Ja, die Franzoſen ſind ein altes 
Kulturvolk, vorzüglich äſthetiſch ge— 
ſchult. Wo der naib-barbariſche Ge— 
ſchmack unſeres Volkes kunſtloſes 
Blendwerk für das Werthvolle hält und 
wenig wähleriſch in den Farben iſt, 
verſteht der einfache Arbeiter und noch 
mehr die geſchickteſte Arbeiterin das Ge— 
heimniß der Schönheit, das auf Ein— 
fachheit und hatrmoniſchem Zuſammen⸗ 
klingen beruht. Und gute Führer haben 
ſie hier! Doch auch die beſcheidenſte 
Volkslehrerin weiß bei ihren Zöglingen 
das Verſtändniß für das Schöne zu 
entwickeln. Sie läßt jedes der Kinder 
etwas zum Schmuck des Klaſſenzim— 
mers mitbringen und macht ſie durch 
Vergleiche auf das Geſchmackvolle auf⸗ 
merkſam. 

Zahlreiche Hörer ſitzen auf rohen 
Stühlen mit allzu ſchmalen Sitzen. 
Welche ypen! Arbeiter jeder Altersſtufe 
in der traditionellen Bluſe, energiſche, 
ſcharfgeſchnittene Geſichter, nerbös le— 
bendige Züge und Geſten, dunkle, intel— 
ligent blickende, oder fanatiſch funkeln— 
de Augen! Arbeiterinnen itragen die 
ſchlichte ſchwarze Aermelſchürze, ſtaub— 
bededt, und bie fleine etwas fofetter- 
gekleidete Perfon, mit dem feinen Köpf- 
chen, die eben noch araziös und ihrer 
Schönheit froh durch die Straßen trip- 
peltenift ficher der Würde biefes Rau- 
mes bollbewußt. Neben mir figt eine 
alte Frau in der ſchmutzigen Kleidung 
ber Gtraßenverfäuferinnen. Eine Zei- 
tungsfrau! Sie eninimmt ihrer Mappe 
Papier und eine Anzahl mohlgefpigter 
DVleiftifte. Ab, eine Kollegin! a 
fommen in ein Gefpräd-über Schrift 
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die letztjährige Ausſtellung 
einen Namen gemacht hat. Er 
heftigen Widerſtand; was ſich für 
rika ſchickt, ſchickt ſich noch lange nicht 
für Frankreich! Charbonnel iſt ein ge— 
radezu faszinirender Redner. Mit 
einer fabelhaften Leichtigleit beherrſcht 
er das Wort. Seine Eitelkeit hat das 
Nationalbewußtſein von jeher zu kräf⸗ 
tig herbortreten laſſen; es treibt ihn 
zur Ueberſchätzung der eigenen Lei— 
ſtungsfähigkeit und der Bedeutung ſei— 
nes Landes für die übrige Kulturwelt. 
Es hindert ihn, mit dieſer in geiſtige 
Wechſelwirkung zu treten, die für die 
Weiterentwickelung eines Volkes uner⸗ 
läßlich iſt. 

Der Redner weiſt auf dieſe Gefahren 
hin und legt den Werth einer ſolchen 
Wechſelwirkung ſeinen Zuhörern warm 
an's Herz. Vollkommen vorurtheils— 
frei zählt er alle fremden Einflüſſe auf, 
die der Ideenwelt Frankreichs ein be— 
fruchtendes Element zugeführt haben. 
Dabei verſchweigt er die Verdienſte 
Deutſchlands nicht und läßt der deut— 
ſchen Philoſophie, der deutſchen Litera— 
tur ein hohe Anerkennung zu Theil 
werden. Es wird ihm lebhaft Beifall 
geklatſcht. 

DerRedner mit ungeheuer lebendigem 
Geſichtsausdruck und den ſprechenden 
Händen macht ſeinem Kollegen Eugene 
Fourniere Platz, einem ruhigen ernſten 
Mann, deſſen asketiſche Züge tiefe, un— 
endlich mild blickende Augen bele— 
ben. Dem iſt's nicht um die Form der 
Rede, nur um den Inhalt zu thun. Er 
ſpricht über Ausbeutung der Arbeite— 
rinnen durch ihre Arbeitgeber und klagt 
über die mangelnde Solidarität unter 
den Frauen. Nicht? Neues ſagt er, 
nur eine Reihe längfibefannter, herz— 
zerreigender Wahrheiten. Am Gegen: 
fa zu feinem Vorgänger bielt er fich 
ſchlicht ſachlich, doch es ging von dieſer 
leideusbollen Erſcheinung eine ſolche 
Fluth unendlichen Mitleids unverſieg— 
barer Menſchenliebe aus, daß ſie alle 
Herzen zum Ueberſtrömen brachte. Die 
Luft in dem ſchmalen Raum war völ— 
lig verbraucht, der Schweiß perlte dem 
Redner und ſeinen Hörern von der 
Stirn, alles athmete ſchwer und doch 


ſchien Niemand eine Beſchwerde zu em⸗ 


pfinden. Dieſe Mitleidsfluth löſchte 
das eigene Leid aus. Noch immer ſehe 
ich die tiefdunklen, beſeelten Augen 
Fournieres vor mir. 

Braucht es einen großen Raum, um 
ſich eins zu fühlen mit allen Brüdern 
im Leid und um edle Vorſätze zu ſelbſt— 
loſer Hilfsbereitſchaft zu faſſen? Es 
bedarf nur eines großen, warmfühlen— 
den Herzens. 

Der Vortragende iſt zu Ende. Wo— 
hin werden ſich die Arbeiter wenden? 
In die erſte beſte Kneipe! Ich häte es 
feinem ton ihnen verdacht, denn ich 
lechzte nach einem erfriſchenden Trunk. 
Nein! Die meiſten wandten ſich den bei— 
den Leſeſälen zu. Sie pferchten ſich 
in noch engere Räume, um die Schätze 
der Bibliothek zu genießen. 

Sozialwiſſenſchaftliche und natur— 
wiſſenſchaftliche Vorträge, ſo wurde 
mir berichtet, ſind am meiſten beſucht. 
Die Bibliothek, die ſich aus freiwilligen 
Beiträgen gebildet hat, enthält eine rei— 
che Anzahl wiſſenſchaftlicher Werke, ſo— 
gar reine Fachzeitſchriften, wie die 
„Annalen des Inſtituts Paſteur“ und 
die „eitſchrift für philiſophiſche Bil— 
dung“. Philoſophiſche Schrifien und 
Revbuen werden mit wahrem Heißhunger 
verſchlungen. Das franzöſiſche Volk 
ſchwankt zwiſchen Religionsloſigkeit 
und quälendem dunklem Verlangen 
und ſucht Antwort auf die brennenden 
Fragen ſeiner Seele in der Philoſophie. 
Am meiſten ſoll Kant geleſen werden. 

Plaudernd wandern die Uebrigen 
in die noch immer dunſtigen Straßen 
hinaus; nicht Einen ſah ich heimwärts 
in einer Kneipe Einkehr halten. 

Deherme plant, die Volksuniverſität 
zu einem Volksheim zu erweitern, das 
dem Arbeiter bieten ſoll, was für ſonſt 
kaum ereichbar wäre: billige, kräftige 
Nahrung, vortheilhafte Bezugsquellen 
Bildungsmittel, gediegene Unterhal— 
tungen. Der zu errichtende Bau ſoll 
den ſtolzen Namen „vVolkspalaſt“ 
führen, und ein Jeder wird aufgerufen, 
einen Stein dazu beizutragen. 

ee 
Das alte Schloß in Jena. 


Nach der Unordnung der Regiesing 
fol das alte Schoß, an welches fich 
manche bitorifche Erinnerungen inüp- 
fen, abgebrochen werben, um dem n>uen 
Gebäude, in welchem das Univerjitäis- 
Mufeum untergebracht merben joll, 
Plat zu machen. Goethe bat im.alten 
Schloß jedes Mal Wohnung genom- 
men, wenn er nach Jena zum Beſuch 
kam. Nach der Schlacht bei Jena war 
es von den Franzoſen zu einem Laza⸗ 
reth eingerichtet worden. Vettt find in 
dem Schloß das mineralogiſche, archäo— 
logiſche, ethnographiſche, landwirlh— 


ſchaftliche und germaniſche Muſeum 


ſowie das Münzkabinet untergebracht. 
Wenn auch das an das Schloß anſto— 
Bende Iandioirthichaftliche Inftitut mit 
abgebrochen würde, was feit anzuneb- 
men ift, fo würde Damit auch bie von 
Stiller 1795—1799 innegehabteWoh> 
nung berfehiwinden. Auch bat Schiller 
in bemjelben Gebäude am 26. Mai 
1789 feine erjte Vorlefung gehalten. 


Borirefflides Wittel. 


Echwiegerſohn: „Ih kann e8 mit 
meiner Frau nicht aushalten, Lieber 
Schwiegerpapa, Malhilde ift zänkiſch, 
— launiſch, kurz ein böſes 
Weib.“ Der Schwiegerpapa, mwelhem 
der Schwiegerfohn ſchon oft dieſe Kla⸗ 
ge vorgebracht hatte, antwortete aber 
a en alone baft 
Du Recht, lieber iegerfohn; ich 
weiß fein Mittel, meine Tochter auf 
ben Weg zu führen. Sollteft 
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A. N. Rosenegk, gr. 
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Schlitz! 


Das Bier, das Milwaukee 
berühmt gemacht hat... .. 


DOT 


Chicago Office: 
Reke Ohio und Union Strasse, 
Edward G. Uihlein, 


Manager. 
OR 


Teiephon Bottling Dept - - Main 1082, 


BIRK BRDS. 
Brewingbo. 


Brewers 


„and.. 


Boitiers 
101--109 Webster Ave., 


Chicago. 
Telephone. - - North 496. 


Edward R. — 


„ Örauerei.. 
Ecke Ih, Str, und Ashland Ave, 


George Lomax, Träj. Herman Pomy. Sefr. 
Teleph-ns Harrison 1883 


Ghicago Gonsslidated 


Bottling Bo., 
Fabrikanten von und Händler in Beflen 
kohlsnsauren { 
Mineralwassern und 
feinen Getränken. 


Bottler von 


Ale, Porter, Weißbier & Cider. 


14 bis I8 Lomax Place, 
zwiihen Sarrifon u. Ban Buren Str., nahe 5. Abe, 
Chicago. 
PEPSIN CINCER ALE. 


Rudolph Oelsner, 


Importeur und Botller von 


19 
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Dis angenehme Tonic] 


“Malt: | 
Marrow’” 


Der Rranfe trinft es, um 
gefund zu werden—der Ge- 
funde trinkt es, um gefund 
zu bleiben. Die beiten 
Aerzte verfchreiben und 
gebrauhen es. Apothe 
fer verfaufen es. Sie 
haben es nöthig. 


Ein häbih iluftrirtes Büdlein — „Berühmte 
Aerzte Ded Weitend‘ — auf Berlangen frei 
verfandt. 


McAvov ExTRacT 60., CHICAGO 
23438 S. PARK AVE. 


Tel.: South 257. 


Budolph Brand, Präf. u. Schakm. 
George WI. Rellner, Bize-Präf. 
Iames Miles, Sekretär. 


8 tales 
srewing Go, 


Brauer von 


‚Seinem Lagerbier 


Gelephones: 
Haupt-Office, Yarrifon 706. 
Brand Brand), Well 285. 
Bartiholomae & Leicht Brand), Hord 216. 
Bartholomae & Roefing Brand), Main 4079. 
*%. 6. Schmidt Brand), Hord 409. 
Yal. Blak Chicago Brand), Main 4357. . 


ISIDOR BAUMGARTL, Präfibent. LOUIS A. RUEHL, Bize:Präfident, 
HENRY C. BANNARD, Sefretär und Schagmeifter. 


UNITED BREWERIES CO., 


108 LaSalle Str. 
Tel. Main 553. CHICACO. 
Brauer der folgenden berühmten Marken: 


North Western Brauerei: Zacherl. $ Monarch Branerei: . Malvaz. 
Bohemian. $ Henn & Gabler Brauerei; Old Times. 
a „„  _ Mait Tonic. < South Chicago Branerei: MaltCream + 


Bine Island Brauerei; 0. K. Bier, u. s. w., u. s. w. 


„ " 


ARNOLD HENN, Präſ. JOSEPH GABLER, Seftr. und Schagm. 


ILLINOIS BREWING AND 
MALTING CO. 


38th Str. und S. Centre Ave. 


Nene Brauerei. 


Wird in einigen Wochen vorzüglihe Marken 
Biere im Marft haben, 
—- TELEPHON: 158 YARDS. — 


Berlauft in Fah und Flaihen und frei nad allen 
heilen der Stadt geliefert. 


Standard 
Malz Ertrakt. 


Abſolute Neinheit garantirt. 
Wegen ſeines vorzüglichen Geſchmacks 
allen Zieren vorgezogen. 
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WACKER & BIRK BREWING CO, 


Malt Beer is a dark, 
rich, nutritious brew., 


Chas. J. Vopicka, Rräfident. 


ATLAS BREWI 


He likes itı you 
would like it, Ask 
for it at your club, 
cafe or restaurant, 


' Telephone 
Monroe44 


Feinſte 


Flaſchen Biere. 


Coſetti Conic 
ERNST TOSETTI 


BREWING 60,, 


40. und Butler Str. 


Tel.: 


Yards 633. 


Otto Kubin, Schatmeifter. 


— 
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OFHICZACGO. 


Brauer der gefundeflen Biere im ZHlarkte. 


DHerfucht ihre KRlarken: 


Exjles böhmiches Eager, Export, Magnel 
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PEPTOMALTINE, 


der König aller Tonic. 


Beitellt Ener Flaichenbier: 


"PALMER HOUSE 


| | (Ausscfießlid nach europäifchem Plan.) 


Auſer Reſtaurant 
iüt Damen und Herren 


auf dem Burlor - Eloor 


ift in jeder Beziehung perfeft 
in Bezug auf 


j 
| 
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‚Rüde se 
ee 
|Dinners für Gejellfchaften und 


Hochzeiten in. modern- 
fter Weife arrangirt. 


Bedienung. 


= H.Jung 
Reitaurateur, 


. 


Old— 


Tel. Canal 323. 


& ICAGO. 


Kö 


Senunz BEER , 
'on Draught: 


Telepfon, Main 4655 


_ Quincy 
No. 9, 


CHAS. W. DEUBLER, 


58, 60, 62 LaSalle Str,, 


Gegenüber City Hall, 


— — 


{Ausgezeichnete deutiche Rüde. 


Chicago. 


Rund von 11 Uhr Borm. 
bis 3 Uhr Nachmittags. 


Buffet und 
Restaurant, 


« 
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Ece Raudolph. 


CHICAGO, 


„American Brewing Academy‘. 
(189I— 1901.) 


Unter Betheiligung von weit über 
200 ebsmaligen Schülern der Anftalt, 
die jeßt— über alle Theile des Landes 
zerftreut — fait fämmilich verant⸗ 
wortliche Stellungen inBrauereien ein⸗ 
nehmen, wurde hier in den Tagen vom 
29. September bis zum 2. Oktober 
durch eine Reihe von feſtlichen Veran— 
ſtaltungen und Lehrverſammlungen 
das zehnjährige VBeftehen der.„Ameri- 
can Breming Meademy” gefeiert. 
Diefe Lehranftalt zur Ausbildung 
praftifcher Brauer in den Geheimniffen 
der Srautheorien hatte unter der kun— 
digen Leitung ihrer Gründer, Dr. R. 

 Wadl und Dr. Dear Henius, das Gta= 
dium des Erperimentes jehr bald über- 
mwunden. Sie wird längft im ganzen 
Lande und au in europäilcden Facd- 
kreiſen anerkannt als eineFachſchule er— 
ſten Ranges. In zwanzig Kurſen von 
je viermonatlicher Dauer ſind aus ihr 
zuſammen gegen fünfhundert Adepten 
der Braukunde hervorgegangen, die 
nunmehr gründlich verſtehen, was ſie 
zuvor größtentheils nur „in Einfalt 
geübt“ hatten. Die praftifche Anwen⸗ 
dung der Chemie, welche im Laufe der 
lehlvergangenen ſechszig oder ſiebenzig 
Jahre zum Nutzen der Menſchheit in ſo 
viele Induſtriezweige Eingang gefun— 
den, ſpielt in keinem anderen eine wichti— 
gereRolle, als in dem derBierbereitung. 
Durch das Anwahlen der Betriebe, 
welches von einer bejtändigen Meiter- 
entwidlung der technifchen Hilfsmittel 
begleitet war, ift aud) die Brautechnif 
zu einer jo fomplizirten geworben, daß 

| e8 in ihrer Handhabung mit der bloßen 

| pratis nicht mehs gethan iſt. Es wäre 
nicht angegangen, daß der große ame— 
—— Weſten, wie er's früher ge— 
than, ſeine Braumeiſter auf die Dauer 
cus dem Oſten oder gar aus Europa 
hätie holen ſollen. Es war ferner gebo— 
ten, den Söhnen und Enkeln der Be— 
gründer unſerer Brau-Induſtrie die 
Gelegenheit zu geben, ſich vertraut zu 
machen mit den Einzelheiten des Gewer⸗ 
bes, in welchem die meiſten von ihnen in 
der Folge ſich geſchäftlich zu bethätigen 
haben würden. 

Diefen Zmeden zu entſprechen, 
wurde im Jahre 1891 von den beiden 
genannten hervorragenden Chemikern 
die „American Brewing Academy“ in's 
Leben gerufen. Der Erfolg, welchen ſie 
mit ihrem Unternehmen erzielt, ſpricht 
dafür, daß ſie für dasſelbe den richti— 
gen Zeitpunkt gewählt haben, aber 
auch dafür, daß ſie ſich der vorhande— 
nen Gelegenheit in allen Anforderun— 
gen derſelben auf's Beſte gewachſen 
gezeigt haben. Die Erkenntlichkeit, 
welche die Alumnen der Akademie ih— 
ren Lehrern bewahren, geht am beſten 
daraus hervor, daß dieſelben es ſich's 
angelegen fein laffen, mit der Afabe- 
mie andauernd Fühlung zu behalten. 
Dur Vermittlung derjelben find fie 
bemüht, fich über alle neuen Erjchei- 
nungen auf dem Gebiete ihres Faches 
auf dem Laufenden zu erhalten. Die 
Verant:vortlichkeit, melde auf ven 
Braumeiftern lafte, mwächft mit ber 
Größe der Betriebe, welchen fie borjte- 
ben; fie ift außerdem eine boppelte: 
benn fie ift eines.heils den linterneh- 
mern und anderntheild dem Publiftum 
gegenüber vorhanden. Deffen find jich, 
danf der erhaltenen Lehren, die be- 
treffenden Herren mohl bewußt. Sie 
haben gelernt, daß fie nicht ftille ftehen 
bürfen auf einem gegebenen Stanb- 
punfte, fondern mit der Zeit fortfchrei- 
ten müfjen. Der anläßlich der ermwähn- 
ten Yubiläumöfeier — Alum⸗ 
nen-Verein der merican Brewing 
Academy“ ſoll vornehmlich dem Smede 
dienen, den Mitgliedern diefes Fort- 
fchreiten zu erleichtern. Die „Wilfen- 
Tchaftliche Brauftation“, welche von der 
Firma Wahl & Henius neben ihrer 
Fachſchule unterhalten wird, verfolgt 
ſeit Jahren denſelben Zweck, und der 
Alumnen-Verein wird fortan mit der 
—— Hand in Hand arbeiten. 

An dem —“ andauernden 
21. Kurſus der Brauakademie nehmen 
et Eleven tbeil; der 22. wird am 
zuar beginnen, und aud für bie- 
fen ift bereit3 eine erfledliche ai bon 
Schülern angemeldet. Die 
—— für —* große 
| Een tie, melche ihr 8 
Ko bietet — amerifani = 


Die Arbeit an demſelben Br 
fich, foll aber in zwei, höchitens 
drei Jahren beendet fein. 


Das monumentale Gebäude verfpricht eine der 
jchönften Sierden Chicagos zu werden. 


Reicher Skulpturenſchmuck dafür geplant. 


Entfaltung von Pradıit und Glanz bei der inneren 
Einrichtung. 


Dem Kontrafte gemäß, welchen das 
Yinanz-Minifterium mit dem Unter- 
nehmer Beirce abgefchlofjen, follte der 
Rohbau des neuen Chicagoer Bojt- 
amt3-Gebäudes morgen, am 1. Januar 
1902, fertig geftellt jein. Hinderniffe 
mancherlei Art, und nicht zum minbe= 
ften dDieguverficht des Kontraftors, daß 
die Wafhingtoner Behörden nicht hart- 
berzig auf ihrem Schein beftehen wür— 
den, heben aud; in diefem alle die bei 
Regierungsbauten nun einmal übliche 
Verzögerung herbeigeführt. GroßeKon⸗ 
trakte für Granitarbeit an Privatbau— 
ten (dem neuen Marſhall Field-Gebäu— 
de dahier, dem Frick'ſchen Rieſenbau in 
Pittsburg u. ſ. w.), welche Herr Peirce 
erſt übernommen hat, nachdem er den 
Kontrakt mit derRegierung bereits ein— 
gegangen war, werden von ihm pünkt— 
lich ausgeführt; für das Poſtamt hat er 
„beim beſten Willen“ nicht Granithquer 
genug auftreiben können — er brauchte 
dieſelben anderswo nothwendiger. Die 
Regierung iſt nicht in der Eile, mag 
Herr Peirce ſich ſagen, private Ge— 
ſchäftsleute aber haben zum Warten 
weder Zeit noch Luſt. 

Mit der Zeit aber — und was ſind 
ein paar Jahre im Leben einer großen 
Stadt — wird der von Henry Ivbes 
Cobb geplante großartige Kuppelbau 
doch fertig werden, und dann wird 
Chicago ſtolz ſein dürfen auf dieſe neue 
architektoniſche Zierde, wie ſie bisher 
Fr feine fo jehöne und großartige be= 

ist. 

Ein ungefähres Urtheil von der mit 
Eleganz gepaarten Maffigkeit, durch 
welche der monumentale Bau dem Be— 
Ichauer dereinft imponiren wird, fann 
man fich jet fchon bilden, und doc 
ftebt nur eben da3 'mit Granitquadern 
berfleidete Stahlgerippe des freuzfür- 
migen Hauptbaues fertig da. An der 
Zujammenfügung vom Gerippe des 
gewaltigen Doines, welcher aus ber 
Mitte des Baues in die Lüfte ragen 
wird, find die Werkleute noch beichäf- 
tigt. Herr Cobb ftellt in Ausficht, daf 
die Yertigitellung des Domes und be- 
fonder3 die Vergoldung der Kuppel 
desfelben mindeitend noch zwei Nahre 
in Anfpruch nehmen wird. Er hofft 
aber, daß gleichzeitig auch Die innere 
Einrichtung des Gebäudes erfolgt fein 
wird. Der Hauptbau ift 200 Fuß hoch, 
der Dom erhält eine Höhe von 100 
Fuß bei einem Durchmeffer von gleicher 
Größe. Die vergoldete Kuppel, im 
Sonnenfhein erftrahlend, wird alle 
Hohbauten weit überragen, welche ben 
Pojtamt3-Plag einfaffen, und der 
Stadt zu einem aus mweiter Entfernung 
fihtbaren Wahrzeichen werden. 

Bon den mächtigen Größenverhält- 
niffen de Baues fann man fich eine 
Borftelung machen beimBetrachten dea 
Karniee, das am oberen Rand bes 
Hauptbaues angebradt ift. Dazfelbe 
fieht, von unten, nur aus mie ein 
Ihmaler Saum. In Wirklichkeit ragt 
er jieben Fuß weit über die Mauern 
hinaus. Die mächtigen Säulen der 
dreitheiligen Portale und ein reicher 
Stulpturenfhmud merden bewirken, 
daß das Gebäude au; von außen nicht 
nur ftattlih und vornehm, fondern 
au gefhmadvoll ausfehen wird — 
das Hauptgemwicht aber wird man auf 
die innere Auzfchmüdung des Baues 
legen. Als Material dazu merben 
bauptfächlich weißer und farbigerMar- 
mor und Bronze "zur Verwendung 
fommen; dob wird man auch an 
Slas- und Wandmalerei nicht fparen. 
Die Kuppel des Domes foll in diefer 
Hinficht ebenfo herrlich ausgeftattet 
werben, mie die de3 neuen Gebäudes 
ber Kongreb- Bibliothek inWafhington. 

Durch bier breite norridore, deren 
Wände und Deden aus Marmor beite- 
ben, gelangt man in den freisförmigen 
Dombof, an weichen rings die Schal: 
ter angebracht find, durch melche das 
Publitum feine Gejchäfte mit dem 
Pojtamte beforgen wird. Sn den oberen 
fieben Stodwerten ziehen fi rings 
um bie Dom: Deffnung Gallerien Hin, 
bon denen au8 man in die verfchiedenen 
Bureaur gelangt, die in dem Bau un- 
terzubringen find. Für das Unterfcap- 
Amt, das Zoll- und das Gteueramt 
wird in zwedmäßigfter Weife Unter— 
fommen befdhafft in ornamentalen 
zweiftödigen Bauten, welche in die vier 
Deffnungen der Kreuzform des 
Gebäudes eingefchaltet werden. 

Die Amtsräume der Bundesgerichte 
werben fich in dem ſechſten Stock des 
Gebäudes befinden; vier große Säle 
mit fünfundzwanzig Fuß Deckenhöhe 
werben dort eingerichtet. Die Wände 
diefer Säle werben biß zu einer Höhe 
bon fünfzehn Fuß mit dunflem Mar: 
mor getäfelt. en auß bemjelben 
Material ziehen fich bis zur‘Dede hin 
und bilden auf biefe Weile Banele, 
bie entweber mit paffenden Wandmale- 
teien oder mit gewobenen Gchildereien 
Eee geihmüdt werben 
follen. Säle erhalten — 
durch bo 


Dede. — Der ——— 
pellho ebenten 
— 


sr 


für den Zwed zwei Millionen Dollar3 
ausgemworfen worden — ein gewaltiger 
Haufen Geldes, aber e3 ift faum jemals 
da gewefen, daß die urjprüngliche Be- 
mwilligung für Bauten, welche die Re— 
gierung ausführen ‚ließ, gereicht hätte. 
Der vorliegende Fall wird fehmerlic) 
eine Ausnahme bon der Regel bilden. 

Das Licht, welches durch die freis- 
fürmige Deffnung an der Spihe des 
Domes in diejen fallt, wird zwar die 
Rotunde erleuchten, doch wird man in 
anderen SÜheilen des Baues der Be- 
leuchtung vielfach fünftlih nachhelfen 

müffen. Das wird beionders auf den 
Zreppen zu gejchehen haben, jotwie in 
den meiften Arbeiträumen des Poſt— 
amts. Baumeifter Cobb will indeffen 
menigitens den Eindrud ermeden, als 
hätte er daS bei den gegebenen Raum= 
berhäliniffen Unmögliche möglich ge: 
madt. Man mird von den Beleud- 
tungßvorfehrungen, den Glüd- und 
Bogenlampen, nicht3 fehen, ſondern 
das Licht, welches diejelben auzjtrah- 
len, nur in finnreich herborgebrachten 
Reflerwirfungen gemwahren. So wird 
man fic) eindilden könnnen, überall im 
Gebäude Tageslicht zu haben. 

Herr Eobb, der es 
der Yertigftellung des Gebäudes am 
eiligiten haben jollte, laßt Jich Die 
Langfamteit des Unternehmers Beirce 
nicht verdrießen. „Gut Ding mill 
Meile haben“, jagt er, und fein Affi- 
ftent %. W. Fibpatrid, den das Fi: 
nanz = Minifterium zum Hilfsoorfte- 
her des Zmeigbureaus feined Baude- 
pariements ernannt hat, melches eigens 
für den Boftamtsbau in Chicago ein- 
gerichtet worden, ſchließt ſich ſeinem 
Vorgeſetzten in dieſer Auffaſſung der 
Sachlage an. Herr Fitzpatrick iſt als 
der eigentliche Leiter der Bauarbeiten 
zu betrachten. Herr Cobb ſelber iſt, 
ſeit der Weltausſtellung und beſonders 
auch, ſeildem ſeine Pläne für denChi— 
cagoer Bundesbau angenommen wor— 
den, ſo in Ruf gekommen, daß er ſehr 
viel auswärts zu thun hat und nur 
gelegentlich nach Chicago zurückkehrt, 
um zu ſehen, um wie viel oder wie we— 
nig der Bau hier in feiner Abweſenheit 
gefördert worden ift. Herr Fihpatrid 
bezieht, To lange der Bau mährt, ein 
austömmliches Gehalt — er fann de3- 
halb nicht einfehen, weshalb er mit 
bejonderem Eifer zur Eile treiben oder 
irgend etwas überhaften follte. Schließ- 
fi), zwei Sahre find feine lange Zeit, 
und im Nahre 1904 hofft Herr Cobb 
beftimmt, fein Werk vollendet zu Je: 
ben, wenn nicht im Frühjahr, dann im 
Herbft oder zu Weihnachten. 

Die Arbeit an dem Bau wurde im 
Frühjahr 1899 in Angriff genommen. 
Am 9. Ditober deffelben Jahres legte 
Präfident MeKinley den Grundſtein. 
Man kann rechner, daß e8 annähernd 
jehs Jahre erfordern wird, den Bau 
zu beenden. Der Yyreimaurer = Tem- 
pel wurbe in achtzehn Monaten ge= 
baut, das Auditorium in weniger als 
zwei Jahren. Die Bundesregierung 
mag wohl e3 ihrer Würde zu fchulden 
glauben, nicht derartig in Gefchwind- 
Ichritt zu verfallen. 


Wilderer und Foritauffeher. 


Der Kriminalvolizei in Halle an 
der Saale ijt e8 gelungen, alle drei 
MWilddiebe aufzufpüren und feitzuneh- 
men, die bor Kurzem in der Dülauer 
Haide mit dem Auffeher Lehmann ei- 
nen blutigen Strauß beitanden. Es 
find dies der Arbeiter Robert Götze, 
der fchiperverwundet in ber Klinik 
liegt, Arbeiter Ferdinand Wait und 
Steinfeger Hermann Hädide. Nach den 
angejtellten authentifchen Ermittelun- 
gen hat fich das blutige Rentontre fol- 
gendermaßen abgefpielt: Yorftauffeher 
Lehmann bemerkie drei Männer in 
einer Schonung nahe am „Waldhaus“, 
die ihm verdächtig borfamen. Als er 
fie nach ihrem Treiben. fragte, befam 
er eine barjche Antwort. Yn demjelben 
Augenblid jah er unter vem Mantel 
des Einen, wie jebt fejtgeftellt ift, 
Götes, einen Gemwehrlauf herporlugen, 
den er mit rafchem Griffe padte. Da- 
rauf verfuchte der zmeite MWilberer 
Maik, dem Beamten das Gewehr zu 
entreißen, al3 plöglih der Dritte, 
Steinjeger Hädide, der zunächit fortge- 
laufen war, „Achtung!“ rief und aus 
furzer Entfernung au einem zuvor 
unter dem Weberzieher verborgenen Ge- 
mehr einen Schuß abfeuerte. Die Kugel 
pfiff dem orftauffeher über den Kopf 
hinweg und fuhr durch eine Fichte. Der 
Beamte rik nun jelbft dad. Gewehr in 
Anjchlag und feuerte in einer Entfer- 
nung von 30 Schritte auf Göße. Diefer 
erhielt eine volle Ladung Hü chrot 
in die Hüfte und ſtürzte, ſich überſchla⸗ 
gend, vornüber zur Erde. Ein zweiter 
Schuß bes Förſters ging zu hoch, da er 
einen Moment vorher ſelbſt einen 
Schrotſchuß von —— erhielt, und 
zwar Beamten die 


eigentlih mit | 


Robert Wahl, Ph. D 


Max Henius, Ph. — 


Le HENIUS 


Eigenthümer der 
Werfuhsflation für Brauerei in Chicago 


—— und der —— 


“American Breming Academy” 
Lehrkurſe von 4 Monaten, beginnend am J. Februar und am 
I. Oktober. 

Sechswöchentliche Kurfe im Bier - „Bottling”, beginnend ang 
I. November und am I. März. 


288-294 South Water Strasse, 


Nordweil:Ede Late Strafe. 


LONC DISTANCE. TELEPHONE MAIN 


2889. 


Arthur Schiller & Co., 


Nordwest-Ecke Washington und Franklin Str. 
Telephon: Main 38378. 


_ Prosit Neuj — 


Und ſeid ſo fröhlich, wie die 3 


luſtigen Brüder, indem Ihr Eure 


Glaswaaren in dem größten und beſten Geſchäft des Landes für 
Wirthſchafts-Glaswaaren kauft. Schreibt wegen Katalog. 


13 Stunden weite Strede nah Halle 
in feine Wohnung BEN worden. 


Im Schlob Am Stein. 
Eine fiylvoll eingerichtete Speifewirtbicdaft. 


E3 ift al3 eine erfreuliche Erſchei⸗ 
nung zu betrachten, daß ſich ſeit einigen 
Jahren in Chicago das Beſtreben be— 
merkbar macht, bei der Einrichtung öf— 
fentlicher Erfriſchungslokale künſtleri— 
ſchen Geſchmack zu en tfalten. Wir befi- 
ten jet in der unteren Stabt eine 
ganze Anzahl von derartigen Lokalen, 
die jolchen Anforderungen entipreden, 
aber bei feinem tft daß in jo hohem 
Mape der Fall, mie in dem auf's 
Glänzendfte neue hergerichteten Vogel- 
fang’ihen Cafe und Reftaurant an der 
Madifon Straße nahe Fifth Abe. 

Herr Hugh M. ©. Garden, welchem 
von dem Unternehmer der Auftrag er- 
theilt worden war, diefe Neu-Einrich- 
tung zu bejorgen, hat diefelbe mit qro= 
hemGefchid gelöft. Er hat jich für feine 
Arbeit den berühmten Bankettfaal des 
Schlofjes Am Stein, bei Utrecht in 
Holland, zumBorwurf genommen, und 
e3 ift aelungen, jomeit e3 thunlich war 
und zweckmaͤßig erſchien, eine getreue 
Nachbildung des Originals zu liefern. 
Zwar fehlen den Wänden der koſtbare 
Schmuck der Gobelins jenes alten Saa— 
les, doch ſind dieſelben durch ſtylvolle 
Malereien erjeßt, und bie funftoolle 
flämifche Holztäfelung, welche in dem 
Scälojfe bei Utrecht von unzähligen 
Befuchern bewundert worden, ſehen wir 
auch hier. Ebenſo den Kamin mit ſei— 
ner künſtleriſchen Ausſtattung und das 
ſchwere, ſich durch den ganzen Raum 
rings an den Wänden herziehende Ge— 
ſims, mit ſeltſam verſchnörkelten Krü— 
gen und ſonſtigem Zierrath beſetzt. Und 
wie gemüthilch nehmen ſich die — 
und Winkel aus, in welche die vordere 
Hälfte des Raumes von dem Baumei— 
ſter Richard E. Schmidt —— 


worden iſt, wie ftimmungsboll wirkt | 


in dem Speijefaal da3 Spiel der Lidh- 
ter, welche durch bie nach Zeichnungen 
bes Herrn Louis Millet gemalten Yen- 
fter fallen. Man glaubt fich in biefem 
Lokale in der That in eine fremde Welt 
berfeßt, in eine gana andere wenigjteng 
ala die, melde man verläßt, menn 
man bon der Madifon Straße mit ih- 
rem gefhäftigen Haften und Treiben 
und Lärmen bereintritt in— ba3 
Schloß „Am Stein“. 


Unzuverläfiige Ausfage. 


In der Pſychologiſchen Geſellſchaft 
zu Berlin behandelte der Breslauer 
Philoſoph Dr. ®. Stern die „Pſycho— 
logie der Ausſage“ jüngſt in einem Vor⸗ 
trage, über welchen wir der „Deutſchen 
Literaturzeitung“. das Folgende ent- 
nehmen. Der Redner Batte in fortlau- 
fender Unterfuchung an 30 Studenten, 
darunter mehreren meiblichen, verjchie- 
dene Beobachtungen über Gedächtniß- 
taufehungen angefiellt, die befonderz 
für die richterlihe Würdigung der 
Zeugenausfagen hohes nterefje ver— 
dienen. &3 zeigte fich, daß die Verfuchs- 
perfonen jelbft folde Wahrnehmungen, 
über die jie unmittelbar nad) den em- 
pfangenen Sinnegeindrüden zu berich- 
ten hatten, troß intenfiver Beihäftigung 
mit den Erperimentalbildern nur in ei- 
ner jehr fehlerhaften Weiſe wiederzu⸗ 
geben vermochten. Niht nur, daß Aus- 
laffungen mwefentlicher Dinge porfamen, 
. traten auch Zufäße und qualitative 

much in herr auf. Aus einem Hafen 

5 — — eine Katze, aus 
— rechts wurde 

mi fi er bertaufcht; wer lief u. 
f. w. Der —— der a: de ler ſtei⸗ 
nach Ablauf mehrerer 


GUSTAV + KETTLER, 


> 
The OXFORD 


BUFFET und RESTAURANT, 


84-86 La Salle Str.. 


Gegenüber der City Hall, Chicago. 


Befte Deutihe Kühe — Dinner 
fervirt von 11 bis 2 Uhr. 


— ç ne m — — — — — —— — 
Etablirt 1875. 


Importirte und einheimiſche 
Weine, Liköre 
und Zigarren. 


FRED. H. MARX 


—BUFFETH- 


76 E.MADISON STR. 
Chicago. 


Telephone: - 


John Prosser, 
‚Saloon = Restauran! 


Eaterer für 15 FIFTH AVE., 


Hochzeiten, 
| Geieufhaften:e. Chicago, Ill, 


Main 1340, 


Daß beite importirte 


Pilfener Bier! 
. Fr.Hollender&to. 


G.L. Reimann, 


r Bertreter, —— 
179—181 Yllinois Str, 


Zel.: North 619. 


13 falfche Eide auf jede männliche, 332 
auf jede weibliche Perjon fielen. Ueber- 


| haupt zeigte fich das weibliche Gefchlecht 


troß des befleren Gedädtnifles für Ein- 


| zelheiten hinfichtlich der Objektivität ber - 


Ausfage al3 das unzuverläſſigere. Im 
Allgemeinen fiel die recht bebenflihe 
TIhatfache auf, daß die Ausfagen fall 


ausfehließlich ohne den Vorbehalt eines — 


Irrihums mit abſoluter Gewißheit 
macht wurden. Des Weiteren hatten 
Unterſuchungen des Vortragenden 
auch auf die Entſtehung des fal 
Gerüchtes erſtredt. Hierbei zeigte 
daß die Wiedergabe einer verhältniß- 
mäßig einfagen Gefchichte fehon m dem 
Berichte der dritten DBerfuchsperfon 
ganz erftaunliche Metamorphofen er= 
fuhr. Hier trat die pfychologifche Thal 
‚ daß wir, anftatt uns auf dad 
Wahrgenommene zu befhränten, felbfls 
ſchöpferiſch zu — pflegen, ganz 
beſonders ſtark in die Erſcheinung 
richtige air von der 
pfhchologiſchen —X des { 
niffes muß zu einer Revifion be | 
griffes der Lüge, fowie insbe ſon | 
einer borfichtigen Beurtheilung der. ie . 


aan brt dor 
Geldftzucht bei 


wi 





ei I: oans and Discounts,... 


Den 107) Banking € Trull Co, | 


— N.-W.-Ecke La Salle und Madison Str. 
Solide zuperläffige und u 


Deutiche Ban, 


übernimmt Kontos von Gefchäftsleuten, verleiht Geld fowohl auf Grundeigentgum, als 
auch auf jonftige Sicherheiten, zahlt Binfen auf Depofiten und ift ihren Kunden fo ent 
gegenfommend, wie e3 ji überhaupt mit den Prinzipien einer vorfichtig geleiteten Bank 


Beamte. 


in-Einklang bringen läßt. 


I Zames S. Gilbert, Präfident. 


. Ehas. 3 2. Krehmann, Kaflirer. 


Zohn U. Schmidt, Hilfs:Kajlirer. 


Direktoren. 


James S. Gilbert, 
Fri Goch, 


Martin B. Madden, 
Ehas. 3.2. Kreimann, 
Edward RooS. 


&. U. Knight, 
George 3. White, 
©. ©. Bliß. 


$1,000,000 


in fünfjehnjährigen 


5proz. Goldbonds erſter Hypothek 


— von — 


t: Elgin, Aurora & Southern Traction Go. 


Datirt 1. 
Zinfen zahlbar am 1. 


Quni 1901; 
Auni und am 1, Dezember in Chicago oder in New York. 


Betrag $1,000. 


Die genannte Bahn verbindet zwölf Ortichaften des Ihönen For River: Thales mit einander, 


darunter die gewerbreichen Stadte Elgin und Aurora. 


Sie bejigt ihon jett ein Ginfom:- 


men, das dıe Betriebskojten und das Zinsfonto weit überiteigt—ein Beweis, daß die Bonds 
als eine durchaus fichere und gute Kapitalanlage zu betrachten find. 


Um nähere Ausfunft wende man fi) an 


C. D. Knapp Jr. & Co., 


Bankiers, 


153 LA SALLE STR. COHICSAGO. 


| REPORT OF er CONDITION 


THE GONTINENTAL 
NATIONAL BAN 


OF CHICACO. 
Report of Condition at close of business 
Tuesday. Decamber 10, 1901. 


RESOURCE”, 
Loans and Dis- 
counts...... $21 ‚946 ,724.30 
Btocks and 
Bonds 1,325,746.73 823,272,471.03 
U. S. Bonds to secure cırcu 
lation 
Overdrafts 
Real Estate ....... — 
Due from Banks 
and U.S.Treas- 
86,806,478. 34 
8,553,589.83 15,360,068.17 


50,000.00 
25,989.42 


....... $38,726,568.85 


LIABILITIES, 
Capital Stock paid in 
Surplus fund 
Undivided profits 
Circulation 
Yeposits..... sennnnnnnerene 


I caereee nes, 72000D.5 
JOHN C. BLACK, President. 
ıSAAC N. PERRY, Vice President. 
GEORGE M. REYNOLDS, Cashier. 
IRA P. BOWEN, Asst. Cashier. 
BENJAMIN S. MAYER, Assistant Cashier. 

WILLIAM W. HILL, Secretary. 

DIRECTORS. 
John C. Black, Henry Botsford, 
William C.Hibbard, W. C. Seipp. 
Berthold Loewentbal. James H. Dole, 
J. Ogden Armour. A, J.Earling, 
Isaac N. Perry. P. A. Valentine. 
George M. Reynolds. 

A general foreign exchange business 
transacted. Traveler’s circular letters of 
credit issued, available in all parts of the 
world. 


$ 3,000,000.00 
600,000.00 
370,451.70 
50,000.00 
34,706,117.08 


Etablirt 1873. 


WESTERN 
STATE 
BANK, 


N.-W.-Ecke La Salle und Washington Strasse. 


Konten für Firmen und Einzelperfonen unter 
günftigen Bedingungen eröflnet. 


/ Zinfen auf Spar: 
0 Einlagen bezahlt. 


ee Erfte SHppothelen auf —A 

rundeigenthum zu verlaufen. Wer Geſd 
anzulegen wünſcht, ſollte in der Bank 
wegen dieſer Hypotheken vorſprechen. 

Direktoren. 

MM. 3. Bennett, Vize-Pröf. Wır. M. Hoyt Wholes 
fale Grocerp Ko. 

Albert — Rixon, Präf. 'Benfon & Riron Co. 

Kohn E. Kavanagd, Hubbard & Co., Wholefale 
» Broom Corn. 

Shritian 8. Hanfon, Lönigl. dänifcher Koniul, 

Charles 2. Yohnfon, Präfident. 

Charles Zurral Bite, Rise Präfident, 

George B: Bay, zweiter Bize-Präfident. 

2 Raterence Nelfon, Kafjirer. 


- Te American Trust 


and 


 $avings ‘Bank, 
Chicago. 


Comparative Statement of the Condition 
December Eleventh. 


1900. 1901. 


6.473,688,72 . $9,661,512.19 
1.146.270.88 7,350.00 
6,333.300.66 6,541,135.48 


$13,058,210.26 -817,189,997.67 


ie 
RESOURCES. 
omds 

hand Exchange.... 
JABILITIES. 


137 
12,018,766 07 07. 15,753,429.36 
513,959,910.96 $17,189,997.67 


Fred Miller 
+ Anleihen auf 
rundeigenihum 


18,040.23 | 


| 


| 
| 


| Clearing house checks. s 


— 


National 
Bank 


of Chicago, 


In the State of Illinois, at the 
close of business, 
DECEMBER IOTH, 1901. 


RESOURCES. 
$15.129,551.01 


6,670,837.77 
— 221, 800, 388,78 
129.67 


1,000"000.00 
831,385.38 


IE EIER 7.002 000% 
Demand loans......... 


Overdrafts 
United States honds ............... 


Other bonds ....... 
"36,968, 523.81 


Cash.... 
1,670,350.34 
7,320,550.68 


95,000.00 


Due from banks ........ 
Due from treasurer 
United States......... 


16,054.424.83 


8 39,741,338. 7} 
LIABILITIES. 


Capital 

Surplus . 

Undivided profits 

Circulation 

Dividends — 

— JJ 


—* 596.83 
— 


78 
35,339,633.88 
339,741,328.66 
OFFICERS,. 

ERNEST A. HAMILL, President. 
ERAMS: ES L, HUTCHINSON, Vice-Pres’t. 
D. A. MOULTON, Vice President. 
Zunge W. SMITH, Cashier. 


. C. SAMMONS, Asst. Cashier. 
5 EDWARD MAAS», Asst. Cashier. 


DIRECTORS. 


Charles H. Wacker, Edward A. Shedd, 
Isaac G. Lombard, Edward B. Butler, 
John H. Dwieht, Charles H. Hulburd, 
John C. W elling, Edwin G. Foreman, 
Clarence Buckiugham, Charles L. Hutchinson, 
Emest A. Hamill. 


OMMERGIAL 


NATIONAL 
BANK__ 


Chicago, Illinois; 


ESTABLISHED 1864. 


Capital, - - $2,000,000.00 
Surplus, - - - $1,000,000.00 


OFFICERS. 


JAMES H. ECKELS, President. 
JOHN C. McKEON, Vice-President. 
D. VERNON, Second Vice-President. 
JOS. T. TALBERT, Cashier. 
N. R. LOSCH, Asst. Cashier, 
M. KRELL, Manager Foreign Departement. 


DIRECTORS. 


Franklin MacVeagh. Jesse Spalding, 

N. K. Fairbank, Wm. J. Chalmmers. 

Robert T. Lincoln. James H. Eckels. 
John C. McKeon. 


&®” Letters of Credit issued. Foreign 
Drafts and Specie bought and sold. — 
Postal Remittances and Cable Transfers 
made to all parts of the world. 


E. G. PAULING, 


132 La Salle Str,, 


Grite Sypotheten |. 


Dom Bank: und vom ea 


weien. 


Öewaltiges Anwaclen 


der Ehicagoer Sinanz 


Inftitute. 


Heigen fich gegen das Gründungsfieber gefeit. 


Lebens-Derficherungs-Gefellichaften machen gute, 
Brandfafjen troß en Rampfe nur 


mäßige 

Es iſt noch garnicht ſo lange her, ! 
da rivaliſirten die beiden größten 
Chicagoer Bank⸗ Inſtitute um den 
Ruhm, es zuerſt bis zu einem Betrage | 
bon $10,000,000 auf dem Kreditfonto | 
de3 Haujes zu bringen. Die Erite | 
National Bank, der ihr Name in diefer 
Hinficht zum guten Dmen murbe, | 
fhlug ihre Nebenbuhlerin, die Natio- 
nal Banf von $llinois, bei diefem Ren: | 
nen, aber nicht um viel mehr als eine 
Vferdelänge. Das war por etwa zehn 
Sahren. Seither hat fich Vieles verän- 
dert im Bantwejen der Stadt, vor Al- 
lem aber hat darin ein erfreuliches | 
MWachsthum jtattgefunden. Die Nas | 
tional von Ylinois freilich, die für fo | 
feit gegründet angefehen murbe, daß 
man in lofalen Yinanzfreifen bei ihr 
ſchwur, wie der Muſelmann beimBarte 
des Propheten, hat ſich morſch und 
brüchig erwieſen. Ein Sturmwind 
kam, und ſie brach in ſich ſelbſt zuſam— 
men, im Falle unter ſich begrabend, 


ihrer Mauern. Die Erſte National 
Bank dagegen hat ihren Vormarſch 
fortgeſetzt. In ihrem dieſer Tage ver— 
öffentlichten Ausweis für das nun ab— 
geſchloſſene Rechnungsjahr gibt ſie ihre 
Beſtände mit mehr als achtzig Millio— 
nen Dollars an. Ein halbes Dutzend 
andere National = Banten der Stadt 
werfen in ihren Bilanzen ebenfall3 mit 
zehn, zwanzig und mehr Millionen um 
fih, fo daß man mit den befcheidenen 
Zahlenbegriffen von früher fih gar= 
nicht mehr zurechtfindet in den viel- 
ftelligen Ziffern. 

Und die National-Banten finds | 
nicht allein, die fich zu jo ftattlichen 
Zifferreihen herausgewachfen haben. | 
Unter den Staats - Banken befinden | 
fi) einige, vornehmlich die jogenann= 
ten Txuft = Kompagnien, welche neben 
dem Banfgefchäft auch die _Vermal- 
tung von Nachlaffenfchaften, die Rege= | 
lung von Erbfchaften, die Verwaltung | | 
von Bankerottmaffen und dergleichen 
mehr ala Spezialität betreiben, bie 


l 
was fich angefiedelt unter dem Schuße 


jelbjt hinter der Erjten National- Bank 


in Bezug auf die Menge der Schätze, 
die ſie hüten, nur wenig zurückſtehen 
und in Bezug auf die Macht, die ſie in 
der Welt des Handels und der Indu— 
ſtrie ausüben, garnicht. 

Nach dem Bericht des Staats-Audi— 
teurs von Illinois bezifferten ſich die 
Beſtände der Chicagoer Staatsbanken 
am erſten Dezember 1901 auf rund | 
$167,000,000. Die National-Banten 
mögen noch bon fünfzig biß fedhgigWil: | 
lionen mehr als das in die Waagfchale | 
merfen fönnen, jo daß das gefammte | 
Bankkapital Chicagos fich auf etwa | 
$400,000,000 jtellen wird. — Und die 
Ehicagoer Banken datiren erjt jeit 
dem Bürgerfriege, man kann jagen erft 
feit der Zeit nach dem großen Brande. 

Die Zeit, in welcher Chicago mit 
fremden Gelde arbeitete, für deffen Ge- 
brauch e3, in Form von Zinfen und 
Dividenden, hohen Tribut an den 
Dften zu entrichten hatte, ift Tängjt 
borbei. Die National = Banken der 
Stadt haben von einheimifchem Gelde 
bedeutend mehr zur Verfügung, als 
fie — nach) den jtrengen Requlationen, 
denen fie unterworfen find — portheil- 
haft unterbringen fünnen, und die 
TIruft = Kompagnien haben Mühe, fich 
ber zahllojen Anträge zu vermehren, 
die ihnen von den Finanz = Napoleons | 
bes Dftend gemacht werden, um fie zu 
Bunbesgenoffen zu werben bei den gro= 
Ben „Aktionen“, die gegenwärtig in’s 
Merk gejebt merden, die Herrichaft 
der Welt in feite Hände zu bringen, 
nämlich in die Hände der befagtena= 
poleons. 

Im Allgemeinen darf behauptet wer— 
den, daß die Leiter der großen Bank— 
Inſtitute Chicagos ſich eher zu vor— 
ſichtig, als zu waghalſig zeigen bei dem 
tollen Treiben, das zur Zeit in der 
Finanzwelt herrſcht. Nur bei der Kon— 
ſolidirung der verſchiedenen großen 
Bahnen, die einander bisher eine recht 
koſtſpielige Konkurrenz gemacht, haben 
ſie zum Theil mitgeſpielt und dann un— 
ter der Leitung von Führern, auf de— 
ten fühles Urtheil, Sachfenntnig und 
unerfehütterliche Befonnenheit fie fich 
verlaffen durften. — Daß verjchiedene 
bon den Truft3, die in den lebten Jah— 
ren organifirt worden find und die 
ihr Hauptquartier anfänglich in Chi— 
cago aufgeſchlagen hatten, ihren 


Schwerbunkt nach dem Oſten zu ver⸗ 


legen für gut befunden haben, hatte 
ſeinen Grund weit mehr in der ableh— 
nenden Haltung, auf welche die Macher 
bei unſeren Banken ſtießen, als in der 
Feindſeligkeit, welche die Steuerbehör⸗ 
den, die een und die aefeßgebende 
Körperjchaft des Staates gegen Die 
fraglihen Gründungen an den Tag 
gelegt haben jollen. Die Chicagoer 
Geldleute haben eben faft —— ihr 
—— » an „gemacht“ ee ar 
des vorſichtiger und zu 
der in der Verwendung deſſelben 
die Leute im Often, * großenth 
mit dem Erbe ihrer Väter ı 
ten und bon denen biele * —* 
daß man derglei 


8 ———— 
jte | ba u Spalt 


Geſchäfte. 
Chicago in raſcher Folge vielfach voll⸗ 
zogen haben, ſind im letzten Jahre faſt 


| garnicht mehr bvorgefommen. Nur zei 


Zruft = Kompagnien, welche auf glei- 
chem Gebiete arbeiteten, haben ji mit 
einander verfchmolzen, und bie ſoge⸗ 
nannten „Abſtrakt-Geſellſchaften“, de— 
nen die von ihnen künſtlich erhaltene 
Unklarheit und Unſicherheit der Be— 
ſitztitel auf den Grund und Boden von 
Coot Counth bisher eine erziebige 
Einnahmequelle geſichert, haben ihre 
Kräfte vereinigt. Dieſes Zuſammen— 
gehen iſt als eine Art Kriegsmaßregel 
zu betrachten gegen den Staat, bezw. 
gegen das Publikum. Die Abſtrakt-Ge— 
ſellſchaften fürchten, daß ihnen durch 
das Torrens-Syſtem der Beſitztitel— 
Feſtſtellung mit der Zeit der Nährbo— 
den völlig entzogen werden könnte, und 
mollen mit allenMitteln verfuchen, die⸗ 
fen unangenehmen Zeitpunft jo lange 
wie möglich hinauszufchieben. Diejes 
Borgehen bat mit einer VBerfehmwörung, 
beitehende Gefee unmwirffam zu mas 
chen, verzweifelte Aehnlichkeit, und ei= 
nes Tages mag fih ein Staatsanwalt 
finden, der zwijchen Beidem überhaupt 
feinen Unterfchied mehr zu entdeden 
vermag. 

Die „Chicago National Bank” hat 
im Spätjahr das elegante, dabei aber 
bombenfefte und zugleich ſtylvolle Lo— 
fal bezogen, welches ſie — ausſchließ— 
lich für ihreGeſchäftszwecke —ſich an der 
Monroe, nahe LaSalle Str. hat er— 
richten laſſen. Das Finanz -Inſtitut 
des Herrn Walſh iſt ſchon das zweite 
Chirageer Bankhaus, welches auf 

dieſe Weiſe gegen die leider in Chi— 

cago eingeriſſene Gepflogenheit Front 
macht, ſich über einander anzubauen, 
ſtatt neben einander. — 

Das „Clearing Houſe“, die Zentral— 
ſtelle des Checkvereins ber Banten, be= 
ı findet fich jegt in dem geräumigen und 
ungemein zmedmäßig eingerichteten 
Quartier, das für fie im Erdgefchoß 
und in den Stellerräumen bes Yield’- 
fen Neubaues an Clark und Adams 
Straße vorgefehen morden ift. €3 


wird dort in Zukunft nur durch eine, 


Straßenbreite getrennt fein vomlinter- 
ſchatz-Amte der Bundesregierung, ſo— 
bald deren großartiger Neubau fertig 
gejtellt ift. Auch nach dem jetzigen Lo— 
tale des Unterfhag-Amt3— im Rand- 
MeNally-Gebäude an der Adams 
Straße, ift die Entfernung von der Ge- 
Ihäftsftelle des „Clearing Houfe“ nur 
gering. 

Die zuerft auf bem Konvent der 
Banfiers in Milmaufee offiziell in An 
regung gebrachte dee, unfer Bantmwe- 
fen allmälig umzumandeln durch 
Gründung einer ftarfen Zentralbant 
mit über da3 ganze Qand verftreuten 
Smeigitellen, wird auch von dem nun 
aus dem Amte fheidendenFinanzmini- 
fter Gage — der befanntlich Präfident 
der hiefigen ErjtenNational-Banf mar, 
bis er in’3 Kabinet berufen murde — 
warm befürwortet. Sie hat unter den 
Ehicagoer Finanziers zahlreiche ausge— 
Tprochene Freunde, wird aber vorder— 
hand ſchwerlich zur Ausführung gelan— 
gen, da man in Regierungskreiſen zu 
befürchten ſcheint, es könnte ſonſt gegen 
die herrſchende Partei der Vorwurf er— 
hoben werden, daß ſie — „ſchon immer 
truſtfreundlich geſinnt — nun der 
Zentraliſirung der Geldmacht offen in 
die Hände arbeite.“ 

Chicagos Bankumſatz hat nunmehr 
den von Boſton und von Philadelphia 
weit überflügelt. Er beziffert ſich wö— 
chentlich auf durchgängig $165,- 
—170,000,000. 

x * * 

Im Verſicherungsweſen iſt es bisher 
auch im neuen Jahrhundert fortgegan— 
gen, wie in dem letzten Dezennium des 
vorigen. Aus dem Lager der Feuer— 
Verſicherungs-Geſellſchaften hört man 
Wehklagen über ſchlechten Geſchäfts— 
gang, weil die jährlichen Brandverluſte 
ſich beſtändig mehren; die Lebensverſi— 
cherungs-Geſellſchaften haben feine 
Klagen zu führen. Der Amerikaner 
mag häufig abbrennen, aber er lebt 
lange. Die Kapitalienſder Lebens-Ver—⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaffken wachſen denn 
auch in’3 Riefenhafte) Die fogenannten 
brüderlichen (Fraternal) Sterbetafjen- 
Verein, zu denen bor zwanzig, fünf- 
undzmwanzig Sahren der Zulauf ein fo 
großer war, gerathen mehr und mehr 
in’3 Hintertreffen. Unfähige oder direkt 
unrebliche Gejhäftsführung bei eini- 
gen bon biefen Kaflen erwedte Mik- 
trauen gegen biefelben überhaupt; an 
bererfeit3 mar bie Konkurrenz unter 
ben Vereinen -fo groß, daß fhlieklich 
viele von ihnen nicht mehr imftande 


waren, die Lüicen entſprechend aufzu⸗ 


füllen, melde ber Tod in ihre Reihen 
tiß. Die natürliche Zutahme, —* 
ſich mit den Jahren in der nn 
Todesfälle ergab, zwang einen 


‚nach dem andern, die urfprüngfid, viel viel 


niebri 
I Mühe eh 


| 


- CHICAGO ey. 


Railway € 


ompany, 


General Office: 


2020 STATE STR. 
CHIICAGO. 


iftt Die hervorragendite 


Jener- Verficherungs- Helellichall 


in ** 


und, ihr Alter in Betracht gezogen, die ſtärkſte 
FeuerVDerſicherungs-⸗Geſellſchaft 


in der wvelt. 


Dertreter: 


Ducat & Lyon, 


die in ihrem eigenen Kontor jede Art von Derficherung ausitellen, 
deren Bausbefiß:r für ihr 


PRUSSIAN»=- 
NATIONAL 
INSURANCE 


COMPANY. 
Of Stettin, Germany. 


United States Branch, 
315 DEARBORN STR,, 


CHICAGO, ILL. 


NATHAN KLee, 
AGENT, 
!89 LA SALLE STREET. 


William Ogden Green. 
Randolph E. Fishburn, 


Edwin B. Sheldon. 
Eugene H. Fishburn. 


Üpden, sheldon&La. 


Gegründet 1836. 


Real Eitate: 
Mortgage: 
Soans, 
Ä Renting. 
36 Qlark.Str.! 


CHICAGO. | 


Zelephon Main 1335. Ghas. 9. Lang. 


HAMMEL & LANG 


Grundeigenthum, 
Anleihen und 
Dermicthungs- Agenten 
Zimmer 32, „Times“-Gebände, 


NR:B.:Ede Waihington Str. und Ziith Ave. 
CHICAGO, ILL. 


Kaufen und verkaufen Grundeigenthum, 
vermitteln Aulfeiben, verwalten Hadlaffe, 
Roflektiren Miethe, bezahlen Steuern und 
Geforgen Berfijerungen. 


Oeffentliche Aotare. 


— — 


Nicholas J, Schmitz, Telephone North 199. 


Mathias Schmitz & Son, 
Fand: & Geld⸗Geſchäft, 


271 Ost North Ave, 
Nahe Larrabee Straße, - = = = Chicago, ZU. 
Verfanf von Bauftellen,—Gelvanleihen auf Grunds 
eigentpum.—Deffentlihes Notariat. — Ausfertigung 
von Kaufbriefen (Deeds), Hypotheken, Teſtamenten, 
Vollmachten u. ſ. w. Beſitztitel (Abſtrakte) unter⸗ 
ſucht. — Feuer⸗Berſicherung in allen beſten 


Eigenthum benöthigen. 


Adolph Loeb. 


TE 


Adolph Loch 


LEPHON: 3329, 3330 Central. 


de San. 


Fire _a 
Insurance 


Underwriters. 


North 


German Fire Insurance Co. of Hamburg. 
Transatlantic Fire Insurance ’Co. of Hamburg. 


Merchants Insurance Co. of Newark. 


Union 
North 


Insurance Co. of Philadelphia. 


German Fire insurance Co. of New York. 


Anchor Fire Insurance Co. of Cincinnati. 


205 La Salle Str. 


CHITACO. 


WIiTKOWSKY & 


Derficherungs: Agenten, 


Telephon Main No. 840. 


Sambdurg - Bremen Fire Inf. Eo., von 
Samdurg, Deutschland; Northern Afur- 
ance &o., von Sonden; Phoeniz Iufur- 
ance 6o., von Sartford, Conn.; Goncor ia 
| Iufnrance Eo., von Milwaukee; Mew 
| York Anderwriters’ Agency, von New 
York; Columbia Iufurance Company, von 


AFFELD, 


174 La Salle Strasse, 
Chicago. Ill. 


Agenten für die 


Mew Jerfey. 


'F 
je 


Peckham, 


lage & 
eckham, 
INSURANCE 


ADJUSTERS, 


Zür das allgemeine Publikum. 
Zimmer 626 und 627, 


171 


La Salle Strasse. 


Zutorporirt unter fpezielem SKongreh: 


Geiet, 1868. 


The National 
Life Insurance 
Company... 


—— of the — 


. > UNITED STATES OF AMERICA, 


|e 


- WASHINGTON, D. C. 
®. ?. Weißer, Bräjident. 
Sadett, Setr. u. General:Manager. 


— 


20! La Salie Str. 


Leo,A. Loeb. 


. Holinger & Co. 


|" Mortgage Bankers, 


Hypotheken - Bank. 
172 Waihington Str. 


Telephone Main 1191, 


GELD | 


su 4, 5, 5hund 6 Prozent 
anf Grund:igenthum zu verleihen. 


ie God: Mortgages 


in beliebigen Beträgen jtets vorräthig. 


-Etablixt 1871. 


N. M. BLUMENTHAL 
& Co. 
Geld zu verleihen auf 


Grundeigenthum. 


ee erftic Hypotheken zur 
verkaufen. 
Suite 505, 507, 508 und 509, 


172 Washington Str. 


Teutonic-Gebände, 
Sud : Dit «Ede Filth Avenue. 
Tel. Main 3410. CHICAGO, ILL. 


Die Northwestern Hochbahn 


bat bei der „Sheridan*-Station Anichluk au eleftris 
Ihe Strakenbahnen, welhe nah NRavenswood und 
vah Summerdale führen; die Station befindet fih 
in unmittelbarer Nähe des Nüdifchen und des Luthes 
riichen Friedhofs. Die Station „Buena“ liegt uns 
uittelbar dor dem Gingang zum $yriedhofe Grace 
land, umd bei der Wiljon Ave. Station findet man 
Straßenbahnverbindung nach Edgemwater, dem Fried⸗ 
hofe „Calvary“, Evanſton und—mittels der — 
& Milwaukee eleltriſchen Bahn—nach allen nördlichen 
Vororten. Die Hochbahn hat einen Halteplatz am 
Northweſtern-Bahnhof an der Kinzie Straße, einen 
zweiten vor dem Bahnhofe der „Lake Shore“ und der 

„Rod Island“ Bahn und andere, die bezw. nur je 
drei Block vom Unton-Dahnbof und bon dem Bors 
ftadt:Bahnhof der „Al. Central“ entfernt find. Yuch 
gelangt man mit tels der Nortbweftern in die mächite 
Nähe Faft jämmtliher Theaterlofale ver 
Stadt. 

Die Schaellzüge der Bahn legen die Entfernung 
von der Wilſon Avenue bis zum Herzen der Stadt 
in 18 Minuten zurück. Die Northweſtern iſt die ein— 
zige Hochbahn der Stadt, welche auf einer 51 Meilen 
la -das ift die Entfernung zwiihen Chicago und 

‚—viergeleitigen Strede ckegante” Beit's 
ülziige verfehren läht. Wer würde noch dor wenigen 
Jahren dergleichen für möglich gehalten haben! 

Während des Nahres bat Die Bahnvderwaitung 
zahlreiche neue Waggo ns angeichafft; weitere jind bes 
ftellt und werten in Dienit geftellt werden, jobald 
fie anfommen. 


Die Lake Strasse Hochbahn. 


Neun Meilen Hochbahnreije für 5 Gents. 
Verbindungen: 

Die Linien der Gonjolidated Traction Co. nah 
Nerth Tat Park; Auftin, den Frievhöfen weitlih von 
der Stadt. der Harlemer Nennbahn, Altenheim, den 
Ortjhriten River yoreft und Maptvood, den Bas 
fpielpläßen des „Weitward Ho* und des River FForeft 
Golf Klub. 

Umſteſgen auf dieſe Linien 
an 48. Ave. und Lake Str., 
und South Boulevard. 

Ferner 

hat die Linie Verbindung mit der Suburban Bahn 
u Lombard Ave. und dem South Boulevard, nach 

Riverſide HGroßdale und La Grange, Bits 

itzen Desplaines fluſſe und dem Salt Erect 

jomie den Solfip Plägen in Riverfide; auch tüßt 
die Geſellſchaft währ end der Rer njaifon von Der 
Hochbahnſ ichleife aus Durdyüge Ddiret nah Der 
Rennbahn .n Harlem laufen. 

0 Minuten Fahrzeit von der we ftlichen Enditation 
nad dem Herzen der Stadt. Sobold das dritte Ges 
feije fertig gneftellt ift, wird die fyahrzeit abgefürzt 
werden auf 27 Minrten. Zur Zeit der PBferdebahn 
gebrauchte man 40 Viinuten, um von Madiion und 
Nobep Straße nad der umteren Stadt zu fommen 
Der Gemeinderatb von Harlem trägt dur je! ne 
Verſchleppungstaktik die Schuld, dak die Bahn nidt 
fhon durh Harlem nah River Yoreft und Mayinood 
bat verlängert werden fönnen. 

Die Rahnverwaltung hat eine große Anzahl von 
neuen Waggons beitellt, die bald in Gebraud 
genommen werden fönnen. Sie läbt an * 
und Rodwell Straße eine Kräftigungs-Station ein 
richten, welche viei zum Komfort der Fahrgäſte bei⸗ 
tragen wird. 

Verbindet mit den Bahnhöfen rn fo wie bie 
Northweſtern-Hochbahn. 


— — — — — — — — — 


kann man entweder 
oder an Harlem Ave. 


Mitglieder von 


Chicago Board of Trade, NewYork Stock Exchang», 

N. Y. Produce Exchange, New York Coflee Exchange, 

Chicajo Sto:k Exchange. Liverpool Corn Trade Ass. 
Milwaukee Chamber of Commerce. 


Bartlett, Frazierelo. 


Aktien und 
Getreide... 
Proviſionen 
und 
Baumwolle. 


Western Union Building, 
128--148 Jackson Sir. 
Telephone: Barzjsen 1715 „‚CHlAO 
No. 7 New Str., New York. 
81 Michigan Str., Milwaukee. 


Weare 


Commission Co., 
Old Golony Building, 


Telephon Harrison 2578, 
vermitteln den ze und Derfauf 


Bonds, Aktien 
und Getreide, 





. ©. A. Bickett; Sefretär Sägmeiter. 
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faryland 
e Sohle . 


Unübertrefflid für Dampf-Erzeugung. 
fs gibt keine ‚„„Ebenfo gute‘ Kohle, 


HEAVER 6 


DAL CT 


502 MARQUETTE BUILDING. 


TEL. CENTRAL 1724. 


Geo. W. 


Gonsiruction 


Allgeme 


Corperation 


TELEPHONES-— 
1 Serriion 1583 
2 Wan 
3 Disin 
4 Sarrifon 
5 Ganal 


4352 
1576 
2317 _ 
1863 


Kabal-Adresge: Greatsaght. 
Lieber & A-B-C-Codes, 


ud 


N. 
- 


Smeiting 
Company 


Schmelzer, Reſiners von und Hänpdler 


— in — 


4 etallen. 
De 
Stereotype, Liuotyye u. Electrotype Bad- | 

Bitt DRetall, Iugoi Braf, Phosphor, | 


2ronz, Dfei, nn. fe mi | 


nn 


— — — —— 
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ſschmelzer, Reſiners von und Händler in 


Allen Hietall wond Droſſes. 
173-189 V. Kinzie Str. 


Te ephone Monroe 829. CHICAGO, ILL. 


Zelcphon, 3171 Main. 


The Automatic 


Machine and Tool | TeisPnon. oanaı ze 


dompany, 


(Inlorporirt.) 
Fabrikanten von 


Slot⸗Maſthinen, 
Novitäten, Modellen, 
Handwerkszengen, ꝛtc. 


43-45 $. Ganal Sir., 


CHICAGO. 


Bloch Polk Polſiß 


Sron & 


La Salle und Monroe Strasse, 


Altes Eijenbahn-Mlaterial 
eine Spezialität. 
922-923-924 
Mlarquelle Gebäude, 


Chicago, au, 
CINCINSATL, Obib, Sinton Bldg, 


Pickands, Pickands, 
Brown, Chicago. Mather & Co., 
Wheeler, . ) c leveland... 


 PIGKANDS, DS, BROWN 
& 60,, 


Roh Eifen, 
| Eiſenerz un 


‚H.$. 
IW.L. 
6. P. 


hieat estein, 
 Relning 


| Haupt- 
| Ofäice: 


Telephon, » - 


c 


holz in Chicago. 
Probe-Beftellung bei uns. 


1.C. Becher &Co 


Jackson 


115 Franklin Str. 


CHICAGO. 


D. W. Faker. 


un Etablist 1867 


Baker Bros. 


Verſandt von 


Hart: und... 
MeichFohlen 


Cross Creek. Lehigh, 
5. Ave, und Wadifon Str., Chicago. 


Wholesale und Retail, 


Dock und Eifenbahn- Yard: 


Am Weitende der 12. Str.-Brüde. 


IohnSpyl uber. 


Wholeſale 
CLumber... 


Chicago, Ill. 


Wir füihren das "größte — von Ban⸗ 
Macht einmal eine 


Snkorporirtt. 


Commercial 


Paper. 


Südweſt⸗Ecke 


CHICAGO. 


J. Schweyer 


& Co. 


609, 611 and 613 W. 12. Str. 


Etadlirt 1874. . 
Tel. Monroe 1082, 


Juporteure und Wholejalehändler 


— in — 


Weinen.. 
Spiriuoſen 


— Erzengniffe. 


Gompany 
in? ‚honlrakloren 


Work of Every Description. 


Henry Baker. 


SEGURITY BUILDING, 


Main 1963. 


{fhland Avenue, füdlich von 22. Sfcaße, 


ee Sessel 


Die —— Induſtrie auch auf 
geiſtigem Gebiete recht 
achtungswerth. 


Chicago’s Schriftiteller - Rolonie und deren 
Thätigfeit. 


Rurze Aufzählung der hervorraaendften Erfchet: 
nungen des Jahres. 


Als Rom, die nachmals meltbeherr- 
chende Stabt, 
alt geworben mat, bildeten — ſo— 
weit fi} ermitteln läßt — noch immer 
freundnachbarliche Raufereien mit den 
Etruskern und mit der Schwägerſchaft 
in Latium.die Hauptbefchäftigung fei- 
ner Bürger. Für die Pflege ver Künfte 
und Wiffenſchaften hatte man noch kein 
Verſtändniß, auch fehlte es dazu, we— 
gen der fortwährenden Störungen des 
Hausfriedens, an der nöthigen Muße. 
Schriftzeichen gab es zwar ſchon, doch 
waren nur wenige derſelben kundig; an 
ſchriftſtelleriſchen Erzeugniſſen war das 
Angebot ſchwach, der Bedarf aber noch 
ſchwächer, ſo daß z. B. die alte Sibylle 
gezwungen war, um einen anſtändigen 
Preis für ihre Bibliothek zu erzielen, 
durch Zerſtörung von zwei Drittheilen 
ihrer Waare den Preis des letztten 
Drittheils künſtlich in die Höhe zu 
ſchrauben. Für einen Hiſtoriker wie 
Livius gab es noch keine Arbeit, weil 
die Geſchichte, die er hätte ſchreiben 
können, noch nicht gemacht war. Weil 
die Phraſendreſcherei noch nicht erfun— 
den war, entfaltete ſich weder im Stadt— 
rath noch vor dem Polizeigericht ein ci- 
ceronianiſches Redner-Talent, und aus 
ähnlichen Gründen gelang es auch noch 
keinem Dichtersmann, ſich feſt auf die 
Versfüße zu ftellen. 

In unſeren Tagen ift die Gangart 
der Entwidelung eine rafchere. Wie 
auf allen anderen Feldern menſchlicher 
Ihätigfeit macht fich in der 6öjährigen 
Stodt Chicago auf) auf literarifchen 
Gebiete fan eine recht beachtenämerthe 
Ihätigfeit bemerfbat. Während man 
por dreißig Jahren bier feinen etmwäi- 
gen Bedarf an geiftiger Akung aus 
dem Diten bezog, ift inzmifchen auch in 
dieſer Hinſicht die einheimiſche Indu— 
ſtrie, ohne jeden Zollſchutz, dermaßen 
erſtarkt, daß ſie im Nothfalle die vor— 
handene Nachfrage ohne fremde Hilfe 
zu decken vermöchte. Die Schriftſteller— 
Kolonie Chicagos nimmt neuerdings 
raſch zu, und zwar nicht nur an Zahl 
allein, ſondern auch an Weisheit und 
Verſtand. Im Jahre 1901 ſind, von 
einheimiſchen Verfaſſern, annähernd 
hundert Werke auf den Büchermarkt 
geworfen worden, darunter eine ganze 
Anzahl, denen wirklicher Werth ſelbſt 
bon New Yorker und St. Louifer Kri- 
tifern nicht geradezu abgejprochen 
wird. 

Wmim. Vaughn Moody, der in ſeinem 
Zivil-Verhältniß dem Lehrkörper der 
Chicago Univerſity als außerordentli— 
cher Profeſſor der engliſchen Sprache 
angehört, hat im Laufe des Jahres be— 
rechtigtes Aufſehen erregt durch die 
Veröffentlichung eines Bändchens zum 
Theil ganz außerordentlicher „Ge— 
dichte.“ Zum Beweiſe, daß der alte 
Satz: „Ein Prophet gilt nichts in ſei— 
nem Vaterlande“ heute nicht mehr ganz 
zutrifft, hat die Univerſitäts-Verwal—⸗ 
tung dieſe Leiſtung anerkannt indem 
ſie demVerfaſſer ſowohl einekang- als 
auch eine Gehaltserhöhung zukommen 
ließ und ihm mehr Muße gewährte zu 
dichteriſcher Bethätigung — was zwar 
an ſich ſehr löblich, aber vielleicht nicht 
gerade zweckmäßig iſt — ein Singvogel 
nämlich, der zu gut gefüttert wird, läßt 
in ſeinem Singeifer nach und wird in 
ſeinen Sangesleiſtungen ſchwerlich mehr 
Fortſchritte machen. 

Herr Charles E. Ruſſell hat zum 
Jahresſchluß ebenfalls eine neue 
Sammlung ſehr ſchöner Gedichte der 
Oeffentlichkeit übergeben, desgleichen 
Herr Erneſt MeGaffee, an dem ſich un⸗ 
ſer Bürgermeiſter als ein Mäcenas er— 
wieſen, indem er ihm einen gut be— 
zahlten Poſten in der Behörde für öf— 
fentliche Verbeſſerungen übertragen 
hat. — Hert Charles G. Blanden, ein 
Chicagder Geſchäftsmann, der in ſei— 
nen Freiſtunden offenbar anderer Lek⸗ 
türe obliegt, als der desKurszettels und 
der Marktberichte, hat unter dem Titel 
„Omar Re—-Sung“ eine vollſtändige 
Ueberſetzung von Omar Chajjams 
Rubayyat derOeffentlichkeit übergeben, 
und von Edward Martin Moore iſt die 
reichhaltige Literatur über den beſagten 
weinfrohen und liebesdurſtigen Sänger 
aus perſiſcher Vorzeit vermehrt worden 
durch eine von gründlichem Studium 
des Gegenſtandes zeugende Anthologie, 
betitelt: „Die Beute des Nordwinds.“ 

„Wayfarings“ („Auf der Wander- 
Thaft"), Webichte und Lieber bon Geo. 
Herbert Clarke,. „At the Sian of the 
Ginger Jar (Im Zeichen des Ingwer⸗ 
Kruges“), poeliſche Slizzgen in franzö⸗ 
ſiſcher Manier, von Rah Clarke Roſe, 
und „The Glaß of Time“ (Das Stun⸗ 
denglas), Gebicht⸗ ytlus von Char⸗ 
lotte Becker, ſind weitere bichterifche Ar- 
beiten, bie im Laufe des Jahres hier 
erfchienen find und verbiente Aufmert- 
Tamteit finden. 

Edward Gay Mafon, ver —— vorge⸗ 
nommen hatte, eine auf breiter Grund⸗ 
* a Gefhichte des Staates 


engeträg en ı 
Dort bbe ob) 
Sen 


‚gu Br , und der zu bie- 


find die von Edwin &. Sparta, Profef- 


fünfundfechzig Jahre | for der 'Gefchichte an der Chicago Unt- 


berjity, verfaßten Bücher: „Die Män- 
ner, welche die Nation gemadt. Umrif 
der Ver. Stuaten-Gefichte von 1760 
—1865" und „Des Ameritanifchen 
Volkes Ausweitung. n 

Eine kolofjale Aufgabe hatte fich der 
junge Anwalt Henry E. Morris 
indem er fich die „Gefchichte des Ko! 
nialweſens, von der früßeiten Zeit bis 
zur Gegenwart“ zum Thema wählte. 
Er hat eine förmliche Engyflopäbte 
fgreiben müffen, um dem Gegenftande 
gerecht zu werben, ließ aber nicht nach, 
ehe er’3 fertig gebracht. — Vrofeffor 
Shailer Matihemsven der Chicago 
Univerfity nennt das von ihm ver: 
faßte Wert über „die Franzöfifche Re: 
bolution“ bejcheidentlich „eine Skizze“. 
— Die fleifige, wenn auch nicht ge- 
tabe aroße Objektivität des Urtheils 
beweiſende Arbeit würde auch einem 
anſpruchsbolleren Titel genügen. 

Unter dem latonifchenTitel: „Who’3 
Who in America“ hat Herr John WM. 
Leonard ein werthvolles Nachſchlage— 
buch geliefert, aus dem man ſich über 
Zeitgenoſſen unterrichten kann, die aus 
dieſem oder jenem Grunde aus ber 
Menge hervorragen. 

Ein werthvollesWerk über „Teppich— 
weberei im Morgen- und im Abend— 
land“ hat eine Dame, Frl. Roſa Belle 
Hoyt, zum Verfaſſer. DieſesBuch zeich— 
net ſich beſonders aus durch die Far— 
benpracht ſeiner vorzüglichen Illuſtra— 
tionen, für deren Hervorbringung die 
Farben-Photographie in ihrer mo— 
dernſten Entwickelung zur Anwendung 
gebracht worden iſt. 

In dem Buche „A Search for an 
„Inſidel“ beſchreibt der Unibetf aliften= 
Pfarter Jenkin Lloyd Jones in anzie> 
hender Weiſe, mie er biäher in feinem 
langen Leben vergeblich na) eman- 
dem gefucht habe, der wirkliden Un- 
fpruch auf den Titel eines „Ungläubi- 
gen“ hätte erheben fünnen. 

Naturfreunden empfiehlt fich das 
poefievolle und von großem Beobad)- 
tungstalent zeugende, dabei vorzüglich 
ausgeftattete Werf von Edward 8, 
Clarte über „die Vogelmwelt de8 See» 
ufer8 und ber Brairie*. Eine ähnliche 
Arbeit des vorerwähnten Erneft Me 
Gaffey, der man in weiten reifen mit 
Spannung entgegenfieht, befindet fich 
nod im Drud. 

Bon viel. Humor, und launiger 
Selbft-Jronie zeugt das „Altjungfern⸗ 
Buch“, verfaßt von Frl. Myrtle Reed. 

Den Rath Guſtav Freytags, man 
müſſe das Volk da aufſuchen, wo es 
ſich in ſeiner ganzen Kraft und Größe 
zeigt, nämlich bei ſeiner Arbeit, befol— 
gen fo ziemlich alle die jungen Schrift- 
fteller und Schriftftellerinnen, melche 
bier in den legten Jahren auf ben Plan 
treten. X. 8. Friedmann entwirft in 
feinem Buche: „By Bread alone” ein 
großartige8 und. oft erfchütterndes 
Bild von dem Getriebe in der Stahl: 
und Eifen » Inbuftrie Frant 9. 
Spearmans „Held for Orders" enthält 
eine Sammlung bon ungemein feffelnd 
gefchriebenen und inhaltlich intereffan- 
ten Skizzen au3 dem EifenbahnersLe- 
ben. Charles K. Luſh Ihilbert i in fei- 
nem Buche „Ihe Autocrats“ die Fi- 
nanzfriege, welche von den Fyelbherren 
auf induftriellem Gebiet um bie Melt: 


‚ berrfchaft geführt werden; Samuel M. 
Merpin und Henry KR. Webfter brin- 
gen furze, padende Schilderungen von 


Börfen = Operationen und bon dem 
Treiben im Getreibehanbel. 

Fl. Edith Whatt gibt unter dem 
Titel „Jeder auf eigene Fauft” („Every 
One His Dion Way“) eine Sammlung 
von gut gefchriedenen Erzählungen, de- 
ren Moral darauf hinausläuft, bap es 
mit der Kraft des Einzelnen in ber Re- 
gel nicht meit ber ift, fondern daß ber 
Menich Anflug Juden muß bei fei- 
nem Nächten. . 

Henry M. Bloſſom ſchildert uns in 
ſeinen „Geſchichten aus Zimmer Nr. 
4 die Welt der Sportsleute und der 
Spieler. 

Unleugbare ſchriftſtelleriſche Talen— 
te find bie Milltonärstöchter Gertrud 
und Margaret Potter. Die ältere 


! Schweiter hat der “Reihe ihrer Thon 


früher erfchienenen Werke in biefem 
Sabre einen afoß angelegten fozialen 
Roman „Ihe Warnerd" Hinzugefügt, 
Die jüngere bat, durch Veröffentlichung 
des hiſtoriſchen Romans „Das Haus 
De Mailly” gezeigt, daß auch fie in 
Arkadien geboren. 

Außerordentlich fruchtbar ermeifen 
fo nach, mie bor bie — Henth 
2. —— George Bert 2. 

aylor. 

George Horton hat im Laufe 
Jahres nicht weniger als drei = 
gejchrieben, bie alle — — 
find. In „Eine neue Helena” fchildert 
er ben ufftand ber fer‘ gegen 
ie Türkei. „Modern Athens“ ift eine 

iche vefchreidu 


— — BEER 


5 as —am — 
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—* in Nein. ort und t 3 in gr Btablirt 1867. 


cago fpielt, hat Theodor Dreifer fi | N ” 
Chicago Musical Siege 


einen geficherten Plat auf dem Bde 
DR. F. ZIEGFELD, Praesident. 


marft erobert. 
Gollege Gebäude, 202 Mihigan Boulevard, Chicago, Fl. 


Dr. Paul Carus, der Redakteur 


des „Monift”" und der Open Court“, 
— — edekungt re. 


veröff ntlichte einen qut gefchriebenen | 
Roman aus der Zeit Ehrifti, unter dem 
Titel „Eine Dornentrone“. 
Eine Satyre auf die Lebenshaltung 
der Nem Porter oberften Vierhundert a 
X Muſikaliſche Leiter: 
Sans von Schiller 
Bernhard Liftemann 
Charles Gauthier 
Sart Conway, Seiter der Bühnenfhule. 


ift bie von Hobart ©. Chatfield-Taylor 
Da3 neue Schuljahr beginnt am 2. Januar 1902, 


und Reginald De Kopven verfaßte No: 
belle „Zum Müßigang geboren“. rau 

Das Chicago Mufical College ift die größte und volfftändigfte — ihrer Art in Amerika. 
65 beit die ftärfite, je für Lchrzwede vereinigte Muiil-Fafultä 


De Koven hat fich an einem Hiftorifchen 
Roman verfucht, betitelt: „An den 

; Das Golfege-Gebäude ift der prächtigite, ausihlichlich mufifafifgen Lehrzweden dienende Bau, 
en es 


N. Inkorperirt 1877. 


Dr. Sonis Falk 
5. €. Zacodfohn 
Herman Devries 


Dr F. Ziegfeld 
Billiam Gaftle 
Bwolp) Ganz 
Waſſern Babylons“. 

Von anderen Büchern, die in Chi— 
cago oder von Chicagoern im Laufe des 
Jahres geſchrieben worden ſind, mögen 
hier noch Erwähnung finden: „ie 
Satob in den Wald von Xrden fam“ 
und „Der belagerte Wald“, von dran | 
Elia ®. Beattie; „Grauftarf” nn 
George B. MeEutcheonz „Die wirkliche 
Welt“ ,von Robert Herrid; „Ein mo» 
berner Apollo“, von Pfarrer Robert 
MeIntyre; „Wie man in den Bergen 
lieb“, von H. Garland; „Die entführ⸗ 
ten Millone re⸗, von Frederick Upham 
Adams; „Die Kraft des Gebirgs“, von | 


A 
Florence Wiltinfon; „Martin Brook”, 
von Morgan Bates. 
Aus der — oo 
(Fortſehzung von der vorhergehenden Seite.) 
Company, 


———— —— er ae 
al Wabaih Avenue, 
Chicago, U. 


benen Gefeliſchaften — 
MAX EBERHARDT, 
Deutſcher Friedensrichter, 


beſondere „Altraktionen“. Das Tonti⸗ 
(Justice of the Peace) 


gib 
« jean Unferri Ht3-Syften und die Einrichtung der Schrkurfe find das Ergebnig fünfundoreißigjähriger 
tfehrung. 
a5 Schrsßonvrar ift jo niedrig, wie.e8 bei beftem Unterricht jich irgend fielen läßt. 


Neuer illuſtrirter Katalog gratis verſandt. 


nen⸗Syſtem, nach welchem der Verſi— 
herte dvurhYahlung erhöhter Prämien | 
fäge die Police jchen in zehn oder ziwans 
zig Jahren für den vereinbarten DBe- 
trag giltig machen, oder auch jid) die 
Auszahlung der vollen Verfigerung3- 
fumme oder eines bebeutenden Iheiles 
derfelben fchon bei Lebzeiten figern 
fann, wurde finnreich erweitert zu ei- 
ner volftändigen Kombination bon 
Spar= und Lotterie-Syftem, bei mel- 
chem der Einfeger gewinnen mag, auch 
ohne zu fterben. Einzelne Gefellichaften 
führten auch das inEuropa |Hon, längft 
jo beliebte Leibrenten-Shitem ein — 
kurz, es wurde Alles aufgeboten, um 
das Publikum zu interejfiren und ans 
zuloden. Und es fam, in jolden Schaa— 
ten, daß die großen Gefellichaften jegt 
faum mehr mwilfen, ma fie anfangen 
follen, um ihre Gelder unterzubringen 
und eine halbwegs geſchäftsmäßige 
Berzinfung derfelben zu erzielen. Man 
bat e3 ſchließlich ſogar wagen dürfen, 
den Agenten das Fanggeld (d. h. die 
Kommiſſion) für eingeſammelte Kun— 
den erheblich zu beſchneiden. Eines— 
theils kamen nämlich die Kunden ganz 
von ſelber gelaufen, anderentheils 
brauchte man dieſelben garnicht ſo 
maſſenhaft mehr. 

Die Feuer-Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaften dagegen ſind auf den Ge— 
ſchäftsgang ganz ſchlecht zu ſprechen, 
beſonders auf den in Chicago. Die 
Brandverluſte haben ſich im vergange— 
nen Jahre hier auf beinahe $4,000,000 
geſtellt, und dabei gilt unſere Feuer— 
wehr doch mit Recht für ſehr tüchtig! 
Dazu kamen die ſehr bedeutenden Be— 
triebskoſten, wovon — beſonders für 
die auswärtigen Geſellſchaften — ein 
nicht unbeträchtlicher Theil auf eine 
ziemlich hohe Betiriebsſteuer fällt. Es 
iſt kein Wunder, wenn unter ſolchen 
Umſtänden die Verſicherungs-Geſell— 
ſchaften ſich mit Händen und Füßen 
dagegen ſträuben, für Brandſchaden 
aufzukommen, der nicht auf Dollar und 
Cent nachgewieſen werden kann, oder 
deſſen Entſtehungsurſache irgendwie 
verdächtig erſcheint. Unſchön freilich iſt, 
daß die ſogenannten „Adjuſter“, die 
Abſchätzer des Brandſchadens, von den 
Geſellſchaften durch hohe Prämien, die 
ihnen zugeſichert ſind, dazu aufgeſta— 
chelt werden, Abgebrannten — unter 
denen ſich ſchließlich doch immerhin 
quch zahlreiche ſchuldloſe Opfer eines 
widrigen Schickſals befinden — unter 
Anwendung von alleslei Tüden und 
giften fo viel wie möglich abzumarften 
und abzudingen von ben Beträgen, bie 
bon den Gejellihaften verlangen zu 
dürfen auf Grund ber bon ihnen ge- 
—* Gebühren, ihr gutes Recht ſein 
ollte. 


142-148 W. Madiſon Str., gegenüber Union Str,. 
Madiſon Hall Gebäude. | 


CHICAGO. 


| Peler-Kiolbassa, 
Hoflentlicher X’Totar 


Reſidenz: 
436 Aſhland Voulevard. 


—AA 
Kukuk⸗ 


— und — 


Wachtel— 
Uhren 


find pradtvofle und 
nützliche Geſchenke. 


Geo. Kuehl 


Importeur 


178 Randolph Str., 
CHICACDO, 


3° Ilufkeirte Preislifte wird auf Ber- 
fangen Jeden: frei zugefandt. 


Fragt nach 
Loynes 


Brod! 


(CREAM OF MALT.) 


Wiener und Roggenbrot 
13” Zu verfaufen in allen Groceries. 
Bückereien: 

179 € I81 Lake Si, 16% & 166 Madifon Sk. 


F. E, COYNE, Gigenthümer. 


BERTLEY & GERWIG, 


(Limited) 
Tel Mein .13SS. 
Fıbrikonten von und Händler in allen Sorten 


Bindjaden, Seilen, 
Tanwer! und 
Schnüren.... 

69 W. Washingien Str. - Chicags, IL 


PENTECOST BROTHERS 
266-268 S. Water Str.. 


Anfern und Sildhe, 


Das größte und teihhaltigite Geſchäft 
diefer Art im ganzen Weiten. 


— anne für Hotel und — 


AUDI, ALDIS, NORTHCOTE 


— und — 


Conveyancer. 


Der ältefte polni- 
fche Notar in 
dieſer Stadt. 


Adolph J. Sabath, 
Stiedenstichlet 


Oeſſentlicher Votar. 


Beglaubigung 
von Hypotheken. 


— — — —— 
id. Chad. Weruo. 

Zu ben tüchligfien Vertretern, melche 
bie Bürgerfchaft zur Zeit im Gemeinde 
rath bat, zahlt Alderman Cha. 
MWerno, bon der 23. (früder 21.) 
Ward. Das deutjche Bevölkerung: 
Element, aus dem er berborgegangen, 
darf auf diefen pflichttreuen und ge- 
wifferhaften Mann fiolz fein — In 
Chicago geboren, hat Alderman Werno 
feine Ausbildung in biefigen Schulen 
erhalten. Nachdem er unter tüchliger 
Anleitung und auf einer der beften 
Fachſchulen die Rechte fiudirt, wurde er 
vor 16 Jahren zur Ausübung der ab» 
botatoriſchen Praxis zugelaſſen. In 
ſeiner Eigenſchaft als Rechtsanwalt 
und Bürger erwarb er ſich in To hohem 
Grade die Achtung ſeiner Nachbarn, 
daß — als er im Jahre 1899 für die 
bemoftatifche Stadtraths⸗Kandidatur 
in Vorſchlag gebracht wurde — ihm 
dieſe nicht vorenthalten werben fonnte, 
obgleich ein einflußreicher Fachpolititer, 
hinter dem eine wohlorganifitte Clique 
ſtand, ſie ihm ſtreitig machte. Herr 
Werno wurde mit großer Stimmen- 
mehrheit gewählt und bewährte ſich im 
—— Dienſie fo gut, daß feine 

—— prattifch genommen, 


Igte. Obgleich, mie-ge- 
— 


Parteiſtellung — ze 


befleibet er erlangen bem 
fanifhen Stabt- 
— 


wichtigen 


— 


im ber⸗ 
da⸗ 


Office⸗Eingang: 


186 W. Madison Str oder 79% mus J 


Zimmer: 3. 


P. F. Pettibone 
& Co: Ine. 


Stationers, 
Printers, 


gefhüftshächer : Subrikanten, 
Sithographen, 


Haupt:?aden und General:Offices, 


48 und 50 OR Iadlon Bivd. 
Zweig: Laden und Fabrik; 5 


[44 bis 50 3. Besplaines Sir., | 





Beginnt das Neue Jahr rechl! J 


Bringt ein 


TELEPHON 


in Kurem Saden 


oder 


Beim an und 


Iprechtmitder Welt. 


5 Gents per Tag am cute. | 


Fa | 


Geihäft oder Wohnung. 


Chicago Telephone Company, E 


203 Washington Str. 


96 State Str. 


teten 
ZzZauft Bure 


QUINNF’S, 


Erie und 


Clark Str. 


ee 


JOHN V. FARWELL 


COMPANY. 


WHOLESALE 


DRY Goons 


.- "NOTIONS, WOOLENS, 
Garpets, Uphoistery. 


Monroe and Market Streets, 
CHICAGO. 


The Buckie | 


Printers’ Roller Go. 


Fabrifanten von 


Drucker: 
Walzen, 


421 und 423 Dearborn Str., 
OHIOAGHO. 
Telephon Harrison 435. 


Etablirt 1851 - Tel; White 575 


Gasper Hahn Go,, 
Maler u.Dekoraleure 


WBholefale und Retailsgändler von 


> Sanben, del, Alıs 
und Topelen. 


31 Clybourn Ave., Chicago. 


Zimmer-Moutdings . Rouleaur. 


vBorauſchlage geliefert. 


Nachfolger der 
Dearborn Transfer Co. 


2 ⸗ 


Efekirilche 
Beleuchtung 


Bolriehskrall... 


Tag und Nakht ... bei 
Weiten das Befte, wo 
künſtliche Be— 
leuchtung oder Betriebs⸗ 
kraft nothwendig iſt. 


Elektriſche 
Konſtruktion 


und 


Ausftattung. 


immer 


Chicago Edison 
Company, 


Edison Building, 


139 Adams Str. 


’Phone, Main 1280. 


Telephone, Monroe 253 


Gtablirt 1865. 


 D. QUILL, 


Yabrifant des 


Pioneer 


7 
* N di} 


u + 


Don dem Bankerott der Stadt, den 


man in Europa gemeldet, ift da- 
rin wenig zu merfen. - 


Unfummen für die Errichtung prachtvoller Leu 
bauten verausgabt. | 


Derbefjerungs» Beftrebungen auf allen Gebieten. 


des Yinterrichts. 


Die Hilfe, welche der Erziehungsbehörde feitens 
opferfreudiger Rirchengemeinden 
zutheil wird. 


Mit harakteriftiihem Eifer ift in 
Deutfchland vonAleinen und großen 
Zeitungen eine Notiz verbreitet worden, 
die urfprünglich der „Neid und Gift ge- 
fchwollenen“ New Yorker Prejfe ent: 
nommen war und dahin lautete, daß 
die im Größenwahn befangene Stadt 
Chicago am Michigan-Gee, U. ©. U., 
bollftändig und fozufagen ganz und 
gar banterott fei. Daß die ftädtifchen 
Ungeftelten hier faum mehr ein Hun- 
gertuch hätten, um daran zu nagen; 
daß die Polizisten, nicht dem eigenen 


Triebe gehorchend, fondern der Noth, 


fich felber auf den Straßenraub ver- 
legt hätten; daß bie Feuerwehrmann⸗ 
fchafte ‚ melche feit vielen Wochen fchon 
feinen warmen Löffelftiel mehr zum 
Munde geführt hätten, brauf und dran 
feien, die Sprigen zu berjegen, um 
fi nad) langem Darben mieder ein- 
mal gehörig jatt effen zu fünnen. So 
oder jo ähnlich ging die Mär meiter, 
melche man über dieguftände in unferer 
Stadtverwaltung erzählte, und‘ man 
fchien fich nicht menig darüber zu 
freuen, daß auf den Chicagoer Hoch⸗ 
muth ein fo fläglicher all gefolgt war. 

Nun wiffen wir ja jelber, daß man= 
ches bei uns viel beffer georbnet fein 
fönnte und follte, als e3 tft. Aber bie in 
bie Ferne gebrungenen und fortichreis 
tend in’3Rolofjale gemachfenen Schau⸗ 
dergefehichten waren denn bod) ein me- 
nig'gar zu ftarf übertrieben. In ben 
Induſtriezentren Deutſchlands, wo ſo 
viele Fabrikfirmen die ChicagoerHand⸗ 
lungshäuſer zu ihren beſten Abnehmern 
zählen, würde man mit einigem gutem 
Willen wohl beruhigende Aufklärung 
über die Chicagoer Finanzverhältniſſe 
haben geben können. Mit dem guten 
Willen aber hapert's leider ganz be— 
denklich, und ſo müſſen wir uns der 
Mühe des Erklärens ſelber unterzie— 
hen. Dazu bietet ſich nun hier die beſte 
Gelegenheit. Es iſt anzunehmen, daß 
verſchiedene Tauſend von Leſern die— 
ſes Blattes die vorliegende Nummer 
der „Abendpoſt“ an ihre Angehörigen 
nach Deutſchland ſenden werden. Die 
nachfolgenden ſtatiſtiſchen und ſonſti— 
gen Mittheilungen über den gegenwär⸗ 
ligen Stand des Schulweſens unſerer 
Stadt werden dann dazu beitragen, 
etwaige Zweifel an der Zahlungsfä— 
higkeit unſeres Gemeinweſens zu zer— 
ſtreuen, welche die beſagten Neuigkeiten 
wachgerufen haben mögen. 

* * * 


Präſident Harris von der ſtädtiſchen 
Erziehungsbehörde ſagt in ſeinem Jah— 
resbericht über das ſoeben zu Ende ge- 
hende Rechnungsjahr der Schulverwal⸗ 
tung unter Anderem Folgendes: „Das 
wunderſame Wachsthum der Stadt 
Chicago und die durch dasſelbe be— 
dingte raſche Zunahme der Schüler⸗ 
zahl haben in einzelnen Stadttheilen 
Mangel an Platz in den Schullokalen 
verurfacht. Dieſem Uebelſtande wird 
indeſſen durch die Errichtung von Neu— 
bauten raſch abgeholfen, und mehr und 
mehr ſchwindet infolge ei bie Noth- 
mendigfeit, die unteren Klaffen einzel- 
ner Glementarfhulen mit nur halbtä- 
gigem Unterricht abzufpeifen. Während 
des vergangenen Jahres find, mit ei- 
nem Koftenaufwande von $1,024,000, 
neun neue Elemehtar-Schulhäufer und 
ein neues Hohjchulgebäude fertig ge= 
jtelt worben. Dadurch wurde die Zahl 
berKlafjenzimmer um 180 erhöht, und 
bie der Schülerfite um 8,496. lm 
meitere 100 Klaffenzimmer mit zufam- 
‚men 4,800 Siten murben bie Schul- 
räumlichteiten gebehnt burch die Ber- 
größerung bon zehn ber fchon beftehen- 
den Schulen durhAnbauten, deren Ko 
ften fich auf $483,000 beliefen. Endlich 
find gegenwärtig no neun Elemen- 
tar-Schulgebäude im Bau begriffen 
und find die Kontrafte vergeben für die 
Aufführung. von fieben neuen Mittel- 
fchul-Gebäuben und einem neuen Hod- 
Ihul-Gebäube.” ... : 

Man erfieht hinraus, baf e3 ber Er- 
ziehungsbehörbe nicht gerade an Mit- 
teln für Bauzmwede fehlt. Für ben 
Schulbetrieb ausgegeben wurben bon 
der Stadt während bes Jahres rund 
$7,500,000, alfo etwa 32 Millionen 
Mart — ebenfo viel wie in bes Reiches 
Hauptftabt Berlin — dem modernen 
Hochſitz deutſcher Intelligenz und Bil- 
dung — mit Eintehnung ber 
ganzen Mark Brandenburg und vers 
Schiebener umliegenber Dörfer! 

Seboh, wird man mit ug und 
Recht einwenden: Das Geld allein 
thut’3 nit! Man muß dafür auch Re- 
fultate aufmweifen fönnen! — Solide 
Refultate aber find vorhanden. Unere 
Voltsfchulen, in melde — wie in die 
—— ag ——— 

enkinder verſchiedenſter 
Artung geworfen werden, in welchen 

vielleicht ſehr am 


bwohl J 
— —— niet eiſerne Strenge * 
und | 


iert, jonbern ba3 fanfte Wo: 
freundliches Qureben, „hat Leif 
a De en, weldie ven Vergleich 
mit ben beften Bilbungsanftalt 


Bafie uns | 


Kulturfprachen, Iernen die aus Fami- 
lien aller nur möglichen Nationalitäten 
ftammenben Chicagoer Schulkinder in 
fürzerer Zeit ebenfo gut und bejfer Ie- 
fen und fchreiben, al3 wieffinder in an= 
deren Ländern. Und der Lehrgang un 
fererBoltsfehule, mangelhaft tie er lei- 
ber troß alledem ift, bejchräntt fich fei= 
neöweg3 auf die Elementarfächer al- 
fein. Man bat ihn im Laufe der Jahre 
nah ben verfchiebenften Richtungen 
ausgedehnt, und — mie’3 bei dem Er- 
perimentiren fchon geht — e3 ift in die- 
jer Hinficht vielleicht des Guten eher zu 
biel, al3 zu wenig gefchehen. 

Daß die Schulverwaltung von gu= 
tem Willen befeelt ift, unterliegt feinem 
Zmeifel. Sie zeigt fich bereit, ale nur 
möglichen Verbefferungen einzuführen. 
E3 jind in den verfchiedenen Diftrikten 
Klaffen für taubftumme und andere 
für blinde Kinder eingerichtet morben, 
und im lebten Frühjahr hat man eine 
meitere ebenso jegensreihe mie men= 
Ichenfreundliche Neuerung getroffen, 
indem man eigene Klafjen für verfrüp- 
pelte Kinder anlegte, nad) denen die ar- 
men fleinen Gefchöpfe zu Wagen ab— 
geholt werden. Na beendiglem Un⸗ 
terricht werben bie Eleinen Krüppel auf 
diefelbe Weife wieder nad) Haufe ge= 
Iafft. 

Die Gefahr, daß anftedende Krank: 
heiten von Kindern, die mit folchen be= 
haftet, auf andere Schüler übertragen 
erben, ift verringert worden, indem 
man ärztliche Infpeftoren angeftellt 
bat, die von Zeit zu Zeit jämmtliche 
Kinder einer Befichtigung unterziehen. 
Ebenfo Haben biefe Infpektoren ben 
Zeitpunft feftzufegen, von welchem an 
Kindern, bie an anftedlenden Kranf- 
heiten gelitten haben, der Schulbefuch 
wieder zu geftatten tft. 

‚Um zu berhüten, daß gemwohnheits- 
mäßige Schulfehwänger, bei denen ent- 
ieber von ben Eltern nicht der nöthige 
Drud ausgeübt wird, um fie Bon ihrer 
Schulfcheu zu Heilen, oder bei denen 
ſolcher Druck ſich unwirkſam erweiſt, 
vollſtändig verwildern, hat die Schul— 
verwaltung eine Zwangsanſtalt nach 
dem Muſter der deutſchen Kinderhorte 
einrichten laſſen. Dieſelbe wird mit 
dem beginnenden neuen Jahre eröffnet 
und zu einer Mufteranftalt ihrer Art 
gemacht werden, Man gibt fich, hof- 
fentlich nicht mit Untecht, der Hoffnung 
bin, daß durch biefes Inflitut mand) 
guter lern zur Entwidlung gelangen 
iird, ber fonft verloren gehen mwiirbe. 

Der Kurfus im ftäbtifchen Lehrer: 
Seminar ift auf zmeijahte ausgedehnt 
worden, und bie Anftellung der Lehr- 
fräfte ift bon recht feharfen Prüfungen 
abhängig gemacht worden. Um zu zei- 
gen, m e3 ihm ernft ift mit der völli- 
gen Abſchaffung der Günftlingsmwirth- 
haft hat der Schufruth fich felber bie 
Hände gebunden Buck) Annahme des 
bon Herrn Dames ee Beſchluß⸗ 
antrages, daß bie Mitglieder unter kei⸗ 
nen Umftänden mehr Fürfprache einle- 
gen follen zu der Anftellung be- 
ftimmter Lehramt3-Anmwärter. Die 
Machtvollkommenheiten des Schul⸗ 
diroktors ſind bedeutend erweitert wor⸗ 
den, und man hat dieſen, nachdem er 
eine kängere Probezeit zur völligen Zu⸗ 
friedenheit aller li Kreiſe be⸗ 
ftanden, nunmehr für die Dauer von 
fünf Jabren feit ſtellt. 

Der Handfertigkeits ⸗Unterricht der 
Knaben und der Unterricht der hean- 
machjenden Mädchen in den Obliegen- 
heiten, melde zur Hausbelkung gebo- 
ten, werben bon Jahr zu Jahr mehr 
ausgedehnt. Einigen Vereinigungen, 
melche fich biefe 2 gemeinnübigen 
Beſtrebens zur Aufgabe gemacht, wer⸗ 
den in jedem Sommer eine beſtimmte 
—* bon flabtifchen Schulhäuſern 
—* eirieb bon ———— zur Ver⸗ 

ügung geſtelli. Andrang zu den⸗ 
—— ift F — und Mäd⸗ 

n — zumeiſt um 
Kinder aus den ärmſten Schichten der 
Benölkerung— welche zur Betbeiligung 
an bem Interrieht zugelaffen werben, 
ziehen daraus Vortheile verſchiedenſter 
Art. Sie werben nicht nur dem ver- 
derbliden Einfluß ber Steaße entrüdt, 
fie lernen bei dem nad den fyroebel’- 
ſchen Theorien ent 
für bie 


nicht nur manches 
öne, mas beim regel- 


Schulunierridhte nicht gelehrt | 
Dampfer⸗ 


mä 

wird, fandern fie lernen auf 

fahrten und Gifenbahn » Ausflügen 

auch mehr von der Welt fennen, . ala 

fie in ihren Verhätiniffen fonft zu fehen 
würden. ° 


Gelegenheit er 

. Der Aus ng bei vom Schul: 

rathe mit fmapper Stimmenmehrheit 

gelakien ee außer jonjtigen 
brmitteln den Shülern— wenn au 

vorenft nur —— —— at 

Lehrbücher unenigeltlih zur Derfü- 


Sehrplane 


R — ® a 
abrif 


Igin National Watch Co. 


EILGIN, ILL. 


Die größte Anlage für die Herftellung von Uhren in der Welt. Ueber 9 000 000 


— — — 


— —————— ——— 


— 





Elgin Uhren fabrizirt und verkauft. DDer Waßſtab der Welt für Qualität 
und Genauigkeit. Jede Elgin Uhr hat das Wort „Elgin“ auf dem Werke 


eingravirt. 


Schreibt um Pamphlet. 


„Das iſt der neue MeCormick, der Binder, 


den man ſich für 1902 anſchaffen muß. 


Er be⸗ 


ſitzt viele beſondere und eigenartige Vorzüge, 


welche alles in 


fi begreifen, wa3 an Bindema- 


fhinen am beiten und zwectmäßigiten ift. Er 


ift gemacht für 


vollfommene Arbeit, 


hr braucht.“ 


faubere Arbeit, rafche Arbeit und 
Dies ift der Binder, den 


De 


Man late fih Das prädtig iNuftrirte Wert „„Ihe World«Gentre’ 


ſchicken. 


McCORMICK HARVESTING MACHINE CO,, 


gebende Körperfhaft unentgeltliche 

Lieferung der Bücher habe zur Norm 

machen oder auch im Allgemeinen zu= 

laffen wollen. 
* * * 

Obgleich nun für die Pflege und für 
die Vervollkommnung des öffentlichen 
Unterrichts ſo viel geſchieht, darf doch 
nicht außer Acht gelaſſen werden, daß 
Chicago trotz aller dieſer Aufwendun⸗ 
gen zur Mehrung und Verbeſſerung 
der Schulgelegenheiten nicht mit den 
———— ſeiner fabelhaft raſch 
zunehmenden Schulbebölkerung würde 
Schritt halten können, wenn es nicht 
um einen ſehr weſentlichen Umſtand 
wäre. Zahlreichen Kirchengemeinden 
nämlich, und zwar beſonders ſolchen, 
die ſich aus —— si Elementen 
und deren unmittelbarer Nachfommen= 


[haft zufammenfegen, genügt Die —, 


in ber Theorie wenigftend — religiong- 
loſe —— nicht. Um ſicherer zu 
ein, die ererbten Dogmen auch auf 
ihren Nachwuchs übertragen zu können 
— bei den Deutſchen, Polen. Böhmen 
ſpricht auch noch der Wunſch mit, den 
Kindern die Mutterſprache einigerma⸗ 
hen zu erhalten — bringen dieſe Ge⸗ 
meinden große Opfer für die Unterhal⸗ 
tung eigener Schulen. Der Betrieb 
dieſer Lehranſtalten hat ſich von Jahr⸗ 
ehnt zu Jahrzehnt koſtſpieliger ge⸗ 
hai, weil ed unumgänglich ift, Dbie- 
elben annähernd ebenfo Teiftungsfähig 
zu machen, wie bie Öffentlichen. An- 
bernfalls würben fie fi) auf Die Dauer 
einfach nicht behaupten fünnen.— Zum 
Belude der öffentligen Schulen mur- 
ben bei Veginn be3 gegenwärtigen 
Schuljahres, im Monat September, 
rund 250,000 Kinder angemeldet. Der 
täglige Durchſchnitisbeſuch ſtellt fich 
auf etwa 230,000 Köpfe. Hinfichtlich 
des Beſuches der Gemeindeſchulen 
ehlt es an genauen ſtatiſtiſchen Daten, 
ſchätzt man die Schülerzahl der⸗ 
elben — ſchwerlich zu hoch — auf 
‚000. Würden die öffentlichen Kaſ⸗ 
ſen auch noch mit den Erziehungskoſten 
bdieſer Kinderſchaaren belaſtet werden 
ſo möchte ſich der Kultus⸗ 
ıt” der Stabi jährlich auf 10—11 
Millionen Dollars ftellen! 
ur. 8 


Man hat der Stabt Chicago fpöt- 


lag daß fie ihr 
uptfächlich ihrer Annet- 


tbanfe, die fie Dazu ver=. 
iche Prairie“ 


. tung ‚aufzu= 
bem Jahre 1889 find 
yoch Stabt nur mehr verhältniß⸗ 
üßig Kleine te angegliedert mor- 
n. 8 noch zeigt: jere Schul ılftati=. 


Aus: 


E83 wird portofrei verfandt do 


tarfdulen bejchäftigten männlichen 
Lehrkräfte, welcher im Jahre 1891 nur 
0.8 betrug, ift feither auf 3 geitiegen; 
an den Hochichulen tft der Prozentjak 
der männlichen Lehrkräfte von 43 auf 
48 Prozent angewachjen) Die Zahl 
der jtädtifchen Schulhäufer beläuft fich 
zur Zeit auf 333. Det Ueberfüllung 
be Lehrberufes, welche eine Zeitlang 
zu befürchten war, ift dadurch borge- 
beugt worden, daß man jeitens des 
Schulrath3 die irrthümliche Auffaf- 
fung zerftreut bat, die Stabt über- 
nehme mit der Ausbildung ven Lehr- 
fräften auf dem ftäbtifhen Seminar 
den Seminariften gegenüber aud 
eine Berforgungspflicht. Die Verlänge- 
rung des Seminarfurjus hat des Wei- 
teren dazu beigetragen, den Bejuch der 
Anjtalt zu verringern. 


Acetylin. 
Das beſte und wohlfeilſte Beleuchtungs⸗ 
Mittel. 


Langſam zwar, aber ſicher gewinnt 
das Aceiylin an Boden. Daß daſſelbe 


ein vorzügliches Beleuchtungsmittel ſei, 
konnte zwar ſchon vom Zeitpunkte ſei-⸗ 


ner Erfindung an nicht beſtritten wer—⸗ 
den. Die Schwierigkeit indeſſen lag in 
der Konſtruktion von leicht zu handha⸗ 
benden Mitteln für die Gewinnung des 
Stoffes. Diefelben mußten, um Auf- 
nahme in weiteren Kreijen finden zu 
fönnen, jo eingerichtet fein, daß jeber 
Laie fich ihrer bedienen fonnte, und 
daß vor Allem die in folchen Dingen 
überaus borfichtigen Verficherungs-Ge- 
jelihaften nicht wegen dtmaiger Feuer⸗ 
gefährlichkeit oder Neigung zu Erplo> 
fionen gegen die Verwendung ber AUp- 
parate Einfpradhe zu erheben verjfucht 
würden. Ein folder Apparat zur Er- 
zeugung von Xcetylin-Ga3 wurde bor 
etwa fünf Jahren auf den Markt ge- 
bracht in Geftalt des „Acetogen“, wel⸗ 
hen bie Ehicagoer Firma %. Eortez 
Wilfon & Eo., 239—241 Late 
Etr., fich hat patentiren laffen. Diefe 
Firma, feit nunmehr 28 Jahren be> 
ftehend, befaßt fich mit der Konftrui- 
tion bon allen möglichen Gebrauchdar= 
tifeln aus Eiſenblech. Einem Vertre⸗ 
ter dieſes Blattes, welcher kürzlich Ge— 


legenheit hatle, wegen der Acetylin⸗ 


Frage mit einem Vertreter der Firma 
Rückſprache zu nehmen, wurde von 
demſelben mit größter Bereitwilligkeit 


die gewünſchte Auskunft ertheilt. F. 
Coriez Wilſon & Co. wandten ſich 
dem Acetylin⸗Gebiete vor nunmeht 
ſechs Jahren zu und bauten damals, 
nach einem 
‚tent, ben erſten 


— erwirllen * 
Dee m wi 


) de Ri 
* 23 


kart: S 'tIer! 


der 


CHICACO, 


U. s. A- 


ſelbſtthätiger Apparat, melcher mittel 
alleiniger Anwendung des Prinzip: 
der Schwerkraft Waſſer und Carbit 
das man in ihn hineinthut, in Aceth 
lin⸗-Gas verwandelt. Der Appata 
nach eingehender Prüfung von den Ver⸗ 


frei erklärt, findet jetzt in allen Theilen 
des Landes einen beſtändig zunehmen⸗ 
den Abſatz und wird allen anderen 
Vorkehrungen, die es zu demſelben 
Zwecke gibt, von Solchen vorgezogen, 
bie Gelegenheit gehabt, fich durch Ver» 
gleiche von der Leiſtungsfähigkeit des 
einen unb der anderen zu überzeugen. 

Außer dem „Acetogen“ — für ges 
wöhnliche Beleuchtungszwecke — fabri⸗ 


ziren Wilfon & Co. auch Ncetylin-Ge= | 


neratoren für mancherlei - Sonder» 
zwecke, ſo den „Acetyjur“, zur Erzeu— 
gung von Licht für die Hervorbringung 


Anſichten; ferner die 


ſtereoptiſcher 


Elliott'ſche Vorkehrung zur Speiſung 
des Scheinwerfers von Lokomotiven. 
und den „Acetopuret“, einen Apparat 
zur Reinigung des Acetylin und zut 


| ſicherungs⸗Geſellſchaften für einwands⸗ 


Regulirung des Drucks, welcher beim 


Neuerdings bringen Wilſon & En. 
auch einen verbeſſerten Scheinwerfer 


Verbrauch auf daſſelbe auszuüben iſt. } 


| für Lofomotiven auf den Markt, wels } — 


cher in Verbindung mit dem vorerwähn⸗ 


ten Elliott'ſchen Gas⸗Generator zu ver⸗ “ Me 


| wenden ift. Enblich ift ber Firma noch 
ı ein Patent gewährt worden für eine 
ı höchft finnreiche Vorkehrung zur Mei 
| fung der Ga3menge, melde ein Bren» 
i ner jtündlich verbraucht, 

| Näheres über den intereffanten Ge= 


| genftand fann man aus den Bamphle» 


| ten erfahren, melde Wilfon & Eo. auf 


| Erfuchen bereitiwilligjt foftenfrei an je- ! 


de Mdreffe verfenden. — Außer ben 


‚ Xcetplin-Generatoren fabriziren Wil | 
' fon & Eo. aud; noch eine große Uns / 


| zahl von anderen praftifchenGebraudß- 


 artifeln, 3. 8. Delbehälter mit Bum- £ 


penkrahnen, verbeſſerte Waſſerkühler 
(befannt unter dem Namen „Alastan“) 
| Sicherheitäfannen für die Aufbewah- 
rung bon Petroleum und Gafolin, bie 
: Eldnac’fche  Kerzen-Laterne, 


— Bei: manchem Menſchen merk 


man erjt, wenn er fich auf die Hintere | 


| füße fleilt, daß er — vier Füße bat. 
— Auf der Soiree. — „Gnäbigftes 
‚ Fräulein Haben ja wundervolle Gold» 


blonden Haar-Bafta?” — „Berzeihen 


— Gräbigfe mir iſt die Stiefelſalbe aus⸗ 


* Sünde nregifter. — „Dein | 
ein fehr floites und Iode- . | 


See Kae bei anfee 


| Sport= fg 
Artitel aus Blech, DelsFilter u. |. m. } 
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: haar — fozufagen Abglanz der Millios | 
nen!” 


— Ein Grfat. —. „Um’3 Himmels — | 
toillen, was maden Sie mit meiner 
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